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Analyse der Wirtschaftsentwicklung im Jahre 1978 

Dämpfung der Konjunktur mit Licht- und Schatten­
seiten 

Mäßiges Wachstum und sehr ausgeprägte Unter­
schiede zwischen inSands- und Auslandsnachfrage 
kennzeichneten die österreichische Konjunktur im 
Jahre 1978. Das Brut to- In iandsprodukt erhöhte sich 
real nur um 1 1 / 2 % ; mit Ausnahme des Rezessionsjah­
res 1975 und des Stabi l isierungsjahres 1952 ist dies 
die niedrigste Zuwachsrate der Nachkriegszeit. Zum 
Teil als Folge von Vorziehkäufen im vergangenen Jahr 
war die inländische Endnachfrage reai um rund 3% 
niedriger als 1977 Parallel dazu sank auch das Volu­
men der Importe. Die Exporte konnten hingegen kräf­
t ig gesteigert werden. Dies brachte die bedenkl iche 
Passivierung der Leistungsbi lanz, die seit Mitte 1975 
zu beobachten war, nicht nur zum Sti l lstand, sondern 
konnte sie sogar beträcht l ich reduzieren Die im 
Durchschni t t schwache Nachfrage und die e inkom­
menspol i t ische Zurückhal tung bremsten den Preis-
und Kostenauftr ieb auf Werte, die geringer waren als 
im längerfr ist igen Durchschni t t Die Spal tung der 
Konjunktur besserte die Auslastung und die Produkt i ­
vität der exportor ient ier ten Wirtschaftszweige In der 
Gesamtwir tschaft und im Durchschni t t der Industrie 
war jedoch das Nachfragewachstum geringer als der 
mäßige Zuwachs der Produkt ionskapazitäten 

Die Drosselung des Nachfragewachstums blieb ohne 
schwerwiegende Auswirkungen auf den Arbei ts­
markt Die Zahl der unselbständig Beschäft igten 
wuchs um nahezu 1%, der Anteil der registr ierten Ar­
beits losen von 1,8% auf 2 , 1 % Die österreichische 
Wirtschaftspol i t ik hat die Wachstumsver langsamung 
als ersten Schri t t zur Stabil isierung der Leistungsbi­
lanz in Kauf genommen Die Bremsung der Inlands­
nachfrage sollte die importneigung reduzieren und 
die Exporte anregen Gleichzeit ig wurden die Kapital­
kosten gesenkt , die Expor t förderung ausgebaut und 
Initiativen zur längerfr ist igen Verbesserung der Pro­
dukt ionsst ruktur ergriffen 

Entwicklungstendenzen der Nachfrage 

Die internationale Konjunktur war 1978 etwas besser 
als ein Jahr zuvor und auch besser, als die Prognosen 
erwarten ließen. Das Sozialprodukt der OECD-Länder 
dürf te im Durchschni t t um 3%%, das der westeuropäi­
schen Länder um 3 1 / d% gewachsen sein In Deutsch­
land, wo sich die Konjunktur seit dem Frühjahr 1978 
belebte, konnte ein Wachstum von 3%% erzielt wer­
den Ähnl ich langsam wie in Österreich war die Wirt­
schaf tsentwicklung in der Schweiz und in Italien. Die 

Belebung der Nachfrage im Ausland gab dem öster­
reichischen Export schon seit Jahresbeginn kräft ige 
Impulse Dabei überwogen zunächst Grundstoff- und 
Vorprodukt l ie ferungen zur Aufs tockung der Lager, im 
Laufe des Jahres griff die Nachfragebelebung auch 
auf die Investi t ions- und Konsumgüterausfuhr über 
Der Aufschwung der Wirtschaftstät igkeit in einigen 
für Österre ich wicht igen Industr ieländern, vor allem in 
Deutschland, kann die Exportausweitung j edoch 
nicht völl ig erklären Der österre ichischen Exportwir t ­
schaft gelang in einer Reihe von Ländern eine nen­
nenswerte Auswei tung der Marktantei le 

Wachstumsbeitrage 1) 
der Endnachfragekomponenten 

1976 1977 1978 

Privater K o n s u m + 43 4- 96 - 1 3 6 

Of lent l icher Konsum + 7 + 6 + 24 

BruTlo-Anlageinvesl i t ionen + 24 + 47 - 61 

Bauten + 4 + 11 + 24 

Ausrüs tungen + 20 + 37 - 85 

Lagerveränüerung (einschl ießl ich 
Stat ist ische Differenz) + 74 - 9 + 39 

Expor te i w S + 76 + 66 + 161 

Importe i. w S - 1 2 4 - 1 0 7 + 73 
B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 100 100 100 

') Beitrag zur Veränderung des BIP in % der realen Veränderungsrate 

Die Tendenzen der inländischen Nachfrage wurden 
von den temporären Effekten der Vorkäufe im Jahre 
1977 überlagert Erwartungsgemäß ging zu Jahresbe­
ginn sowohl die Nachfrage der privaten Haushalte wie 
auch die der Investoren deut l ich zurück Beide Nach­
f ragekomponenten belebten sich jedoch auch in der 
zweiten Jahreshälfte nur zögernd. Das Ausmaß des 
Nachfrageausfalls im Jahre 1978 (inländische End­
nachfrage —2%%) geht jedenfalls über die durch die 
Ankündigung von steuerl ichen Änderungen ausgelö­
sten Vorkäufe der Investoren und Konsumenten hin­
aus, in beiden Fällen dürf ten die Ausgaben 1977 hö­
her gewesen sein, als der konjunkturel len Tendenz 
entsprach, selbst wenn man die Ankündigungsef fekte 
berücksicht igt. 

Der private Konsum war 1978 real um 3,4% niedriger 
als 1977 Nominell war ein geringer Zuwachs von 1,5% 
zu verzeichnen Die nach der Ankündigung der klei­
nen Steuerreform im Herbst 1977 ausgelösten Vor­
käufe der Haushalte können rund 1 1 / 2 % des Konsum­
zuwachses 1977 und ungefähr ebensoviel an Nachfra-
geausfail im Jahr 1978 erklären. Nominell dürften die 
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reinen Vorzieheffekte etwa 7 Mrd S erreicht haben. 
Im abgelaufenen Jahr ist aber eine zusätzliche Nach-
frageverlangsamung eingetreten Das geht weniger 
auf die Entwicklung der Realeinkommen zurück — 
deren Zunahme war 1978 bei sinkenden Nominalzu­
wächsen, gleichzeitig aber geringerer Inflation, annä­
hernd gleich groß wie 1977 —, als vielmehr auf eine 
Verschlechterung der Liquiditätslage der Haushalte 
Sie waren 1977 in besonders hohem Maß in den Ge­
nuß von begünstigten Sparguthaben gekommen, die 
sie schon vor der Ankündigung der Steuererhöhun­
gen für den Kauf von dauerhaften Konsumgütern 
nützten. Dadurch trat 1978 einerseits eine Sättigung 
an einzelnen Konsumgütern ein, andererseits be­
stand eine Tendenz zur Wiederauffüllung der Spar­
konten Verstärkt wurde die Konsumzurückhaltung 
zweifellos durch den erschwerten und verknappten 
Zugang zu Privatkrediten. Hier haben weniger der 
Kreditplafond selbst — dieser wurde im Durchschnitt 
des Jahres 1978 nicht voll ausgeschöpft —, als viel­
mehr die Einschränkung der Werbung für Konsumen­
tenkredite und das hohe Zinsniveau prohibitiv ge­
wirkt1) 

In ähnlichem Ausmaß wie der private Konsum gingen 
1978 die Investitionen zurück (real —3,2%). Auch die 
Investoren zogen Anschaffungen ins Jahr 1977 vor, 
weil sie der Verschärfung der Abschreibungsbestim­
mungen, die 1978 wirksam wurde, zuvorkommen 
wollten. Das Ausmaß dieser Vorziehkäufe kann bei 
den Investitionen auf rund 4 Mrd. S geschätzt werden 
(2% der Investitionen). Andererseits hatte sich die In­
vestitionstätigkeit schon unmittelbar nach der Rezes­
sion angesichts der weiterhin relativ schwachen Ka­
pazitätsauslastung und Ertragslage beachtlich erholt, 
und steuerliche Anreize vermochten die Investitions­
tätigkeit auch 1977 zu stützen 1978 wurden zwar die 
Kreditmöglichkeiten verbessert und das Zinsniveau 
gesenkt, andererseits wurden aber auch einige bisher 
gebräuchliche steuerliche Begünstigungen verrin­
gert, und überdies trat eine Verschlechterung der Ka­
pazitätsauslastung und der Ertragslage ein Dies be­
wirkte bei vielen vorwiegend für den Inlandsbedarf 
produzierenden Industrie- und Gewerbebetrieben so­
wie Bauunternehmungen eine Senkung des Cash-
flow und führte auch zu Einschränkungen der ur­
sprünglichen Investitionspläne2) Darüber hinaus 
wirkten sich die Bestrebungen, die öffentlichen Haus­
halte wieder besser ins Gleichgewicht zu bringen, be­
sonders in einer Wachstumsverlangsamung der öf­
fentlichen Investitionen aus 

') Rein statistisch könnte auch noch die Verbuchung der Devi­
senkäufe und -verkaufe der Inländer unter "Reiseverkehr' und 
damit im privaten Konsum eine gleichgerichtete Wirkung ge­
habt haben, selbst wenn diese Transaktionen spekulative Mo­
tive hatten 
2) Siehe dazu "Ergebnisse des Investitionstests vom Herbst 
1978" Monatsberichte 1/1979 S 34/46 

Der Rückgang der inländischen Nachfrage verringerte 
nicht nur die Waren- und Dienstieistungseinfuhr (real 
—2,4%), sondern verursachte auch bei den für den 
Inlandsmarkt produzierenden Wirtschaftszweigen 
einen empfindlichen Nachfrageausfall Die Inlandspro­
duktion für den Inlandsmarkt (BIP minus Exporte) 
nahm nahezu gleich stark ab (real —1,5%) wie die Im­
porte Darin kommt nicht nur der Rückgang der mit 
den Importen verbundenen inländischen Wertschöp­
fung (besonders des Handels), sondern auch die 
Budgetbeschränkung der Konsumenten und Investo­
ren zum Ausdruck, die nicht ohne weiteres zu einer 
Nachfrageverlagerung zugunsten der Inlandsproduk­
tion geführt hat 

Kapazitätsauslastung, Produktivität und Arbeitsmarkt 
Verläßliche Anhaltspunkte über die Entwicklung der 
gesamtwirtschaftlichen Kapazitätsauslastung sind 
spätestens seit der Rezession 1975 noch schwieriger 
zu gewinnen, als dies schon vorher der Fall war Dies 
gilt nicht nur für Österreich, sondern für alle Länder in 
vergleichbarer Situation Neben der technischen Ab­
schreibung von Anlagen wäre auch die wirtschaftliche 
Veralterung infolge der Veränderung der internationa­
len Wettbewerbsbedingungen zu berücksichtigen3). 
Außer der registrierten Arbeitslosigkeit ist in vielen 
Ländern die versteckte Arbeitslosigkeit gewachsen, 
und die Rückkehr der Gastarbeiter hat in ihren Her­
kunftsländern den Arbeitskräfteüberschuß vergrö­
ßert. 

Zweifellos ist jedoch das Kapazitätswachstum dem 
verringerten Wirtschaftswachstum angepaßt worden 
Ein Nachfragewachstum von nur 1 1 / 2 % läßt nun die 
Überkapazitäten nicht mehr um 4% steigen, wie dies 
früher der Fall gewesen wäre. Auch die Industriepro­
duktion ist in Österreich im abgelaufenen Jahr nur um 
rund 1%% gewachsen Dennoch meldeten die Indu­
strieunternehmungen im Herbst nur einen geringfügi­
gen Rückgang der Kapazitätsausnutzung Im viertel­
jährlichen Konjunkturtest der Industrie schätzen die 
Unternehmer die Kapazitätsauslastung im Jahres­
durchschnitt bereits besser ein als 1977, was vor al­
lem auf die rasch wachsenden Auslandsaufträge im 
Herbst 1978 zurückzuführen ist Überdies dürfte eine 
gewisse Gewöhnung an die objektiv schwache Nach­
frage eingetreten sein. 

Legt man den Wachstumstrend des Brutto-Inlands-
produkts von 1966 bis 1977 zugrunde, so war die 
Auslastung der Gesamtwirtschaft im Jahre 1978 um 
rund 6%, die der Industrie um 9% geringer als normal 
und damit ähnlich niedrig wie in der Rezession 1975 
Diese Schätzung berücksichtigt zwar auch das niedri­
gere Wachstum der Jahre 1974 bis 1977, doch könnte 

3) Einen Versuch, deren Auswirkungen zu messen, bietet F 
Breuss Energienachfrage und Potential Output in Gesamtwirt­
schaft und Industrie Empirica 2/1978 
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Indikatoren der Kapazitätsauslastung 

1975 1976 1977 1978 

A rbe i t smark t 

Arbe i t s losenquote (%] 2 0 2 0 1 8 2 1 

Arbe i t smark tanspannung ' ) 0 6 0 5 0 6 0 5 

Indust r ie l l -gewerb l iche Berufe 0 6 0 7 0 9 0 7 

Bauberufe 0 4 0 5 0 6 0 4 

Dienst le is tungsberufe 0 7 0 7 0 7 0 6 

Produkt ion 

Produk t ionswer te in % der Trendwer te des exponent ie l len Trends 1966/ 1977 

B r u t t o i n l a n d s p r o d u k t 97 98 97 94 

Indus t r ieproduk t ion 95 95 94 91 

Bergbau Grundsto f fe 95 98 95 94 

Invest i t ionsgüter 95 95 92 88 

Konsumgu te r 93 94 95 91 

Bauwesen (Beitrag z u m BIP) 100 97 96 94 

Reiseverkehr (Nächt igungen) 101 96 92 91 

Nachfrage 
Nachfrage in % der Trendwer te des exponent ie l len Trends 1966/1977 

Privater K o n s u m . . 99 99 100 93 

Bru t to-An lage invest i t ionen 95 95 96 38 
Expor te i w S 94 97 94 93 
Impor te i w S 90 100 100 93 

Un te rnehmerbe f ragung (Industr ie) 

Kapazi tätsauslastung 
(IT Herbst) % 82 84 84 83 

Antei l der F i rmen mi t 
bef r ied igender Auslastung (KT) % 24 32 31 33 

Aus las tungskoef f iz ien t 2 ) 2 3 2 3 2 6 2 6 

') Gemeldete of fene Stel len je Arbe i tsuchenden — ! ) Quot ient Auf t ragsbestände: 

Produk t ionswer t 

es sein, daß sie einem seither mögl icherweise einge­
tretenen Wachstumsknick und dem drast isch verr in­
gerten Kapazitätswachstum nicht genügend Rech­
nung trägt 

Nicht im gleichen Ausmaß wie das Produkt ions­
wachs tum ist seit 1975 das Beschäf t ig tenwachstum 
zurückgegangen Das Brut to- In landsprodukt je Er­
werbstät igen (Selbständige und Unselbständige) 4 ) ist 
1978 real nur noch um 1,4% gewachsen, im nicht land­
wir tschaft l ichen Sektor sogar nur um 1,1%. Das nied­
rige Produkt iv i tätswachstum mildert zwar die Arbei ts­
marktprobleme, beeinträcht igt aber die Wet tbewerbs­
fähigkeit und erschwert die Strukturpol i t ik. 

Anges ichts des geringen Wachstums des Inlandspro­
dukts überrascht es, daß die Beschäft igung noch ge­
wachsen ist, und daß sich die Arbei ts losenquote nur 
unwesent l ich erhöht hat Mehrere Faktoren haben da­
bei zusammengewirkt . Die Arbei tsmarktpol i t ik hat für 
eine Redukt ion der Gastarbei terbeschäft igung (um 
rund 10.000), für die Überbrückung der Beschäft i ­
gung bei temporären Auft ragslücken und für mehr re­
gionale und berufl iche Mobil i tät gesorgt . Daneben 
spielte jedoch die Strukturverschiebung der Beschäf­
t igung zum tert iären Sektor weiterhin eine sehr w ich­
t ige Rolle Die Zahl aller Beschäft igten im tert iären 
Sektor ist 1978 um über 20.000 gest iegen und 
machte erstmals mehr als 50% der Arbei tskräf te aus 
(sekundärer Sektor 40%). Unterstel l t man, daß die Ar­
beitsprodukt iv i tät in den Dienst le istungszweigen (die 

4) Siehe dazu "Arbeitslage im vorliegenden Heft 

in Wirkl ichkeit stagnierte) gleich schnel l gewachsen 
wäre wie in den sachgüterproduzierenden Wirt­
schaftszweigen ( - r - 2 1 / 2 % ) , so ergibt sich aus der 
Strukturverschiebung ein posit iver Beschäft igungsef­
fekt von rund 30 000 Personen, weit mehr als der Zu ­
wachs der Gesamtbeschäf t igung. In einzelnen 
Dienst leistungssparten (Handel) hat sich der Be­
schäft igungsaufbau im abgelaufenen Jahr bereits 
deut l ich verlangsamt In Zukunft w i rd man dort nicht 
mehr mit einer ähnlich starken Nachfrage nach Ar­
beitskräften rechnen können Weiterhin rasch ge­
wachsen ist die Beschäft igung in wir tschaftsnahen 
Dienst le istungszweigen (Geldwesen, Vers icherun­
gen, Rechts- und Wirtschaftsberatung) sowie im öf­
fent l ichen Dienst Dieser t rug allein rund zwei Drittel 
zur Beschäft igtenausweitung bei Seit 1970 haben die 
öffentl ichen Körperschaften ihren Stand an Beschäft i ­
gungsverhältnissen um mehr als 100.000 oder um 
mehr als ein Viertel ausgeweitet. 

Das ger inge Wir tschaf tswachstum hat über die regi­
str ierte Arbei ts losigkei t hinaus vermutl ich auch zu 
einem Anst ieg der versteckten Arbei ts losigkei t ge­
führt . Legt man die bisherigen Erwerbstät igenprogno­
sen mit ihrer Extrapolat ion der Erwerbsbetei l igung 
aus den Jahren 1971 bis 1976 zugrunde 5 ) , so müßte 
die Zahl der erwerbstät igen Inländer (einschließlich 
erfaßte Arbei ts lose) zwischen 1976 und 1981 jährl ich 
um über 30000 wachsen Tatsächl ich ist sie jedoch 
1977 nur um 7.000 und 1978 um rund 26 000 gewach­
sen Die "stil le Reserve" auf dem Arbei tsmarkt hat 
demnach in den letzten beiden Jahren um rund 1 % 
der Erwerbstät igen zugenommen 

Erfolge beim Abbau des Leistungsbilanzdefizits 

Das posit ivste Ergebnis der Jahresbilanz der österrei­
chischen Wirtschaft ist die Verr ingerung des Lei­
stungsbi lanzdef iz i ts von 49 Mrd S auf 22 Mrd . S 6 ) 
Neben der erwarteten Drosselung der Importe t rug 
dazu vor allem die kräft ige Steigerung der Exporte 
und des Ausländerreiseverkehrs bei Die Importquote 
der österre ichischen Wirtschaft ( Importe i w. S. in 
Prozent des verfügbaren Güter- und Leistungsvolu­
mens) ist mit 35,5% unter den Stand des Jahres 1977 
und auch etwas unter den von 1976 gesunken Wie 
erwartet war der Impor t rückgang bei den von der er­
höhten Mehrwertsteuer betrof fenen Gütern beson­
ders stark. Rückläufig war auch die Impor tquote von 
Nahrungsmit te ln, Roh- und Brennstof fen sowie indu­
striel len Vorproduk ten Bei den Konsumgütern , mit 

5) G. Biffl. Der österreichische Arbeitsmarkt bis 1991, Monats­
berichte 2/1978 S 59/68. 
6) Unter Einbeziehung der statistischen Differenz der Zahlungs­
bilanz verringert sich das erweiterte Leistungsbilanzdefizit auf 
6 Mrd.. S. Dies ist freilich etwas problematisch. Siehe dazu H 
Handler-J Stankovsky.. Die statistische Differenz als Problem­
größe der österreichischen Wirtschaftspolitik Monatsberichte 
2/1979 
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Ausnahme der Personenkraf twagen, ist die Import­
quote (bezogen auf den Konsum ohne Pkw) zwar 
nicht gefallen, jedoch deut l ich langsamer gest iegen 
als im längerfr ist igen Trend 7 ) 

Die Steigerung der Exporte kam in diesem Ausmaß 
unerwartet Ihre wir tschaft l iche Bewertung war Anlaß 
zu den verschiedensten Hypothesen Einmal könnte 
eine forc ier te Bearbeitung der Auslandsmärkte durch 
den Nachfrageausfal! im Inland angeregt worden sein 
Dies wäre posit iv zu beurtei len, sofern die dabei er­
zielten Erträge ausreichend waren 

Zum anderen spricht einiges dafür, daß die Zollfreiheit 
für Industr iegüter im Warenaustausch mit den 
EG-Ländern das Vordr ingen österreichischer Pro­
dukte in Westeuropa sehr gefördert hat Die Schät­
zung der reinen Integrat ionseffekte ist sehr schwie­
rig Erfahrungsgemäß haben die Wirtschaftsanalysen 
jedoch schon in der Vergangenheit häufig das Aus­
maß der Handelsverlagerungen, die durch einen Inte­
grat ionsvorgang verursacht werden, unterschätzt 
Nimmt man an, daß es Österre ich gelingt, im Freihan­
del mit den EG-Ländern wieder jene Marktantei le zu 
err ingen wie vor dem Inkrafttreten des Vertrags von 
Rom (1959), so wäre — ausgehend vom Exportwert 
des Jahres 1978 — noch ein integrat ionsbedingtes 
Wachstum der Exporte in die EG von rund einem Drit­
tel ( + 33,5%) zu erwarten. Da seither österreichische 
Agrarprodukte vor allem vom italienischen Markt ver­
drängt wurden, dürfte dieser Spielraum allerdings et­
was hochgegr i f fen sein. Realist ischerweise muß man 
auch annehmen, daß Österreich seine Marktantei le 
auf den Märkten der EFTA (mit 9 Mitgl iedern) nicht 
ganz halten könnte Dennoch dürfte die EFTA-Mit-
gl iedschaft bleibende handelsschaffende Wirkung 
und dauerhafte höhere Marktantei le Österreichs ge­
bracht haben Unter diesen Annahmen ist der künf­
t ige Integrat ionseffekt (netto) noch mit einem Export­
wachs tum von 15% bis 20% (ausgehend vom Niveau 
1978) zu veranschlagen 

Besorgnisse hat die Entwicklung der Exportpreise im 
Jahre 1978 ausgelöst. Der Durchschni t tswert index 
der Exportwaren Österre ichs ist 1978 nicht höher ge­
wesen als 1977. In den meisten Warengruppen (vor 
allem bei Nahrungsmit te ln, Rohstoffen und Energie) 
ist er sogar zurückgegangen. Industrielle Fert igwaren 
(SITC 5 bis 8) konnten im Durchschni t t nur um 1 % 
teurer verkauft werden als im Vorjahr Bedenkt man, 
daß die Arbe i tss tückkosten im Industr iedurchschni t t 
1978 um rund 3% gest iegen sind, könnte man eine 
deut l iche Ertragsschmälerung vermuten. Für manche 
Exportzweige dürfte dies durchaus zutreffen, vor al­
lem für Vorprodukt l ieferanten. Anderersei ts darf je­
doch nicht außer acht gelassen werden, daß im abge­
laufenen Jahr die Importpreise für industrielle Roh-

7) Siehe dazu Außenhandel' im vorliegenden Heft 

Preise und Kosten 

1975 1976 1977 1973 
Veränderung in % 

BIP-Def lator 8 7 a 4 5 0 4 8 

Preisindex des Gesamtangebots 1 1 7 7 3 5 4 3 3 9 
Expor tpre ise ( W a r e n ) ' ] . 3 9 - 0 2 3 1 - 0 0 

Expor tpre ise ( S I T C 5 - 8 ) E ) 6 7 - 0 9 2 6 1 2 

Erzeugerpre ise Industr ie 7 4 4 3 3 8 1 4 

Arbe i t ss tückkos ten Industr ie 16 6 0 5 6 4 3 0 

Wel tmarktpre ise (Schil l ing) 

Impor tpre ise (Waren) 5 ) 1 7 0 0 4 5 2 5 

Impor tpre ise Vo rp roduk te 
(SITC 2 4 - 6 ) 2 ) 0 5 - 1 1 3 2 - 0 7 

Impor tpre is Heizöl - 9 2 6 4 6 7 - 2 2 

') BIP plus Impor te i w S — ") Mengeneinhe i tswer t 

Stoffe gesunken sind und daß auch die Kapitalkosten 
ermäßigt wurden Außerdem dürf ten jene Betr iebe, 
die von der Steigerung der Nachfrage des Auslandes 
Nutzen ziehen konnten, durch verbesserte Kapazi­
tätsauslastung überdurchschni t t l iche Produktivi täts­
zuwächse erzielt haben Damit verschiebt sich aller­
dings das Problem der Gewinneinbußen vom export­
orient ierten zum stärker auf die Inlandsnachfrage an­
gewiesenen Teil der Industrie 

Auch die Entwicklung der Importpreise verdient in 
den letzten Jahren Aufmerksamkei t , weil die Hartwäh­
rungspol i t ik vor allem hier ihre Früchte tragen sollte. 
Betrachtet man den Zeitraum 1974 bis 1978, so muß 
man feststel len, daß in diesen vier Jahren die Preise 
(Mengeneinheitswerte) für Importgüter in Österreich 
rascher gest iegen sind als in der Bundesrepubl ik 
Deutschland, obwohl gerade 1974 und 1978 die 
Wechselkursrelat ionen zwischen DM und Schil l ing 
annähernd gleich waren Die österreichischen Import­
preise verteuerten sich um 9,8%, die deutschen nur 
um 5,7% Al lerdings läßt sich zeigen, daß die Import-
preäsentwicklung in Österreich eine geringere Kon-
junkturreagibi l i tät nach beiden Richtungen aufweist 
als in Deutschland Es scheint, daß österreichische 
Importeure in der Hochkonjunktur billiger und in der 
Konjunkturf laute teurer kaufen 1978, als die interna­
tionale Nachfrage besonders nach Rohstoffen und 
Energie schwach war, gaben in Deutschland die Im­
portpreise für Nahrungsmit te l um 9%, für Rohstoffe 
um 12% und Brennstof fe um 6% nach, während die 
Preisrückgänge in Österreich 5%, 7% und 1 1 / 2 % bet ru­
gen Ähnl iches gilt auch für den Chemie- und Halbwa-
renbereich, nicht aber für die Fert igwaren Auf mit t ­
lere Sicht sind die Unterschiede in der Preisentwick­
lung der Importe in beiden Ländern weniger ausge­
prägt als in einzelnen Konjunkturphasen Trotz der Er­
höhung der Importpreise um durchschni t t l ich 2 1 / a % 
leistete der Import im vergangenen Jahr einen Beitrag 
zur weiteren Stabil isierung des inländischen Preisni­
veaus Der Deflator des Brut to- In landsprodukts er­
höhte sich um 4,8%, der des inländischen Gesamtan­
gebots (BIP plus Importe im weiteren Sinn) nur um 
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3,9% (1977: BiP-Deflator + 5 , 0 % ; Angebotsdef lator 
+ 4,8%). 

Im Zusammenhang mit der Entwicklung der Handels­
bilanz ist in Österreich in der letzten Zeit viel von 
Strukturproblemen die Rede Diese können verschie­
dene Aspekte haben, und eine Vielzahl von Indikato­
ren ist für ihre Messung denkbar. Die Entwicklung der 
Austauschverhäl tn isse ( terms of trade) im Außenhan­
del in den letzten vier Jahren scheint tatsächl ich auf 
Schwächen des internationalen Sektors der österrei­
ch ischen Wirtschaft hinzudeuten 

In Österreich haben sich die terms of trade seit 1974 
um 2,7% verschlechtert . Konjunkturel le Muster mö­
gen dabei, wie oben ausgeführt, eine gewisse Rolle 
gespiel t haben. Verschlechter t haben sich auch die 
Austauschbedingungen Finnlands, Norwegens, Bel­
giens und am stärksten die Schwedens Bemerkens­
wert ist aber, daß sich die terms of trade sowohl in 
einer Reihe von Weichwährungsländern (Großbri tan­
nien, Italien, USA) als auch in Aufwertungsländern 
(BRD, Japan, Schweiz) in d iesem Zeitraum deutl ich 
verbessert haben. Zwischen der Entwicklung der ef­
fekt iven Wechselkurse und der terms of trade zeigt 
sich also kein einfacher Zusammenhang, auch nicht, 
wenn man die seither eingetretenen Veränderungen 
der Handelsbilanzsalden betrachtet Das deutet auf 
zusätzl iche Determinanten der internationalen Wett­
bewerbsfähigkei t hin, die man grob mit "Struktur" 
umschreiben kann Dies deshalb, weil sich Struktur­
schwächen in einer Preisnehmerrol le auf den interna­
t ionalen Märkten niederschlagen. Österreich scheint 
in den letzten Jahren bei den gegebenen Import - und 
Expor ts t rukturen, Wel tmarktpre isen und Wechselkur­
sen unterdurchschni t t l ich abgeschni t ten zu haben 

Sowohl die Schmälerung der Ertragsmargen als auch 
die Entwicklung der te rms of trade könnten Beden­
ken auslösen, wenn sich für die Zukunft in bezug auf 
die Kostenentwick lung und die internationale Kon­
junktur nicht Änderungen absehen ließen. 

Arbeitsstückkosten der Industrie gebremst 

Die Industrie paßte sich der Nachfrageschwäche im 
abgelaufenen Jahr viel stärker an als die Gesamtwir t ­
schaft Der Beschäft igtenstand wurde im Jahres­
durchschni t t um 1,7% reduziert , und auch die Lohn-
und Gehal tsste igerungen fielen beträcht l ich geringer 
aus als in den Vorjahren Daraus result ierte eine Ar­
bei tskostenste igerung von rund 3%, deut l ich weniger 
als im gewogenen Mittel unserer Handelspartner Da­
mit konnte die relative Verschlechterung der Kosten­
posit ion in den vergangenen Jahren zum Teil wet tge­
macht werden. Für das laufende Jahr zeichnet sich 
neuerl ich eine international unterdurchschni t t l iche 
Steigerung der Lohnstückkosten ab. Anders verlief 
die Entwicklung in der Gesamtwir tschaft Ihr Beschäf­

t igtenstand wurde ausgeweitet, die Lohn- und 
Gehal tserhöhungen waren in den nicht- industr iel len 
Bereichen der Wirtschaft deut l ich kräftiger, während 
die Entwicklung der Wer tschöpfung zumindest außer­
halb der Landwirtschaft unterdurchschni t t l ich blieb. 
Daraus ergibt sich eine Verteuerung der gesamtwir t­
schaft l ichen Lohnstückkosten um mehr als 6 1/ 2%, 
gleich viel wie im Jahr vorher Die Kol iekt iwer t ragsab-
schlüsse der jüngsten Zeit lassen allerdings erwarten, 
daß auch im nicht- industr iel len Bereich, vor allem in 
den Dienst le istungszweigen und in der öffentl ichen 
Verwaltung, der Kostenauftr ieb im laufenden Jahr 
nachlassen wird Eine durchgrei fende Belebung der 
Konjunktur könnte diese günst igen Tendenzen unter­
stützen 

Arbeitsstückkosten in der Gesamtwirtschaft und Industrie 

1975 1976 1977 1978 

Veränderung in % 

Gesamte Wir tschaft 13 2 4 1 6 5 6 6 

Industr ie 1 6 0 - 0 4 6 1 2 8 

Zusammenfassung 

Im Jahre 1978 konnte das Gleichgewicht der Lei­
stungsbi lanz verbessert werden, ohne daß die Vol lbe­
schäft igung ernst l ich beeinträcht igt wurde. Gleichzei­
t ig ließ der Preisauftrieb weiter deutl ich nach. Die lei-
stungsbi lanzorient ierte Wirtschaftspol i t ik und das 
Nachlassen temporärer Stimulantia für die Inlands­
nachfrage haben die österre ichische Wirtschaft den­
noch vor schwier ige Probleme gestel l t . Daß diese 
besser bewält igt werden konnten, als zu erwarten 
war, ist hauptsächl ich der Belebung der ausländi­
schen Nachfrage nach österre ichischen Exportgütern 
zu danken. Die Ausfuhrste igerung war tei lweise eine 
Konsequenz der heimischen Nachfrageschwäche, 
mehr aber auf das Wahrnehmen integrat ionsbeding­
ter Absatzmögl ichkei ten und auch auf unterdurch­
schnit t l iche Kosten- und Preisentwicklungen zurück­
zuführen Die Ertragslage blieb jedoch in der Gesamt­
wirtschaft und besonders im Binnensektor unbefr iedi­
gend, weil sich starke Arbei tskostenste igerungen 
und ein ger inger Produkt iv i tätsfortschr i t t vielfach 
nicht vermeiden ließen Die Beschäft igung nahm im 
tert iären Sektor wei ter zu Die erfaßte Arbei ts losigkei t 
konnte in mäßigem Rahmen gehalten werden, die Er­
werbsbete i l igung s inkt aber seit einiger Zeit Eine an­
haltende Nachfrageschwäche im Inland würde wahr­
scheinl ich auf dem Arbei tsmarkt nicht ohne spürbare 
Auswirkungen bleiben Das Fortschrei ten der Kon­
junkturerholung im In- und Ausland könnte allerdings 
die Lösung der wicht igsten sich jetzt stel lenden Pro­
bleme sehr er leichtern 

Helmut Kramer 
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Volkseinkommen 
Dazu Stat is t ische Übers ich te r 0 1 bis 0 3 

Brutto-lnEandsprodukt wuchs um 1 5 % 

Nach den vorläufigen Ergebnissen der Volkswirt­
schaft l ichen Gesamtrechnung erreichte das österrei­
chische Brut to- In landsprodukt 1978 einen Gesamt­
wert von 843,0 Mrd S Es war nominell um 6,4% und 
real um 1,5% höher als im Vorjahr. Das nominelle 
Brut to- In landsprodukt je Einwohner betrug 112.280 S 
( + 6,5%) bzw. 7 .733$ (zum Kurs von 14,52 S) Die 
Zahl der Erwerbstät igen 1 ) st ieg im Jahresdurch­
schnit t 1978 um 0 ,1%, die der unselbständig Beschäf­
t igten nahm um 0,5% 2) zu Die gesamtwirtschaft l iche 
Arbei tsprodukt iv i tät , gemessen am realen Brut to- In­
landsprodukt je Erwerbstät igen, erhöhte sich um 
1,4%. 

Infolge der inländischen Nachfrageschwäche, die nur 
zum Teil durch die gute Exportnachfrage kompensier t 
wurde, konnte die Sachgüterprodukt ion (Industrie 
und Gewerbe) ihre Erzeugung 1978 nur um 1 ' / 2 % aus­
wei ten. Im I Quartal stagnierte die Produkt ion, im 
Laufe des Jahres folgte eine le ichte-Erholung der 
Konjunktur Im IV. Quartal lag die Sachgüterproduk­
t ion schon um fast 3% über dem Vorjahrsniveau. 
Dank einer relativ günst igen Entwicklung im Tiefbau 
und der regen Nachfrage nach Ausbau- und Installa­
t ionsle istungen wuchs das Bauwesen um 2 1 / 2 %. Wäh­
rend ungünst igere Produkt ionsbedingungen für Was­
serkraf twerke die St romerzeugung beeinträcht igten, 
expandierte die Leistung der Fernheizwerke kräft ig. 
Die Wer tschöpfung der gesamten Energie- und Was­
serversorgung war real um 3% höher als im Vorjahr 
Die Transport le istung der Bahn sank unter das Vor-

') Die Terminologie der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung 
entspricht nicht dem neuen Begriffssystem des Kapitels .Ar­
beitstage' 
s) Ohne Karenzurlauberinnen einschließlich Präsenzdiener 

jahrsniveau, die Leistungen im Straßenverkehr, in der 
Luftfahrt und auch im Nachr ichtenwesen nahmen 
kräftig zu Der gesamte Verkehrssektor erzielte eine 
Wachstumsrate von 2 1 / 2 % Der starke Ausfall an Nach­
frage nach Fahrzeugen und nach anderen von der 
Mehrwerts teuererhöhung betrof fenen dauerhaften 
Konsumgütern führ te im Handel zu einem realen Um­
satzrückgang von 2 1 / 2 % Die reale Leistung des 
Dienst le istungssektors erhöhte sich um 3%. Dank der 
besonders günst igen Getreide- und Weinernte wuchs 
die reale Wer tschöpfung der Land- und Forstwir t­
schaft um 5% 

Der Antei l der Sachgüterprodukt ion, Energie- und 
Wasserversorgung sowie des Bauwesens an der ge­
samten realen Wer tschöpfung entsprach 1978 etwa 
dem Vorjahrsstand (47,8%), da der Sekundärbereich 
seine Produkt ion nur dem gesamtwir tschaft l ichen 
Wachstum entsprechend ausweiten konnte Durch 
überdurchschni t t l iches Wachstum erhöhte sich der 
reale Antei l der Land- und Forstwirtschaft von 6 , 1 % 
auf 6,3% und jener des Dienst le istungssektors (Ver­
mögensverwal tung, private und öffentl iche Dienste) 
von 20 ,1% auf 20,7%, wogegen jener des Handels 
(einschließlich Gastgewerbe) von 18,4% auf 17,6% zu­
rückging (Die Antei le der Wirtschaftszweige werden 

Entwicklung des Brutto-Iniandsproduktes 

Reaie Veränderung 
gegen das Vorjahr 

in % 

1977 I Quartal + 5 8 
II Quartal + 4 4 

Iii Quartal + 2 3 
IV Quartal + 2 8 

0 1977 + 3 7 

1978 I Quartal + 0 1 
II Quartal + 2 1 

III Quartal + 2 0 

IV Quartal + 1 4 
0 1978 + 1 5 

Entstehung des Brutto-Iniandsproduktes 

1977 1978 1977 1973 1977 1978 1977 1978 
Zu laufenden Preisen Veränderung gegen das Zu Preisen von 1964 Veränderung gegen das 

Mrd S Vorjahr in % M r d S Vorjahr in 1 

Land- und Fors twi r tschaf t 36 2 38 3 - 0 7 + 5 9 24 4 25 7 - 2 3 + 5 2 
Bergbau 4 5 4 7 + 5 2 + 5 0 2 2 2 2 - 5 8 + 0 6 
Sachgü te rp roduk t i on 236 0 246 5 + 8 6 + 4 4 142 1 1 4 4 6 + 3 8 + 1 7 

davon Industr ie 177 7 134 2 + 7 2 + 3 6 109 1 111 0 + 3 2 + 1 8 
Gewerbe 58 3 62 3 + 13 2 + 6 8 33 0 33 6 + 5 8 + 1 7 

Energ ie und Wasserversorgung 22 5 24 3 + 12 7 + 8 1 12 8 13 2 + 5 9 + 2 8 
Bauwesen 7 0 1 77 3 + 1 4 5 + 1 0 2 34 9 3 5 7 + 3 2 + 2 5 
Handel 129 4 130 9 + 9 2 + 1 1 73 0 71 4 + 4 7 - 2 2 
Verkehr u n d Nachr ich tenübermi t t lung 42 7 45 5 + 1 2 4 + 6 8 27 8 28 6 + 3 9 + 2 7 
Vermögensverwa l tung 85 6 96 5 + 145 + 1 2 7 34 7 37 1 + 7 4 + 7 0 
Sonst ige private Dienste 27 3 30 2 + 8 6 + 1 0 3 1 0 3 1 0 6 + 2 6 + 3 1 
Öffent l icher Dienst . . . . 98 7 1 0 9 2 + 6 9 + 1 0 7 34 7 3 5 7 + 2 0 + 3 0 

F lohwer tschöpfung der Wir tschaf tsbere iche 753'0 803'4 + 9'5 + 6 7 3 9 6 9 404 3 + 3 6 + 2'0 
Minus imput ie r te Bankd ienst le is tungen - 3 3 4 - 3 6 1 + 1 6 5 + 8 0 - 1 7 9 - 1 9 6 + 9 2 + 9 5 
Impor tabgaben 42 3 41 9 + 1 2 4 - 0 9 23 5 23 2 + 9 8 - 1 6 
Mehrwer ts teuer . . . . 30 6 33 8 - 0 4 + 103 

Bru t to - In landsproduk t 792'5 343'0 + 8 9 + 6'4 402'5 408'4 + 3 7 + 1'5 
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Das Volkseinkommen und seine Verteilung 

1977 1978 1977 1978 
Zu laufenden Veränderung 

Preisen gegen das Vorjahr 
M r d S in % 

Bru i to - In landsproduk t 792 5 843 0 + 8 9 + 6 4 
Fak to re inkommen 

aus d e m / a n das Ausland - 6 8 - 8 0 
Bru t to -Na i iona lp roduk t 785 7 835'0 + 8 7 + 6 3 
Minus Absch re ibungen 92 6 100 0 + 9 0 + 8 0 
Net to -Nat iona lp roduk t 693'1 735 0 + 8 7 + 6 1 
Minus indi rekte S teuern 134 5 139 0 + 9 2 + 3 3 
Plus Subvent ionen 24 5 25 7 
Vo l kse inkommen 583 1 621 7 + 9 1 + 6 6 

davon 
Bru t to Entgel te für 
unse lbständ ige Arbe i t 42Ö2 463 3 + 1 0 4 + 8 2 
E inkünf te aus Besi tz und 
Un te rnehmung u n d unvertei i te 
Gewinne der Kapi ta lgesel lschaften 167 9 174 7 + 8 2 + 4 1 
E inkünf te des Staates aus 
Besi tz und Un te rnehmung 10 4 11 3 + 6 4 + 8 7 

Z insen für die Staatsschuld - 1 4 8 - 1 8 4 
Z insen für Kosumentenschu lden - 8 6 - 9 2 

an der Summe der Roh wer tschöpf ung der Wirt­
schaftsbereiche be rechne t ) 

Das Brut to-Nat ionalprodukt (Brut to- In landsprodukt 
minus Saldo der Faktore inkommen von und nach 
dem Ausland) betrug 1978 nominell 835,0 Mrd S 
( + 6,3%) Nach Abzug der Abschre ibungen und der 
indirekten Steuern (minus Subventionen) ergab sich 
ein Volkse inkommen von 621,7 Mrd. S ( + 6,6%) Die 
Lohn- und Gehal tssumme wuchs insgesamt (ein­
schließlich Arbei tgeberbei t räge) um 8,2% und je Be­
schäft igten um 7,6% Nach der vorläufigen Vertei­
lungsrechnung verschob sich die Einkommensstruk­
tur 1978 zugunsten der Lohneinkommen, und die 
Lohnquote erhöhte sich von 73,4% (1977) auf 74,5%. 
Das allgemeine Preisniveau, gemessen am Deflator 
für das Brut to- In landsprodukt , war um 4,8% höher als 
1977, nach einer Steigerungsrate von 5,0% im Vor­
jahr Der Konsumdef lator st ieg 1978 um 5% Die 
starke Abweichung gegenüber der Veränderung des 
VPI ( + 3,6%) ist einerseits auf die verschiedene 
Struktur der Preisbasis (für VGR 1964, für VPI 1976), 
anderersei ts auf den höheren Antei l der von der 
Mehrwer ts teuererhöhung betrof fenen Waren im pri­
vaten Konsum zurückzuführen 

Für Konsum und Investit ionen der Inländer wurden 
1978 Güter und Leistungen im Wert von 851,5 Mrd S 
aufgewendet, nominell um 3,2% mehr und real um 
1,9% weniger als im Vorjahr Der private Konsum sank 
infolge der schwachen Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern real um 3 1/ 2%. Stark rückläufig waren 
die Fahrzeuginvest i t ionen (real —29%), in Maschinen 
und Elektrogeräte wurde real um 5% weniger inve­
stiert als im Vorjahr Die baulichen Investit ionen hin­
gegen wurden um 2% ausgeweitet. Die Investit ionstä­
t igkeit verlief in den einzelnen Wir tschaf tsbereichen 
sehr unterschiedl ich Laut Investi t ionstest investierte 
die Elektr izi tätswirtschaft mehr als im Vorjahr, Indu­
str ie, Bauwesen, Land- und Forstwir tschaft sowie ins­
besondere die städt ischen Verkehrs- und Versor-
gungsbetr iebe gaben jedoch real weniger für Investi­
t ionen aus als im Vorjahr Entsprechend dem realen 
Rückgang der inländischen Endnachfrage ging die 
Konsumquote real von 57,3% (1977) auf 56,5% und 
die Invest i t ionsquote ohne Lageraufbau von 27,7% 
auf 27,4% zurück 

Im Gegensatz zu der durch die Maßnahmen für die 
Zahlungsbi lanzsanierung gedämpften heimischen 
Nachfrage erwiesen sich die Exporte im Jahre 1978 
als die Hauptstütze der Konjunktur Während die Wa­
renimporte um 1 % zurückgingen, expandierte die Wa­
renausfuhr um 9%. Dadurch hat sich der Außenbei­
trag stark verbessert . Der Abbau des Importüber­
schusses wurde auch durch die kräft ige Zunahme 
des Ausländer-Reiseverkehrs (nominell +12%) und 
durch den leichten Rückgang der Ausgaben von 
österre ichischen Tour isten im Ausland (nominell 
— 1/a%) unterstützt Die Exporte i w. S. (Güter, Dienst­
leistungen und Stat ist ische Differenz) wuchsen real 
um 6%, die Importe i. w. S nahmen real um 2 1 / £ % ab 
Die Exportquote (Anteil der Exporte i .w S am 
Brut to- In landsprodukt) erhöhte s ich real von 41,5% 
(1977) auf 43,3%, die Importquote (Anteil der Importe 
i. w, S. am verfügbaren Güter- und Leistungsvolumen 
sank real von 43,2% auf 43,0% 

Nandor Nemeth 

Verwendung des verfügbaren Güter- und Leistungsvolumens 

Bru t to - In landsproduk t 
Minus Expor te i w. S 

Plus Impor te i w S. . . . ^_ 
Ver fügbares Güter- und Le is tungsvolumen 

Privater Konsum 
Öffent l icher Konsum 
Brut to-An lage invest i t ionen 

Aus rüs tung 

Bauten . . 

Lagerveränderung und stat is t ische Dif ferenz 

1977 1978 
Zu laufenden Preisen 

M r d S 

792 5 

273 9 

3 0 6 5 
325'1 

455 1 
137 5 
215 6 

843 0 
293 4 
301 9 
851 5 

461 8 

150 0 

221 3 

1 8 4 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

1977 1978 
Z u Preisen von 1964 

Mrd S 

+ 8 9 

+ 9 1 

+ 1 4 6 

+ 6 4 

+ 7 1 

- 1 5 

402 5 
1671 
179 3 

408 4 

176 6 

175 0 
+ 10'9 

+ 11 1 
+ 7 2 
+ 1 3 2 

+ 3'2 

+ 1 5 
+ 9 1 
+ 2 7 

414 7 

237 6 
47 6 

1150 
52 8 
62 2 
14 5 

406 8 

229 6 
4 9 0 

1 1 1 4 
47 8 
6 3 6 
1 6 8 

1977 1978 
Veränderung gegen das 

Vor jahr in % 

+ 3 7 

+ 6 1 

+ 9 5 
+ 5 2 

+ 6 2 
+ 1 9 
+ 6 4 
+ 11 1 
+ 2 6 

+ 1 5 
+ 5 7 
- 2 4 
- 1 9 

- 3 4 
+ 3 0 
- 3 2 
- 9 5 
+ 2 2 
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Bundeshaushalt 

Der vorläufige Gebarungserfolg des Bundes für 1978 
weist Gesamtausgaben von 266,1 M r d . S und Ge­
samteinnahmen von 214,9 Mrd S a u s Der Gesamtab­
gang betrug somit 51,2 Mrd . S Diese Zahlen enthal­
ten auch den Reservefonds nach dem Arbei ts losen­
vers icherungsgesetz, der 1978 getrennt verrechnet 
wurde. Er umfaßt Ausgaben von 0,6 Mrd S und Ein­
nahmen von 0,1 Mrd S, somit einen Abgang von 
0,5 Mrd. S. 

Oer Bundeshaushalt 1978 

1977 1978'] 1978'] Verände­
Erfo lg BVA vor läuf i ­ rung 

ger vor läuf iger 
Er fo lg Er lo tg 

1978 
gegen Er­

fo lg 
M r d S 1977 in % 

Gesamtausgaben 236 7 2S7 7 266 1 + 1 2 4 
Gesamte innahmen . . . . 194 8 227 1 214 9 + 103 

Gesamtgebarungsabgang 41'9 40'6 51 '2 + 22 2 
In landswirksames Defizit 23 1 26 3 29 0 + 25 5 

' ! G rundbudge t einschl ießl ich der Gebarung des Reservefonds nach d e m Arbei ts­
losenvers icherungsgesetz 

Der Konjunkturausgleichshaushalt wurde nicht bean­
sprucht Es wurden allerdings zwei Budgetüber­
schre i tungsgesetze und eine Novelle zum Bundesf i -
nanzgesetz beschlossen. Dennoch sind insgesamt 
um 1,6 Mrd . S weniger ausgegeben worden, als ver­
anschlagt waren, weil die Mehrausgaben durch Aus­
gabeneinsparungen mehr als kompensier t werden 
konnten Die Gesamteinnahmen bl ieben allerdings 
um 12,2 Mrd S hinter den Erwartungen zurück, so 
daß sich der präliminierte Gesamtabgang (40,6 
Mrd . S) im Vol lzug um 10,6 Mrd S erhöhte. 

Die Ausgaben und Einnahmen des Jahres 1978 las­
sen sich nicht unmittelbar mit jenen des Vorjahres 
vergleichen Sie wurden durch die Umstel lung in den 
Famil ienbeihi l fen 1) um jeweils 7,7 Mrd . S erhöht. Wer­
den diese Änderungen ausgeschaltet , sind die Ge­
samtausgaben um 9,2% und die Einnahmen um 6,4% 
gest iegen 

Bundeshaushalt wirkte leicht expansiv, Budgetspiel­
raum wurde aber weiter eingeschränkt 

Der Bund hat 1978 seine inlandswirksamen Ausgaben 
stärker erhöht , als das Produkt ionspotent ia l der 
österre ichischen Wirtschaft ausgeweitet wurde. Die 
Ausgabenelast iz i tät war mit 1,05 überdurchschni t t l ich 

') Die Erhöhung des Ausgaben- und Einnahmenvolumens um 
rund 7,7 Mrd. S ergibt sich aus 6,78 Mrd S Mehrausgaben und 
Mehreinnahmen aus der Umstellung von Kinderabsetzbeträgen 
(in der Lohn- und Einkommensteuer) zu Transferausgaben und 
aus 0,93 Mrd S zusätzlichen Ausgaben und Einnahmen aus der 
Aufhebung der Selbstträgerschaft der Familien- und Geburten­
beihilfen bei Bahn und Post 

Ausgaben- und Einnahmenelastizitäten 

In lands- Inlands- Steuern Steuern 
w i rksame w i rksame b ru t to net to 
Ausgaben Einnah­

m e n 

Elast iz i täten 3uf Potent ial Ou tpu t 
ohne Land- und Fors twi r tschat t 

0 1970/1974 0 92 0 88 1 05 0 99 
1975') 1 76 0 53 0 47 0 48 

1976') 0 83 0 96 0 75 0 78 
1977 1) 0 73 1 04 1 08 1 24 
1978 !) 1 05 5 ) 0 78 3 ) 1 01 ä ] 0 72 

') Er fo lg — J ) Vor läuf iger Erfo lg — 3 ) Ohne 7 7 Mrd S Mehrausgaben bzw Mehr­
e innahmen du rch K inderge ldumste l lung und Au fhebung der Selbst t rägerschaf t von 
Bahn und Post bei Fami l ien- u n d Gebur tenbe ih i l fen — *) Ohne 6'8 Mrd S Mehr­
e innahmen durch K inderge ldumste l lung 

hoch und wurde in den letzten Jahren nur vom Re­
zessionsjahr 1975 übertrof fen. Die Inanspruchnahme 
des Produkt ionspotent ia ls durch die Ausgaben des 
Bundes hat sich daher, im Gegensatz zu den letzten 
Jahren, leicht erhöht (1977: 26,0%; 1978: 26,1%) 
Gleichzeit ig waren die Entzugseffekte der Einnahmen 
deut l ich ger inger als ursprüngl ich erwartet Die Ein­
nahmen st iegen schwächer als das Produkt ionspo­
tential Ihre Aufkommenselast iz i tät lag mit 0,78 unter 
dem langjährigen Durchschni t t (Durchschni t t 
1970/1977: 0,88) 

Vom Bundeshaushalt 1978 dürf ten daher insgesamt 
leicht expansive Effekte ausgegangen sein Der Bund 
hat damit zwar die heimische Nachfrage gestützt , er 
konnte jedoch nicht verhindern, daß die inländische 
Nachfrage nach inländischen Produkten real 
schrumpfte und s ich die Kapazitätsauslastung wei ter 
verschlechterte. In der Beurtei lung der Wirkungen 
sind allerdings zwei Faktoren zu berücksicht igen 

Für die Wirkungen des Bundeshaushalts sind unter 
den Einnahmen die nach Abzug der Überweisungen 
an andere Gebietskörperschaf ten und öffentl iche 
Rechtsträger dem Bund verbleibenden Nettosteuern 
ausschlaggebend. Die Disposit ionen der privaten 
Haushalte und der Unternehmungen werden jedoch 
von den Entzugseffekten der Brut tosteuern be­
st immt. Die Entwicklung von Bru t to - und Net tosteu­
ern wich allerdings 1978 erhebl ich voneinander ab 
Die Entzugseffekte der Brut tosteuern wurden im Ge­
gensatz zu den Net tosteuern nicht schwächer Ihr 

Potential Output und Bundeshaushalt 

1977 1978 1978 
Erfo lg BVA vor läuf iger 

Er fo lg 
Antei l am Potent ial Ou tpu t 

ohne Land- und Forstwi r tschaf t rn % 

In landswirksame Ausgaben 26 0 26 5 ' ) 26 1 ' ! 

S teuern b ru t to 21 7 2 3 1 1 ) 2 1 T ) 

Steuern ne t to 13 9 14 6 13 6 

') Ohne 7 7 Mrd S Mehrausgaben du rch K inderge ldumste l lung und Au fhebung der 
Selbst t rägerschaf t bei Fami l ien- u n d Gebur tenbeih i l fen von Bahn und Post -
' ) Ohne 6'8 Mrd S Mehre innahmen du rch K inderge ldumste l iung 
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Antei l am Produkt ionspotent ia l blieb konstant, nur je­
ner der Nettosteuern g ing zurück Die expansiven Ef­
fekte dürf ten daher unter Berücksicht igung der Brut­
tos teuern etwas geringer sein, als der Bundeshaus­
halt vermuten läßt 

In der Beurtei lung der Budgetef fekte sind auch die 
zeit l ichen Verzögerungen zu berücksicht igen Die 
Entzugseffekte verschiedener steuerl icher Maßnah­
men, die 1978 in Kraft t raten, werden erst in den fo l ­
genden Jahren voll spürbar werden Bei den Ausga­
ben dürfte einerseits die Zurückhal tung bei den nach­
f ragewirksamen Ausgaben im Jahr 1977 noch 1978 
auf die Gesamtnachfrage dämpfend gewirkt haben. 
Anderersei ts werden die stärkeren Impulse, die 1978 
vom Budget ausgingen, zum Teil erst 1979 spürbar 
werden Diese zeit l ichen Verschiebungen beeinflus­
sen auch den Zusammenhang von Budget- und Lei­
stungsbi lanzsaldo. Sowohl 1977 als auch 1978 ent­
wickel ten s ich diese beiden Salden gegenläuf ig. Trotz 
der Zunahme des Budgetabganges verr ingerte sich 
1978 das Leistungsbilanzdefizit Der Rückgang der 
Importe dämpfte die Steuereinnahmen (Zölle), zu­
sätzl iche Exporte erhöhten die Einnahmen jedoch 
nicht unmittelbar 

Entwicklung der Budgetabgänge 

1976 1977 1978 1978 
Erfo lg Erfo lg BVA vor­

laufiger 
Er lo lg 

Ante i l des Abganges am Potential Output 
ohne Land- und Fors twi r tschaf t in % 

Abgang der B ru t to -Gebarung 5 8 5 0 4 5 5 7 
Abgang der nachf ragewi rksamen 

Gebarung (ungewichtet ) 3 6 2 9 3 2 
Abgang der nachf ragewi rksamen 

Gebarung (gewichtet ) 7 3 6 6 6 9 7 0 

Ein Vergleich der verschiedenen Budgetsalden zeigt, 
daß sich 1978 der Budgetspielraum wei ter verengt ha­
ben dürfte. Der Brut toabgang st ieg deut l ich stärker 
als das nachfragewirksame Defizit Bezogen auf das 
Produkt ionspotent ia l st ieg das Bruttodef iz i t 1978 auf 
5,7% (1977: 5,0%) Der inlandswirksame Ausgaben­
überschuß nahm hingegen weniger rasch zu Er er­
höhte sich von 2,8% (1977) auf 3,2% 2). Diese abwei­
chende Entwicklung läßt erkennen, daß das Brut tode­
fizit zu einem (erheblichen) Teil durch die Vergröße­
rung des nachfrageunwirksamen Abganges vermehrt 
wurde Die stärkere Zunahme der im Inland nicht 
nachfragewirksamen Ausgaben deutet darauf hin, daß 
der Budgetspielraum geringer wurde 

Die gewichteten Salden lassen erkennen, daß sich die 
Strukturverschiebungen zwischen den einzelnen 

2) Würden die Abgänge auf das Brutto-Inlandsprodukt bezo­
gen, erhielte man die gleiche (zeitliche) Entwicklung, bloß die 
Niveaus unterschieden sich. Bezogen auf das BIP betrug das 
Bruttodefizit 1978 6,1% (1977: 5,3%). Der nachfragewirksame 
Abgang stieg von 2,9% (1977) auf 3 4% 

Ausgaben- und Einnahmenkategorien nicht beson­
ders stark auswirkten Die im Voranschlag geplanten 
Verschiebungen in der Ausgabenst ruktur zu den Käu­
fen von Gütern und Leistungen konnten im Vollzug 
nicht voll realisiert werden Die Veränderung des ge­
wichteten Saldos läßt daher vermuten, daß expansive 
Wirkungen, die vom Budget 1978 ausgingen, daher 
etwas geringer gewesen sein dürf ten, als die unge­
wichteten Salden zeigen 

Deutliche Verlagerung zu Finanzierungsausgaben 

Eine nähere Untersuchung der einzelnen Ausgaben­
kategorien ergänzt den Saldenvergleich und ergibt 
zusätzl iche Aufschlüsse über die Nachfragewirkun­
gen Die Ausgabenst ruktur hat sich 1978 deut l ich zu 
den Finanzierungsausgaben verschoben Das bestä­
t igt die Einengung des Budgetspiel raumes, weil diese 
Ausgaben zu einem erhebl ichen Teil bereits in frühe­
ren Perioden nachfragewirksam wurden und jetzt nur 
noch Liquiditätseffekte spürbar s ind. Die nachfrage­
wirksamen Ausgaben zur Erstel lung von Leistungen 
konnten ihren Antei l an den Gesamtausgaben nur 
knapp halten. 

Die geringe Zunahme der Umverteilungsausgaben ist 
auf die Umschichtungen in der Finanzierung der Pen­
sionsversicherung zurückzuführen, die 1978 einen 
Rückgang der Bundeszuschüsse ermögl ichte. Ein­
schließlich der Ausgaben für die Ausgleichszulagen 
und der aus zweckgebundenen Einnahmen finanzier­
ten Zuschüsse verr ingerten sich die Transfers an die 
Pensionsversicherungen um 3,2 Mrd . S Dieser Rück­
gang schmälerte jedoch nicht die Pensionen Sie st ie­
gen 1978 um 6,9% Die Einkommen der Pensionisten 
haben sich daher auch real erhöht . Aus der geringen 
Zuwachsrate der Umvertei lungsausgaben kann daher 
nicht auf eine Dämpfung der Nachfrage der privaten 
Haushalte geschlossen werden 

Ausgaben in ökonomischer Gliederung 

1977 1978 1978 Verände­
Er fo lg BVA V o r l a u f i-

ger 
Er fo lg 

r u n g 
vor läuf iger 

Er fo lg 
1978 

Mrd S 

gegen Er­
fo lg 

1977 in % 

Ausgaben zur 

Erstel lung von Le is tungen 108 8 120 8 ' ] 118 6 + 9 0 

Umver te i lung 76 6 80 1 ! ) 78 2!) + 2 1 

Finanzierung 51 3 59 1 61 6 + 2 0 1 

Gesamtausgaben 2 3 6 7 2 6 0 0 2 5 8 4 + 9'2 

Ausgaben zur 

Erste l lung von Leis tungen 46 0 46 5 ' | 45 9 

Umver te i lung 32 3 30 8!) 30 3') 

F inanzierung 21 7 22 7 23 8 

Gesamtausgaben 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 

') Ohne 0 9 M r d . S Mehrausgaben im Personalaufwand d u r c h Au fhebung der 

Se lbs t t rägerschaf t von Bahn und Post bei Fami l ien- u n d Gebur tenbe ih i l fen — 
2 ) Ohne 6 8 M r d S Mehrausgaben in den Transfers du rch K inderge ldumste i lung 
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Ausgaben zur Umverteilung 

1977 1978 1978 Verände­
Er fo lg BVA vor­ rung vor­

läuf iger läufiger 
Er fo lg Erfo lg 

1978 ge­
gen Erfo lg 

Mrd S 1977 in % 

Pensionen der Bundesbed tens te ten 1 ) . 21 6 24 0 24 0 + 11 1 

Zuschüsse zur Pens ionsvers icherung 3 ) 26 1 22 3 22 9 - 1 2 3 

Famil ienbeihi l fen 1 6 6 197 3 ) 17 0 3 ) + 2 4 
Arbe i ts losenvers icherung 3 5 3 9 4 3 + 22 9 
Kr iegsop fe rversorgung 4 5 5 0 4 9 + 8 9 

Sonst ige 4 3 5 2 5 1 + 18 6 

S u m m e Ausgaben zur Umver te i lung 76'6 80 13) 78 23) + 2'1 

') Einschl ießl ich Pensionen tür Landeslehrer — 2 ) Einschl ießl ich Ausgle ichs­
zulagen — 3 ) Ohne 6'8 Mrd S Mehrausgaben in den Transfers du rch K inderge ld­
umste l lung 

Ohne die Zuschüsse zur Pensionsversicherung sind 
die Umvertei lungsausgaben 1978 um 9%% und damit 
stärker als die Masseneinkommen gest iegen. Die 
Ausgaben für die Pensionen der Bundesbediensteten 
und der Landeslehrer erhöhten sich um 1 1 % . Diese 
kräft ige Zunahme erklärt sich aus dem Gehaltsab­
schluß der öffentl ich Bediensteten und der zweiten 
Etappe der Verwaltungsdienstzulage Sie erhöhte das 
Pro-Kopf-Einkommen der Bundespensionisten zu­
sätzl ich um etwa 2 Prozentpunkte. Insgesamt wuch­
sen daher die Pensionen pro Kopf stärker als jene im 
ASVG-Bere ich. Auch die Ausgaben in der Arbei ts lo­
senvers icherung st iegen kräft ig, weil nicht nur die 
Zahl der Leistungsempfänger, sondern auch die Lei­
s tungen pro Kopf zunahmen. 

Nur ger ingfügig wuchsen hingegen die Ausgaben für 
Familienbeihiifen, weil es 1978 keine Erhöhung der 
Leistungen gab. Die zusätzl ichen Ausgaben (rund 
0,4 Mrd . S) ergaben sich aus der Systemumstel iung 
Sie waren jedoch deut l ich geringer, als ursprüngl ich 
erwartet worden war. Es dürf ten sowohl die finanziel­
len Auswirkungen der f rüheren Kinderabsetzbeträge 
als auch die zusätzl ichen Familienbeihilfen an die Be­
zieher niedriger Einkommen (die bisher die Absetz­
beträge nicht voll nutzen konnten) überschätzt wor­
den sein. 

Neben den Transfers fließt den privaten Haushalten 
auch der Personalaufwand für aktive Bedienstete 
(einschließlich Landeslehrer) zu Auf Grund der be­
reits im Sommer 1977 abgeschlossenen Gehaltsver­
einbarung wurden die Gehälter ab 1. Jänner 1978 um 
8% erhöht. Außer dieser al lgemeinen Gehaltssteige­
rung haben auch die Ausgaben für die verschiedenen 
Nebengebühren zugenommen 

In der Interpretat ion der Zunahme des gesamten Per­
sonalaufwands ( + 10,3%) ist zu berücksicht igen, daß 
auch die Dienstgeberbei t räge (auch wenn man die 
Umstel lung bei Bahn und Post ausschaltet) stärker 
st iegen und zur Zunahme des Personalaufwands 
etwa 0,5 Prozentpunkte bei t rugen. Berücksicht igt 
man noch eine Zunahme des Personalstandes, dann 
dürf ten die Pro-Kopf-Gehälter des Bundes 1978 um 
etwas mehr als 9% gest iegen sein Sie erhöhten sich 
damit etwas stärker als jene im privaten Bereich. Der 
Vergleich der Gehälter im privaten und öffentl ichen 
Sektor läßt bereits seit einigen Jahren erkennen, daß 
einem Zurückble iben des öffentl ichen Sektors in 
einem Jahr (1977) ein stärkerer Zuwachs im nächsten 
Jahr (1978) folgt Ein aussagekräft iger Vergleich der 
Gehaltsentwicklung in beiden Sektoren ist daher nur 
über mehrere Jahre mögl ich 

Läßt man die Zuschüsse an die Pensionsversicherun­
gen unberücksicht igt , st iegen die aus dem Bundes­
haushalt s tammenden persönl ichen Brut toe inkom­
men insgesamt etwas stärker als jene aus dem priva­
ten Bereich 

Bundesinvestitionen real ausgeweitet 

Der Bund hat 1978 seine Ausgaben für direkte Käufe 
von Gütern insgesamt um etwa 8% ausgeweitet Er 
hat daher unter Berücksicht igung der Preissteige­
rungsrate real seine Nachfrage nach Gütern geste i ­
gert und damit den Rückgang der realen inländischen 
Nachfrage nach inländischen Produkten gemildert. 

Die Ausgaben für Investitionen st iegen 1978 um 7 1/ 2%. 
Der Bund hat damit im Gegensatz zum privaten Sek-

Ausgaben an private Haushalte 

1977 
Erfo lg 

Personalaufwand für aktive 
Bed iens te te 1 ) 

Transfers an pr ivate Haushalte 

S u m m e 

In % des persön l i chen B r u t t o - E i n k o m -
mens 

62 4 

76 6 

139'0 

20 2 

1978 
BVA 

1978 Verände-
vor läuf i - rung vor-

ger Erfo lg läufiger 
Erfo lg 

1978 ge­
gen Erfo lg 
1977 in % 

Mrd S 

6 9 2 

801=) 782=) 
+ 1 0 3 
+ 2 1 

149'3 1 4 7 0 + 5 8 

') Einschl ießl ich Landeslehrer und personalaufwandsähnl iche Ausgaben im Sach­

aufwand — 2 ) Ohne 6'3 Mrd S Mehrausgaben du rch K inderge ldumste l lung 

Ausgaben für Aufträge 

Invest i t ionen 

davon 

1977 
Erfo lg 

1978 
BVA 

Mrd S 

1978 Verände-
vor läuf i - rung 

ger vor läuf iger 
Erfo lg Erfo lg 

1978 ge­
gen Erfo lg 
1977 in % 

Sauten 15 0 169 1 6 1 + 7 3 

Ausrüs tungen 5 1 5 4 5 5 + 7 8 

S u m m e . . 2 0 1 22'3 21'6 + 7'5 

Laufende Käufe von 
Gütern und Le is tungen 1 ) 24 9 28 3 2 7 1 + 8 8 

S u m m e Ausgaben 
für Auf t räge 4 5 0 50 6 48 7 + 8 2 

') Ohne personalaufwandsähnl iche Ausgaben 
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tor auch real mehr investiert als im Vorjahr Dennoch 
war der Antei l der Investi t ionsausgaben an den Ge­
samtausgaben auch 1978 rückläufig Er betrug 8,4% 
(1977: 8,5%; 1976: 8,6%). 

Die Ausgaben für Bauten ( + 7,3%) wurden etwas we­
niger als jene für Ausrüstungen ( + 7,8%) ausgewei­
tet Unter den Ausgaben für Bauten wurde vor allem 
für Straßen ( + 12,5%) mehr ausgegeben Insgesamt 
hat der Bund seine Nachfrage nach Bauten etwa im 
gleichen Ausmaß erhöht wie die anderen Investoren 

Bei den Ausrüstungen hingegen stieg die Nachfrage 
des Bundes deut l ich stärker als die der übrigen Sek­
toren Al lerdings ist sein Antei l an den gesamten Aus­
rüstungsinvest i t ionen mit etwa 6% bis 7% so gering, 
daß er Ausfälle in anderen Bereichen nicht kompen­
sieren kann. Der Bund hat vor ailem für Maschinen 
und Sonderanlagen der Betr iebe mehr ausgegeben. 

Die Ausgaben für die übr igen Güter und Leistungen, 
die sich in ihren Nachfragewirkungen von den Investi­
t ionen kaum unterscheiden, wurden um fast 9% ge­
steigert. Unter diesen Aufwendungen wurden vor al­
lem die Instandhaltungen und die Käufe von Gütern 
für die Landesverteidigung stärker ausgeweitet 

Starke Ausweitung der Finanzierungsausgaben engt 
Budgetspielraum ein 

Die Finanzierungsausgaben lassen sich in zwei große 
Gruppen gl iedern: Erstens jene Ausgaben, die zur Fi­
nanzierung von Aufwendungen in anderen Bereichen 
dienen, und zweitens der Finanzschuldaufwand. Der 
Bund versucht, durch Finanzierungszuschüsse die 
Entscheidungen in anderen Bereichen zu beeinflus­
sen. Das läßt sich 1978 deut l ich an den Zinsstützun­
gen zeigen, bei denen es zu erhebl ichen Verschie­
bungen kam Für das Prämiensparen, das den priva­
ten Haushalten zugute kommt, wurde viel weniger 
ausgegeben als im Vorjahr (1978: 489 Mill S; 1977: 
773 Mil l .S). Die Aufwendungen für die Zinsstützun­
gen im industr iel l -gewerbl ichen Sektor und im Frem­
denverkehr wurden hingegen kräftig ausgeweitet 

Ausgaben zur Finanzierung 

1977 1973 1978 Verände­
Erfo lg BVA vor lauf i ­ rung 

ger vor läuf iger 
Erfo lg Erfo lg 

1978 
gegen Er­

folg 
1977 in % 

F inanzschu ldenaufwand 22 7 31 2 2 9 6 + 30 4 
Rück lagenzu führungen ' ) 3 0 - 1 9 - 3 6 7 

Invest i t ions förderung 6 1 7 3 7 6 + 24 6 

Laufende Transfers an 

öf fent l iche Haushal te 3 ) 8 8 1 0 5 107 + 21 6 
Un te rnehmungen 7 6 7 0 8 5 + 11 8 

Sons t ige 3 1 3 1 3 3 + 6 5 

S u m m e Ausgaben zur 
Finanzierung 51 3 59 1 61 6 + 20 1 

' ! Einschl ießl ich Zu füh rung an den Reservefonds für Fami l ienbeihi i fen — ! ) Ein­

schl ießl ich Sozia l tar i fabgel tung für die Ö B B 

(1978: 756 Mi l l .S ; 1977: 401 Mil l .S) Die Wirkungen 
dieser Ausgaben lassen sich allerdings schwer ab­
schätzen, weil nicht bekannt äst, in welchem Ausmaß 
vor allem bei der gegenwärt ig schlechten Kapazitäts­
auslastung bloß Mitnahmeeffekte entstehen 
Neben diesen Zinsenzuschüssen kam die Zunahme 
der Finanzierungsausgaben an den Unternehmens­
sektor vor allem der Landwirtschaft zugute Zusätz­
liche Getreideexporte, erhöhte Lagerkosten und Um­
stel lungen in den Preisstützungen für Milch ließen die 
Transferausgaben an die Landwirtschaft im Vergleich 
zu 1977 um rund 0,6 Mrd . S steigen Ein Teil dieser 
zusätzl ichen Ausgaben (0,3 Mrd S) wurde allerdings 
durch zweckgebundene Einnahmen (Absatzförde­
rungsbeitrag auf Milch) finanziert und erhöhte da­
durch den Budgetabgang nicht 

Die Erhöhung der Transfers an andere öffentl iche 
Haushalte geht zu einem erhebl ichen Teil auf die 
Schaffung des Krankenanstal ten-Zusammenarbei ts­
fonds zurück Diese zusätzl ichen Ausgaben sind zum 
Teil aus zweckgebundenen Einnahmen finanziert wor­
den. 

Die zusätzl ichen Ausgaben zur Invest i t ionsförderung 
werden zum Teil auch aus zusätzl ichen Einnahmen f i ­
nanziert Die Mauteinnahmen der Straßensonderge-
sel lschaften werden über den Bundeshaushalt ver­
rechnet und sind somit auch in den Ausgaben enthal­
ten. Für diese Gesellschaften waren außerdem Aus­
gaben für Haftungsinanspruchnahmen notwendig 
Sowohl die Wei terverrechnung der Mauteinnahmen 
als auch die Haftungsinanspruchnahmen schaffen 
nicht unmittelbar zusätzl iche Nachfrage. Sie haben 
nur Liquiditätseffekte Das gilt auch für andere Haf­
tungsausgaben, die sich seit dem Vorjahr nahezu ver­
doppel ten (1978: 1,04 Mrd . S; 1977; 0,58 Mrd S) Die­
ser Überbl ick zeigt, daß von der Auswei tung der Fi­
nanzierungsausgaben an andere Sektoren nur tei l ­
weise unmittelbare Nachfrageimpulse ausgehen 

Auch die Ausgaben für den Finanzschuldaufwand, auf 
die rund die Hälfte der gesamten Finanzierungsaus­
gaben entfällt, haben keine unmit telbaren Nachfrage­
wi rkungen, sondern nur Liquiditätseffekte. Die Ausga­
ben für die Finanzschuld erforderten 29,6 Mrd S und 
waren um rund 30% höher als im Vorjahr Der Anteil 
an den Gesamtausgaben erhöhte sich auf 11,5% 
(1977: 9,6%). Diese Entwicklung zeigt, daß durch die 
kräftige Zunahme der Finanzschuld der Budgetspie l ­
raum stark verr ingert w i rd Von den gesamten Finanz­
schuldausgaben entfielen rund 15,8 Mrd S a u f Ti lgun­
gen und 13,0 Mrd S auf Zinsen, der Rest auf sonst ige 
Ausgaben (Emissionsverluste, Begebungsprovis ion) 
Die erhöhten Ausgaben für Zinsen sind nicht nur auf 
die Zunahme der Finanzschuld zurückzuführen Es 
hat s ich auch der durchschni t t l iche Zinssatz, t rotz 
sinkender Zinsen für neu aufgenommene Kredite, er­
höht, weil durch die Ti lgungen der Antei l der niedrig 
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verzinsten Schulden aus der Zeit vor 1974 zurück­
geht. Von den gesamten Ti lgungen und Zinsen f lös­
sen rund 4,9 Mrd . S ins Ausland (1977: 4,1 Mrd. S) 

Einnahmen durch diskretionäre Maßnahmen stark be­
einflußt 

Im Jahre 1978 trat eine Reihe von Maßnahmen in 
Kraft, die auf die Einnahmenentwicklung erhebl ichen 
Einfluß ausübten. Läßt man die Umstel lung im Bereich 
der Familienbeihilfen unberücksicht igt , st iegen die 
Gesamteinnahmen etwa gleich stark wie das Brut to­
in landsprodukt. 1978 mußte aus dem Reservefonds 
zum Famil ienlastenausgleich knapp 1 Mrd S entnom­
men werden, die nachfragewirksamen Einnahmen 
sind daher etwas schwächer als die Gesamteinnah­
men gest iegen. Ihr Antei l am Brut to- In landsprodukt 
hat sich daher leicht verr ingert (1978: 24,2%; 1977: 
24,4%). Ein Überbl ick über die Gesamteinnahmen 
zeigt, daß die steuerähnl ichen Einnahmen stagnier­
ten, wei l 1 Prozentpunkt des Dienstgeberbei t rages 
zum Famil ienlastenausgleich ab 1978 an die Pen­
sionsversicherung überwiesen werden muß und da­
her die steuerähnl ichen Einnahmen schmälerte. 

Der Antei l der Steuereinnahmen an den Gesamtein­
nahmen war auch 1978 leicht rückläufig Das Brut to­
aufkommen an Steuern hat s ich allerdings abwei­
chend von den dem Bund verbleibenden Nettoein­
nahmen entwickelt . Die Brut toeinnahmen an Steuern 
st iegen stärker als das Brut to- In landsprodukt . Ihr A n ­
teil erhöhte sich auf 23% (1977: 22,8%) und war damit 
fast so hoch wie 1974 

Es läßt sich schwer abschätzen, ob sich durch die 

verschiedenen diskret ionären Maßnahmen der letzten 

beiden Jahre eine Umkehr in der seit längerem er­

kennbaren abnehmenden f iskal ischen Ergiebigkeit 

des Steuersystems abzeichnet. Das 2 Abgabenände­

rungsgesetz 1977, die Einführung des Straßenver­

kehrsbei t rages, die Auswirkungen der Vermögen-

Einnahmen in Ökonomischer Gliederung 

1977 1978 1978 Verände­
Erfo lg BVA vor läuf i ­ rung vor­

ger läufiger 
Erfo lg Erfo lg 

1978 ge­
gen Erfo lg 

Mrd S 1977 in % 

Steuern (netto) . 1155 130 9 121 9 + 5 5 

Steuerähnl iche E innahmen 1 ) 26 6 25 2 2 ) 26 6 2 ) 0 0 

Bet r iebse innahmen 38 8 4 3 0 42 5 + 9 5 

Sons t ige 139 20 2 1 6 2 + 1 6 6 

Gesamte innahmen 194"8 219'3 3 ) 207'2 2 ) + 6'4 

in % der Gesamte innahmen 

Steuern (netto) . 59 3 5 9 7 58 8 

Steuerähnl iche E innahmen ' ) 137 11 5 1 2 9 

Bet r iebse innahmen 199 1 9 6 20 5 

Sons t ige 7 1 9 2 7 8 

Gesamte innahmen 1 0 0 0 1 0 0 0 1 0 0 0 

') Einschl ießl ich Bei t rag an den Katas t rophenfonds — ! ) Ohne 7 7 Mrd S Mehre in­

nahmen du rch K inderge ldumste l lung und Au fhebung der Selbst t rägerschaf t von 

Bahn und Post bei Fami l ien- und Gebur tenbe ih i l fen 

Steuereinnahmen 
(Brutto) 

1977 1978 1978 Verände­
Erfo lg BVA vor läuf i ­ rung 

ger vor läuf iger 
Erfo lg Erfo lg 

1978 
gegen Er­

fo lg 

Mili S 1977 in % 

Steuern v o m E i n k o m m e n 74 829 93 217 89 430 + 195 

davon 
E inkommensteuer 16 689 21 208 17 730 + 6 2 

Lohns teuer . 38.896 50 372 51 337 + 32 0 

Körperschaf ts teuer 6 775 7 100 7.239 + 6 9 

Gewerbes teuern 9 235 10 600 9.500 + 2 9 

Sonst ige 3 234 3 437 3 624 + 12 1 

Steuern von der 
E inkommensve rwendung 94 503 107 835 101 035 + 6 9 

davon 

Umsatzs teuern 1 ) 66 429 77 000 71 358 + 7 4 

Mineralö ls teuern 2 ) 11 101 11 200 11 704 + 5 4 

Tabaksteuer 6 147 6 500 6 5 1 7 + 6 0 

Steuern auf 
a lkohol ische Getränke 2.581 2 725 2 631 + 1 9 

Vers icherungsteuer . 1 478 1 600 1 621 + 9 7 

Kraf t fahrzeugsteuern 3 ) 2 349 2 610 2 494 + 6 2 

Gebühren 3 868 3 400 3 130 - 19 1 

Sonst ige 550 2 800 1.580 + 187 3 

Steuern v o m Vermögen 
und Vermögensverkehr 5 593 6 610 6 634 + 18 6 

davon 
Vermögensteuer 2 607 3 200 3 302 + 26 7 

Grunderwerbs teuer 1.371 1 500 1 607 + 17 2 

Erbschaf ts teuer . 516 600 532 + 3 1 

Erbschaf ts teueräquivalent 636 800 687 + 8 0 

Kapi ta lverkehrsteuern 214 250 256 + 19 6 

Sonst ige 249 260 250 + 0 4 

E in fuhrabgaben 5 437 5 410 3 933 - 27 7 

davon 

Zöl le . . . . 4 215 4 200 2.574 - 38 9 

Außenhande ls fö rderungs­
bei t räge 988 1 000 1 050 + 6 3 

Sonst ige 234 210 309 + 3 2 1 

Steuern insgesamt b ru t to 180.361 213 072 201 031 + 115 

Abzüg l i ch Überweisungen an 
Länder, Gemeinden Fonds 
und Kammern 64 854 82 136 79 150 + 22 0 

Steuern insgesamt net to 115 507 130 936 121 882 + 5 5 

') Einschl ießl ich Invest i t ionssteuer abzügl ich Lager- und Al tanlagenent lastung -
5 ) Abzüg l ich Ers ta t tungen an Land- und Fors twi r tschaf t und ÖBB für Tre ibstof fver­

b i l l igung — 3 ) Einschl ießl ich Bundeskra f t fahrzeugsteuer 

Steuererhöhung und die Progressionswirkung in der 
Lohn- und Einkommensteuer hätten ein stärkeres A n ­
steigen der Steuerquote erwarten lassen. Die tat­
sächl iche Entwicklung des Steuerantei ls läßt daher 
vermuten, daß noch erhebl iche dämpfende Effekte 
spürbar s ind. Sie trafen vor allem die dem Bund ver­
bleibenden Steuereinnahmen, die 1978 deutl ich lang­
samer gest iegen sind Ihre Aufkommenselast iz i tät be­
zogen auf das Brut to- In landsprodukt lag mit 0,85 so­
gar unter dem langjährigen Durchschni t t (Durch­
schnit t 1970/1977: 0,98). Der Antei l des Bundes an 
den gesamten Steuereinnahmen sank auf 62,7% 
(1977: 64,0%). 

Diese Entwicklung ist vor allem darauf zurückzufüh­
ren, daß die Zol leinnahmen und die unter den Steuern 

99 



Monatsber ichte 3/1979 

verrechneten Gebühren 1978 geringere Einnahmen 
brachten ais 1977 Die Zölie schrumpf ten um 
1,6 Mrd . S, die Gebühren um 0,7 Mrd S Durch diese 
Mindereinnahmen, die zur Gänze der Bund zu tragen 
hat, ging der Antei l der ausschließlichen Bundesabga­
ben an den gesamten Steuereinnahmen deut l ich zu­
rück (1978: 21,7%; 1977: 23,6%), obwohl der Straßen­
verkehrsbei t rag und der Absatzförderungsbei t rag für 
Mi lch, die ebenfalls ganz dem Bund zufließen, insge­
samt zusätzl iche Einnahmen von rund 1 Mrd S brach­
ten. 

Die dämpfenden Effekte aus den rückläufigen Zollein­
nahmen und Gebühren konnten nur bei den Brut to-
Steuereinnahmen, nicht jedoch bei den Nettoerträ­
gen, durch die Progressionswirkung der Lohnsteuer 
und die Auswirkungen verschiedener diskret ionärer 
Maßnahmen knapp ausgegl ichen werden. Die Pro­
gressionswirkung der Lohnsteuer brachte Mehrein­
nahmen von rund 5 Mrd S Der Antei l der Lohnsteuer 
an den steuerpf l icht igen Masseneinkommen erhöhte 
sich dadurch auf rund 10% (1977: 8,9%) 

Neben der Lohnsteuer st iegen auch die Einnahmen 
an Mehrwertsteuer leicht überproport ional . Vorzieh­
käufe, die Ende 1977 getät igt wurden, spiegelten sich 
in einem erhöhten Au fkommen in den ersten beiden 
Monaten 1978. Die Einführung eines dr i t ten Mehr­
werts teuersatzes brachte zusätzl iche Einnahmen Auf 
Grund dieser Mehreinnahmen st ieg das Mehrwert­
s teueraufkommen deut l ich rascher als das Brut to- In­
landsprodukt . Unterstel l t man, daß die erwähnten dis­
kret ionären Maßnahmen und die Vorziehkäufe zusätz­
liche Einnahmen von etwa 2,5 Mrd. S brachten, dann 
st ieg das Mehrwer ts teueraufkommen etwa gleich 
stark wie die Bemessungsgrundlage. 

Im Gegensatz zur Lohnsteuer und zur Mehrwert­
steuer haben die gewinnabhängigen Steuern die Ent­
wick lung des gesamten Steueraufkommens leicht ge­
dämpft Diese Steuern (Einkommensteuer, Körper­
schaftsteuer, Gewerbesteuer, Kapitalertragsteuer) 
brachten um 5 1/ 2% höhere Einnahmen. Diese Zu­
wachsrate spiegelt einerseits die schwache Gewinn­
entwicklung der letzten Jahre, andererseits haben 
sich die Maßnahmen des 2. Abgabenänderungsge­
setzes 1977 im Au fkommen noch nicht spürbar aus­
gewirkt Auch die Umstel lung der Kinderabsetzbe-
träge dürf te 1978 dämpfend auf die Einnahmen an 
Einkommensteuer gewirkt haben 

Es ist für die Finanzierungsfunkt ion der Steuern und 
den Budgetspielraum von Bedeutung, daß sich der 
Antei l der zweckgebundenen Steuereinnahmen 1978 
weiter erhöht hat und bereits mehr als 10% des ge­
samten Aufkommens beträgt (1977: 9,9%; 1976: 
9,2%). Dieses stärkere Steigen der zweckgebunde­
nen Einnahmen erschwert daher auch einen Abbau 
des Defizits, weil d iesem Au fkommen gleich hohe 
Ausgaben entsprechen 

Einnahmen der Bundesbetriebe 

1977 1978 1978 Verände­
Erfo lg BVA vor­ rung vor­

läuf i­ läufiger 
ger Er fo lg 

Er fo lg 1978 ge­
gen Erfo lg 

M r d S 1977 in % 

Bundesbahn 15 1 169 16 8 + 1 1 3 

Post 18 6 20 6 20 3 + 9 1 

Monopo le 2 4 2 0 2 6 + 8 3 

Bundes fo rs le . 1 6 1 7 1 5 - 6 2 

Sonst ige Bei r iebe 1 1 1 8 1 3 + 1 3 2 

S u m m e 38'8 43'0 42'5 + 9'5 

Die Einnahmen der Betriebe s t iegen deut l ich rascher 
als das Brut to- In landsprodukt . Die Deckung der Aus­
gaben durch Einnahmen erhöhte sich auf insgesamt 
82% und erreichte damit den höchsten Wert der letz­
ten Jahre. Die Bundesbahn profi t ierte von den Tarifer­
höhungen und konnte trotz Rückganges der realen 
Leistungen die Betr iebseinnahmen überproport iona! 
erhöhen. Auch die übrigen Betr iebe, mit Ausnahme 
der Bundesforste, konnten ihre Einnahmen stärker 
als das Brut to- In landsprodukt steigern Die Bundes­
forste mußten durch Preisrückgänge und einen ger in­
geren Holzeinschlag Einnahmeneinbußen hinnehmen 

Die sonstigen Einnahmen st iegen etwas stärker als 
die Gesamteinnahmen. Neben den nicht nachfrage­
wirksamen Entnahmen aus dem Reservefonds für Fa­
milienbeihilfen und jenem nach dem Arbei ts losenver­
s icherungsgesetz, die zusammen rund 1,4 Mrd S be­
t rugen, erhöhten sich die sonst igen Einnahmen vor 
allem auf Grund der höheren Gewinnabfuhren der No­
tenbank und der Postsparkasse sowie aus der Stei­
gerung der Mauteinnahmen der Sondergesel lschaf­
ten. 

Anteil der Auslandsschuld weiter gestiegen 

Der Bund hat 1978 insgesamt rund 49,6 Mrd S an 
Krediten au fgenommen, wovon 0,2 M r d . S nicht der 
Budgetf inanzierung dienten Die Kreditaufnahmen 
waren geringer als das Budgetdef iz i t , weil ein Teil des 

Entwicklung der Finanzschuld 

Stand % der Stand % der Verände­
31 Dez Gesamt­ 3 1 . Dez Gesamt­ r u n g 

1977 s u m m e 1978') s u m m e 1978 ge­
Mrd S Mrd S gen 1977 

i n % 

Inlandsschuld 

An le ihen . 72 7 4 4 2 89 8 45 1 + 23 5 

Schatzsche ine 23 3 1 4 2 24 2 12 1 + 3 9 

No tenbankschu ld 3 7 2 2 3 5 1 8 - 5 4 

Sons t ige 17 5 1 0 6 21 7 1 0 9 + 24 0 

S u m m e Inland 117'2 71 '2 139'2 69'9 + 1 8 8 

Aus landsschu ld 

An le ihen . 24 7 15 0 30 0 15 1 + 21 5 

Aus landskred i te . . . . 22 7 13 8 30 0 15 0 + 32 2 

S u m m e Ausland . . . . 47 '4 28'8 60'0 3 0 1 + 2 6 6 

Gesamtsumme 164'6 100'0 199'2 100'0 + 2 1 0 

') Vor läuf iger Er fo lg 
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Abganges aus Rücklagenauflösungen gedeckt 
wurde. Die Kursverluste (bei DM- und Schweizer-
Franken-Krediten) überst iegen die Kursgewinne (bei 
Dollar-Schulden) um 0,8 Mrd S und erhöhten da­
durch die Finanzschuld. Unter Berücksicht igung der 
Ti lgungen von 15,8 M r d . S erhöhte sich die Finanz­
schuld 1978 insgesamt um 34,6 Mrd S Sie betrug 
Ende 1978 199,2 Mrd. S. 

Rund drei Viertel der Kreditaufnahmen erfolgten im 
Inland, ein Viertel im Ausland Insgesamt hat sich der 
Antei l der Auslandsschuld an der gesamten Finanz­
schuld wei ter vergrößert. Er betrug Ende 1978 30 ,1% 
(1977: 28,8%) Die Auslandskredi te waren kostengün­
st iger als die Inlandskredite, obwohl auch im Inland 
die Zinssätze sanken und die Begebungskosten gün­
st iger waren als im Vorjahr In der Struktur der In­
landsschuld setzte sich die Verlagerung zu Anleihen 
und Obl igat ionen fort , wogegen die Schatzscheine 
wei ter Antei le ver loren Durch die Umschichtungen 
hat sich die durchschni t t l iche Laufzeit der Finanz­
schuld verlängert Diese Verlängerung der Fristen 
dämpft aber die expansiven Effekte, die vom Budget­
defizit ausgehen 

Gerhard Lehner 

Zahlungsbilanz, Geld und Kredit 
Dazu Sta l is f ische Übers ich ten 1 1 bis 1 7 

Übergang von restriktiver zu expansiver Wirtschafts­
politik 

Im Jahr 1978 verlor die österreichische Wirtschafts­
politik allmählich ihre restrikt ive Linie und erhielt zu­
nehmend expansive Elemente, die gegen Jahresan­
fang 1979 die Oberhand gewannen. Sprachen die 
Wirtschaftspol i t iker noch vor kurzem von einer global 
restr ikt iven, jedoch partiell expansiven Politik, so 
kann man jetzt eher von einer expansiven Politik mit 
partiell restr ikt iven Elementen sprechen Noch im 
Herbst 1977 schien es notwendig, die heimische 
Nachfrage wegen der Passivierung der Leistungsbi­
lanz und der sich verdichtenden Spekulat ion gegen 
den Schil l ing e inzubremsen Von den damals ergriffe­
nen Maßnahmen (in erster Linie die Mehrwertsteuer­
erhöhung für "Luxusgüter") konnte nicht so sehr eine 
bleibende Bereinigung des Zahlungsbi lanzproblems 
erwartet werden als vielmehr ein massiver Verkaufs­
boom Ende 1977 und ein entsprechender kurzfr ist i ­
ger Nachfrageausfall zu Beginn des Jahres 1978 
Dieser Verschiebungsef fekt trat ein, hinzu kam aller­
d ings eine in diesem Ausmaß nicht erwartete länger 
anhaltende Zurückhal tung bei Käufen von Impor tgü­
tern und bei Reiseverkehrsausgaben der Österrei ­
cher im Ausland Ebenfalls unerwartet kam im Früh­
jahr 1978 eine rasche Beschleunigung des Export­

wachstums. Sie stand zunächst nicht mit der f lauen 
Konjunkturentwick lung im Ausland im Einklang und 
g ing vielmehr auf Marktantei isgewinne zurück, zu de­
nen Integrat ionseffekte ebenso wie ein Abbau der 
österre ichischen Arbei tskostennachtei le und die Wa­
renstruktur der Exporte beigetragen haben dür f ten; 
letztere hat auch in f rüheren internationalen Auf­
schwüngen die österreichische Exportwir tschaft be­
günst igt 

Insgesamt führten diese Faktoren im Laufe des Jah­
res zu einer kräft igen Verbesserung des Außenbeitra­
ges. Daher wendete sich schon in der ersten Jahres­
hälfte das Augenmerk der Wirtschaftspol i t iker dem 
zweiten Hauptproblem in der derzeit igen Konjunktur­
phase zu, nämlich der kurz- und mittel fr ist igen Ver­
besserung der Beschäft igungslage. Während im er­
s ten Halbjahr zwar die Nationalbank aus Zahlungsbi­
lanzgründen restr ikt iv blieb, versuchte die Regierung, 
mit ge ld- und f iskalpol i t ischen Akt ionen die Investi­
t ionsneigung zu st imul ieren. U.a wurde ein Pro­
gramm erstellt, nach dem aus Budgetmi t te ln Z insen­
zuschüsse für Invest i t ionskredite gewährt werden 
Wie viele der über diese Akt ion geförder ten Investi t io­
nen als echte zusätzl iche Investit ionen betrachtet 
werden können, läßt sich nicht mit Sicherheit sagen; 
zum Teil werden jedenfalls durch diese Maßnahmen 
nur schon geplante Investit ionen subvent ioniert 

Die Nationalbank hielt zwar im gesamten Jahr 1978 
und bis in das I Quartal 1979 verbal an ihrer restr ikt i ­
ven geldpol i t ischen Linie fest, tatsächl ich wurde je ­
doch schon seit Anfang 1978 die Geldbasis stark aus­
geweitet . Das ging tei lweise auf den Abbau des Lei­
stungsbi lanzdef iz i ts zurück, wurde aber zum Teil von 
den Währungsbehörden direkt herbeigeführt : Die Re­
gierung betrachtet das seit der Zeit der hohen Infla­
t ionsraten hoch gebl iebene nominelle Zinsniveau in 
einer Periode sinkender Inflationsraten als ein Hinder­
nis für eine wirksame Invest i t ionsst imul ierung; sie 
verlegte daher ihre Auslandskredi taufnahmen vor­
nehmlich in das erste Halbjahr, um dem inländischen 
Geldmarkt Mittel zuzuführen Gemeinsam mit einigen 
Maßnahmen der Notenbank (z. B die Verr ingerung 
des Strafzinssatzes für Mindestreserveunterschrei -
tungen) gelang es, den Taggeldsatz von etwa 9% zu 
Jahresbeginn auf 6% um die Jahresmit te zu senken. 

Zinspolitik wird zum dominierenden geldpolitischen 
Instrument 

Das abgelaufene Jahr brachte ganz im Gegensatz zur 
f rüheren Politik der Zinssatzkonstanz eine außerge­
wöhnl iche Aktivität zur Verr ingerung des Zinsniveaus. 
Das bedeutet al lerdings kein Übergehen zu einer 
f lexibleren Zinssatzpol i t ik. Vielmehr wurde das Zins­
niveau stark verzögert und abrupt an eine Entwick­
lung (sowohl der gesamtwir tschaft l ichen Inflations­
rate als auch der Kreditnachfrage) angepaßt, die man 
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wegen der starren Zinssatzpol i t ik nicht rechtzeit ig be­
rücksicht igt hatte. Man befand sich mit umgekehrten 
Vorzeichen in einer ähnlichen Situation wie im Jahre 
1974, als sich das Zinsniveau angesichts der Preis­
ste igerungen und der ausländischen Zinssatzentwick­
lung als zu wenig f lexibel nach oben erwies. 

Die im ersten Halbjahr 1978 eingeleitete Zinssen­
kungspol i t ik wurde im zweiten Halbjahr und Anfang 
1979 for tgesetzt Nach der Senkung der Geldmarkt­
sätze gelang es, auch die Emissionsrenditen auf dem 
Rentenmarkt zu verr ingern, obwohl diese Entwick­
lung wegen des hohen Finanzierungsbedarfes des 
Bundes zeitweil ig zum Stil lstand kam. Die Verr inge­
rung der Kreditzinsen scheiterte schließlich an den 
hohen grauen Zinsen, die die Kredit insti tute auch für 
jederzeit behebbare Einlagen zu zahlen bereit waren. 
Dies war weniger die Folge einer Geldmarktenge als 
insti tut ioneller Faktoren wie etwa die damals bevor­
stehende Einführung eines neuen Kredi twesengeset­
zes und die schon vorher erfolgte Freigabe von Filial­
g ründungen: Wegen der Vielzahl der neuen Filialen 
kam es zu einem Einlagenwettbewerb, der die Einla­
genzinssätze hoch hielt. 

Am 25 Jänner 1979 senkte die Nationalbank den Dis­
kont- und Lombardsatz (auf 3 3 / 4% bzw. 4 1/ 4%) und lö­
ste damit eine weitere Z inssenkungsrunde aus: Für 
die Kredi tunternehmungen verr ingerte sich wegen 
der in vielen Kreditverträgen an den Diskontsatz ge­
bundenen Kondit ionen und der Beispielwirkung auf 
andere Kredite die Zinsspanne, so daß die Banken 
unter Druck ger ieten, auch die Einlagenzinsen zu ver­
r ingern Dies beschleunigte den Abschluß eines auf 
dem neuen Kredi twesengesetz beruhenden Haben­
zinsabkommens, das Anfang März in Kraft trat und 
das die grauen Zinsen beseit igen soll. Die Kreditun­
ternehmungen haben damit nicht von der in diesem 
Gesetz eingeräumten Mögl ichkei t Gebrauch ge­
macht, die Zinsbi ldung für Einlagen innerhalb gewis­
ser Grenzen dem freien Wet tbewerb zu überlassen. 
Das neue Habenzinsabkommen sieht für Spareinla­
gen mit dreimonat iger bis einjähriger Kündigungsfr ist 
einen Zinssatz von 4% vor, Einlagen mit e in- bis drei­
jähriger Bindung werden mit 5%, längerfrist ig gebun­
dene Einlagen mit 6,5% und Sichteinlagen mit 1/ 4% ver­
zinst Für Termineinlagen gelten je nach Dauer der 
Bindung die für Spareinlagen festgelegten Zinssätze 
Auf Grund eines Zusatzabkommens können "Geld­
marktzert i f ikate" für Großeinleger (über 3 Mili S, 
Laufzeit 3 Tage bis 12 Monate), die nicht Kreditunter­
nehmungen sind, nach freier Vereinbarung verzinst 
werden, sofern der Satz mindestens einen halben 
Prozentpunkt unter einem best immten "Leitzinssatz" 
bleibt ; dieser ist definiert als die gewogene durch­
schnit t l iche Nominalverzinsung für inländische Schi l­
l inganleihen, die im jeweils letzten abgeschlossenen 
Kalendervierteljahr emitt iert wurden. Das gleichzeit ig 

abgeschlossene Eckzinsabkommen sieht eine Verzin­
sung der Spareinlagen mit dreimonat iger Kündi­
gungsfr ist von 4% vor Beide Abkommen können vier­
teljährlich gekündigt werden, die in ihnen fes tge leg­
ten Zinssätze sollen halbjährlich überprüft und an die 
jeweil ige Marktlage angepaßt werden 

Die allgemeine Senkung des Zinssatzniveaus hat für 
einige Schuldner alter Rentenwerte, vor allem aus 
dem Kreditapparat, Schwier igkei ten gebracht , weil sie 
weiterhin die hohen, zum Teil 1974 "bonif iz ierten" Zin­
sen tragen müssen Es gab daher Diskussionen über 
eine "Entboni f iz ierung" solcher Papiere, doch wurde 
dieser Gedanke vor allem unter dem Druck des Bun­
des vorerst wieder fal lengelassen, um den Sekundär­
markt nicht zu beeinträcht igen, der wiederum Pro­
bleme für den Primärmarkt schaffen könnte. In Zu­
kunft soll jedoch versucht werden, die Nominalverzin­
sung der Rentenwerte in kleinen Schri t ten der Markt­
situation anzupassen Ferner ist der Bund Anfang 
1979 dazu übergegangen, seine Emissionen mit 
Rückkauffonds auszustatten, die bei einem Sinken 
des Kurses unter 99,25 eingesetzt werden sollen 

Die wichtigsten Bestimmungen der neuen Gesetze für 
den monetären Sektor 

Am 1 März 1979 traten neue Regelungen für das Kre­
di twesen in Kraft, die im Kredi twesengesetz, im Spar­
kassengesetz und im Wertpapier-Emissionsgesetz 
niedergelegt s ind Das Kredi twesengesetz (KWG) gilt 
auch für die Sparkassen, sofern nicht im Sparkassen­
gesetz Sonderregelungen enthalten s ind. Es schließt 
die seit Ende des Krieges unternommenen Versuche 
ab, die aus der deutschen Zeit s tammende Kredi twe­
senregelung durch eine den österre ichischen Verhält­
nissen entsprechende Regelung zu ersetzen. Die 
Neuformul ierung berücksicht igt den Trend zur Erfas­
sung breiter Schichten der Bevölkerung für den 
Transformationsprozeß zwischen Sparen und Fremd­
f inanzierung und versucht daher, die Bankkunden 
durch verstärkten Gläubigerschutz abzusichern (u a. 
strengere Aufs icht , hauptamtl iche Geschäf ts führung, 
Regelung für Kreditvermitt ler, Sicherung bezügl ich 
der Höhe der Eigenmittel , der l iquiden Mittel und von 
Großkrediten sowie die kollektive Haftung bei Kon­
kurs eines Institutes) Das Universalbankenprinzip 
wird ausgebaut, indem bei Kredit- und Einlagenge­
schäften kein Unterschied mehr gemacht wi rd zwi­
schen verschiedenen Organisat ionsformen von Kre­
d i tunternehmungen. Fi l ialgründungen sind nun auch 
nach dem Gesetz nicht mehr an eine Bewil l igung des 
Finanzministers gebunden. 

Für die Einlagenverzinsung wurde der Grundsatz der 
freien Zinssatzbi ldung verankert. Ihm kommt jedoch 
derzeit keine prakt ische Bedeutung zu, weil die 
Kredi tunternehmungen von der durch das Gesetz 
eingeräumten Mögl ichkei t Gebrauch gemacht haben, 
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die freie Zinsbi ldung durch Habenzins- und Eckzins­
abkommen auszuschalten Das KWG enthält ferner 
einige Regelungen, die die Zinsstruktur beeinf lussen 
können; dabei wird dem Nominalzinssatz von Anlei­
hen, wie schon weiter oben definiert, eine Art Leit­
z insfunkt ion über t ragen: Falls es nicht zum Abschluß 
eines Eckz insabkommens kommt, wird der Eckzins 
mit der Hälfte dieses "Leitz inssatzes" festgesetzt . 
Außerdem muß der im Habenzinsabkommen verein­
barte Höchstzinssatz für Einlagen um mindestens 
einen Prozentpunkt unter d iesem "Leitzinssatz" blei­
ben Weitere Regelungen heben die Respirofrist auf, 
so daß Spareinlagen in Zukunft mit dem auf die Ein­
zahlung fo lgenden Geschäftstag verzinst werden; 
außerdem werden die Kredi tunternehmungen zur Be­
rechnung von Vorschußzinsen verhalten, wenn eine 
Einlage vor Ablauf der Bindungsdauer behoben wi rd. 

Einige Best immungen des KWG weiten das gesetz­
lich festgelegte geldpol i t ische Instrumentar ium aus 
Soll ten die der Nationalbank zur Verfügung stehen­
den Instrumente zur Steuerung des Kredi twachstums 
nicht ausreichen, die al lgemeinen wirtschaftspol i t i ­
schen Ziele zu erreichen, so kann der Finanzminister 
vorübergehend fo lgende Maßnahmen setzen: 

1 Er kann die Kredi tunternehmungen auffordern, in­
nerhalb eines Monats Kredi tp lafondsabkommen ab­
zuschl ießen; 

2. Kommen diese nicht zustande, kann er für höch­
stens 16 Monate passivseit ige Kreditplafonds anord­
nen; 

3 Ist auch diese Maßnahme nicht ziel führend, kann er 
für ebenfalls 16 Monate eine aktivseit ige Kredi tbe­
schränkung erlassen 

Diese Maßnahmen sind also erst einzusetzen, wenn 
etwa die von der Nationalbank verfügte Kreditbe­
schränkung erfolglos gebl ieben ist. 

Das Wertpapier-Emissionsgesetz ersetzt die bishe­
rige unzureichende Zwischenkr iegsregelung und er­
gänzende deutsche Best immungen Es regelt das 
Verfahren zur Genehmigung der Ausgaben von 
Schuldverschre ibungen sowie das Einsetzen und die 
Aufgaben eines Kapitalmarktausschusses der Kredit­
wirtschaft Für die Emission von Schuldverschreibun­
gen ist so wie bisher vom Finanzministerium die Be­
wil l igung einzuholen, die dieses an best immte Aufla­
gen knüpfen kann: Die Bewil l igung muß jedoch erteilt 
werden, wenn dadurch weder die Funktionsfähigkeit 
des Kapitalmarktes beeinträcht igt noch gesamtwir t­
schaft l iche Interessen verletzt werden Der Kapital­
marktausschuß setzt sich aus Vertretern der Kre­
d i tunternehmungen zusammen und berät den Finanz­
minister in Kapitalmarktfragen. Zu seinen Aufgaben 
gehört die Erstel lung einer jährl ichen Vorschau auf 
die Entwick lungstendenzen des Geld- und Kapital­
marktes, die viertel jährl ich zu revidieren ist. 

Europäisches Währungssystem mit Verzögerung in 
Kraft getreten 

Das Europäische Währungssystem (EWS) 1) hätte ur­
sprüngl ich zu Beginn des Jahres 1979 in Kraft t reten 
sol len, doch mußte dieser Termin wegen nicht ausge­
räumter Differenzen der Vertragspartner über den 
agrarischen Grenzausgleich bis zum 13 März 1979 
verschoben werden Der Grenzausgleich sieht Aus­
gleichszahlungen im bilateralen Warenverkehr mit 
landwirtschaft l ichen Produkten zwischen den EG-Mit­
gl iedstaaten vor, durch die das Marktordnungssy­
s tem mit seinen Intervent ionspreisen und den "grü­
nen Paritäten" in einer Zeit unsicherer Wechselkurs­
verhältnisse vervollständigt wird Frankreich war 
schon seit längerem für einen Abbau dieser Zahlun­
gen eingetreten, weil die f ranzösischen Exporteure 
wegen der Kursverluste des Franc einen Ausgleich 
leisten mußten, der in erster Linie den deutschen Ex­
porteuren zugute kam. Nach der nun getroffenen Ver­
einbarung sollen die in der Folge von Wechselkurs­
veränderungen innerhalb des EWS entstehenden 
Ausgle ichsbeträge nach und nach wieder abgebaut 
werden, jedoch — im Gegensatz zu den französi­
schen Wünschen — nicht mit einer von vornherein 
festgelegten Automat ik Dem EWS sind nun auch Ita­
lien und Irland beigetreten, wogegen Großbritannien 
sich noch nicht zu diesem Schri t t entschließen 
konnte. Österreichische Währungspol i t iker haben er­
klärt, daß der Schil l ing — ähnlich wie bei der f rüher 
prakt izierten Anlehnung an die europäische Wäh­
rungsschlange — autonom im Rahmen der vom EWS 
vorgesehenen Währungsrelat ionen gehalten werden 
w i rd ; Österre ich entstehen dadurch gegenüber dem 
EWS weder Rechte noch Pfl ichten. 

Die Wechselkursentwicklung des Schil l ing ergab im 
Jahresdurchschni t t 1978 einen effektiven (gewoge­
nen) Kursgewinn von etwa 1 % , nach Berücks icht i ­
gung der in- und ausländischen Verbraucherpreisent­
wick lungen einen realen Abwertungsef fekt von unge­
fähr 1 % . Das bedeutet , daß die österre ichischen Ver­
braucherpreise auch unter Einschluß der Wechsel ­
kursänderungen um einen Prozentpunkt langsamer 
st iegen als der gewogene Durchschni t t der ausländi­
schen Verbraucherpreise Für die österre ichischen 
Industr iewarenexporte in die wicht igsten Industrielän­
der betrug die (nominelle) effektive Aufwer tung etwas 
weniger als 2%, für die Importe ergab sich gleichzeit ig 
ein Abwer tungsef fekt von 1/a%. Dies macht ein Phäno­
men deut l ich, das in der Vergangenheit kaum beach­
tet wurde : In Perioden f lexibler Wechselkurse können 
sich die Kursänderungen auf die Exporte und die Im­
porte unterschiedl ich auswirken. Unter den bedeu­
tendsten bilateralen Wechselkursen, die zu diesem 
Ergebnis bei t rugen, verlor der Schil l ing gegen den 

1) Siehe Monatsberichte 12/1978 S 576 ff 
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Abbildung 
Leistungsbifanzentwicklung 
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Schweizer Franken 15% (Jahresdurchschnit t ) und ge­
gen die DM 1 % % an Wert Die Wertste igerung gegen 
den Dollar beträgt 14% 

Rückgang des Leistungsbilanzdefizits ermöglicht Än­
derung der wirtschaftspolitischen Prioritäten 

Der in dem Ausmaß kaum erwartete Abbau des Defi­
zits in der Leistungsbi lanz schuf den Spielraum für 
die Ver lagerung der wir tschaftspol i t ischen Prioritäten 
Den größten Beitrag zur Wende in der Entwicklung 
lieferte die Handelsbilanz (einschließlich Transithan­
dsl), deren Defizit von 71,4 Mrd. S im Jahre 1977 auf 
52.0 Mrd . S im Jahr 1978 sank. Es wurden um 3% we­
niger Waren im Ausland gekauft als ein Jahr vorher. 
Dies kann nicht nur auf die Vorzieheffekte an der Jah­
reswende 1977/78 zurückgeführ t werden, sondern 
deutet auf eine darüber hinausgehende Nachfrage­
schwäche In der Ausfuhr konnte bei unverändertem 
Preisniveau der Exportwert um 6 1 / 2 % gesteigert wer­
den, obwohl die Auslandsnachfrage erst gegen Jah­
resende kräftig anzog Diese Entwicklung setzte sich 
im Jänner 1979 mit einer 14%igen Export - und einer 
nur 5%igen Importzunahme for t Die Deviseneinnah­
men im Reiseverkehr st iegen 1978 um 12%; da die 
Ausgaben prakt isch unverändert bl ieben, ergab sich 
eine Auswei tung des Überschusses aus diesem Titel 
um 6,7 M r d . S auf 31,3 M r d . S . Weiter passiviert hat 
s ich hingegen die Kapitalertragsbilanz Die gesamte 
Leistungsbi lanz wies nach einem Defizit von 

49.1 M r d . S im Jahre 1977 im Berichtsjahr nur noch 
einen Abgang von 21,9 Mrd . S aus. 

Der langfrist ige Kapitalverkehr war 1978 durch zwei 
Faktoren gekennzeichnet : Der Bund konzentr ierte 
zwar seine Kapital importe aus zinspol i t ischen Grün­
den zu Beginn des Jahres, im gesamten Jahr ist aber 
die Auslandsf inanzierung der öffentl ichen Stellen 
nach Abzug der Ti lgungen unverändert gebl ieben. 
Der zweite Faktor bestand in der von der National­
bank zu Jahresbeginn verfügten Beschränkung für 
Kredi tunternehmungen, den Stand der Fremdwäh-

Zahlungsbilanz 1) 

1977 1978 

Mrd S 

Handelsbi lanz 2 ) - 71 442 - 5 1 967 

Reiseverkehr + 24 635 +26434*) (-31 320 +338851) 

Kapitalerträge . - 5 421 - 6 719 

Sonst ige Dienst le is tungen + 2 956 + 4 206 

Bilanz der Transfer le is tungen + 0 1 3 2 - 1.667') + 1 282 - 1.282*) 

Bilanz der laufenden Transakt ionen - 4 9 110 - 2 1 877 

Stat is t ische Dif ferenz + 20 232 + 15 942 

Erwei ter te Leis tungsbi ianz 5 ) - 2 8 8 7 8 - 5 935 

Langfr is t iger Kapitalverkehr . . + 9 739 + 20 144 

Kurzfr is t iger n ich tmonetä re r Kapi ta l ­
verkehr + 0 503 - 0 273 

Kurzf r is t iger Kapital verkehr der Kredi t ­
un te rnehmungen + 11 628 + 3 227 

R e s e r v e s c h ö p i u n g f | - 2 160 + 9 275 

Veränderung der Wahrungsreserven 
der Oester re ich ischen Nationalbank - 9 167 + 26 438 

') Vor läuf ige Zahlen. — 2 ) Einschl ießl ich der n ich tmonetaren Goid t ransakt ionen 

Transi tgeschäf te und Ad jus t ie rungen — ' ) Vom Öster re ich ischen Inst i tut für Wir t ­

scha f ts fo rschung adjust ier te Daten — J ) Schätzung — 5 ) Laut In terpretat ion der 

Oester re ich ischen Nationalbank ist der überw iegende Teil der Stat is t ischen Dif fe­

renz der Leis tungsbi ianz zuzuordnen — ") Sonderz iehungsrech te Bewer tungsän­

derungen Monet is ie rung von Go ld 

rungskredite an ausländische Kunden im Jahresver­
lauf um höchstens 7% der 1978 vorgesehenen Ti lgun­
gen auszuweiten Der Nettokapitalabfluß aus diesem 
Titel war daher 1978 mit 10 Mrd S nur etwa halb so 
hoch wie ein Jahr vorher Insgesamt betrug der Net­
tokapitalzufluß im langfristigen Kapital verkehr 
20,1 Mrd . S nach 9,7 Mrd S im Jahre 1977. Als Kon­
sequenz der verr ingerten langfrist igen Auslandsanla­
gen der Kredi tunternehmungen nahm aber ihre kurz­
fr ist ige Auslandsverschuldung nach 11,6 Mrd S im 
Jahre 1977 im Berichtsjahr nur um 3,2 Mrd S zu ; der 
Kreditapparat finanziert nämlich einen wesent l ichen 
Teil seiner Auslandsanlagen in Form der als kurzfr i­
stig verbuchten Rollover-Kredite, die de facto eine 
langfrist ige Verschuldung mit wechselnden Kondit io­
nen darstel len In der Stat ist ischen Differenz läßt sich 
1978 eine Wende feststel len: Die zuvor starke Zu­
nahme wurde zu Jahresbeginn von einer mäßigen 
Verr ingerung abgelöst ; im gesamten Jahr betrug die 
Stat ist ische Differenz 15,9 Mrd S (1977: 20,2 Mrd S). 
Eine Zuordnungsmögl ichkei t zur Leistungs- bzw. Ka­
pitalbilanz besteht nach wie vor nicht Wenn auch 
wicht ige Teile der Leistungsbilanz zugehören dürf ten, 
scheint es andererseits nicht gerechtfer t igt zu sein, 
die Stat ist ische Differenz völlig unter die Leistungs­
transakt ionen e inzuordnen 2 ) . 

Durch die Abnahme des Leistungsbi lanzdefizi ts und 
die höheren Nettozuf lüsse im langfrist igen Kapitalver­
kehr nahmen die Währungsreserven, ohne Reserve­
schöpfung und ohne Devisenswaptransakt ionen zwi­
schen Nationalbank und Kredit inst i tuten zum Jahres­
wechsel , um 15,2 M r d . S zu (1977 gingen sie um 

2) Siehe hiezu H. Handler — J. Stankovsky. Die Statistische Dif­
ferenz in der Zahlungsbilanz als Problemgröße der österreichi­
schen Wirtschaftspolitik Monatsberichte 2/1979 
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Langfristiger Kapitalverkehr 1) 

Eingänge 
1977 

Ausgänge Saldo Eingänge 
1978 

Ausgänge 

Forderungen 
Direkt invest i t ionen 
Di rek tkred i te 

Ausländische festverz ins l iche Wertpapiere 
Sonst ige 

Verp f l i ch tungen 
Direkt invest i t ionen 
D i rek t k red i t e . 

davon an öffentliche Stellen 

Öster re ich ische festverz ins l iche Wer tpap iere 

davon öffentliche Stellen 

Sonst ige 
Saldo 

145 
216 

4.321 
2 709 

2 704 

13 103 

3 779 

26 847 
10 050 

MW 

1 471 
19.218 
5 525 
2 931 

761 

3 951 
840 

6.273 
478 

1.382 

- 1 326 
- 1 9 003 
- 1 204 
- 222 

+ 1 944 
+ 9 153 
+ 2 940 

+ 20.573 
+ 9 572 

- 177 

225 
1 398 
4 687 

2 282 

2 771 
20 902 
12081 

27 542 
8 694 

1.740 

1 417 
51 617 

5 190 

3 092 

623 
9 042 
5578 

9.258 

2 793 

1.665 

- 1 191 
- 9 719 
- 501 
- 810 

+ 2 148 
+ 11 860 
+ 6 503 

+ 18 284 
+ 5 901 

+ 75 

51 253 41 514 + 9 739 62 046 41 902 + 2 0 1 4 4 

') Vor läuf ige Zahlen Rundungsfeh ler 

7,7 M r d . S zurück) Wie schon im Detail ber ichtet 
wurde 3 ) , wer tete die Nationalbank zum Jahresende 
1978 ihre Goldreserven auf, und zu Jahresbeginn 
1979 wurden neue Sonderz iehungsrechte des Inter­
nationalen Währungsfonds zugetei l t , wodurch die 
Währungsreserven l iquidi tätsunwirksam ausgeweitet 
wurden. Nach dem letzten Stand (vom 15. März 1979) 
betrugen sie netto 86,5 Mrd S Die gesamte Net­
toverschuldung Österre ichs hat sich nach vorläufigen 
Schätzungen einschließlich der Höherbewertung der 
Währungsreserven im Laufe des Jahres 1978 um 3 1/ 2 

Mrd. S auf 38,5 Mrd S verr ingert 

Auslandsposition Österreichs nach Sektoren (netto) 
(Stand zu Jahresende)1) 

1976 1977 1978 s) 

Mrd S 

Oester re ich ische Nat ionalbank 78 3 69 3 95 7 

K red i tun te rnehmungen - 7 1 - 1 3 1 - 1 8 2 

Öffent l iche Stel len - 2 6 8 - 3 9 6 - 5 1 4 

Wi r t scha f t sun te rnehmungen u Private - 5 5 2 - 5 8 5 - 6 4 6 

Net topos i t ion insgesamt - 1 0 8 - 4 1 ' 9 - 3 8 ' 5 

Q- Oester re ich ische Nat ionalbank — ') Daten nach der „e infachen" Berechnung 

der Oes te r re ich ischen Nationalbank — 3 ) For tschre ibung mi t Zahlungsbi lanzstat i ­

st ik 

Die Komportenten des Geldmengenwachstums 1978 

Die fo lgende Analyse des Geldschöpfungsprozesses 
im Jahr 1978 beruht auf einem bereits in f rüheren Ar­
beiten des Instituts verwendeten Verfahren 4 ) , mit 
dem das Geldmengenwachstum in eine Anzahl von 
Komponenten aufgespaltet wi rd , deren Entwicklung 
Rückschlüsse auf das Verhalten der Währungsbehör­
den (OeNB, Bund), des Kreditapparats sowie der 
Wir tschaf tsunternehmungen und Privaten ermögl icht 

3) Monatsberichte 1/1979 S. 5 
4) Siehe F Schebeck. Die Komponenten des Geldmengen­
wachstums Monatsberichte 4/1971, sowie Tb. Sommer — F. 
Schebeck: Die Komponenten des Geldmengenwachstums 
1968 bis 1976 Monatsberichte 2/1977 

Von den zit ierten Arbei ten unterscheidet sich die vor­
l iegende Untersuchung insofern, als sie dieses Kon­
zept auf die neuen Gelddefini t ionen des WIFO über­
t räg t 5 ) . Gleichzeit ig mit den dadurch notwendig ge­
wordenen Neuberechnungen wurde das Verfahren 
erweitert, wodurch es auch mögl ich wurde, das 
Wachstum der Geldmenge M3' zu zer legen. 

Die Gewinnung der Komponenten des Geldmengen­
wachstums vollzieht sich in zwei Schr i t ten: Zunächst 
werden, ausgehend vom sogenannten Mult ipl ikator­
konzept der Geldschöpfung, die jeweil igen l iquiditäts­
wirksamen Einflüsse der erweiterten Geldbasis und 
des Mult ipl ikators auf die Geldmengenentwick lung 
getrennt. Anschl ießend werden auf ähnliche Weise 
die Zuwachsraten sowohl der erweiterten Geidbasis 
als auch des Mult ipl ikators weiter zerlegt. 

Die Geldmengenentwick lung im Jahre 1978 stand in 
erster Linie im Zeichen der kontinuierl ichen Abnahme 
des deflat ionären Einflusses der Leistungsbi lanz. Bei 
gleichzeit ig hohem Kapital import gewann die Auslands­
komponente der erweiterten Geldbasis im IE Quar­
tal rasch an Dynamik, und der dadurch induzierte 
Liquiditätszufluß veranlaßte die Kredi tunternehmun­
gen ab Jahresmit te, ihre Notenbankverschuldung zu 
verr ingern. Von der In landskomponente (einschließ­
lich Mindestreserveadjust ierung) ging im 2 Halbjahr 
ein l iquidi tätsdämpfender Impuls aus. Der Übergang 
von der Inlands- zur Aus landskomponente als Träger 
der Geldversorgung beendete die seit dem III. Quartal 
1976 anhaltende Periode, in der die rapide Passivie­
rung der Handelsbilanz zur Verr ingerung der Aus­
landskomponente führte. Um eine allzu restr ikt ive 
Entwicklung im monetären Bereich zu vermeiden, die 
unter Umständen die beschäft igungspol i t ischen Ziele 
hätte gefährden können, hatte die Notenbank zwar 

5) Zur Darstellung und Diskussion der neuen Geldbegriffe des 
WIFO siehe H Handler- Geldpofitik, Geldbasis und Geldmenge 
— zum Geldmengenkonzept des WIFO, Monatsberichte 
1/1977. 
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Das Wachstum der erweiterten Geldbasis und die Beiträge ihrer Komponenten zum Geldmengenwachstum 

Erwe i ­
ter te 

Geldbasis 
insge­
samt 

Insge­
samt 

Lei­
s tungs ­

biianz 

Aus landskomponen te 
Kapitalverkehr Stat ist i -

K red i tun- Wir t - of fen t - s ? h e D l ' " 
terneh- schaf ts- l iehe Stel -

m u n g e n un te rneh- len 
mungen 

ferenz 

Insge- Noten­
samt bankver-

schu l -
dung 

und Pri­
vate 

In landskomponente 
Of fen- Net to for - Sonstrge Scheide- Mindest ­
mark t - de rung Net to - münzen- reserve-
papiere gegen aktiva umlauf adjust ie-

den Bun - rung 
des-

schatz 

In-Veränderung gegen das Vorjahr 

1976 ! Qu 6 66 23 61 - 10 68 - 2 95 8 02 16 27 12 95 - 1 6 95 - 1 94 0 50 - 1 1 61 - 3 18 - 0 62 0 0 9 
II Qu 8 66 15 77 - 14 21 - 3 06 7 19 11 55 14 31 - 7 11 - 0 57 - 0 03 - 4 83 - 1 85 0 23 0 07 

III Qu 5 59 1 94 - 20 83 - 0 32 4 62 7 84 10 64 3 6 5 3 48 0 15 - 0 83 0 80 0 22 0 18 

IV Qu. 4 44 - 4 1 1 - 29 25 2 3 1 3 56 6 13 13 15 8 54 1085 0 25 - 0 96 - 1 5 8 0 21 0 24 

0 197S 6 34 9 30 - 18 74 - 1 DI 5 84 10 45 12 76 - 2 97 2 96 0 22 - 4 56 - 1 45 0 01 0 14 

Antei l am Wachs tum von 
M l 0 5976 (in %) 53 6 78 7 - 1 5 8 5 - 8 5 49 4 88 4 108 0 - 2 5 1 25 0 1 9 - 3 8 6 - 1 2 3 0 1 1 2 

1977 I Qu 5 96 - 14 33 - 37 18 0 06 3 80 6 12 12 86 20 29 10 29 0 90 1081 - 1 78 0 23 0 16 

II Qu 5 66 - 12 36 - 40 47 5 01 2 55 7 07 13 49 18 02 13 04 3 30 2 83 - 1 16 0 2 2 0 20 

III Qu 6 51 - 10 55 - 45 26 3 71 4 18 8 1 1 18 72 17 06 12 80 4 72 1 75 - 2 30 0 19 0 10 
IV Qu, 6 69 - 6 55 - 51 95 7 82 3 82 12 40 21 37 13 24 1081 3 68 0 75 - 2 09 0 20 0 10 
0 5977 6 21 - 10 95 - 43 72 4 15 3 59 8 42 16 61 17 15 1 ! 74 3 15 4 0 3 - 1 84 0 21 0 14 

Antei l am Wachstum von 
M t 0 1977 ( in%) 88 0 - 1 5 5 1 - 6 1 9 3 58 8 50 8 1 1 9 3 235 3 242 9 166 3 4 4 6 57 1 - 2 6 1 3 0 2 0 

1978 I Qu 7 63 - 6 7 3 - 53 41 6 50 4 01 1321 22 98 14 36 12 00 3 54 0 44 - 1 91 0 21 - 0 08 

I! Qu 10 64 6 4 3 - 45 37 8 96 6 04 14 38 22 42 4 2 2 3 71 1 18 0 49 - 1 66 0 20 - 0 30 

III Qu 9 19 12 42 - 37 00 10 05 5 5 5 15 26 18 56 - 3 2 3 - 1 49 0 6 9 - 1 34 - 1 5 7 0 19 - 0 30 
IV Qu. 9 65 15 13 - 27 14 5 33 7 01 13 56 16 37 - 5 48 - 4 73 1 05 - 1 21 - 1 11 0 19 - 0 32 

0 1979 9 28 6 81 - 40 73 7 71 5 6 5 1 4 1 0 20 08 2 47 2 37 1 62 - 0 4 1 - 1 56 0 19 - 0 25 

Antei l am Wachs tum von 
M1 0 197B l i n B b) 204 0 149 7 - 8 9 5 2 169 5 124 2 309 9 441 3 54 3 52 1 35 6 - 9 0 - 3 4 3 4 2 - 5 5 

seit dem letzten Quartal 1976 einen kräft igen Anst ieg 
der In landskomponente zugelassen, insgesamt war 
jedoch das Wachstum der erweiterten Geldbasis ge­
dämpft worden. Mit der Zahlungsbi lanzentwicklung 
im Berichtsjahr beschleunigte sich das Wachstum 
der erweiterten Geldbasis auf durchschni t t l ich 9,3% 6). 
Dabei wiesen die Zuwächse der Aus landskompo-

s) Die additive Zerlegung von Wachstumsraten führte bei Ver­
wendung relativer Differenzen (Prozentveränderungen) zu 
merklichen Abweichungen Das hier zugrunde gelegte Zerle­
gungsverfahren geht daher bei der Berechnung von Wachs­
tumsraten von den Differenzen der natürlichen Logarithmen 
aus 

nente (die im Jahresdurchschni t t um 6,6 Mrd. S über 
dem Wert von 1977 lag) und der In landskomponente 
( + 1,9 M r d . S einschließlich Mindestreserveadjust ie-
rung) — trotz gegenläufiger Entwicklung während 
des Jahres — erstmals in den siebziger Jahren das 
gleiche Vorzeichen auf. 

Rechnerisch lieferte die erweiterte Geldbasis im ab­
gelaufenen Jahr einen Beitrag von mehr als 200% 
zum relativ schwachen Wachstum der Geldmenge 
M 1 1 ( + 414%), weil gleichzeit ig der Geldschöpfungs­
mult ipl ikator sank Ein hoher Beitrag der Auslands­
komponente (150%) kam durch die Kapital importe, 

Die Beiträge der erweiterten Geldbasis und des Geldschöpfungsmultiplikators zum Geldmengenwachstum 

Geldmenge Erwei ter te Ge ldschöpfungsmul t ip l i ka to r 
M1 Geldbasis Insgesamt Barge ldkoef f i - Termineinla- Sparein lagen- Mindest reser- Überschuß-

zient genkoef f iz ient koeff iz ient vekoef f iz ient reserveko eff i ­
z ient 

In-Veränderungen gegen das Vorjahr 

1976 I Qu 10 37 6 66 3 71 3 33 - 0 33 - 0 32 0 35 0 7 2 

II Qu 11 86 8 66 3 20 2 29 - 0 08 - 0 4 5 - 0 6 4 2 0 9 
III Qu 13 58 5 59 8 00 3 06 0 0 4 0 26 - 0 4 1 5 0 4 

IV Q u . . 11.47 4 44 7 0 3 2 13 - 0 12 - 0 51 - 0 75 6 28 

0 1976 11'82 6 34 5 48 2 7 1 - 0 14 - 0 25 - 0 36 3 5 3 

Antei l am Wachs tum von M1 0 1976 (in %) 100 0 53'6 46 4 22 9 - 1 2 - 2 1 - 3 0 29 9 

1977 I Qu 7 97 5 96 2 01 Ü37 - 0 3 2 - 1 74 - 1 07 4 78 

II Qu 7 93 5 66 2 27 0 81 - 0 50 - 1.34 - 0 97 4 28 
III Qu 6 12 6 51 - 0 39 0 17 - 0 49 - reo - 1 16 2 89 
IV. Q u . . 6 23 6 69 - 0 46 0 17 - 0 20 - 1 42 - 1 2 4 2 22 
0 1977 7 06 6 21 0 86 0 38 - 0 38 - 1 58 - 1 11 3 54 

Antei l am Wachs tum von M1 0 1977 (in %) 100 0 88 0 1 2 2 5 4 - 5 4 - 2 2 4 - 1 5 7 5 0 1 

1978 I Qu 5 14 7 6 3 - 2 49 - 0 1 1 - 0 26 - 2 19 - 0 5 4 0 61 
II Qu 4 51 1 0 6 4 - 6 1 3 - 0 60 - 0 39 - 2 6 3 - 0 51 - 2 01 

III Qu 3 14 9 19 - 6 0 5 - 1 04 - 0 49 - 3 31 - 0 52 - 0 69 
IV Qu . 5 39 9 6 5 - 4 25 - 0 30 - 0 37 - 3 00 - 0 37 - 0 22 

0 1978 4 55 9 28 - 4 73 - 0 51 - 0 3 8 - 2 78 - 0 48 - 0 58 

Antei l am Wachs tum von M1 0 1978 ( in%) 100 0 204 0 - 1 0 4 0 - 1 1 2 - 8 4 - 6 1 1 - 1 0 5 - 1 2 7 
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aber auch durch die Stat ist ische Differenz zustande 
Das gegenwärt ige Interesse an den Entstehungsursa­
chen der Stat ist ischen Differenz wi rd somit nicht nur 
vom Standpunkt der Volkswirtschaft l ichen Gesamt­
rechnung, sondern auch aus geldpol i t ischen Überle­
gungen gerechtfer t igt Der relative Beitrag der In­
landskomponente deckte sich fast völlig mit jenem 
der Notenbankverschuldung ( + 52%) und wurde da­
her, innerhalb des von der Nationalbank gesetzten 
Refinanzierungsrahmens, im wesent l ichen vom 
Kreditapparat best immt 

Das Geldmengenwachstum von M 1 ' reagierte auf das 
erweiterte Angebot an Basisgeld nur mäßig Die Ab­
nahme des Geldmult ipl ikators MV erklärt sich größ­
tentei ls aus den Veränderungen der Bargeld- und Ein-
lagekoeff izienten, die zusammen einen negativen An­
teil von 8 1 % an der Geldschöpfung aufwiesen Dies 
war in der Hauptsache eine Folge von Strukturver­
sch iebungen in den Portefeuil les inländischer Nicht-
banken, die ihre Sichteinlagen nur um 3,6% ausdehn­
ten, wogegen die Bargeldnachfrage um 6,2%, die Ter­
mineinlagen um 13,7% und das nichtgeforderte Spa­
ren um 14,9% wuchsen Die begünst igten Spareinla­
gen lagen durchschni t t l ich nur um 8,7% höher als 
1977, die Vorjahrsabstände nahmen jedoch laufend 
zu und erreichten im Dezember eine Rate von knapp 
20% und im Jänner 1979 von mehr als 30% Diese 
Tendenz beruht nicht nur auf dem Abbau von Einla­
gen zur Finanzierung der Vorziehkäufe von "Luxusgü­
tern" am Jahresende 1977, weil auch die aus den sai­
sonberein igten Reihen berechneten Vormonatszu­
wachsraten auf eine leichte Beschleunigung der 
Spartät igkeit bei den Banken hindeuten. Infolge der 
im Jahresdurchschni t t ger ingen Dynamik des gesam-

Quelien der Veränderung der Geldmenge 

Quellen der Veränderung der Geldbasis 

1978 1977 1977 1978 
IV Quartal 

Mill S 

A Net to -Aus landspos i t ion der Oester ­
re ich ischen Nat ionalbank ' ) - 7 006 + 1 7 161 + 4 776 + 6 875 

B Netto- In landsposi tJon der Oester ­
re ich ischen Nationalbank + 10 864 — 3 101 + 1 614 + 3 514 
davon 

Netto-Forderungen gegen den 
Bundesschatz und andere*) 

Forderungen gegen Kreditunter­
nehmungen + 10678 — 2658 +1851 - 353 
Sonstiges . . + 1.356 - 113 - 776 - 832 

- 1 170 - 330 + 539 + 4 699 

C Veränderung der Geldbasis (A + B l + 3 85B + 1 4 0 6 0 + 6 3 9 0 + 1 0 3 8 9 
davon 

Banknoten- u Scheidemünzenum-
lauf'f . . . + 3 505 + 5 386 - 371 + 1431 
Notenbankeinlagen der Kredit-
Unternehmungen + 363 + 8 674 +6 761 + 8 958 

D Ad jus t ie rungspos ten 1 ] + 85 — 314 + 21 + 51 

E Veränderung der erwei ter ten Ge ld -

b a s i s ( C - D ) + 3 773 + 1 4 3 7 4 + 6 3 6 9 + 1 0 3 3 8 

'} Abzüg l ich Reserveschöp lung — '1 Forderungen gegen den Bundesschatz m i ­
nus Verb ind l ichke i ten gegenüber ö l fen t l i chen Stel len und sons t ige inländische Ver­
b ind l ichke i ten Die Verb ind l ichkei ten gegenüber d e m Bundesschatz allein dü r fen 
von der Oester re ich ischen Nationalbank nicht veröf fent l ich t werden — ') Ohne 
Go ld - u S i lbe rmünzen — ' ) Erfaßt Veränderungen von Mindest reservesa lzen 

Auslandst ransakt ionen 

Notenbank 'I 

Kreditapparat') 

Inländische Geldanlagen des Kredi t ­
apparates 

Abzüg l ich Geldkapitalzuf luß 

Sonst iges ^ 
Veränderungen des Geld­

vo lumens M1 3 | 

davon 

Bargeld lohne Gold- u Silber­
münzen/ 

Sichteinlagen bei den Kredit-
unt ern ehmungen 

M2 (M1 + Termineinlagen) . 
M3 (M2 + nicht ge fo rder te Spar­

einlagen) 

1977 1978 1977 1978 
IV Quartal 

Mill S 

- 1 2 6 6 7 + 1 4 5 1 1 - 7 634 - 2 199 
- 7 241 + 17 155 + 4674 + 6818 

- 5426 - 2644 -12308 - 9017 

+ 79 077 + 90 825 + 1 9 494 + 27 941 

- 5 8 219 - 8 8 392 - 2 1 133 - 3 4 825 

- 3.034 - 6.374 + 6.813 +12 .961 

+ 5 157 + 1 0 570 2 460 + 3 878 

+ 3 572 + 4 449 - 257 

+ 1534 + 6 121 - 2203 + 2S66 

+ 10 346 + 1 7 885 - 1 335 + 4 051 

+ 52 297 + 69 165 +15 .317 + 27 615 

') L iquid i tä tswirksame Änderung der off iziel len Währungsreserven — ; ) Ä n d e r u n g 
der Net to-Aus landspos i t ion — a ) Enthält n icht die in das Geldvo lumen e inzurech­
nenden Verb ind l ichkei ten der Oester re ich ischen Nat ionalbank. Diese Reihe w i rd in 
der hier verwendeten Def in i t ion des Geldvo lumens als Subst i tu t für die n icht zur 
Ge ldmenge gehör igen Sichtein lagen des Bundes bei der Notenbank aus der Ge ld ­
def in i t ion ausgek lammer t Die Sichtein lagen des Bundes dür fen von dieser nicht 
ver oft ent l ieht we rden 

ten Einlagensparens sank der durch die Verschie­
bung von den Sicht- zu den Zeiteinlagen bewirkte A n ­
st ieg des Geldschöpfungsmult ip l ikators M3' ( + 1,8%) 
weit unter die Werte von 1976 und 1977 Die durch ­
schnit t l iche Zuwachsrate von M3' ( + 11,1%), zu der 
die erweiterte Geldbasis 83,5% und der Mult ipl ikator 
16,5% bei t rugen, verr ingerte sich somit gegenüber 
den letzten beiden Jahren, obwohl sich das Geldba­
s iswachstum beschleunigte 

Parallel zur Abschwächung des Geldmengenwachs­
tums expandierten auch die Direktkredite an inländi­
sche Nichtbanken mit 14,5% langsamer als 1977. Der 
durch den Limes aktivseitäg beschränkte Auswei ­
tungsspiel raum von 1,1% pro Monat (0,55% für Kre­
dite an unselbständig Erwerbstät ige und Private) 
wurde während des Jahres tei lweise erhebl ich unter-

Inländische Geldanlagen und Zufluß längerfristiger Mittel 
(Kreditunternehmungen) 

Kredi te 

Inländische Wer tpap ie re ' ! 

Bundesschatzsche ine 5 ) 

In ländische Geldanlagen 

1977 1978 1977 1978 
IV Quarta l 

Mil S 

66 202 77 000 21 575 26 917 

14 381 12 931 1 975 4 4B8 

- 1 . 5 0 6 894 - 4 . 0 5 6 - 3 . 4 6 4 

79 077 90 825 19 494 27 941 

38 959 63 419 17 550 31 092 

5 189 7.315 1 125 173 

- 585 - 158 - 161 - 148 

14.656 17 816 2.619 3.708 

58 219 88 392 21 133 34 825 

Spare in lagen 

Terminein lagen u n d Kassenscheine 
Bei in ländischen Nichtbanken aufge 

n o m m e n e Gelder 

E igene In landsemiss ionen ' ) 

Zuf luß längerf r is t iger Mi t te l 

') Ohne Bestände der K red i t un temehmungen an Bankschu ldverschre ibungen — 
2 ) Ausschl ießl ich der Transakt ionen in Bundesschatzsche inen, Geldmark tschatz­
sche inen und Kassenscheinen zwischen der Oester re ich ischen Nationalbank und 
den Kred i tun te rnehmungen 
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schr i t ten. Nur im Dezember wurde erstmals seit Juni 
1977 der Limes insgesamt und bei Konsumkredi ten 
überschr i t ten; das geht neben der im 2. Halbjahr ge­
r ingfügig lebhafteren Kreditnachfrage auf die Anrech­
nung der debi tor ischen Zinsen auf das aushaftende 
Kredi tvolumen zurück Seit Jahresbeginn 1979 wur­
den auf Basis der Kredi tstände vom Dezember 1978 
die Wachstumsgrenzen für die Gesamtkredi te (1,3% 
pro Monat) etwas gelockert , wogegen der Expan­
sionsspielraum für "Konsumkred i te" mit 0,55% pro 
Monat unverändert gelassen wurde (Limes III) 

Rentenmarkt reagiert auf ZinspoEitik 

Die Nachfrage nach festverzinsl ichen Wertpapieren 
ist seit Beginn des Jahres 1978 von der Zinssen­
kungspol i t ik geprägt worden Allein der Ankündi ­
gungseffekt erlaubte im II Quartal die Placierung 
eines um 30% höheren Anleihenominaies als im glei­
chen Zeitraum 1977, wobei die Nachfrage der insti tu­
t ionellen Anleger und die aus dem Ausland beson­
ders stark st iegen Die Sekundärmarktrendi te sank 
von 8,98% im November 1977 auf 7,85% im Juli 1978, 
in der zweiten Jahreshälfte machten sich aber Sätti­
gungstendenzen bemerkbar, die erst gegen Jahres­
ende von einer neuerl ichen Nachfragesteigerung ab­
gelöst wurden : Die seit Beginn des Jahres 1979 wirk­
same Kürzung der Steuerbegünst igung für Wertpa-
piersparen von 10% auf 5% des Kaufpreises löste Vor­
ziehkäufe aus Der Abbau der grauen Einlagezinsen 
brachte im Februar und März 1979 einen neuerl ichen 
Verkaufsboom, der aus abgezogenen Spareinlagen f i ­
nanziert wurde Dies ermögl ichte eine weitere Sen­
kung der Sekundärmarktrendi te auf weniger als 7'/ 2% 
(Mitte März 7,45%) Parallel zur Sekundärmarktrendi te 
wurde die Nominalverzinsung für Anleihen von 8% zu 
Beginn des Jahres 1978 auf 7%% im Februar 1979 
verr ingert Infolge der s inkenden Inflationsrate ist die 

Renten markt 

1877 1978 

Mil S 

Bru t to -Emiss ionen von Rentenwer ten 1 ) 

Anle ihen i e S 

Bund 10 500 12 500 

Sonst ige öf fent l iche Emi t ten ten 2 ) 4 400 5 350 
E-Wirtschaft . 2 900 2 100 

Übr ige in ländische Emi t ten ten 500 800 
Ausländische Emi t ten ten - 400 

Kredi tmst i tu tsanle ihen 8 350 12 550 
Bundesob i iga t ionen 9 883 9 220 
Dau ere roi ss ione n 1) 19 863 20 549 

Einmal- u Daueremiss ionen insgesamt 56.396 63 469 

Ti lgungen 19.498 17.433 

Ne t t obeansp ruchung . 36 898 46 036 
Umtausch von Wandelanlerhen in Ak t ien 58 so 
Umlauferhöhung 36 840 45 986 

Umlauf zum Jahresende 222 599 268 585 

') Ohne Fremdwahrungsemiss ionen u n d Namenschu ldverschre ibungen — ! ) E in­
schl ießl ich Sondergese l lscha l ten — 3 ) Pfandbr ie fe Kommuna lbr ie fe Kassenobl i ­
gat ionen und Bankschu ldve rsch re ibungen 

Realverzinsung mit mehr als 4% ziemlich unverändert 
gebl ieben, die Zinsdifferenz zur BRD hat sich aber im 
Jahresverlauf von 3 Prozentpunkten auf etwa 1 Pro­
zentpunkt vermindert Die Net tobeanspruchung des 
Rentenmarktes aus Einmal- und Daueremissionen be­
t rug 1978 insgesamt 46,0 Mrd S (1977: 36,9 Mrd S), 
wobei sich die Kredi tunternehmungen und der Bund 
am stärksten zusätzl ich verschuldeten 

Heinz Handler 
Peter Szopo 

Preise und Löhne 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 2 1 bis 2 S 

Sinkende Rohstoff preise und nachlassende Lohnforde­
rungen dämpfen die Inflation 

Die Lohn- und Preissteigerungen haben sich 1978 in­
ternational weiter abgeschwächt . Die mäßige Welt­
konjunktur ließ die Roh Stoff preise (auf Schi l l ing-Ba­
sis) s inken, und die international hohe Arbei ts los ig­
keit bremste die Lohnforderungen. Auch in Öster­
reich hat der Preisauftrieb 1978 wei ter nachgelassen, 
weil stabile Importpreise dämpfend wirkten und der 
Lohnauftr ieb durch die entspannte Arbei tsmarkt lage 
und Maßhalteappelle e ingedämmt wurde In der Ar­
bei tskostenentwick lung gab es eine Wende: Nach 
mehreren Jahren der Verschlechterung hat sich 1978 
die internationale Arbei tskostenposi t ion Österreichs 
gebesser t 

Rohstoff preise niedriger als 1977 

Die Preise auf den internationalen Rohwarenmärkten 
bl ieben 1978 (auf Schil l ing-Basis) unter dem Vorjahrs-
niveau, weil die schwache internationale Konjunktur 
die Nachfrage nach Rohstoffen kaum anregte Laut 
Rohwarenindex des Londoner "Economist" waren die 
Rohstoffpreise (auf Schil l ing-Basis) um 7,8% niedriger 
als 1977. Dieser Rückgang betraf Industr ierohstoffe 
und Nahrungsmit te l (Kaffee) im gleichen Ausmaß 

Seit Mitte 1978 hat sich die Konjunktur in Westeuropa 
erholt. Gleichzeit ig zogen die Rohstoff preise an. Vor 
allem die Not ierungen für Metalle erhöhten sich auch 
auf Schil l ing-Basis (Jul i /Dezember 10%%) kräft ig. Die 
ste igenden Dol lar-Notierungen für Nahrungsmittel 
und Faserstoffe wurden durch den Dollarverfall ge­
rade ausgegl ichen. 

Die Verbi l i igung der Rohstoffe im Jahr 1978 war der 
entscheidende Grund für die Ver langsamung des 
Preisauftr iebs in Westeuropa Die Inflationsrate für 
OECD-Europa ging von rund 1 1 % in den Jahren 1976 
und 1977 auf etwa 9% zurück. Im Jahr 1979 ist mit 
einem Anst ieg der Rohwarenpreise (Metalle, Öl) zu 
rechnen, der den internationalen Konjunkturauf­
schwung aber kaum gefährden dürfte. Die OPEC hat 
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Abbildung 1 
Weltmarktpreise 

ROHWARENINDEX ECONOMIST SCHILLIMGBASIS 
RDHKARENINDEX ECONOMIST OQLLARBASIS 
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eine kräftige Erhöhung der Ölpreise beschlossen, um 
eine weitere Verschlechterung ihrer Handelsbilanzen 
durch den Kursverfali des Dollar zu verhindern. 

Teuerung im Inland läßt weiter nach 

Die österreichische Wirtschaftspol i t ik konnte im ab­
gelaufenen Jahr beacht l iche Stabi l is ierungserfolge er­
zielen Außer dem Zahlungsbilanzdefizi t konnte auch 

Entwicklung der Preise 
(Übersicht) 

Jährl icher 0 1977 0 1978 IV. Qu 
Durch ­ 1978 
schni t t gegen 
1964/ IV. Qu 
1976 0 1976 0 1977 1977 

Veränderung in % 

Weltmarktpreise 

Dollar-Basis 

Insgesamt 1 ) 8 9 22 9 5 2 19 2 
Nahrungsmi t te l 11 0 31 3 4 1 15 4 
Faserstof fe 5 8 1 1 3 6 1 6 3 
NE-Metal le 6 1 0 9 4 4 22 4 

Stah lexpor tpre ise 2 ) - 9 6 21 8 39 0 

Schilling-Basis 

Insgesamt ' ) 5 7 13 5 - 7 8 3 1 
Nahrungsmi t te l 7 7 21 3 - 8 7 - 0 2 
Faserstof fe 2 6 - 6 6 - 9 2 0 5 
NE-Metal le 3 0 - 7 0 - 8 7 5 8 

Stah lexpor tpre ise ' ) - 1 6 7 6 6 20 1 

Preisindex des Brutto-Iniandsproduktes 

Insgesamt 5 4 5 0 4 8 4 2 
Impor tpre ise 3 ) 4 0 3 6 - 0 1 - 0 8 
Expor tp re ise 3 ) 3 4 3 1 - 1 4 

Preisindex des verfügbaren Güter­
und Leistungsvolumens 54 55 52 42 

Invest i t ionsgüter 4 4 7 4 5 7 5 5 
Bauten 4 9 1 0 5 6 2 6 5 
Ausrüs tungs inves t i t ionen 3 7 4 0 3 1 1 8 

Privater K o n s u m 5 2 4 6 5 0 5 0 

Baupreisindex für Wohnhaus- und 
Siedlungsbau 

Insgesamt 5 7 5 6 5 7 
Baumeis terarbe i ten 5 9 6 3 6 1 
Sons t ige Bauarbei ten 5 5 4 8 5 1 

' ) Rohwarenpre is index des Londoner „ E c o n o m i s t ' . — 2 ) Westeuropä ische Expor t ­
pre ise für Walzware in US-Dollar — 3 ) Im engeren Sinn (ohne Dienst le is tungen) In­
s t i tu tsschä tzung 

die Inflation deut l ich zurückgedrängt werden, wozu 
das Festhalten am Hartwährungskurs des Schil l ing 
ebenso bei t rug wie die Einkommenspolätik, der es ge­
lang, die Lohnste igerungen deut l ich zu verr ingern 

Günst ige Rohwarenpreise (für Importe —7%) und die 
feste Entwicklung des Schi l l ingkurses — der effektive 
Wechselkurs lag je nach Gewichtung um 1 % bis 2% 
höher als 1977 — hielten die Importpreise gegenüber 
dem Vorjahr unverändert, 1977 waren säe noch um 
3!4% gest iegen. Die Importpreise haben damit we­
sentl ich dazu beigetragen, den Preisauftrieb im Inland 
zu verr ingern. Der zweite wicht ige preisdämpfende 
Faktor waren die Lohnkosten. Die Lohnerhöhungen 
wurden durch eine maßvollere Einkommenspol i t ik ge­
drückt , der Lohnanst ieg verr ingerte s ich in der Privat­
wir tschaft von 8 1 / 2% auf 6 1/ 2%, al lerdings hat sich auch 
das Produkt iv i tätswachstum abgeschwächt Das 
Nachlassen der Inlandsnachfrage hat überdies eine 
volle Überwälzung der Kostenste igerungen er­
schwer t Die Preisindizes st iegen 1978 auf den Groß­
handels- und Verbrauchermärkten um etwa zwei Pro­
zentpunkte langsamer als im Vorjahr Der Großhan­
delspreisindex (ohne Mehrwertsteuer) erhöhte s ich 
um 1 % nach 3% (1977), der Verbraucherpreis index 
um 3,6% nach 5,5% (1977). 
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Abbildung 2 
Preistendenzen im Groß- und Einzeihandel 
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1) Ab Janner 1977 neue Indexreihe 

Auf der Großhandelsstufe bl ieben die Preise im Jah­
resverlauf 1978 nahezu unverändert, ohne Saisonwa­
ren lagen sie im Jahresdurchschni t t nur um y a% über 
dem Vorjahr Die Intermediärgüter wurden, der Ent­
wick lung auf dem Weltmarkt fo lgend, etwas billiger 
Die Preise für Mineralölerzeugnisse bl ieben trotz s in­
kender Importpreise unverändert Die Verteuerung 
der Nahrungsmit te l hat s ich mit der Stabil isierung der 
Kaffeepreise im Jahresverlauf deut l ich abgeschwächt 

Niedrigste Inflationsrate seit 1969 

Seit dem Sommer 1974 ist die Teuerungsrate kont inu­
ierlich gesunken, sie beträgt nun nur noch ein Drittel 
von damals Im Jahr 1978 hat sich der Preisauftrieb 
auf den Verbrauchermärkten ebenso rasch wie auf 
der Großhandelsstufe abgeschwächt . Die Preis­
s te igerungen, gemessen am Verbraucherpreis index, 
g ingen von 5,5% (1977) auf 3,6% im Jahr 1978 zurück, 
obschon die Einführung des drit ten Mehrwertsteuer­
satzes den Index zu Jahresbeginn um 0,4% anhob. 
Abgesehen vom Preissprung zu Jahresbeginn betrug 
die Vormonatsveränderung rund + y 4 % Die Preise für 
industr iel l -gewerbl iche Waren st iegen infolge der "Lu­
xussteuer" mit gut 3% ebenso rasch wie im Vorjahr. 
Aber auch der Großhandelspreisindex, der ohne 
Mehrwertsteuer erhoben wi rd , wies nur einen Rück­
gang der Teuerungsrate für industr iel l -gewerbl iche 
Waren (Konsumgüter ohne Nahrungsmittel) von 1,8% 
auf 1,6% aus, Besonders stark verlangsamte sich der 
Preisanstieg der privaten Dienstleistungen. Sie wur­
den um 5,7% angehoben, gegen 8,9% im Jahre 1977. 
Darin spiegelt sich in erster Linie der Einfluß der nied­
r igeren Lohnsteigerungen Auch die öffentl ich beein­
flußten Preise st iegen deut l ich schwächer als im Vor­
jahr. Vor allem die öffentl ichen Tarife wurden weniger 
angehoben, zum Teil vielleicht wegen der nahenden 
Wahlen. Weiters hat sich die Erhöhung der Mieten 
halbiert (von 10,6% auf 5,3%); das result iert zum Teil 
daraus, daß die Mieten wegen der Preisklauseln ver­
zögert auf die Inf lat ionsabschwächung reagieren 

Entwicklung der Verbraucherpreise 

Jährl icher 0 1977 0 1978 IV Qu 
D u r c h - 1978 
schni t t gegen 
1960/ IV Qu 
1976 0 1976 0 1977 1977 

Veränderung in % 

Verbrauchsgruppen 

Ernährung und Getränke 4 6 6 3 3 4 2 9 

Tabakwaren 4 3 104 - -

Einr ich tung, Mreten und 
Instandhal tung von Wohnungen 8 4 6 7 5 2 5 1 

Be leuch tung und Beheizung 4 9 4 8 2 4 3 1 
Hausrat u Wohnungse in r i ch tung 3 5 2 8 1 8 1 4 

Bek le idung u persönl Auss ta t tung 3 5 4 6 3 3 2 9 

Rein igung von Wohnung , 
Wäsche u n d Bek le idung . 5 8 5 2 3 2 2 9 

Körper - und Gesundhe i tsp f lege 5 8 4 9 7 4 7 5 

Freizeit und Bi ldung 4 6 5 0 4 3 4 5 

Verkehr 5 7 5 9 4 3 4 3 

Gliederung nach Warenart 

Nahrungsmi t te l 5 6 2 9 2 7 

öf fent l ich beeinf lußt . . 5 7 4 2 4 8 

nicht ö f fent l ich bee in f luß t . 5 9 2 0 1 4 

Industr ie l le u gewerb l i che Waren 3 4 3 2 3 1 3 3 

Dienst le is tungen 8 7 5 9 5 2 

Tarife 8 7 5 9 5 1 
private Dienst le is lungen 8 9 5 7 5 4 

Mieten 7 7 10 6 5 3 4 8 

Index der Verbraucherpreise 50 55 3 3 35 

Öffent l ich beeinf lußte Preise 6 9 4 1 4 1 
Saisonwaren 4 7 4 5 1 9 - 0 8 

N ich ts aison waren 5 0 5 5 3 6 3 5 

') A b Jänner 1977 neue Indexreihe 

Entwicklung der 

GroBhan delspreisin dex 

darunter 

Landwir tschaf t l iche Produk te 
und Dungemi t te l 

Eisen Stahl und Halbzeug 
Feste Brennsto f fe 
Minera lö lerzeugnisse 
Nahrungs- und Genußmi t te l 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse 
Fahrzeuge 

Gliederung nach Verwendungsart 

Konsumgüte r 
Invest i t ionsgüter 
In lermediärgüter 

Gliederung nach Saisonabhängigkeit 

Saisonwaren 

Übr ige Waren 
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Großhandelspreise 

Jährl icher 0 1977 0 1978 IV Qu 
Durch - 1978 
schni t t gegen 
1973/ IV Qu 
1976 0 1976 0 1977 1977 

Veränderung in % 

90 30 10 1 6 

2 4 - 0 1 3 1 
12 4 - 1 1 0 6 3 9 
1 2 0 3 7 2 9 4 3 
18 1 2 6 - -
7 5 7 7 2 7 1 4 

4 1 - 1 3 - 1 6 0 4 

3 6 1 8 3 6 

3 6 1 9 2 5 
1 7 0 8 0 1 

2 8 - 0 2 0 7 

8 5 3 1 5 0 11 3 
9 1 3 0 0 7 0 7 
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Ähnl ich wie auf der Großhandelsstufe haben sich 
auch auf den Verbrauchermärkten die Nahrungsmit­
telpreise mit dem Verfall der Rohwarenpreise (Kaffee, 
Kakao) beruhigt. Die Jahressteigerungsrate ging von 
5,6% (1977) auf 2,9% zurück 

Der Abs tand zur Inflationsrate der Bundesrepubl ik 
Deutschland ist 1978 auf 1 % geschrumpf t In der BRD 
st iegen die Verbraucherpreise um 2,6% nach 3,9% im 
letzten Jahr Mit der Mehrwerts teuererhöhung in der 
BRD am I . Ju l i 1979 und den zu erwartenden niedri­
geren Lohnste igerungen in Österreich wird die Infla­
t ionsdif ferenz 1979 voraussicht l ich völlig verschwin­
den 

Nachlassende Lohnforderungen 

Sinkende Inflationsraten, entspannte Arbei tsmärkte 
und Maßhalteappelle der Regierungen haben die 
Lohn- und Gehal tsforderungen auf internationaler 
Ebene gebremst Die Ver langsamung der Lohnsteige­
rungen infolge hoher Arbei ts losigkei t (bzw restr ikt i­
ver Politik) war aber viel schwächer als auf Grund des 
Phil l ips-Trade-offs erwartet worden war, weil sich der 
Lohn-Preis-Auftr ieb durch Uberwälzungsprozesse 
(Preis-Lohn-Spirale) "vererbt" . Die internationalen 
Unterschiede in den Lohnsteigerungsraten hängen 
eng mit der Inflation (bzw. Währungspol i t ik) , kaum mit 
den Arbei ts losenraten zusammen. 

In Österreich ist es der Einkommenspol i t ik gelungen, 
die Lohn- und Gehal tsforderungen zu dämpfen und 
mit der Hartwährungspol i t ik in Einklang zu bringen 
Die Probleme mit der Zahlungsbilanz und der preisl i­
chen Wettbewerbsfähigkei t haben — bei gegebener 
Opt ion für die Hartwährungspol i t ik — zu intensiven 
Maßhalteappellen vor den Lohnrunden geführt, die 
auch ihre Wirkung zeigten Die Mindest lohnab-
schlüsse 1978 lagen meist um etwa 2 Prozentpunkte 
niedriger als in der vorigen Lohnrunde. Sie wurden 
um so niedriger, je später der Abschluß erfolgte Die 
Ist-Lohn-Vereinbarungen im industr iel l -gewerbl ichen 
Bereich bewegten s ich, auf Jahresbasis umgerech-

Tariflohnindex 76 

Arbei ter Angeste l l te Beschäf t ig te 

0 IV. Qu 0 IV. Qu 0 iV Qu 
1978 1978 1978 1978 1978 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Gewerbe 7 5 7 9 6 2 7 2 7 0 7 7 
Baugewerbe 8 9 8 9 8 6 8 6 8 9 8 9 

Industr ie 5 9 7 1 5 9 6 8 5 9 7 0 
Handel 5 8 5 8 5 8 5 8 5 8 5 8 
Verkehr 7 0 5 8 8 4 ' ) 3 4 ' ) 8 0 7 7 

Fremdenverkehr 7 3 6 1 6 3 5 8 7 1 6 0 

Ge ld- , Kredi t - u n d Vers iche­
rungswesen 5 9 4 9 5 9 4 9 

Land- und Fors twi r tschaf t 6 7 6 3 6 9 6 1 6 8 6 2 
Öf fent l icher Dienst 87=) 8 7 2 ) 8 7 8 7 
Insgesamt 6 5 7 1 7 3 ' ] 7 4 1 ) 6 9 7 2 

ohne öf fent l ichen Dienst 6 5 7 1 6 4 ' ) 6 7') 6 5 6 9 

' I Angeste l l te und Bed iens te te — ! ) Bedienstete 

Kollektivvertragsabschlüsse 197S 

E r h ö h u n g der Jahresrate 
Ko l lek t iwer -

t ragslöhne bzw 
Mindes tg rund­

gehälter 

Jänner 

Handelsarbei ter und -angestel l te 6 6 

Februar 

Papier-, Zel lu lose- Holzstof f - und Pappenindustr ie 
(Arb ) 6 7 

März 

Fleischer 7 5 

Landwi r tscha i l l Gutsbet r iebe (Arb ) 6% 6% 

April 

Baugewerbe (Arb ) 9 9 

Baugewerbe (Ang ) s% 8% 

Bauneben- u Bauhi l tsgewerbe 9 9 

S te in - und keramische Industr ie (Arb ) 9 9 

Chemische Industr ie ( A r b ) 5 4!4 
Mai 

Chemische Industr ie (Ang) 6 5J4 
Holzverarbei tende Industr ie (Arb ) 9 9 

Bek le idungs indust r ie ( A r b ) 5% 4 

Gast- Schank- u Beherbergungsbe t r i ebe 6 6 

Juli 

Eisen- u Metal l industr ie (Arb ) 7V, S% 

Eisen- u Metal l industr ie ( A n g ) 7 6 

Bäcker 6 4 

Papier industr ie (Arb ) &k 5 

August 

E i s e n - u Meta l lgewerbe 7% 6 

September 

Fr iseure 4 ' / , 

net, zwischen 3%% und 4 1 / 2 % , ) 1 Die ersten 
Schlüsse für 1979 kündigen eine weitere deut l iche 
Verr ingerung der Lohnste igerungen an Sie lagen wie­
der um etwa 1 1 / 2 % bis 2% niedriger als in der letzten 
Lohnrunde Die Gehälter im Handel, in den Banken 
und im öffentl ichen Dienst wurden Anfang 1979 ein­
heitl ich um 4,2% angehoben 

Annähernd parallel zu den gewerkschaft l ichen Lohn­
forderungen sind die Erhöhungen der Ef fekt iwerd ien-
ste zurückgegangen Die Lohndrift spielte in den letz­
ten Jahren, gesamtwir tschaft l ich gesehen, keine be­
sondere Rolle Der Anst ieg der Pro-Kopf-Einkommen 
ließ von 7,9% (1977) auf 7,0% nach und wich damit 
wie im Vorjahr kaum von der Tari f lohnerhöhung 
(1978: 6,9%) ab 

In der Privatwirtschaft war die Dämpfung des Lohn­
auftr iebs noch viel ausgeprägter, denn der Verhand­
lungsrhythmus der Beamten verzerrt das Bild Vor al­
lem die Lohnerhöhungen in der Industr ie, die für die 
Arbe i tskostenpos i t ion im internationalen Vergleich 
entscheidend sind, waren viel gemäßigter Die Mo­
natsverdienste je Industr iebeschäft igten st iegen um 
6 , 1 % nach 8,8% (1977). Dabei bl ieben die Arbei ter­
löhne etwas hinter den Angestel l tengehäl tern zurück, 
wie es in Rezessionszeiten üblich is t 2 ) . Die Monats-

') Zur Lohnrunde 1978 siehe ausführlich Monatsberichte 
6/1978 S 295 
2) Siehe E Walterskirchen. Entwicklung der Lohnunterschiede 
in Österreich Monatsberichte 1/1979 
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Effektiwerdienste 

Jährl icher 0 1977 0 1978 IV Qu 
Durch ­ 197S 
schni t t gegen 
1960/ IV. Qu 
1976 0 1976 0 1977 1977 

Veränderung in % 

Industrie 
Bru l t o -Lohn - und -Geha l tssumme 1 0 1 9 6 4 3 5 0 
Beschäf t ig te 0 1 0 8 - 1 7 - 1 8 

Bru t to -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten 9 9 8 8 6 1 6 9 

ohne Sonderzah lungen 8 8 6 3 7 3 

Net to -Monatsverd iens t 
je Beschäf t ig ten 9 4 7 4 2 3 3 1 

Bezahl te Arbei tszei t p ro 
Arbei ter - 0 7 - 0 4 - 0 1 0 5 

Bezahl te A rbe i te rs iunden 
(Arbei tsvo lumen) - 1 3 0 4 - 2 4 - 1 9 

Bru t to -S tunüenverd iens t j e 
Arbe i te r 8 8 5 7 6 1 
ohne Sonderzah lungen 8 7 5 6 6 1 

Baugewerbe 
Bru t to -Lohn- und -Geha l tssumme 14 0 7 3 6 0 
Beschäf t ig te 4 1 - 0 6 - 2 6 
Bru t to -Monatsverd iens t je 

Beschäf t ig ten 9 6 7 9 8 8 

Bezahlte Arbe i tsze i l pro 
Arbei ter 1 2 - 0 2 0 6 

Bezahlte Arbe i te rs tunden 
(Arbe i t svo lumen) . 5 3 - 1 4 - 2 6 

Bru t to -S tundenverd iens t je 
Arbe i te r 8 5 8 0 8 6 

sowie Stundenverdienste der Arbei ter erhöhten sich 
um 5,7%, jene der Angeste l l ten um 6% (ohne Sonder­
zahlungen um 6,9%). Der österre ichischen Einkom­
menspol i t ik ist es damit gelungen, die industriel len 
Lohnste igerungen an jene in der Bundesrepubl ik 
Deutschland ( + 6%) anzugleichen. Dadurch erhält die 
zur Inf lat ionsdämpfung eingesetzte Hartwährungspo­
litik eine wicht ige Stütze In der Gesamtwirtschaft ist 
die Angle ichung an die Verdienstste igerungen der 
Bundesrepubl ik Deutschland — vor allem wegen des 
Nachziehens der Beamten — im Jahr 1978 noch nicht 
gelungen, es gab noch eine Differenz von rund 1 % . 

In der Bauwirtschaft erhöhten sich die Verdienste im 
Jahr 1978 ebenso wie im langjährigen Durchschni t t 2 ) 
überproport ionai Die Stundenverdienste der Bauar­
beiter st iegen mit + 8 , 0 % deut l ich stärker als jene der 
Industr iearbeiter ( + 5,7%), bl ieben aber infolge der 
mäßigen Baukonjunktur hinter der weit überdurch­
schnit t l ichen Tar i f lohnerhöhung ( + 8,9%) zurück 

Obschon die Lohnabschlüsse 1978 viel zurückhal ten­
der waren, ging die Real lohnsteigerung über die Pro­
dukt iv i tätsentwicklung hinaus und führ te damit — bei 
unveränderten te rms of trade — zu einer Umvertei­
lung zu Lasten der Gewinne Die Real lohnsteigerung 
lag in der Größenordnung von 3%, der Produktivi täts­
for tschr i t t (Brut to-Nat ionalprodukt je Unselbständi­
gen) machte nur 1 % aus. Der Hauptgrund für die 
schwache Produkt iv i tätsentwicklung lag in der 
schlechten Auslastung der Kapazitäten (Fixarbeits­
kräfte) sowie darin, daß alle zusätzl ichen Arbei ts­
kräfte in den Dienst le istungssektor g ingen Die Ein-

Masseneinkommen 

Jährlicher 
D u r c h ­
schni t t 
1964/ 
1976 

0 1977 

0 1976 

0 1978 

gegen 

0 1977 

IV Qu 
1978 

IV. Qu 
1977 

Veränderung in % 

Private Lohn - u Geha l tssumme b ru t to 11 0 11 9 6 8 5 6 

Öffent l iche L o h n - u Geha l tssumme 
b ru t to 13 2 3 2 11 0 9 9 

Le is tungse inkommen bru t to 11 3 1 0 3 7 6 6 2 

Le is tungse inkommen je Beschäf t ig ten 
Brut to 1 0 1 7 9 7 0 6 0 

Le is tungse inkommen je Beschäf t ig ten 
b ru t to real ') 4 5 2 3 3 3 2 4 

Trans fe re inkommen bru t to 11 7 9 9 14 1 137 

Abzüge insgesamt 14 1 15 9 21 2 19 4 

Massene inkommen ne t to 11 0 9 1 7 0 6 0 

Massene inkommen ne t to real ') 5 3 3 4 3 3 2 4 

' I Def iat ioniert mit d e m Verbraucherpre is index 

kommensumverte i lung zeigte sich auch in der Ent­
wicklung der st rukturberein igten Lohnquote : sie st ieg 
von 64,1 (1977) auf 64,8 (1978) 

Die Masseneinkommensrechnung wurde auf ein 
neues Konzept umgestel l t (bis 1964 rückgerechnet) 
Der Hauptunterschied zum früheren liegt darin, daß 
die Familienbeihilfen in der neuen Rechnung nicht 
mehr in der Lohn- und Gehal tssumme, sondern in 
den Transfereinkommen erfaßt werden Weiters sind 
nun auch (geschätzte) Abfer t igungen und Betr iebs­
pensionen in der Lohn- und Gehal tssumme enthalten. 

Nach diesem neuen Konzept wurde die Lohn- und 
Gehal tssumme von der Umstel lung der Famil ienbei­
hilfen (starke Erhöhung bei gleichzeit igem Wegfall 
der Kinderabsetzbetrage von der Lohnsteuer) nicht 
berührt , wohl aber die Transfere inkommen und A b ­
züge. Die Net to-Masseneinkommen wuchsen um 
7,0% (1977: 9,1%). Die Pensionisten hol ten bei abneh­
mender Inflation gegenüber den Akt iven etwas auf. 
Der (an der Entwicklung der beiden Vorjahre) or ien­
t ierte Pensionsanpassungsfaktor wurde 1978 um 
6,9% erhöht, die Pro-Kopf-Einkommen in der Privat­
wirtschaft st iegen um etwa 6%% 

Verbesserung der Arbeitskostenposition im internatio­
nalen Vergleich 

Die relative Arbe i tskostenpos i t ion Österreichs hat 
sich zwischen 1972 und 1977 deut l ich verschlechter t 
In d iesem Zei t raum war Österreich gemeinsam mit 
Schweden und der Schweiz (Frankenaufwertung) 
Spitzenreiter der Arbe i tskostenerhöhungen Im Jahr 
1978 jedoch erhöhten sich die Lohnstückkosten in 
der österre ichischen Industrie mit 3% um etwa 1 % (in 
einheit l icher Währung) langsamer als im Durchschni t t 
der Handelspartner und in der Bundesrepubl ik 
Deutschland 
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Arbeitskosten je Produktionseinheit in der Industrie 

Nationale Währung Schi l l ing-Basis 
1976 1977 1978') 1978 1976 1977 1978') 1978 

Veränderung gegen das Vorjah r in % Index 
1967 - 100 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Index 
1967 - 100 

Belgien 3 0 7 0 5 0 213 2 1 2 6 1 5 0 189 3 
BRD - 0 3 3 5 2 5 164 0 0 3 3 4 4 1 182 9 
Dänemark 0 4 7 0 5 5 214 1 - 1 8 - 0 7 0 8 152 4 
Frankreich 2 3 9 0 9 5 232 1 - 5 3 - 2 6 4 9 142 5 
Großbr i tannien 12 9 11 0 1 0 0 3 2 0 1 - 5 0 - 1 4 6 3 125 8 
Italien 8 0 18 0 12 0 379 8 - 1 2 2 1 7 2 3 156 9 
Japan - 0 6 3 5 3 0 233 8 1 6 6 3 1 6 0 228 0 
Kanada 109 6 0 4 0 193 3 17 9 - 9 4 - 1 4 7 103 0 
Nieder lande 2 8 5 5 5 5 191 5 1 3 4 6 5 2 179 2 
Norwegen 1 0 9 9 0 7 0 249 3 9 4 3 0 - 4 6 191 2 
Schweden 1 8 2 5 5 6 5 228 5 16 1 - 5 2 - 7 6 146 7 
Schweiz - 5 4 - 4 0 2 5 137 0 0 7 - 7 8 21 2 187 1 
USA 0 8 6 5 8 5 176 0 3 8 - 1 9 - 4 7 98 9 
Öster re ich 0 6 6 4 3 0 174 2 0 6 6 4 3 0 174 2 

Durchschn i t t der a ] s ] 3 3 6 0 5 8 206 5 0 1 0 1 3 8 156 4 

Handelspar tner b) 3 ) 4 2 7 8 6 8 218 7 - 0 8 0 4 4 6 166 1 

Öster re ich , gemessen am a) ! ) - 2 7 0 4 - 2 7 84 4 0 4 6 4 - 0 8 111 4 
Durchschn i t t der Handelspartner b) 3 ) 3 5 - 1 2 - 3 5 79 7 1 4 6 0 - 1 5 104 9 

Ös te r re i ch /BRD 0 9 2 8 0 5 106 2 0 2 2 9 - 1 0 95 2 

Q: Arbe i t skos ten im internat ionalen Verg le ich Monatsber ich te 10/1977 — ') Teilweise geschätzt — ' ) Gewogen mit erwei ter ter Gewich tungsmat r i x [einschl ießl ich Dr i t tmark t ­
ef fekte) — 3 ) Gewogen mi t konstanten Expor tante i ien 1976 (ohne Dr i t tmarktef fekte) 

Die Verbesserung wurde vor allem dadurch bewirkt, 
daß der Schil l ing gegenüber den Exportpartnern weit 
weniger aufwertete ( + 1,9% nach +5,8%) und der 
Lohnauftr ieb in Österre ich etwas stärker als im Aus­
land nachließ. Die günst igere preisliche Wet tbewerbs­
fähigkeit hat sicherl ich einen Beitrag zum Export­
boom geleistet, der das Wachstum der österreichi­
schen Wirtschaft im Jahr 1978 trug. Die Verbesse­
rung der Wet tbewerbspos i t ion der Exporteure wird 
noch unterschätzt , weil die typischen Exportbetr iebe 
weit überdurchschni t t l ich expandierten und dadurch 
einen höheren Produkt iv i tätsfortschr i t t erzielten, der 
die Lohnstückkosten verr ingerte 3 ) Die erzielbaren 
Exportpreise waren für Roh- und Halbwaren unbefr ie­
d igend, für Fert igwaren ( + 3,4%) aber günst iger als 
1977 4). 

Im Jahr 1979 ist mit einer weiteren Verbesserung zu 
rechnen, Die Lohnstückkosten in nationaler Währung 
werden in Österreich voraussicht l ich um 1%, in der 
Bundesrepubl ik Deutschland (nach der OECD-Pro­
gnose) um 3% und im Durchschni t t unserer Handels­
partner um 5% bis 6% steigen Da sich die Wechsel ­
kurse im neuen Währungssystem vermutl ich wenig 
ändern werden, stehen die Chancen auf eine deut­
liche Verbesserung der Kostenposi t ion sehr günst ig 

Ewald Walterskirchen 

3) Siehe E. Walterskirchen. Arbeitskosten und Außenhandel 
Gutachten im Auftrag des Bundesministeriums für Handel Ge­
werbe und Industrie, Wien 1979 
4) Siehe Waltraut Urban Industrieproduktion in diesem Heft 

Landwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 3 1 bis 3 5 

Agrarische Wertschöpfung kräftig erhöht 

Nach ersten Berechnungen und Schätzungen war der 
Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto-In­
landsprodukt 1978 dem Volumen nach um 5% höher 
als im Vorjahr und übertraf damit deut l ich den länger­
fr ist igen Trendwert . Zu laufenden Preisen erzielte der 
Agrarsektor eine Brut to-Wertschöpfung von etwa 
38,2 M r d . S ( + 6%). Die ungewöhnl ich kräftige reale 
Zunahme der agrarischen Wer tschöpfung ist vor­
nehmlich auf sehr gute Ernten im Pflanzenbau zu ­
rückzuführen, Die Erträge in der Tierhaltung expan­
dierten gut durchschni t t l ich, der Holzeinschlag war 
leicht rückläufig Die Vor le is tungsbezüge wurden nor­
mal ausgeweitet Die agrarischen Austauschrelat io­
nen haben sich zu Lasten der Bauern verschlechter t : 

Nominelle Endproduktion und Wertschöpfung der Land- und 
Forstwirtschaft 

1977') 1978')=) 1978')*) 

Zu jewei l igen Preisen Veränderung 
Mill S gegen 1977 in 

% 

Endproduk t i on (Rohert rag) 

Pflanzl iche 13 288 14 000 +sy 3 

Tier ische 30.714 32.900 + 7 

S u m m e Landwir tschaf t 44 002 46 900 + 6 ' / ; 

Forst l iche 10.237 10.100 - 2 

S u m m e Land- u Fors twi r tschaf t 54 239 57 000 + 5 

Minus Vor le is tungen 18.185 18.800 + 3'/, 

Bei t rag zum Bru t to - In landsproduk t 36 054 3) 38.200 + 6 

Q: Ins t i tu tsberechnung — ') Net to ohne Mehrwer ts teuer — s ) Vor läuf ige Wer te 

— 3 ) Korr ig ier t 
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Reale Wertschöpfung, Beschäftigung und partielle 
Produktivitäten der Land- und Forstwirtschaft 

1976') 1977 1) 1978'}=) 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

E n d p r o d u k t e n (Roher t rag] 

Pflanzl iche - 1 5 - 3 3 + 1 2 7 

Tierische + 3 6 + 0 4 + 2 1 

S u m m a Landwir tschaf t + 1 9 - 0 7 + 5 4 

Forst l iche + 2 1 8 - 7 5 - 1 5 

S u m m e Land- und Forstwi r ts ehal t + 4 8 - 1 ' 9 + 4'3 
Minus Vor le is tungen + 8 8 + 1 6 + 1 7 

Bei t rag zum Bru t to - In landsproduk t 
(zu Marktpre isen) + 3 5 - 3 13) + 5 2 

Fu l te rmi t te l impor t + 133 + 2 4 + 11 1 

Impor tbere in ig te Endproduk t ion 
der Landwir tschaf t + 1 5 - 0 9 + 5 1 

Beschäf t ig te in der Land- und 
Fo rs tw i r t scha f t . - 2 6 - 5 4 - 3 6 

Arbe i tsproduk t iv i tä t 1 ) . + 6 2 + 2 4 + 9 2 
Landwir tschaf t l iche Nutzf läche - 0 3 - 0 1 + 0 5 
F lächenprodukt iv i tä t net to 5 ) + 1 9 - 0 8 + 4 7 

Q: Ins t i tu tsberechnung - ') Zu Preisen 1962/1966 - !) Vor läuf ige Werte — 
3 ) Korng ier t . — 1 ) Wer tschöp fung der Land- und Forstwi r tschaf t je Beschäf t ig ten 

— s) Impor tbere in ig te Endproduk t ion der Landwir tschaf t je ha 

Die Erzeugerpreise st iegen 1978 im Jahresmittel um 
gute 1 % ; zugekaufte Betr iebsmit te l wurden um 2 1 / 2%, 
Invest i t ionsgüter um 5% teurer. Der Antei l der Land-
und Forstwir tschaft am nominel len Brut to-Inlandspro­
dukt blieb mit 4,8% unverändert 

Die Endproduktion (Rohertrag) der Land- und Forst­
wirtschaft war 1978 real um 4 ' / 2 % hoher als im Vorjahr 
Im Pflanzenbau hoben Rekordernten an Getreide und 
Wein den Rohertrag deut l ich über den längerfrist igen 
Trendwert Es f ielen auch mehr Obst und Kartoffeln, 
aber weniger Zuckerrüben und Feldgemüse an In der 
Tierproduktion gab es höhere Leistungen in der Rin­
der-, Schweine- und Geflügelhaltung. Der Viehbe­
stand wurde kräftig aufgestockt . Die Erträge aus der 
Milchviehhaltung waren rückläufig Der Holzeinschlag 
war mit 10,5 Mill fm um 1 1 / 2 % geringer als im Vorjahr 
und entsprach etwa dem längerfr ist igen Trendwert 

Die agrarischen Erzeugerpreise sind 1978 nur 
schwach gest iegen ( + 1%) Im Pflanzenbau ließ das 
hohe Angebot die Preise um durchschni t t l ich 5% sin­
ken Empfindl iche Preiseinbußen gab es insbeson­
dere für Kartoffeln und Wein Tierische Produkte wur­
den im Jahresmit tel um 4 1 / 2 % teurer, die Holzpreise 
stagnierten (—1/2%) 

Dem Werte nach war die agrarische Endprodukt ion 
mit 57,0 M r d . S um 5% höher als 1977 Im Pflanzen­
bau standen höheren Erträgen an Getreide, Obst und 
Gemüse starke Einbußen bei den Hackfrüchten ge­
genüber. Die Erträge aus Weinbau stehen erst nach 
Abverkauf der Ernte fest In der Tierprodukt ion gab 
es kräftige Zunahmen in der Schweine- und Rinder­
haltung Auch Eier und Geflügel brachten höhere 
Endprodukt ionswer te Der Rohertrag aus Mi lcherzeu­
gung nahm hingegen leicht ab. Auch die Endproduk­
t ion der Forstwir tschaft war etwas geringer als im 
Vorjahr 

Konjunkturschwäche bremst Wandel der Agrarstruktur 

Die For tschre ibung der Ergebnisse der Volkszählung 
1971 mit Daten der Sozialversicherung ergibt im Jah­
resmittel 1978 316.400 Erwerbstätige in der Land-
und Forstwirtschaft Gegenüber 1977 hat der Agrar­
sektor 11 800 Erwerbstät ige verloren (—3,6%) Die 
Zahl der Selbständigen und mithelfenden Angehör i ­
gen nahm um 10.400 (—3,7%) ab, Unselbständige 
wurden um 1 400 (—3%) weniger gezählt Der Anteil 
der Land- und Forstwir tschaft an allen Berufstät igen 
ist auf 9,5% gesunken Die Produktivität der in der 
Land- und Forstwirtschaft beschäft igten Arbei tskräf te 
ist dank den hohen Erträgen kräftig gest iegen 
( + 9%). 

Ein ausreichendes Angebot an alternativen Erwerbs­
und Einkommensmögl ichkei ten ist eine wicht ige Vor­
aussetzung für den Strukturwandel in der Land- und 
Forstwirtschaft Das wird durch die Entwicklung seit 
1974 eindrucksvol l bestät igt . Kräftiges Wirtschafts­
wachs tum und ein leergefegter Arbei tsmarkt bi ldeten 
zwischen 1960 und 1973 günst ige Rahmenbedingun­
gen für den Wechsel von Arbei tskräf ten aus der 
Land- und Forstwirtschaft in außeragrarische Berufe. 
Bereinigt um Einflüsse, die auf Änderungen im Sozial­
vers icherung s recht zurückzuführen s ind, hat der hei-

Erwerbstätige in der Land- und Forstwirtschaft 

Selbs tän­ Unse lb­ Insge­ Antei l der 
d ige 1 ) s tän­ samt Land- und 

d ige 2 ) Fors twi r t ­
schaf t an 
allen Er­

werbs tä t i ­
1 000 Personen gen in % 

1950 765 0 225 2 990 2 30 7 

1960 598 0 142 9 7 4 0 9 22 5 

1970 388 7 6 4 9 453 6 1 4 5 

1971 365 9 60 5 426 4 1 3 5 

1972 341 4 56 5 397 9 12 6 

1973 326 5 5 3 6 380 1 11 8 
1974 3 1 8 9 50 1 369 0 11 3 

1975 308 6 47 6 356 2 1 0 9 

1976 300 3 46 7 347 0 1 0 6 
1977 281 6 46 6 328 2 9 9 

1978 271 2 45 2 316 4 9 5 

Veränderungen in % pro Jahr 

1950/1960 - 2 4 - 4 4 - 2 9 

1960/1970 - 4 2 - 7 6 - 4 3 

1971 - 5 9 - 6 8 - 6 0 

1972 - 6 7 - 6 6 - 6 7 

1973 - 4 4 - 5 1 - 4 5 

1974 - 2 3 - 6 5 - 2 9 

1975 - 3 2 - 5 0 - 3 5 
1976 - 2 7 - 1 9 - 2 6 

1977 - 6 2 - 0 2 - 5 4 

1977 „ k o r r i g i e r t " 3 ) - 3 3 - 0 2 - 2 9 

1978 - 3 7 - 3 0 - 3 6 

Q: Öster re ich isches Inst i tut f ü r Wirt S c h a f t s f o r s c h u n g — ') Nach d e r Def ini t ion d e r 
Volkszäh lung 1971, ohne n ichtberufs tä t ige Bäuer innen — 2 ) Angaben des Haupt-
V e r b a n d e s d e r Soz ia lvers icherung Stand Ende Juli — 3 ) Kor rek tu r u m Änderungen 
im Soz ia lvers icherungsrecht 
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mische Agrarsektor in diesem Zeitraum jährlich etwa 
5% seiner Erwerbstät igen ver loren. Der Konjunktur­
e inbruch 1974/75 und die zögernde Erholung in den 
fo lgenden Jahren haben die Lage auf dem Arbei ts­
markt verschlechtert . Insbesondere in den ländlichen 
Gebieten wurde es schwier ig, Arbei t und Einkommen 
im außeragrarischen Bereich zu f inden. Der Wandel 
der Agrarst ruktur hat p rompt und entscheidend an 
Dynamik verloren Die "Abwanderungsrate" ist auf 
etwa 3% jährl ich gefallen Steigende Lehrl ingszahlen 
und ein starker Andrang zu den land- und forstwir t ­
schaft l ichen Schulen deuten darauf hin, daß wegen 
der Schwier igkei ten auf dem Arbei tsmarkt ein viel 
größerer Teil der ländlichen Jugend im Agrarsektor 
bieibt als vorher. Auch der in den sechziger Jahren 
und bis zur Rezession 1974/75 beobachtete Berufs­
wechsel junger Bauern dürf te stark an Bedeutung 
verloren haben. Grob geschätzt betrug der "Rück­
s tau" an Erwerbstät igen im Agrarsektor ab 1974, der 
auf ein ger inges Wir tschaf tswachstum und Schwier ig­
keiten auf dem Arbei tsmarkt zurückging, etwa 5 000 
Personen jährl ich 

Die land- und forstwir tschaft l ichen Betr iebszählungen 
und Arbei tskraf terhebungen erfassen neben den 
hauptberuf l ichen Landwirten auch alle Personen, die 
nur fal lweise in der Land- und Forstwirtschaft arbei­
ten Sie geben damit den besten Überbl ick über das 
gesamte agrarische Arbei tskräf tepotent ia l . Ein Ver­
gleich der Zählungen 1970, 1973 und 1976 bestät igt 
genauso wie die Sozialversicherungsdaten den engen 
Zusammenhang zwischen der al lgemeinen Wirt­
schaftslage und dem Wandel der Agrarstruktur Zwi ­
schen 1970 und 1973 ist die Zahl der vol l , überwie­
gend oder zumindest fallweise in der Land- und 
Forstwir tschaft beschäft igten Personen um durch­
schnit t l ich 5 / 2 % jährlich gesunken. Zwischen 1973 
und 1976 wurde eine jährl iche Abnahmerate von bloß 
1 % registr iert. Interessant ist, daß zwischen 1970 und 
1973 die Zahl der fal lweise beschäft igten Personen 
sank, zwischen 1973 und 1976 aber wieder deutl ich 
zunahm. Am 3 Juni 1976 wurden insgesamt 652.000 
land- und forstwir tschaft l iche Arbei tskräf te gezählt. 
Davon waren 433 000 (67%) voll und 14 000 (2%) 
überwiegend im Agrarsektor beschäft igt. 205 000 
Personen (31%) hatten einen außerlandwirtschaft l i­
chen Hauptberuf, arbeiteten aber fallweise in der 
Land- und Forstwir tschaft Die Erhebungen lassen 
auch erkennen, daß die Zahl der land- und forstwir t ­
schaft l ichen Betr iebe seit dem Konjunktureinbruch 
1974/75 prakt isch stabil gebl ieben ist Auch die Erfah­
rungen in anderen Ländern, z B. in der Bundesrepu­
blik Deutschland und in der Schweiz, bestät igen den 
starken Einfluß der wir tschaft l ichen Lage auf die Ent­
wicklung der Land- und Forstwirtschaft 

Eine deut l ich geringere Abnahme des Bestandes an 
agrarischen Arbei tskräf ten und ein anhaltend kräfti­

ger technisch-bio logischer Fortschr i t t lassen ein er­
höhtes Angebot an agrarischen Produkten erwarten 
Um die Einkommen der Bauern nicht zu gefährden, 
müssen für diese Erzeugnisse neue Märkte erschlos­
sen werden : angesichts der Sät t igungstendenzen im 
Inland und eines Angebotsüberhanges auf den inter­
nationalen Agrarmärkten eine schwier ige wir tschafts­
poli t ische Aufgabe. 

Rekordergebnis im Pflanzenbau 

Die Endproduktion aus Pflanzenbau war 1978 rea! um 
12'/ 2% höher als im Vorjahr Auf ein schwaches Jahr 
1977 fo lgte damit ein neuer Höchstwert . Die Er­
zeugerpreise sanken um 5%. Dem Werte nach stieg 
die pflanzliche Endprodukt ion um 5'/ 2% auf etwa 
14,0 Mrd . S 

Die Getreideernte war mit 4,63 Mill t (einschließlich 
Körnermais) um 10% höher als im Vorjahr und über­
traf auch deut l ich den bisherigen Höchstwert des 
Jahres 1976 Das gute Ergebnis ist vor allem auf sehr 
hohe Flächenerträge zurückzuführen; auch die A n ­
baufläche wurde ausgeweitet. Die Erzeugerpreise 
(außer Mais) wurden zu Erntebeginn angehoben. Die 
Vermarktung der sehr guten Ernte war schwier ig und 
konnte erst durch staatl ich geförderte Lagerakt ionen 
gesichert werden Die Markt le istung übertrifft bei fast 
allen Getreidearten erhebl ich den Inlandsbedarf 
Nach Schätzungen des Getreidewir tschäftsfonds ste­
hen etwa 450.000 t Getreide für alifällige Exporte zur 
Ver fügung. Ausfuhren erfordern erhebl iche Zu ­
schüsse. Bisher wurden 132.000 t Weizen nach Polen 
verkauft Im März wurden weitere 21.000 t Weizen 
und 42 000 t Gerste für den Export f re igegeben. Zur 
Entlastung des Marktes und um die Übernahme der 
kommenden Ernte zu s ichern, sind weitere Ausfuhren 
notwendig Besonders drückend sind die hohen Vor­
räte an Gerste. Die Brauereien haben heuer ihren ge­
samten Bedarf an Gerste im Inland gedeckt Auch die 
Stärkeindustr ie verarbeitet (verbill igten) Inlandsmais. 
Um den Absatz von Futtergerste zu fördern, wi rd die 
Vergäl lung von Brotgetreide gebremst . 

Weltweit wurde 1978 eine neue Rekordernte an Ge­
treide eingebracht. Nach Schätzungen des US-Land­
wir tschaftsminister iums fielen (ohne Reis) rund 
1,17 Mrd . t Getreide an, 9% mehr als im Vorjahr Aus­
schlaggebend für das günst ige Ergebnis waren gute 
Ernten in der UdSSR, Westeuropa und in einigen Ex­
port ländern mit Ausnahme der USA Die Weizennot ie­
rungen auf den internationalen Märkten sind (auf Ba­
sis US-Dollar) t rotz der guten Ernte gestiegen. Die 
Verhandlungen über ein neues internationales Wei­
zenabkommen verliefen bisher ergebnislos Die Mei­
nungen über Preise und Vorratshaltung waren zwi­
schen Industr ieländern (Exporteure) und Entwick­
lungsländern (Importeure) zu divergierend 
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Rasch ste igende Hektarerträge wandel ten Österreich 
in den letzten Jahren vom Netto importeur zum 
Selbstversorger mit Getreide. Für die Zukunft werden 
erhebl iche strukturel le Überschüsse erwartet Um die 
veränderte Lage zu meistern, soll bis Mitte 1979 ein 
neues Getreidekonzept erarbeitet werden. Die Bun­
desregierung drängt auf eine Betei l igung der Getrei­
dewirtschaft an der Finanzierung der Ausfuhren. Die 
Bauern plädieren für absatzsichernde und flankie­
rende Maßnahmen (Begrenzung der Futtermit telein­
fuhren, Anbau von Ölsaaten). Für 1979 wurde eine 
Au fs tockung des Anbaues von Ölsaaten vereinbart 
Die Industrie wird 10 000 t (bisher 6 000 t) Ölsaaten 
übernehmen. Die Bemühungen um eine kräftige Aus­
wei tung des Ölfruchtanbaues und den Aufbau heimi­
scher Verarbeitungsanlagen sind vorerst am Wider­
stand der USA geschei ter t 

Volumen des Feldfrucht- und Futterbaues 

1976 1977 1978 197B 

Verände­

1 OOOtGetre ideeinhei ien 

rung ge­
gen 1977 

i n % 

Get re ide 1 ] 4 2 7 7 9 4 203 8 4.628 9 + 10 1 
Hack f rüch te 1 098 2 1 040 4 834 5 - 1 9 8 
Öl f rüch te 238 3 268 4 299 2 + 11 5 
Fe ldgemüse 4 3 4 55 8 53 6 - 3 9 
O b s t 157 2 132 6 148 6 + 12 1 
Wein 2 9 0 1 259 4 336 6 + 29 8 
Grün lu t l e r Heu S t roh 3.915 3 4.414 6 4.378 9 - 0 8 

Insgesamt 10 D2D'4 10 375 0 10 680'3 + 2 9 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt — ') EinschlieQlich Körnermais 

Die Zuckerrübenernte war 1978 mit 1,88 Mill t um 
3 1 % geringer als im Vorjahr Der Rückgang wurde 
durch eine kräft ige Kürzung der Anbaukontrakte und 
schwache Hektarerträge verursacht. Der Zuckerge­
halt der Rüben war ex t rem hoch Es wurden 328 300 t 
Weißzucker erzeugt Der sehr gute Zuckergehalt der 
Rüben und eine Erhöhung des Zuckerpreises ab 
1 Februar 1979 ergaben für die im Rahmen des Jah-
resl ieferrechtes gel ieferten Rüben einen Erzeuger­
preis von 69 S je dt (1977: 63 S je dt). Im Zuckerwir t ­
schaftsjahr 1977/78 wurden 293.700 t Zucker im In­
land verbraucht und 48 300 t direkt oder in Form von 
Zuckerwaren export iert Hohe Vorräte erzwangen für 
1979 eine Kürzung der Rübenprodukt ion für den In­
landsbedarf; die Bauern können aber Rüben für den 
Export kontrahieren. Damit dürfte die Anbauf läche 
sogar etwas ausgeweitet werden. Der internationale 
Zuckermarkt ist durch Angebo ts - und Preisdruck ge­
kennzeichnet An der Pariser Börse notiert z B 
Weißzucker mit knapp 3 S je kg Das internationale 
Zuckerabkommen blieb bisher ohne den erhofften Er­
folg Österre ich ist inzwischen diesem Abkommen als 
Exporteur beigetreten Anläßlich der Neuregelung 
des Zuckerpreises ab 1. Februar 1979 wurde verein­

bart, vom Verbraucherpreis 10 g je kg für die Förde­
rung der Ausfuhr zu verwenden (das sind rund 30 
Mill. S im Jahr) 

Die Kartoffelernte 1978 war mit 1,40 Mill t nur ger ing­
fügig höher als 1977 ( + 3/ 2 %) Die Anbauf läche wurde 
neuerl ich verr ingert (56 900 ha), der Hektarertrag war 
durchschni t t l ich Frühe und mittelfrühe Sorten brach­
ten gute Erträge, die den empfindl ichen Speisekartof­
felmarkt derout ier ten Zur Marktent lastung wurden 
auch Speisekartoffeln zu Stärke verarbeitet. Ins Aus­
land konnten bisher nur geringe Mengen verkauft 
werden, da in ganz Mitteleuropa gute Ernten anfielen 
Etwa ein Drittel der Kartoffelanbaufläche entfällt auf 
das Waldviertel. Für Landwirte dieses Gebietes ist 
der Kartoffelbau von besonderer Bedeutung Im 
Waldviertel war auch 1978 die Ernte schwach (Trok-
kenschäden) Dadurch wurden der Stärkeindustr ie 
mit 62 000 t nur 90% der kontrahierten Menge ange­
liefert. Der Stärkegehalt war mit 16,7% durchschni t t ­
l ich. Der Erzeugerpreis betrug 82 S je dt 

Nach einem schwachen Jahr 1977 fielen 1978 im 
Obstbau wieder gute Ernten an Die Preise gaben 
nach Feldgemüse wurde weniger geerntet und zu zu­
fr iedenstel lenden Preisen verkauft Die Weinbauern 
haben 1978 mit 3,37 Mill. hl die bisher höchste Ernte 
eingebracht ( + 30%) Der Mehrertrag ist überwie­
gend auf hohe Erträge im Burgenland zurückzufüh­
ren Die neue Rekordernte in Österreich wurde mit 
einem Hektarertrag von 69 hl erzielt. Der bisherige 
Höchstwert wurde 1964 mit 89 hl pro Hektar Ertrags­
fläche erreicht. Ende November 1978 waren bei 
Hauern, Händlern und Genossenschaf ten insgesamt 
5,17 Mill hl Wein auf Lager Der Inlandsverbrauch 
wird auf etwa 2,7 Mill. hl im Jahr geschätzt Die reiche 
Ernte und hohe Lager ließen die Erzeugerpreise s in­
ken Der Weinwir tschaf tsfonds hat verschiedene Ak­
t ionen zur Marktent lastung durchgeführt . Die schwie­
rige Lage der Weinbauern (vereinzelt sind die Preise 
bis auf 4 S je Liter Faßwein gefallen) hat erneut eine 
rege Diskussion um den Weinmarkt ausgelöst Insbe­
sondere werden die Entwicklung der Weinbaufläche 
und Mögl ichkei ten zur Steigerung der Exporte d isku­
tiert. 

Tierproduktion + 2 % 

Die Endproduktion aus Tierhaltung nahm 1978 real 
um 2% zu und erreichte knapp den längerfr ist igen 
Trendwert . Dem Werte nach war sie mit 32,9 Mrd S 
um 7% höher. Der Preisindex t ier ischer Erzeugnisse 
stieg um 4 1 / 2 % 

Der Rohertrag aus Rinderhaltung (einschließlich Käl­
ber) 1 ) st ieg real kräftig ( + 4'/ 2%) Schlachtungen und 
Exporte wurden ausgeweitet , der Rinderbestand 

1) Schlachtungen aus Inland Exporte und Viehbestandsände­
rungen 
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Abbildung 1 
Entwicklung auf dem Fleischmarkt 
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wurde erneut aufgestockt . In der Schweinehal tung 
waren die Schlachtungen etwas geringer als im Vor­
jahr, die Bestände wurden jedoch ungewöhnl ich aus­
geweitet ; insgesamt result ierte eine Zunahme um 5%. 

Das heimische Angebot an Fleisch nimmt nach einem 
leichten Rückgang 1977 seit dem Frühjahr 1978 wie­
der zu Die Tendenzwende wurde durch ein wachsen­
des Angebo t an Rindern eingeleitet. Ab Jahresmitte 
wurden auch mehr Schweine vermarktet Insgesamt 
brachte die heimische Landwirtschaft 1978 562 900 t 
Fleisch auf den Markt, %% mehr als im Vorjahr Einem 
kräft igen Zuwachs an Rindfleisch stand ein ger inge­
res Angebot an Schweinef leisch gegenüber Die In­
landsnachfrage war sehr schwach und verlagerte sich 
zu Schweinef leisch und Geflügel. 

Der Rindermarkt hat sich ruhig entwickel t Im Ka­
lenderjahr 1978 wurden insgesamt 646.000 Stück Rin­
der verwertet ( + 5 1/ 2%) &) Die Erzeugerpreise zogen 

2) Schlachtungen heimischer Tiere im Inland und Export von 
Schlacht- Nutz- und Zuchtrindern 

im 2 Halbjahr 1977 an und bl ieben dann 1978 sehr 
stabil. Gegen Jahresende gerieten die Not ierungen 
für Kühe und Kalbinnen unter Druck Im Jahresdurch­
schnit t erzielten die Bauern für Schlachtst iere 23,41 S 
je kg ( + 4 f / a %) 3 ) für Schlachtkühe 17,22 S je kg 
( + 4'/ 2%) 3) Zuchtr inder ab Versteigerung waren mit 
17.500 S um 1 % teurer 

Das höhere Angebot wurde auf dem Inlandsmarkt un­
tergebracht. Der Außenhandel mit Rindern und Rind­
f leisch wurde zwar brut to stark ausgewei tet : es wur­
den insgesamt 153.000 Stück Rinder export iert (1977: 
120 900) Da sich aber auch die Einfuhren nahezu ver­
doppel ten (von 39 400 Stück auf 75 900 Stück)" ) , wa­
ren die Nettoausfuhren mit rund 77 100 Stück etwas 
geringer als 1977 (81 500 Stück) Im Export wurden 
Zucht - und Nutzr inder und Rindfleisch forciert , le­
bende Schlachtr inder wurden weniger ins Ausland 
verkauft. Import iert wurde hauptsächl ich Rindfleisch 
für Verarbei tungszwecke Die Einfuhren von Kalb­
f leisch (und Kälbern) wurden erhöht und erreichten 
mit 6 100 t knapp ein Drittel des Inlandsverbrauches. 

Entwicklung auf dem Fleischmarkt 

1977 1978 

1 0001 

1978 
IV Qu 

1978 1978 
IV. Qu . 

Veränderung ge­
gen 1977 i n % 

Schlachtviehausstoß') 
Rindf le isch 171 0 1B1 1 + 5 9 

Kalbf le isch 13 6 13 8 + 0 3 

Schweinef le isch 388 6 380 4 - 2 1 

Jungmasthühner 52 2 53 0 + 1 4 

Fleisch insgesamt 6 2 5 6 628 3 + 0 4 

Marktleistung-') 

Rindf le isch 171 0 181 1 46 4 + 5 9 + 9 8 

Kalbf le isch 1 3 5 13 5 3 4 + 0 0 + 1 0 3 

Schweinef le isch 322 6 315 3 81 2 - 2 3 + 2 3 

Jungmasthühner 52 2 53 0 125 + 1 4 + 4 0 

Fle isch insgesamt 559'3 562 9 143'5 + 0'6 + 4 '9 

Einfuhr 

Schlachtv ieh u n d Fleisch 25 2 41 2 8 8 + 63 6 - 8 2 

Ausfuhr 

Schlachtv ieh und Fleisch 19 8 24 1 5 4 + 21 8 + 78 1 

L agerveränderung + 67 -14 + 27 

Kalkulierter Inlandsabsatz3! 

Rindf le isch 169 7 170 5 44 2 + 0 4 + 0 2 

Kalbf le isch 189 1 9 5 4 8 + 2 9 + 1 8 

Schweinef le isch 323 6 328 6 86 3 + 1 6 + 1 1 

Jungmasthühner 59 2 60 0 1 4 3 + 1 3 + 6 6 

Fleisch insgesamt 571 "4 578'6 1 4 9 6 + 1'2 + V4 

Ausfuhr Zucht- u Nutznnder 
(Stück/ 62 146 69 664 20 477 + 12 1 + 33 

Lagerstand') 09 04 04 

Q Ins t i tu tsberechnungen — ') Beschaute Sch lach tungen + nicht beschaute 
Haussch lachtungen + Expor t — Impor t von lehenden Schlacht t ie ren — 
ä ) Schlachtv iehausstoB ohne nicht beschaute Haussch lachtungen — 3 ) Beschaute 
Sch lach tungen + Impor t — Expor t von Fleisch ± Lagerveränderung — ') Zu 
Ende des Jahres bew Quartals 

3) Preisstatistik des Österreichischen Statistischen Zentralam­
tes 
4) Umrechnungsschlüssel: Einfuhr 200 kg Rindfleisch = 1 Rind 
Ausfuhr 250 kg Rindfleisch - 1 Rind 
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Die Ränderhalter haben 1976 mit dem Aufbau der Be­
stände begonnen Die Aufs tockung wurde 1977 und 
1978 for tgesetzt und dürfte 1979 (allerdings stark ab­
geschwächt) anhalten Die Ergebnisse der letzten 
Viehzählung lassen nach Schätzungen des Agrarwirt-
schaft l ichen Insti tutes für 1979 5) ein Angebot von 
etwa 665 000 Stück Rindern erwarten ( + 23 000 
Stück) Unter der Annahme eines um 2% höheren In­
landsverbrauches und Abbau der Lager resultiert dar­
aus ein Nettoausfuhrerfordernis von etwa 110.000 
Stück. 

Der Schweinemarkt war 1978 sehr stabil Die Markt lei­
s tung der heimischen Erzeuger war geringer als im 
Vorjahr Die Nachfrage ist gest iegen. Das Inlandsan­
gebot mußte durch Importe ergänzt werden. Es wur­
den insgesamt 172 000 Stück Schlachtschweine (ein­
schließlich Schweinefleisch) import ier t 6 ) . Die Er­
zeugerpreise waren mit 21,04 S je kg im Jahresmittel 
um 10% höher als im Vorjahr 7) Günst ige Erlöse und 
die hohe Getreideernte ließen 1978 den Schweinebe­
stand ungewöhnl ich kräftig wachsen. Ab Jahresende 
gerieten mit s te igendem Angebot die Preise unter 
Druck. Im Jänner 1979 hat sich die Lage auf dem 
Schweinemarkt rasch verschlechter t Das Angebot 
st ieg sprunghaft , die Preise verfielen Neben Interven­
t ionskäufen wurden auch Exporte ausgeschr ieben 
Die schlechten Erlöse dürf ten etwa im späten Früh­
jahr über geringere Sauenzulassungen eine Verr inge­
rung des Schweinebestandes einleiten 

Milchmarkt durch Neuordnung geprägt 

Mit einer Novelle zum Marktordnungsgesetz 1967 
wurde ab 1 Juli 1978 der heimische Milchmarkt neu 
geordnet. Ab 1 Jänner 1979 wurde das neue System 
modif iziert Die zentralen Punkte der Reform sind 
eine Neuvertei lung der Last der Uberschußfinanzie­
rung zwischen Bauern und Staat sowie ein neuer Mo­
dus für die Aufbr ingung der finanziellen Mittel der 
Bauern 8 ) Die gravierenden Änderungen im System, 
insbesondere der Übergang zur einzelbetr iebl ichen 
Preisdif ferenzierung, hatten maßgebl ichen Einfluß auf 
die Entwicklung des Marktes im Jahre 1978 

Die Milchl ieferleistung begann nach vier sehr stabilen 
Jahren ab Ende 1975 zu steigen Auf einen leichten 
Einbruch vom späten Frühjahr bis Ende 1977 fo lgte 
im 1. Halbjahr 1978 ein neuerl icher Anst ieg Auf die 
Einführung des neuen Richtmengensystems reagier­
ten die Bauern ab August mit einer scharfen Rück­
nahme der Milchl ieferleistung Zum Jahresende 

5) Viehzählungsjahr, 3 Dezember 1978 bis 3 Dezember 1979 
s) Weiters wurden 4 700 Stück Ferkel eingeführt 
') Preisstatistik des Österreichischen Statistischen Zentralam­
tes 
a) Siehe hiezu M. Schneider Zur Reform des Milchmarktes 
Monatsberichte 7/1978 

Abbildung 2 
Milchlieferleistung 
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zeichnet sich eine Stabil isierung etwa auf dem Niveau 
der Jahre 1972 bis 1975 ab Die Erledigung der 
"Härtefäfle" Ende Jänner 1979 und bessere Erlöse 
(Senkung der Absatzförderungsbei t räge) könnten die 
Milchanlieferung in den nächsten Monaten kräftig be­
leben. Die Lieferleistung dürfte jedoch im Wir tschafts­
jahr 1978/79 die Gesamtr ichtmenge (2,145 Mill t) nur 
wenig übertreffen Die Entwicklung auf dem Mi lch­
markt seit der Reform bestät igt die Stärkung der Len­
kungsfunkt ion des Preises auf das Angebot 

Uber die gesamte Mi lcherzeugung liegen nur grobe 
Schätzungen der Landwir tschaftskammern vor. Sie 
dürfte 1978 stagniert haben Die Milchl ieferleistung 
war bei einer sehr unterschiedl ichen Entwicklung im 
1 und 2 Halbjahr mit 2,21 Mill t um 2,8% geringer als 
im Vorjahr. Der Kuhbestand wurde überraschend 
schwach reduziert Am Jahresende wurden 999 700 
Kühe gezählt, 5 800 Stück weniger als 1977 (In den 
vorangegangenen zehn Jahren sank der Kuhbestand 
jährlich um durchschni t t l ich 13.600 Stück.) Die Milch­
l ieferleistung je Kuh fiel nach einer kräft igen Auswei­
tung in den beiden Vorjahren um etwa 50 kg auf 
2 200 kg. Die Milchbauern haben unter dem Eindruck 
geringer Erlöse für über ihr Hofl ieferrecht angelieferte 
Milch mehr Milch verfüttert . Zum Teil dürfte auch das 
Kraftfutter sparsamer eingesetzt und mehr Milch am 
Hof verbraucht und verkauft worden sein Bedenkt 
man die im westeuropäischen Vergleich geringe 
Milchleistung der heimischen Kühe und die betr iebs­
wir tschaft l ichen Vorteile leistungsstärkerer Tiere, 
dann sollte die Richtmengenregelung (bei anhaltend 
schlechten Erlösen im Export) auf mitt lere Sicht den 
Abbau des Kuhbestandes deut l ich beschleunigen 
Der Erzeugerpreis für Milch wurde am 17. Juli 1978 
um 20 g je kg angehoben Im Jahresmittel er lösten 
die Bauern mit Zu - und Abschlägen etwa 3,25 S je kg 
Mi lch, gegen 3,18 S 1977 
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Kennzahlen der Milchwirtschaft Entwicklung der Betriebsmittel markte 

1977 1978') 1978 
IV Qu ' 

M i l cherzeugung 

Mi lch l ie fer le is tung 

Erzeugung 

3 347 8 3 455 3 
2.270 9 2 207 0 

795 3 
477 3 

1978 2) 1978 
IV Qu 2 ) 

Veränderung ge­
gen 1977 in % 

+ 0 1 - 0 6 
- 2 8 - 6 4 

1978 
IV Qu 

But ter 4 3 4 38 1 8 0 - 11 5 - 1 4 0 

K ä s e . . 65 4 71 3 16 1 + 6 1 + 2 0 

Vol lmi lchpulver 22 8 24 0 4 8 + 5 1 - 1 7 4 

ilandsabsatz 

Tr inkvol lmi lch und Misoht runk 481 9 480 1 1163 + 0 5 - 0 2 

Sch lagobers 13 2 13 6 3 2 + 5 0 + 4 4 

Rahm . 14 0 11 8 2 8 - 1 1 + 3 7 

Bu t te r 3 ) 37 0 37 5 1 0 6 + 1 6 - 1 5 

Käse 1 ) 33 5 38 2 + 14 0 
Vol lmi lchpulver 3 6 4 3 r o + 19 6 - 1 7 

Einfuhr1) 

But ter 
K ä s e . 

Vol lmi lchpulver 

Ausfuhr^) 

But ter 

K ä s e . . 

Vol lmi lchpulver 

0 0 
6 1 
0 0 

2 4 

30 9 

1 8 3 

0 0 
5 2 
0 0 

1 9 
32 1 

19 0 

0 0 
1 4 
0 0 

0 4 

8 2 

5 1 

- 1 5 ' 6 - 31 

- 2 0 4 

+ 4 1 

+ 3 9 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lamt und Mi lchwi r tschaf ts fonds 
läufige Werte. — ' ) Vor läuf ige Werte 1978 gegen vor läuf ige Wer te 1977 
schl ießl ich Rückgabe an die Mi lch l ie feranten — J ) Ohne Impor te 

- 3 4 1 

- 1 5 2 

- 2 0 2 

- ') Vor-

- 3 ) Ein-

Die Inlandsnachfrage nach Milch und Mi lchprodukten 
wächst auf mitt lere Sicht nur ger ingfügig. Der Kon­
sum von Trinkmilch nimmt ab, Mi lchprodukte werden 
mehr verbraucht. 1978 hat s ich der Absatz im Inland 
relativ günst ig entwickel t Dies und die geringere 
Lieferleistung ließen die Exportquote sinken Berech­
net auf Basis des Fettgehaltes war das heimische A n ­
gebot an Milch um etwa 18 1/ 2% höher als der Inlands­
absatz (1977: 26%) Die internationalen Märkte sind 
überfüllt, die erzielbaren Preise niedrig 

Hohe Importe an Eiweißfuttermitteln 

Nach ersten Berechnungen und Schätzungen hat der 
Agrarsektor 1978 rund 18,8 Mrd S ( + 3%%) für Vor­
leistungen aufgewendet Real wurden 1 1 / 2 % mehr Be­
tr iebsmit tel und Dienst leistungen bezogen Dies ent­
spr icht etwa der mittel fr ist igen Tendenz Die Preise 
st iegen durchschni t t l ich bloß um 2 1 / 2%. Teurer wurden 
wie üblich insbesondere die Reparaturen Futtermittel 
und Pf lanzenschutzmit tel wurden etwas billiger. 

Für den Ankauf von Futtermitteln9) hat die Landwirt­
schaft etwa 5,1 Mrd . S aufgewendet, nur knapp mehr 
als im Vorjahr Die Einfuhr von Eiweißfuttermitteln er­
reichte mit 407.000 t ( + 20%) einen neuen Höchst­
wert Die Preise gaben nach. Die Industrie hat etwa 
gleich viel Mischfut ter erzeugt wie 1977 

Handelsdünger wurde der Menge nach um 5 1/ 2% weni­
ger ausgeliefert. Die leichte Abnahme ist auf Vorkäufe 

9) Importe, industrielle Nebenprodukte. Kosten des innerland-
wirtschaftiichen Austausches von Futtergetreide sowie Bear-
beitungs- und Verteilungsspannen der Mischfuttererzeuger 

1978 1978 
IV Qu 

Veränderung ge­
gen 1977 in % 

Futtermilte/einfuhr 

Fut terget re ide 1 ) 51 5 24 9 3 7 - 51 7 - 5 8 4 

Ö lkuchen . . 286 1 355 6 89 7 + 24 3 + 19 4 

Fisch- und F le ischmehl J ) 53 2 51 8 14 2 - 2 6 - 0 7 

Insgesamt 390-8 432'3 107'6 + 10'6 + 9 5 

1 0001 3 ) 

Mineraldüngerabsa iz 

St ickstof f 151 9 149 6 49 4 - 1 5 - 3 9 

Phosphat 102 8 93 9 32 8 - 8 7 - 1 3 2 

Kali . . . 153 5 142 4 48 8 — 7 2 - 1 5 6 

Insgesamt 408'2 3 8 5 9 131 0 - 5 5 - 1 0 ' 9 

Kalk 64 5 58 3 31 9 - 9 6 - 2 4 

Mill S zu jewei l igen Prei-
sen ) 

8rutto-ln ves tition en 

Trak to ren . . 1 984 0 2007 7 532 2 + 1 2 - 0 7 

Landmasch inen . . . 3 244 5 3.345 7 759 4 + 3 1 - 6 2 

Insgesamt 5 228'5 5 3 5 3 4 1.291 6 + 2'4 - 4 _ 0 

Zu konstanten Preisen 1962 

T r a k t o r e n . . - 6 0 - 6 4 

Landmaschinen - 0 0 - 8 8 

Insgesamt - 2 4 - 7'8 

Q- Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Öster re ich ische Düngerbera tungs­
stel le und Ins t i tu tsberechnungen — ') Einschl ießl ich Kleie und Fut te rmeh l — 
' ) Einschl ießl ich sonst ige t ier ische Abfäl le — 3) Reinnährstof fe — ' ) Net to ohne 
Mehrwer ts teuer 

Ende 1977 zurückzuführen, die durch Preiserhöhun­
gen ausgelöst wurden Ende 1977 wurde der Trans­
portkostenzuschuß des Bundes für Kali- und Phos­
phatdünger gestr ichen. Die Ausgaben für Düngemit­
tel waren mit 2,8 Mrd S um 2%% niedriger 

Die Investitionsneigung der Land- und Forstwir tschaft 
war 1978 wie erwartet schwach. Real haben die Bau­
ern um 2%% weniger in Ausrüstungsgüter investiert 
als 1977 Dem Werte nach wurden für den Ankauf von 
Traktoren und Landmaschinen 5,35 Mrd . S aufgewen­
det, einschließlich Anhänger und Lastkraftwagen 
etwa 6,26 M r d . S ( + 2 1/ 2%) Die Preise waren knapp 
5% höher. Dem Werte nach s tammten 54 1 / 2 % der Ma­
schinen aus dem Inland (1977: 52%) Damit haben die 
heimischen Erzeuger erstmals seit Jahren Marktan­
teile gewonnen 

Matthlas Schneider 

Forstwirtschaft 
Dazu Stat ist ische Ubers ich ten 3 6 

Lagerräumung bei gedrückten Preisen 

Die europäische Holzwirtschaft konnte 1978 durch 
Produkt ionsdrosselung ihre hohen Endproduktenla­
ger stark abbauen Das Niveau der Weltmarktpreise 
für Schnit tholz, Zellstoff und Spanplatten lag im Jah­
resdurchschni t t unter dem von 1977. Die schlechte 
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Hoizpreise 

Inlandpreis Ausfuhrpre is 
Sägerundho lz ' ) Schle i fholz ' ) Schni t tho lz Nadelschni t t -
Guteklasse B S t ä r k e k l a s s e l b 0—III Brei tware holz 5 ) 

Stärke 3 a sägefal lend 

S t m k ' ] 0 0 ! ) S tmk 2 ) OÖ 3 ) S t m k ' ) 0 0 ') 
S j e f m S je m 3 S je m 

0 1976 93D 905 562 538 2.013 1 907 1 847 

0 1977 993 1 005 571 540 2 086 2 077 1 984 

O 1978 970 1 002 527 525 2 043 2 056 1 930 

1977 1 Qu 1 007 990 565 540 2 100 2 053 1 983 

II Qu 1 027 1 028 564 540 2 090 2 107 2 021 

Iii Qu 980 1 012 570 540 2 080 2 087 1 987 

IV Qu 960 990 583 540 2 073 2 060 1 945 

1978 I Qu 945 990 529 525 2 037 2 060 1 900 

II Qu 955 992 526 525 2 000 2 053 1 906 

III Qu 978 1 003 526 525 2 037 2 05D 1 929 
IV Qu 1 002 1 022 525 525 2 097 2 060 1 978 

Q Pre ismeldungen der Landesholzwi r tschat tsrä te Ste iermark und Oberös ter re ich lohne Mehrwer ts teuer) — ') Fichte Tanne — 2 ) Frei auto fahrbare Straße — 3) Bahn­

ablage — J ) Waggonver laden — 5 ) Durchschn i t t l i cher Er lös frei Grenze 

Ertragslage zwang die Industr ie auch zu einem Abbau 
der Rohholzlager; dies ging soweit, daß mit dem An­
spr ingen der Konjunktur Ende 1978 Engpässe in der 
Rohstof fversorgung gemeldet wurden 

Der Schnittholzmarkt hat sich bereits seit Jahresmit te 
gefest igt Die österre ichischen Exportpreise lagen im 
Tiefpunkt (Mai) um 6% unter dem Vorjahrswert, bis 
zum Jahresende sind sie wieder um 4 1 / 2 % gest iegen 
Die inländischen Rundholzpreise zogen etwas früher 
und kräft iger an ; im Dezember lagen sie um fast 7% 
über dem Märzwert . Weitere Preissteigerungen kön­
nen auf Grund der anhaltenden Nachfragebelebung 
auf den ital ienischen und süddeutschen Schnit tholz­
märkten erwartet werden Die ersten sowjet ischen 
Schnit tholzofferte wurden in den westeuropäischen 
Import ländern rasch angenommen, die Preise der fo l ­
genden Offerte wurden dementsprechend hinaufge­
setzt Auf Grund der lebhaften Baukonjunktur in den 
USA und Japan wi rd der Druck des kanadischen An­
gebots auf den europäischen Markt 1979 weiter ab­
nehmen. 

Auf dem heimischen Schleifholzmarkt zeichnet sich 
eine Wende ab. Die Preise für Nadelschleif holz lagen 
zwar im Dezember 1978 noch um 10% unter dem Vor­
jahrswert , die Papierindustr ie wird jedoch Preiskon­
zessionen machen müssen, um die Rohholzanliefe­
rungen auf das gewünschte Maß zu erhöhen Im De­
zember wurden bereits die Preise für Buchenfaser-
hoiz angehoben. 

Das Produkt ionsvolumen der papiererzeugenden In­
dustr ie war 1978 um 1 ! 4 % höher, der Produkt ionswert 
infolge der Preiseinbußen um 8% niedriger als 1977 
Saisonbereinigt ist der Produkt ionswert in den letzten 
drei Quartalen wieder gest iegen. Die kräftige Zu­
nahme des Auf t ragsbestandes ( + 45% gegen Ende 
1977) läßt eine weitere Besserung der Zel lstof fkon-
junktur erwarten 

In der holzverarbeitenden Industrie stagnierte das 
Produkt ionsvolumen, die Auftragslage hat sich im 
letzten Halbjahr eher verschlechter t Die bedeutend­
sten Holzverbraucher innerhalb der Holzverarbeitung, 
die Spanplat tenwerke, melden für 1978 nur eine 
gleich hohe Produkt ion wie im Vorjahr, obwohl der In­
landsabsatz um 4% und die Exporte um 10% zunah­
men Mit 528 000 m 3 ging mehr als die Hälfte des Ge­
samtabsatzes ins Ausland Die Exports t ruktur hat 
sich 1978 stark verändert. Während 1977 noch 40% 
der Exporte in Comecon-Länder geliefert wurden, wa­
ren es 1978 nur 15 1/ 2%. Die Ostexpor te haben in er­
ster Linie wegen der momentanen Devisenknappheit 
und des in den letzten Jahren forc ier ten Ausbaues 
der Produkt ionskapazitäten in diesen Ländern abge­
nommen. Im Export mußten Preisnachlässe gewährt 
werden, der Expor twer t ist nur um 6% gest iegen. 
Durch die mengenmäßig günst ige Absatzentwick lung 
konnten die Plattenlager stark reduziert werden. Für 
1979 ist noch nicht mit einer durchgre i fenden Besse­
rung des europäischen Plattenmarktes zu rechnen 
Die leichte Nachfragebelebung kann den Angebo ts ­
druck, der durch die starken Kapazitätsausweitungen 
in den letzten Jahren entstanden ist, noch nicht kom­
pensieren 

Holzeinschlag etwas verringert 

Der Holzeinschlag hat sich gegenüber 1977 kaum ver­
ändert ; mit 10,5 Mill fm (—11/2%) entspr icht das Ni­
veau wieder derri langfrist igen Trend Die Starkholz­
nutzung war fast so hoch wie im Vorjahr, die 
Schwachholznutzung wurde infolge der ger ingen 
Schlei fholznachfrage um 3 1 / 2 % eingeschränkt . Stark 
vermindert hat s ich das Schadholzaufkommen 
(—14%), sein Antei l lag mit 20% unter dem langjähri­
gen Durchschni t t . Dank der Belebung des Holzmark­
tes im IV Quartal konnten die leicht greifbaren Rund-
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Entwicklung der Holzwirtschaft 
Abbildung 

GLATTE KOMPONENTE 
SAISONBEREINIGT 

j i_ 

71 72 ?3 7k 75 ?6 77 71 

EINSCHNITT VON RUNDHOLZ 

I i , i I 
7t 72 73 71 75 ?G 77 7S 

SCHNITTHOLZABSATZ INLAND 

2 + 

Siarkho lz 

Schwach - und Brennho lz 

Insgesamt 

Holzeinschlag 

1977 1978 1978 1978 1978 
IV Qu IV Qu 

1 000 fm ohne Rinde Veränderung ge­
gen 1977 in % 

6 7 2 4 5 6 7 0 4 0 2 5 6 0 2 - 0 3 + 2 9 

. . . 3.982 1 3.843 7 1 609 2 - 3 5 - 4 6 

10 7 0 6 6 10 547 7 4 1 6 9 4 - 1 5 - 0 2 

Q- Bundesmin is ter ium für Land- und Fors twi r tschaf t 

holzlager der Forstwirtschaft geräumt werden (—20% 
gegen Dezember 1977) 

Die Kleinwaldbesitzer und die privaten Forstbetr iebe 
schlägerten um 2% weniger als im Vorjahr, die Bun­
desforste um 1 % mehr 

Auch regional entwickel te sich der Einschlag relativ 
einheitl ich In Vorar lberg ( + 4%) und Salzburg ( + 31/E%) 
wurde mehr, in Tirol und Steiermark gleich viel und in 
Oberösterre ich (—2%), Kärnten (—2%%) und Nieder­
österreich (—41/2%) weniger Holz genutzt als im Vor­
jahr Da sowohl der Einschlag als auch die Preise 
leicht zurückgingen, ist der Rohertrag der Forstwir t­
schaft auf 10 Mrd S (—2%) gesunken. 

Langsame Belebung des Schnittholzmarktes 

Die Sägeindustr ie reduzierte 1978 die Schni t tholzpro­
dukt ion auf 5,98 Mill. m 3 (—4%%) Das Absatzergeb­
nis des Vorjahres konnte gehalten werden Die 
Schnit tholzlager sanken dadurch bis zum Jahresende 
auf 0,97 Mill m 3 ( - 9 % gegen Ende 1977). 

Der Lagerabbau begann im III. Quartal und vol lzog 
sich bisher im Vergleich zu f rüheren Lagerzyklen rela­
tiv rasch. Im Inland wurde infolge der schwachen Bau­
konjunktur etwas weniger Schnit tholz abgesetzt als 
vor einem Jahr Auch für 1979 ist mit keiner Belebung 
des Inlandsgeschäftes zu rechnen Auf Grund der 
schwachen Auftragslage im Hochbau (Herbst 1978 
— 2 % gegen 1977) und den zu erwartenden Ste ige­
rungen der Schnit tholzpreise wi rd der Absatz wahr­
scheinl ich wei ter s inken Die Schni t tholzexporte er­
reichten 3,93 Mill m 3 ( + %% gegen 1977), wobe i der 
Nadelholzanteil 95% betrug Der Schwerpunkt der Ex­
porte hat sich 1978 noch mehr auf die unmit telbaren 

Einschnitt, Absatz und Vorräte an Holz 

Einschni t t von Sägerundho lz ' ) 
P roduk t ion von Schni t tho lz 
Schni t tho lzabsatz im Inland 3) 
Schn i t tho lzexpor t 3 ) 
Schni t tho lz lager 1 ) 

1977 

9 373 5 
6 246 5 

2 585 5 

3 915 6 
1 062 3 

1978 1978 1978 1978 
IV Qu IV Qu 

1 000 m 3 Veränderung ge­
gen 1977 in % 

8 930 2 2 227 7 - 4 7 - 1 7 

5 975 3 1 528 4 - 4 3 + 1 8 

2.575 9 692 9 - 0 4 + 1 0 0 
3 9 2 9 7 1 0 4 6 5 + 0 4 + 6 4 

967 5 967 5 - 8 9 - 8 9 

Q: Bundesho lzwi r tschaf ts ra t — ') In 1 000 f m — 2 ) Anfanglager — Endlager 
+ Produk t ion + Impor t — Expor t — 3 ! Nadel- und Laubschni t tho lz bez immer tes 
Bauholz K is ten und Steigen — J ) Stand Ende des Jahres bzw Quartals 
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Volumen des Holzaußenhandels 
(Rohholzbasis) 

1977 1978 1978 
IV Qu 

1978 1978 
IV Qu 

1 0 0 0 f m Veränderung 
gegen 1977 in % 

Einfuhr insgesamt 3 1 6 3 2 3 221 4 868 0 + 1 8 + 23 4 
davon 

Schn i t tho lz ' ) 510 9 609 1 200 0 + 1 9 2 + 52 6 
Nadelrundholz 793 9 798 7 200 0 + 0 6 + 8 7 
Schleif - Brenn 

Spreißelholz 
und 

1 156 4 1 1165 286 8 - 35 + 23 4 

Ausfuhr insgesamt 6 505 5 6 520 2 1 736 3 + 0 2 + 6 9 
davon 

Schn i t tho lz 2 ) 5 773 0 5 805 2 1 541 3 + 0 6 + 6 7 

Nadel rundholz 170 4 150 4 42 1 - 1 1 7 - 43 
Schleif- , Brenn-

Spreißelholz 
und 

258 7 246 3 73 3 - 4 8 + 26 6 

Q: Bundesholzwi r tschaf ts ra t — ') Nadelschni t tho lz (Umrechnungs fak to r auf Roh­
holz: 1 587), Laubschni t tho lz (1 724) Schwel len (1 818) -  !) Nadelschni t tholz (Um­
rechnungs fak to r : 1 484) Laubschn i t lho lz (V404) Schwel len (T818) Kisten und 
Steigen Bauholz - 3 ) Umrechnungs lak to r . Brennholz 0 7 Spreißeiholz 0'5 

Nachbarländer verlagert. Der Anteil der Exporte in 
außereuropäische Länder sank von 22% im Jahr 1976 
auf 15% 1977 und auf 1 1 % 1978 Durch das kräftige 
Wachstum der Schni t tholzexporte in die Schweiz 
( + 79% gegen 1977) und in die BRD ( + 20%) und 
gleichbleibende Ital ienexporte stieg der Antei l dieser 
drei Länder 1978 auf 83% (1976: 72%). Die Exporte 
von Holz und Holzprodukten erreichten 1978 einen 
Wert von 12,03 Mrd S { + &/ z % gegen 1977), die Ein­
fuhr von 6,89 Mrd S ( + 11%) Die Schni t tholzexporte 
nehmen saisonbereinigt seit dem 1. Quartal ständig 
zu, für 1979 kann ein Anhal ten dieser Tendenz erwar­
tet werden 

Wie im Vorjahr nahm die Schnit tholzeinfuhr ( + 19% 
gegen 1977) besonders stark zu Die Sägeindustr ie 
bezog etwas mehr, die Papier- und Plattenindustrie 
um 3!4% weniger Rohholz aus dem Ausland als im 
Vorjahr Die Rohholzexportkont ingente wurden 1978 
relativ schwach ausgenützt , Nadelrundholz wurde um 
1 iy 2 %, Industr ieholz um 5% weniger ausgeführt als 
1977. Für 1979 wurden die Exportkont ingente mit 
Ausnahme einer Redukt ion der Schwachholzkont in­
gente kaum geändert . 

Wilfried Puwein 

Energiewirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 5 1 bis 5 4 

Energienachfrage kräftig gestiegen 

Die Energiebezüge der österre ichischen Wirtschaft 
nahmen 1978 außergewöhnl ich kräftig zu . Sie waren 
um 5,7% höher als im Jahr 1977 Besonders lebhaft 
war die Lagernachfrage, aber auch der Verbrauch 

( + 4,7%) stieg überdurchschni t t l ich Die hohe Ver­
brauchszunahme erklärt sich überwiegend aus den 
unterschiedi ichen Temperaturen 1977 lagen die Tem­
peraturen während der Heizperiode weit über, 1978 
ger ingfügig unter dem langjährigen Durchschni t t Die 
Heizgradsumme — ein Indikator für den temperatur­
bedingten Energiebedarf — übertraf den Wert des 
Vorjahres um 14%, und die Kleinabnehmer (Haus­
halte, Gewerbe, Landwirtschaft) benöt igten um 9% 
mehr Energie. Merkl ich rascher als in den Vorjahren 
nahm auch der Verbrauch im Verkehrssektor zu 
( + 5%) Die günst ige Entwicklung im Reiseverkehr, 
die lebhafte Bautätigkeit und die hohe Nachfrage der 
t ransport intensiven Industr iezweige nach Güterver­
kehrsleistungen vergrößerten den Energiebedarf die­
ses Bereichs fühlbar. Der Energieverbrauch der Indu­
strie stagnierte ( + 1%), weil sich die Industr iekon­
junktur im Laufe des Jahres nur zögernd belebte (In­
dustr ieprodukt ion + 1,3%). Zwar begünst igte der all­
mähliche Aufschwung in den west l ichen Industr ie-
Staaten den Export energieaufwendiger Vor- und Zwi­
schenprodukte (papiererzeugende Industrie + 1 , 3 % , 
chemische Industrie + 4 , 5 % , Eisenhütten +7 ,4%) , 
insgesamt war dieser Struktureffekt al lerdings gering 
Der Lageraufbau vol lzog sich vor allem in der zweiten 
Jahreshälfte, gelagert wurden Erdöl und Erdgas. Die 
UdSSR lieferte in den Sommermonaten Erdgasüber­
schußmengen ("Sommergas") , die in Österreich in 
ausgeförderten Lagerstätten gespeichert wurden, um 
im Jahr 1979 trotz rückläufiger Erdgasimporte das 
Angebot konstant halten zu können Für den Aufbau 
der Mineralöllager gibt es mehrere Erk lärungsgründe: 
Wicht igster Grund war die Ankünd igung der OPEC-
Staaten, ihre Erdölexportpreise ab 1 Jänner 1979 zu 
erhöhen, außerdem wurde Mitte Oktober in Öster­
reich die Erhöhung der Bundesmineralölsteuer ab 
I . Jänner 1979 um 25 Groschen je Liter Benzin und 
Dieseltreibstoff beschlossen, die s ich zwar nicht auf 
die Pumpenabgabepreise dieser Produkte auswirken 
sollte, aber dennoch zu Lagerkäufen führ te, weil eine 
Kürzung der Rabattsätze für Großabnehmer erwartet 
wurde Eine kräftige Belebung der Lagernachfrage 
ging gegen Jahresende von den pol i t ischen Unruhen 
im Iran aus, weil sich durch die Streiks eine ernstl iche 
Gefährdung der Erdölversorgung der west l ichen In­
dustr iestaaten abzeichnete 

Zwei Drittel des zusätzl ichen Energiebedarfes wur­
den durch Mineralölprodukte gedeckt , am stärksten 
st ieg die Nachfrage nach Gasöl für Heizzwecke 
(+17 ,4%) und Heizöl (+10 ,4%) Der S t rom- und Gas­
verbrauch nahm eher mäßig zu ( + 4,6%) und +3 ,4%) , 
der Kohlenabsatz war rückläuf ig. Trotz absolut höhe­
rer Verkaufsmengen erlitt die Kohle im Bereich der 
Haushalte und sonst igen Kleinabnehmer die stärk­
sten Marktantei lsverluste Die Haushalte verwendeten 
vor allem mehr Erdgas und Heizöl, die gleich viel ko­
steten wie im Vorjahr (Erdgas + 0 , 2 % , Heizöl —0,1%) 
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Entwicklung des Energieverbrauches 
Abbildung Energieversorgung der österreichischen Wirtschaft 
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Braunkohlenbr iket ts verteuerten sich für Kleinabneh­
mer um 5 , 1 % , Koks um 2,3% und elektr ischer St rom 
um 3,5%. Für die Industrie verteuerten sich vor allem 

1976 1977 1978 Verän­ IV. Qu Verän­
de rung 1978 de rung 

1 000 t SKE i n % 1.000 t in % 
SKE 

Kohle 5 5 1 2 5 024 4 969 - 1 1 1 328 - 3 6 
Wasserkraf t 2 896 3 353 3 501 + 4 4 822 + 21 8 
Erdö lp roduk te 14 849 14 112 15 434 + 9 4 4 509 + 1 3 8 
Erdgas . . . 5.475 5.497 5.683 + 3 4 1.619 + 6 7 

Insgesamt 28 732 27 986 29 587 + 5 7 8 278 + 9 9 

Erdgas und elektr ischer St rom Die Betr iebe schränk­
ten daher ihre Erdgasbezüge ein und ersetzten sie 
durch Heizöl, für das sie sogar etwas weniger zahlen 
mußten als vor einem Jahr 

Das inländische Rohenergieaufkommen stagnierte, 
und der höhere Energiebedarf mußte ausschließlich 
aus zusätzl ichen Importen gedeckt werden Diese 
Entwicklung wurde bereits im Frühjahr vom Institut 
vorhergesehen 1 ) Die Produkt ionsbedingungen für 
die heimischen Wasserkraf twerke waren insbeson­
dere in der ersten Jahreshälfte nicht so günst ig wie 
im Vorjahr. Nur dank den neu in Betr ieb genommenen 
Kraftwerken konnte der wi t terungsbedingte Produk­
tionsausfall ausgegl ichen werden Die Braunkohlen­
förderung ging infolge der Schl ießung der Grube 
Oberdorf und des seit langem unwirtschaft l ich p rodu­
zierenden Kohlenbergbaues Fohnsdorf weiter zu ­
rück (Mit den Maßnahmen zur Schl ießung des Gru­
benbetr iebes Fohnsdorf wurde Mitte 1977 begonnen, 
im Dezember 1978 wurde die Kohlenförderung einge­
stellt. Die Förderung betrug 1976 357.700 t, 1977 
269.100 t und 1978 121.000 t.) Innerhalb der vergan­
genen fünf Jahre ist die Kohlenförderung von 3,63 auf 
3,08 Mi l l . t gesunken, für 1979 ist ein Rückgang der 
Förderung auf 2,55 Mill. t zu erwarten Erst nach der 
Inbetr iebnahme des Großtagebaues Oberdorf (ab 
Ende 1980) wird sich die Kohlenversorgung aus hei­
mischen Vorkommen wieder bessern. Nach den bis­
her bekannten Abbauplänen ist al lerdings nicht damit 
zu rechnen, daß die Inlandskohle in nächster Zeit 
einen nennenswerten Beitrag zur Deckung des ste i ­
genden Energiebedarfes leisten wi rd 
1978 wurde Energie mit einem Wärmewert von 22,22 
Mill t SKE und einem Importwert von 24,62 Mrd S 
aus dem Ausland bezogen. Die import ierte Energie-

1) K. Musil. Energieprognose 1978. Erstellt im Auftrag des Bun­
desministeriums für Handel Gewerbe und Industrie hektogra-
phiert Wien 1978 

Inländisches Rohenergieaufkommen 

1976 1977 

1 0001 SKE 

1978 Verän­
de rung 

in7o 

IV. Qu 
1978 

1.000 t 
SKE 

Verän­
de rung 

i n % 

Kohle 1 607 1 564 1.538 - 1 7 369 - 1 2 7 
Wasserkraf t 3 165 3 838 3 840 - 0 1 805 + 23 9 
Erdö l 2 896 2 680 2 686 + 0 2 666 + 3 1 
Erdgas . . . . 2.659 2.967 2.993 + 0 9 779 - 1 6 
Insgesamt 10 327 11 049 11 057 + 0'1 2 619 + 4"4 
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menge vergrößerte sich um 8,5%, die Kosten st iegen 
um 1,9% und der implizite Importpreis sank um 6 , 1 % 
Am stärksten erhöhte sich die Erdöl- ( + 9,2%) und 
Erdgaseinfuhr ( + 14,1%), die Importpreise für Erdöl 
(einschließlich Erdölprodukte) zogen zwar gegen Jah­
resende an, lagen jedoch im Jahresdurchschni t t um 
8,4% unter dem Vorjahr, die Erdgasimporte verteuer­
ten sich um 17,3% Der Rückgang des Preises für im­
port ier tes Erdöl erklärt sich mit den Wechselkursge­
winnen des Schil l ing und der damit verbundenen Ver-
bii l igung der auf Dollarbasis verrechneten Erdölkäufe, 
tei lweise auch mit einem zeitweil igen Überangebot 
auf dem internationalen Erdölmarkt Die Importpreise 
für Erdgas aus der UdSSR wurden in Etappen über 
mehrere Jahre an die seit 1973/74 stark gest iegenen 
Erdölpreise angepaßt Mit der Erhöhung Anfang 1978 
wurde diese außertourl iche Preisanpassung abge­
schlossen, in den nächsten Jahren sollen sich die 
Preise nur noch auf Grund der vereinbarten Preis­
gleitklausel ändern. ( Import iertes Erdgas war im Jah­
resdurchschni t t 1978 viermal, import iertes Erdöl zwei­
einhalbmal so teuer wie 1973. Die Erhöhung der Erd­
ölpreise im Jahr 1979 wi rd sich erst 1980 auf die Im­
portpreise für Erdgas auswirken ) 

Starke Anspannungen auf dem internationalen 
Erdölmarkt 
Der Energiebedarf der west l ichen Industr iestaaten 
dürfte 1978 wieder zugenommen haben, der Erdölbe­
darf war größer als vor einem Jahr Die Lage auf dem 
internationalen Erdölmarkt hat sich im Laufe des Jah­
res stark verändert : In der ersten Jahreshälfte gab es 
ein Erdölüberangebot und Preisnachlässe, in der 
zweiten Jahreshälfte erhöhte sich die Nachfrage 
rasch, und die Preise zogen an, am Jahresende — 
vor allem aber zu Jahresbeginn 1979 — kam es zu 
starken Anspannungen mit extremen Preissteigerun­
gen auf dem "spot -market" Die kräftige Zunahme 
der Erdölnachfrage erklärt sich zu einem großen Teil 
aus Lagerkäufen, vorerst aus Angs t vor Versorgungs­
s törungen im Fall des Scheiterns der Friedensver­
handlungen in Camp David, später wegen der von 
den OPEC-Staaten für Jänner 1979 angekündigten 
Erhöhung der Erdölexportpreise und zuletzt wegen 
der pol i t ischen Unruhen im Iran und der damit ver­
bundenen Einstel lung der Erdöl l ieferungen Die relativ 
ungünst ige Wit terung während der Heizperiode und 
die langsame Erholung der Industr iekonjunktur in den 
west l ichen Industr iestaaten verstärkten die Energie­
nachfrage Bis in den Herbst schob sich das Angebot 
von den OPEC-Staaten (—5%) zu den rasch wach­
senden Lieferungen der Nicht-OPEC-Staaten (vorläu­
figes Jahresergebnis + 8 % ) , Danach reichte auch die 
forc ier te Förderung der OPEC-Staaten nicht aus, den 
Produktionsausfal l im Iran zu kompensieren Der Iran 
förderte 1978 rund 259 Mill t Erdöl, d s 8% der Welt­

erdöl förderung (3,09 Mrd t) und 18% der Förderung 
der OPEC-Staaten. (Österreich import ierte 1978 1 6 
Mill t Erdöl im Wert von 2,34 Mrd S aus dem Iran, das 
sind 20% der gesamten österre ichischen Erdöl im­
porte bzw. 16% gemessen am inländischen Erdölver-
b rauch ) Im November 1978 sank die iranische Erdöl­
förderung um 40%, im Dezember um 60% unter das 
bisherige Niveau, im Jänner 1979 wurden Förderung 
und Exporte eingestel l t Erst im März 1979 kamen 
erstmals wieder geringe Mengen pers ischen Erdöles 
auf den Markt. 

Der internationale Erdölmarkt wird 1979 angespannt 
bleiben, die Erdölpreise werden zumindest in dem 
von den OPEC-Staaten beschlossenen Ausmaß stei­
gen (am 1 Jänner 1979 um 5% auf 13,335 $ je Barrel 
"marker c rude" , 34° Saudi Arabian light, am 1 Apri l 
um 3,809% auf 13 ,843$, am 1 Juli um 2,294% auf 
14,161 $ und am 1. Oktober um 2,691% auf 14,542 $; 
außerdem wurden die Zuschläge für schwefelarme 
Öle stärker erhöht als die Zuschläge für schwefel­
reiche Öle) Soweit sich bisher absehen läßt, dürfte 
der Iran künft ig weniger Erdöl export ieren als bisher. 
Die Erdöl förderung des Iran betrug bisher 5,67 Mill 
barrels per day (b/d) , davon gingen 4,87 Mill b/d in 
den Export, vorwiegend nach Europa und Japan 
Saudi-Arabien wird den Lieferausfall kaum voll kom­
pensieren, wiewohl dies mögl ich wäre (Ende 1978 
stieg die Förderung in Saudi-Arabien innerhalb kurzer 
Zeit um mehr als 3 Mill b/d) Insgesamt muß daher 
mit einer Verr ingerung der Expor tmenge der OPEC-
Staaten um etwa 2 Mill. b/d gerechnet werden. Das 
sind 3% der Wel terdöl förderung bzw mehr als 4% der 
in der OPEC und den n ichtkommunis t ischen Ländern 
geförder ten Erdölmenge 

Im Hinblick auf die schwier ige Versorgungslage hat 
daher die Internationale Energie-Agentur in Paris A n ­
fang März 1979 die Mitgl iedsländer aufgefordert, ih­
ren Erdölverbrauch um 5% zu reduzieren. In Öster­
reich wi rd dieses Ziel nur schwer zu erreichen sein. 
Eine "Entkoppe lung" des Energieverbrauches vom 
Wir tschaf tswachstum läßt sich bisher stat ist isch nicht 
nachweisen Nach dem Rückgang in den Jahren 1974 
(—2,6%) und 1975 (—2,3%) st ieg der Energiever­
brauch in den Folgejahren zum Teil wieder kräftig 
(1976 +6 ,5%, 1977 —1,8%, 1978 +4 ,7%) , ohne Be­
rücksicht igung von Wit terungseffekten annähernd 
gleich stark wie das reale Nationalprodukt (1975/1978 
BNP +10 ,5%, Energieverbrauch +9 ,5%) . In den ver­
gangenen drei Jahren sind in Österre ich die relativen 
Energiepreise gesunken, die Mineralölprodukte wur­
den, gemessen an den Preisen der anderen Energie­
träger, wieder bill iger, und die Nachfrage nach Erdöl 
zog kräftig an 1979 muß bei durchschni t t l ichen Wit te­
rungsbedingungen wieder mit einer Zunahme der 
Energienachfrage gerechnet werden. Energieeinspa­
rungen könnten von der zu erwartenden Verteuerung 
der Energie sowie von Energiesparappel len ausge-
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hen, sie dürf ten die Verbrauchszunahme allerdings 
nur dämpfen Die Notstandsreserven nicht aufzu­
bauen oder Erdöllager abzubauen wäre kaum sinn­
voll Alternativen zum Erdöl bieten sich für das Jahr 
1979 kaum an, weil die heimische Kohlenförderung 
stark s inken wi rd , die Erdgasimporte geringer sein 
werden als vor einem Jahr und nach der Volksabst im­
mung vom 5. November 1978 der Einsatz des Kern­
kraftwerkes ausgeschlossen ist Schwierig könnte die 
Versorgung mit Erdöl im IV Quartal werden, weil zu 
den derzeit außerordentl ich hohen Marktpreisen die 
Manipulationslager während der Sommermonate 
kaum aufgefüllt werden dürf ten. Es ist zu hoffen, daß 
sich die Ereignisse im Iran auf die für Österreich be­
sonders wicht igen Erdgasl ieferungen ab dem Jahr 
1981 nicht auswirken werden. Die Ereignisse der letz­
ten Monate zeigen jedoch deutl ich die wachsende 
Importabhängigkeit der österreichischen Energiever­
sorgung und die damit verbundene Abhängigkei t von 
pol i t ischen Ereignissen außerhalb unseres Landes 

Erzeugung und Verbrauch elektrischer Energie 1} 

Energieimporte 

1976 1977 

1 000 t SKE 

1976 Verän- IV Qu Verän­
derung 1978 de rung 

m % 1.0001 m % 
SKE 

Kohle 

S t rom 

Erdö l - und 

Erdö lp roduk te 

Erdgas 

Insgesamt 

4 020 

389 

3 565 3 563 - 0 1 944 

296 361 + 2 2 0 150 

14 353 13 613 14 861 + 9 2 4 204 

3.291 3.018 3.443 + 1 4 1 947 

+ 1 1 

+ 17 2 

+ 1 6 5 

+ 28 4 

22 053 20 492 22.228 + 8 5 6 245 + 1 5 ' 5 

Stromversorgungsprobleme infolge Ablehnung der 
Kernenergie 
Der Stromverbrauch nahm 1978 um 4,6% zu (1977 
+ 1,8%), die österreichischen Bundesbahnen benö­
t igten gleich viel S t rom wie vor einem Jahr, die Indu­
strie um 2% mehr, die Haushalte um 6% mehr. Der 
St romverbrauch für den Betr ieb der Pumpen in den 
Speicherkraf twerken st ieg um 55%, der Eigenver­
brauch der Kraftwerke und die Leitungsverluste er-

1976 1977 197B Verän­ IV Qu Verän­
derung 1976 de rung 

in % in % 
GWh GWh 

Erzeugung 35.332 37 684 38 069 + 1 0 9 482 + 6 2 
Wärmekradwerke 14 818 12813 13 178 + 2 8 4 266 - 9 6 
Wasserkraf twerke 20 514 24 871 24 891 + 0 1 5 216 + 23 9 

Lautkraf twerke 14 934 17 810 18119 + 1 7 3 763 + 22 8 
Spe icherkra f twerke 5 580 7 061 6 772 - 4 1 1 453 + 2 6 9 

Expor t 5 353 6 350 5 703 - 1 0 2 1 077 + 29 3 
Import 3 166 2 409 2 941 + 22 1 1 218 + 17 2 

Verbrauch 

mit Pumps t rom 

ohne Pumps t rom 
33 145 33 743 35 307 + 4 6 9 623 + 5 3 
32 442 33 377 34 740 + 4 1 9 532 + 4 8 

Q: Bundeslastverte i ler — '] Gesamte S t romverso rgung 

Gesamte Stromerzeugung 

1976 1977 1978 Verände­
GWh rung in % 

EVU') . . 30 006 32 302 32 711 + 1 3 
Industr ie-Eigenanlagen 2 ) 4 493 4 513 4 500 - 0 3 
Ö B B 832 869 858 - 1 3 

Insgesamt 35.331 37 684 38 069 + r o 

Q: Bundeslastver te i ler — ') E lek t r i z i tä tsversorgungsunternehmen ohne Industr ie­
e inspeisung — ! ) Einschl ießl ich Hüt te Linz und industr iee inspeisung in das öf fent ­
l iche Netz 

höhten sich um 2%. Da sich die Mehrheit der Öster­
reicher im Herbst 1978 gegen die Inbetr iebnahme des 
Gemeinschaftskernkraf twerkes Tullnerfeld ausge­
sprochen hat und der Bau eines Ersatzkraftwerkes 
mindestens zwei bis drei Jahre dauern wi rd , muß bis 
zu diesem Zei tpunkt mit Versorgungsprob lemen 3 ) ge­
rechnet werden Die Versorgungsschwier igkei ten im 
Winter 1978/79 waren allerdings nicht eine Folge des 
Ausgangs der Volksabst immung — auch wenn sich 
die Mehrheit für das Kernkraftwerk entschieden 
hätte, wäre das Kraftwerk erst Anfang 1979 in Betr ieb 
gegangen —, sondern technischer Gebrechen beim 
St romimpor t : Im Jänner, als der Verbrauch tempera­
turbedingt um 10,4% höher war als im Vorjahr (die 

2) Siehe K. Musil. Die Stromversorgung nach der Volksabstim­
mung Monatsberichte 11/1978 

Energieimporte nach Herkunftsländern 

1977 
1 000 t 

Insgesamt 
1978 

SKE 
Veränderung 

i n % 
1977 

1 000 t 

Oststaaten 1 ) 
1978 

SKE 
Veränderung 

i n % 

Übr ige Staaten 
1977 1978 

1 000 t SKE 
Veränderung 

i n % 

Kohle 3 565 3 562 - 0 1 2 885 2 809 - 2 6 680 753 + 1 0 7 
Elektr ischer S t rom 296 361 + 2 2 0 75 121 + 61 3 221 240 + 8 6 
Rohöl 10418 12 173 2) + 1 6 9 3 031 3 021 - 0 3 7 387 3 ) 9 152 a) + 23 9 
Minera lö lprodukte 3 195 2 939 - 8 0 941 696 - 2 6 0 2 254 2 243 - 0 5 
Erdgas 3 0 1 8 3.443 + 14 1 2 997 3.420 + 14 1 21 23 + 1 2 2 

Insgesamt 20 492 22 478 5 ) + 9 7 9 929 10 067 

Antei le in % 

+ 1"4 10 563 12 411 + 1 7 5 

Koh le 100 0 100 0 80 9 7 8 9 19 1 21 1 
Elekt r ischer S t rom 100 0 1000 25 3 33 5 74 7 66 5 
Rohöl 1 0 0 0 100 0 29 1 24 8 70 9') 75 2') 
M inera lö lp roduk te 100 0 100 0 29 5 23 7 70 5 76 3 

Erdgas 100 0 1 0 0 0 99 3 99 3 0 7 0 7 

Insgesamt 1000 1 0 0 0 48'5 44'8 51 "5 5 5 2 

) Ohne Jugoslawien - 5 ) Kor r ig ier te vor läuf ige Werte - 3) Davon OPEC-Staaten 1977. 7 089 4 8 5 t SKE 1978: 8 3 6 4 3 9 9 t SKE - ') Davon OPEC-Staaten 1977. 96 0% 

1978. 91 4°'o 
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Lastspitze um 8,3%) und die Laufkraftwerke wegen 
des extremen Niederwassers besonders wenig 
St rom lieferten (—6,0%), fiel ein Teil der vorgesehe­
nen Importe aus der CSSR und aus Polen aus, und 
alle Wärmekraf twerke — auch die alten, als Reserve 
benöt igten Anlagen — mußten voll eingesetzt werden 
( + 15,3%) Die Elektrizitätswirtschaft beabsicht igt als 
Ersatz des Kernkraftwerkes unmittelbar ein konven­
tionelles Wärmekraf twerk mit einer Leistung von 430 
MW zu err ichten, das mit Erdgas und Heizöl betrie­
ben w i rd . Nach den Wünschen des Handelsministeri­
ums sollte die Elektr izitätswirtschaft ein Kohlekraft­
werk bauen, die dafür benöt igte Kohle sollte mittels 
einer Pipeline aus Polen bezogen werden 

Rückgang der heimischen Kohlenförderung — Markt­
anteilsverluste der festen Brennstoffe 

Der Kohlenabsatz sank insgesamt um 1,1% unter das 
Niveau des Vorjahres (1977 —8,9%, Jänner 1979 
+ 23,2%), die Nachfrage nach Koks nahm zu, die 
Nachfrage nach Steinkohle und Braunkohle ab. Die 
Lagernachfrage war 1978 schwächer als 1977, der 
Verbrauch etwa gleich hoch Besonders stark sanken 
die Braunkohienbezüge der Elektrizitätswirtschaft, 
die ihren zusätzl ichen Brennstoffbedarf vor allem mit 
Heizöl schwer deckte . Die Kohienbezüge der Haus­
halte nahmen zwar zu , al lerdings nicht in dem Maße 
wie die übr igen Energiebezüge der Haushalte Die fe­
sten Brennstoffe verloren wieder Marktanteile auf 
dem Wärmesektor an Erdgas, Heizöle und elektri­
schen Strom Die Kohlenkäufe der Industrie stagnier­
ten, der Mehrbedarf der eisenerzeugenden Industrie 
gl ich den Bedarfsrückgang der übr igen Branchen 
aus 1979 wird die inländische Förderung nach der 

Kohlenbezüge der Hauptverbrauchergruppen 

1976 1977 

1 000 1 SKE 

1973 Verän­
de rung 

in % 

IV Qu 
1978 

1.000 t 
SKE 

Verän­
de rung 

i n % 

Verkehr 229 216 219 + 1 7 43 - 8 3 
S t romerzeugung 894 863 828 - 4 1 209 - 2 4 0 
Fernheizwerke 265 264 263 - 0 2 78 - 2 0 
Kokere i Linz 2 231 1 974 1 938 - 1 8 501 + 6 9 

Indust r ie 1 ] 2 281 2 038 2 029 - 0 4 530 + 118 
Haushalte . . . . 1.172 1.060 1.119 + 5 5 342 + 2 2 

Insgesamt 7 072 6 415 6 396 - 0 ' 3 1 703 + T 5 

Q Obers te Be rgbehö rde — ') Einschl ießl ich Hochöfen 

Absatz in- und ausländischer Kohle 

1976 1978 Verände­
1 0001 rung in % 

Braunkoh le insgesamt 3 582 3 444 3 357 - 2 5 

davon inländische 2 983 2 918 2814 -3 6 

ausländische. 599 526 543 + 32 

Ste inkohle ausländische 2 641 2.347 2 307 - 1 7 

Koks 1.080 955 983 + 3 0 

Gesamtkoh lenabsatz (SKE| 5 5 1 2 5 024 4 969 - 1 1 

davon inländischer 1493 1459 1407 -36 

ausländischer 4 020 3565 3 562 -0 1 

Q Obers te Be rgbehö rde 

Schließung der Grubenbetr iebe Oberdorf und Fohns­
dorf stark s inken, um den bisherigen Verbrauchsan-
teii der festen Brennstoffe in d iesem Jahr zu halten, 
müßten die Kohlenimporte steigen und Lager abge­
baut werden 

Hohe Nachfrage nach Heizöl und Treibstoffen 

Der Absatz energet ischer Mineralölprodukte stieg 
1978 um 9,4% auf 10,29 Mill t Die Erdölnachfrage 
ging nach den starken Preiserhöhungen an der Jah­
reswende 1973/74 rasch zurück (1974 - 1 0 , 7 % , 1975 
— 1,2%), sobald sich die relativen Energiepreise wie­
der zugunsten der Mineralölprodukte ver lagerten, 
nahmen auch die Erdölkäufe wieder zu 1978 übertra­
fen die Bezüge erstmals den bisherigen Höchstwert 
des Jahres 1973. Am stärksten nahm 1978 die Lager­
nachfrage zu, die Haushalte verbrauchten um 10% 
mehr Mineralölprodukte als im Vorjahr, die Verkehrs­
mittel um 6% und die Industrie um 4%. Die Treibstoff­
käufe st iegen um 5,7%, die Heizölkäufe um 11,8% Die 
außergewöhnl ich hohe Zunahme der Nachfrage nach 
Gasöl für Heizzwecke ( + 17,4%) erklärt s ich überwie­
gend aus niedrigeren Temperaturen, zum Teil jedoch 
auch aus stat ist isch nicht erfaßten Lagerkäufen 
Diese führten zur Jahreswende 1978/79 zu kurzfr ist i ­
gen Verknappungserscheinungen 1979 zogen die 
Preise auf dem internationalen Markt für Mineralöl 
und Mineralölprodukte kräftig an. In Österreich haben 
die preisgeregelten Produkte die Entwicklung bisher 
nicht mi tgemacht, die Anpassung wird jedoch erfol­
gen müssen, um das Tempo des Nachfragezuwach­
ses im Inland zu drosseln, um zu verhindern, daß das 
Preisgefälle zu den Nachbarstaaten ausländische 
Käufer anzieht (zur Zeit l iegen die Preise für Super-
benzin in der Schweiz fast 20% und in Italien 15% 
über dem Preis in Österreich) und um die Versorgung 
zu sichern 

Absatz von Mineralölprodukten 

1976 1977 1973 Verän­ IV Qu Verän­
de rung 1978 derung 

1 000 t in % 1 000 t m % 

Benz in . 2 160 2 251 2.358 + 4 8 582 + 5 3 

Dieselöl 2 484 2 527 2 829 + 120 870 + 165 

Pet ro leum 8 9 10 + 3 6 3 + 1 2 8 

Heizöl 5 1 2 4 4 477 4 941 + 104 1 508 + 1 6 6 

Flüss iggas 123 144 151 + 4 5 42 - 5 6 

Insgesamt 9 899 9 408 10 289 + 9 4 3 005 + 138 

Q: Pressestel le des Bundesmin is te r iums für Handel Gewerbe und Industr ie 

Erdöl- und Erdgasförderung 

1976 1977 1978 Verände­
rung in % 

Erdö l fö rderung 1 0001 1 930 8 1 786 9 1 790 3 + 0 2 

Niederöster re ich und Wien 1 616 7 1 482 4 1 531 6 + 3 3 

Oberös te r re ich 314 1 304 5 258 7 -15 1 

Erdgas fö rderung Mill m 3 2 1 4 4 2 2 392 8 2 413 9 + 0 9 

Niederös ter re ich u n d Wien 1 258 1 1 453 4 1 5 5 4 7 + 7 0 

Oberös te r re i ch 886 1 939 4 859 2 - 8 5 
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Der Erdgasabsatz war 3,4% höher als vor einem Jahr 
(1977 +0 ,4%) , die Verbrauchsstruktur hat sich stark 
verändert : Die Haushalte benöt igten um 14% mehr 
Gas, für die S t rom- und Fernwärmeerzeugung wurde 
gleich viel Gas eingesetzt, und die Industrie ver­
brauchte weniger Gas Die starke Zunahme des Ab­
satzes an die Haushalte ist auch der forc ier ten Um­
stel lung der Gasversorgung in Wien vom Stadtgas auf 
das Erdgas zu danken Damit verdoppel te sich die 
Kapazität dieses Vertei lnetzes, wodurch der Anschluß 
zusätzl icher Heiz- und Kochgeräte ermögl icht wurde. 
Im nächsten Jahr ist angebotsbedingt mit einer Sta­
gnation des Erdgasabsatzes zu rechnen, erst 1980, 
vor allem aber 1981, nach der Inbetr iebnahme der 
West-Austr ia-Gaslei tung, wenn die Lieferungen aus 
dem Iran beginnen, wird wieder mehr Erdgas zur 
Deckung des Energiebedarfes zur Verfügung stehen 
Darüber hinaus gibt es ein Anbot Algeriens, ab Mitte 
der achtziger Jahre rund 2 Mrd m 3 Erdgas nach 
Österreich zu liefern Das könnte dazu beitragen, den 
Verbrauchsantei l des import ierten Erdöles zu verr in­
gern 

Erdgasverbrauch 

1976 1977 1978 Verän­ IV. Qu Verän­
derung 1978 derung 

Mill m 3 in % Mill m 3 in % 

Gaswerke 271 167 98 - 4 1 4 29 - 2 9 0 

E-Werke 911 996 984 - 1 1 248 + 4 5 

Fernheizwerke 67 65 66 + 1 5 24 + 9 7 

Industr ie 1 885 1 774 1 738 - 2 0 463 - 0 2 

Pet ro -Chemie 455 522 535 + 2 6 145 + 9 1 
Hausbrand 625 737 933 + 26 5 334 + 2 0 9 

Raff inerien 201 172 229 + 33 3 63 + 23 6 

Insgesamt 4 415 4 433 4 583 + 3"4 1 306 + 6 7 

Q. Obers te Be rgbehö rde 

Karl Musil 

Durchschnittliche Kapazitätsauslastung im November 
(Quantitative Angaben aus dem Investitionstest) 

1970 1971 1972 1973 1974 1975 1976 1977 1978 

in % 

Industr ie insgesamt 89 88 88 89 89 82 84 34 83 

nicht aus, die Kapazitätsauslastung des Kapitalstocks 
zu erhöhen 

Im Jahresdurchschni t t wurden 617 700 Personen be­
schäft igt, um 1,7% weniger als im Vorjahr Die Ar­
beitsprodukt ivi tät, gemessen an der arbeitstägig be­
reinigten Produkt ion je Beschäft igten, erhöhte sich 
um 3,9%, die Brut to-Lohn- und Gehaltssumme st ieg 
um 4,2%. Daraus ergibt sich eine Zunahme der Ar­
bei tskosten je Produkt ionseinheit (Lohnstückkosten) 
um 2,8% Der Beschäft igtenabbau führte zusammen 
mit der leichten Zunahme der Produkt ion dazu, daß 
sich die Beschäft igtenprodukt iv i tät etwas mehr er­
höhte als im letzten Jahr Der Produkt iv i tätszuwachs 
liegt jedoch nach wie vor unter dem langjährigen 
Durchschni t t 

Die zögernde Belebung der österreichischen Indu­
str iekonjunktur ist das Ergebnis zweier entgegenwir-

Produktion, Beschäftigung, Produktivität 

0 1960/ 1975/76 1976/77 1977/ IV Qu 
1974 78 1 ] 1973'] 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Produkt ion ohne 
Energ ieversorgung 2 ) + 5 7 + 7 0 + 3 7 + 2 1 + 3 9 

Beschäf t igung + 0 6 - 1 6 + 0 8 - 1 7 - 1 8 

Produkt iv i tä t 3 ) + 5 0 + 8 7 + 3 0 + 3 9 + 5 8 

'] Vor läuf ige Ergebn isse — ' ) Nach Arbe i ts tagen berein igt — 3 ] P roduk t ion ohne 

Energ ieversorgung je Beschäf t ig ten 

Industrieproduktion 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 4 1 bis 4 6 

Leichte Belebung im Jahresverlauf 

Die Industr ie (ohne Energieversorgung) erzeugte 
1978 insgesamt um 1,3% und je Arbei tstag um je 
2 , 1 % mehr als im Vorjahr Die Wachstumsrate der In­
dust r ieprodukt ion war zwar im Jahresdurchschni t t 
ähnlich ger ing wie in den milden Rezessionsjahren 
der Nachkriegszeit bis zum Konjunktureinbruch 1975 
Im Jahresverlauf zeigt sich jedoch, ausgehend vom 
Grundstof fsektor , eine deutl iche Belebung der Pro­
dukt ion. Der leichte Aufschwung begann im II Quartal, 
fest igte sich im Spätsommer und hielt bis Ende des 
Jahres an, al lerdings ohne sich zu verstärken. Auch 
reichte das bescheidene Wachstum der Industr iepro­
dukt ion t ro tz Einschränkung der Investit ionstätigkeit 

Industrieproduktion nach Gruppen und Untergruppen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

0 5960/ 1975/76 1976/77 1977,78'] IV Qu 
1974 1978') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industr ie insgesamt + 5 7=) + 6 4 + 4 1 + 2 1 + 4 0 

Industr ie insgesamt, 
ohne Energ ieversorgung + 5 7 + 7 0 + 3 7 + 2 1 + 3 9 

Bergbau und Grundsto f fe + 5 1 + 8 7 + 2 1 + 5 2 + 7 9 

Bergbau und Magnesit + 0 4 - 2 4 - 5 5 + 2 4 + 0 8 
Grunds to f fe + 6 7 + 113 + 3 7 + 5 7 + 9 2 

Energ ieversorgung + 0 4 + 7 0 + 1 4 + 6 1 
Elekt r iz i tä tswir tschaf t + 5 7 - 0 4 + 7 8 + 1 2 + 5 8 
Gaswerke + 1 0 0 - 1 9 + 3 4 + 8 9 

Invest i t ionsgüter + 5 3 + 5 9 + 2 4 + 1 5 + 3 9 

Vorp roduk te + 3 9 + 9 0 1 6 + 4 7 + 9 4 

Baustof fe + 6 5 + 5 9 + 0 6 - 1 5 - 0 9 

Fer t ige Invest i t ionsgüter + 6 0 + 4 3 + 5 2 + 0 8 + 2 8 

Konsumgüte r + 6 1 + 7 6 + 5 5 + 1 8 + 2 6 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 4 0 + 4 4 + 3 9 + 1 0 - 1 6 

Bek le idung + 4 8 + 5 0 + 1 3 - 4 3 - 1 1 
Verbrauchsgüter + 8 0 + 9 9 + 5 6 + 3 4 + 6 6 
Langlebige Konsumgüte r + 7 3 + 11 2 + 11 2 + 6 2 + 5 8 

' l Vor läuf ige Ergebn isse - ! ) Ohne Gaswerke 
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Abbildung 

Vergleich der Industriekonjunktur 1977/78 und 1967/68 
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kender Faktoren: der rückläuf igen Inlandnachfrage 
und der stark expandierenden Exporte Die Nachfra­
gestruktur entspr icht damit der Situation in der Auf­
schwungphase 1967, als nach einer Periode der Sta­
gnation die Aufschwungimpulse ebenfalls vorwiegend 
vom Ausland kamen Ein Vergleich der saisonberei­
nigten Konjunkturreihe der Industrie zeigt, daß die 
Belebung im Jahr 1978 bisher deut l ich schwächer war 
als 1967/68 Dies geht vor allem auf die im Vergleich 
zu 1968 ger ingere Steigerung der Konsumgüter- und 
Invest i t ionsgüterprodukt ion zurück Deutl ich stärkere 
Impulse als 1968 kamen von der Grundstof f industr ie 

Indikatoren lassen weitere Erholung erwarten 

Eine Fortsetzung des Aufschwungs wird davon ab­
hängen, ob die Invest i t ionsgüter Anschluß an die Be­
lebung im Grunds to f fsek to r f inden. Dafür spr icht , daß 
in der BRD zum ersten Mal seit längerer Zeit deut­
liche Anzeichen einer Erholung der inländischen 
Nachfrage nach Invest i t ionsgütern (steigende Auf­
träge für den Maschinenbau und e lektrotechnische 
Investi t ionsgüter) registr iert wurden, Auch der Auf­
wärts t rend des Geschäftskl imaindex für die EG-Indu­
strie ist weiterhin ungebrochen, 

In Österreich zeigt die quantitative Auftragsstat ist ik 
des Stat ist ischen Zentralamts für das letzte Quartal 
1978 in der Maschinenindustr ie einen starken Anst ieg 
der Auftragseingänge aus dem Ausland, der aber we­
gen der übl ichen Schwankungen der Aufträge in die­
ser Branche nicht überbewertet werden darf Doch 
auch in der Industrie insgesamt ohne Maschinen ha­
ben sich die Auftragseingänge aus dem Ausland im 
letzten Quartal deut l ich erhöht (Die Inlandsaufträge 
haben sich ebenfalls im letzten Quartal etwas gebes­
sert, die Auf t ragsbestände lagen aber noch unter 
dem Niveau des Vor jahres) Es ist demnach zu erwar­
ten, daß sich die von den Grundstof fen und Halbwa­
ren ausgehenden Impulse nicht wie 1976 auf einen 
vorübergehenden Lagerzyklus beschränken werden 

Auch die Unternehmerbefragung im Rahmen des 
Konjunktur tests zeigte Ende Jänner durchwegs eine 
günst igere Einschätzung der Wirtschaftslage als im 
Herbst Dies zeigt sich vor allem bei den Produkt ions­
erwartungen Die Meldungen der Unternehmer, die 
eine Steigerung der Produkt ionstät igkei t in den näch­
sten drei bis vier Monaten erwarten, überwogen je­
doch erst leicht ( + 4%) Die Einschätzung der Auf­
tragslage, die auch ein Indikator für die unmittelbar 
bevorstehende Produkt ionstät igkei t ist, hat sich 
ebenfalls gegenüber Oktober gebessert , weiterhin 
schätzen aber die Unternehmer ihre Auf t ragsbe­
stände per Saldo als zu niedrig ein Bemerkenswer t 
ist, daß sich die Einschätzung der Inlandsaufträge re­
lativ stärker besserte als die der Auslandsaufträge 
Dies ist vor allem auf die deut l ich günst igere Beurtei­
lung der Inlandsaufträge in der Grundstof f industr ie 
zurückzuführen, Die Fert igwarenlager wurden nach 
wie vor überwiegend als zu hoch betrachtet , obwohl 
sich eine al lgemeine Entschärfung der Lage abzeich­
net Auch in bezug auf die Kapazitätsauslastung 
zeichnete sich zur Jahreswende 1978/79 eine leichte 
Besserung ab: der Prozentsatz der Firmen, die mit 
den vorhandenen Mitteln mehr produzieren könnten, 
ist im Jänner gesunken Die Besserung hat Mit te des 
Jahres begonnen und führ te auch im Vorjahrsver­
gleich zu einer höheren Auslastung der Kapazitäten. 
Dieses Ergebnis unterscheidet s ich etwas von den 
Ergebnissen des Invest i t ionstests, wonach die Kapa­
zitätsauslastung im November 1978 etwas geringer 
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Konjunkturbeurteilung der Unternehmer im I Quartal 1979 

Au l -
t rags-
lage ' l 

Expor t ­
auftrags-

läge') 

Fer t ig­
wa ren ­
lager ' ) 

Kapazi-
tatsaus-

lastung s ) 

Produk 
t ionser 

War­
tung 3 ) 

Be rgbau und Magnes i t indust r ie - 1 7 - 5 9 ± 0 31 + 2 
Erdöl indust r ie + 92 ± 0 ± 0 92 ± 0 

E isenhüt ten + 24 + 33 ± 0 42 ± 0 

Meta i lhüt ten - 5 — 7 - 7 44 + 19 

Ste in- und keramische Industr ie - 5 8 - 6 9 + 35 86 - 9 

Glasindustr ie - 2 0 - 2 0 + 17 60 + 2 

Chemische Industr ie - 1 4 - 1 5 + 27 58 + 5 
Pap iererzeugung + 3 + 5 + 35 15 + 15 

Papierverarbei tung - 3 8 - 6 2 + 14 84 - 5 

Holzverarbe i tung - 4 3 - 6 4 + 44 81 + 4 

Nahrungs- und Genußmi t te l ­
industr ie - 2 2 - 4 4 + 2 86 + 12 

Ledere rzeugung - 4 - 1 0 + 38 44 + 46 

Lederverarbe i tung - 3 3 - 6 0 + 28 60 + 8 

Text i l industr ie . - 3 + 3 + 29 42 + 7 

Bek le idungs indust r ie - 2 8 - 3 8 + 23 61 + 1 

Gießerei industr ie - 9 - 2 + 34 46 + 2 8 

Masch inen indust r ie - 3 3 - 3 4 + 33 76 - 1 1 

Fahrzeugindust r ie - 4 0 - 4 2 + 38 89 + 4 

E isen- und Meta l lwarenmdust r ie - 4 1 - 2 5 + 18 70 ± 0 

E lek t ro indust r ie - 3 1 - 7 8 + 26 96 - 2 0 

Industr ie insgesamt - 1 4 - 2 2 + 20 62 + 4 

Q: Kon junk tu r tes t des Öster re ich ischen Inst i tutes für Wi r tschaf ts fo rschung — 
') Salden aus den Prozentante i len der F i rmen, die hohe bzw n iedr ige Bestände 
me lden ( + = hohe Bestände — = niedr ige Bestände) — ! ) % der me ldenden 
F i rmen die mit den vorhandenen Produk t ionsmi t te ln mehr produz ieren könnten — 
' ) Salden aus den Prozentantei len der F i rmen die s te igende bzw fal lende Produk­
t ion erwar ten ( + •= s te igende Produk t ion — = fal lende Produkt ion) 

Beurteilung der Auftragslage im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe l i ons - guter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der 
Fi rmen die hohe bzw. niedr ige Au f t rags­

bes tände melden 

0 1977 - 3 9 - 1 9 - 5 2 - 3 5 

0 1978 - 3 3 - 1 9 - 3 0 - 3 9 

1978 Jänner - 3 7 - 1 8 - 2 7 - 5 ! 

Apr i l - 3 4 - 1 7 - 2 9 - 4 1 

Juli - 2 8 - 1 9 - 2 3 - 3 5 

Ok iobe r - 3 3 - 2 3 - 4 1 - 3 0 

1979 Jänner - 1 4 + 14 - 2 2 - 1 8 

A n m e r k u n g : + = Hohe Auf t ragsbestände 
— = Niedr ige Auf t ragsbestände 

Beurteilung der Exportauftragsbestände im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m -
insgs- Stoffe t i ons- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentantei len der Fir­
m e n die hohe bzw. niedr ige Expor tauf ­

t ragsbestände melden 

0 1977 - 5 1 - 5 1 - 5 5 - 4 6 

0 1978 - 4 0 - 3 7 - 3 5 - 4 6 

1978 Jänner - 4 5 - 4 1 - 2 9 - 6 1 

Apr i l - 4 0 - 4 0 - 3 1 - 4 6 

Juli - 3 6 - 3 5 - 3 0 - 3 9 

Ok tobe r - 4 0 - 3 1 - 4 8 - 3 7 

1979 Jänner - 2 2 - 2 9 - 2 1 - 2 1 

als 1977 war Die Unterschiede sind zwar ger ing, 
könnten aber dadurch erklärt werden, daß im Investi­
t ionstest die Auslastung des Kapitalstocks, im Kon­
junktur test h ingegen die Auslastung der gesamten 
Produkt ionsmit te l (einschließlich Personal und Vor­
material) beurtei l t w i rd . Die leichte Belebung der Pro­
dukt ion und der Abbau der Beschäft igten in der Indu­
str ie könnten daher die Auslastung der Arbeitskräfte 
erhöht haben, ohne daß sich die Auslastung des Ka­
pi talstocks vergrößerte. 

In der Grundstoffindustrie haben sich seit Oktober 
alle Konjunktur indikatoren gebesser t Vor allem die 
deut l ich günst iger eingeschätzte Auftragslage läßt 
eine weitere Belebung in d iesem Sektor erwarten Die 
Impulse dürf ten erstmals seit längerer Zeit von der in­
ländischen Nachfrage kommen, da der Bestand an 
Auslandsaufträgen kaum günst iger als im Oktober 
e ingeschätzt wurde Auch in der Konsumgüterindu­
strie sprechen vor allem die weit besseren Produk-
t ionserwartungen und die Angaben über eine Erhö­
hung der Kapazitätsauslastung für eine Belebung der 
Produkt ion in den nächsten Monaten In der Investi­
tionsgüterindustrie sind die Einschätzungen der Auf­
tragslage, der Fert igwarenlager und der Produkt ion 
opt imist ischer geworden Die Kapazitätsauslastung 
w i rd jedoch schlechter beurtei l t und t rotz günst iger 
Produkt ionserwar tungen überwiegen noch jene Un­
ternehmer leicht, die in den nächsten Monaten eine 
Verr ingerung der Produkt ion erwarten Mit einer kräf­
t igen Belebung ist daher in nächster Zukunft nicht zu 

A n m e r k u n g : + = Hohe Expor tauf t ragsbestände 

— - Niedr ige Expor tauf t ragsbestände 

Beurteilung der Fertigwarenlager im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Investi- Konsum-
insge- Stoffe t ionsgü- guter 
samt ter 

Salden aus den Prozentantei len der Fir­
men die hohe bzw. niedr ige Lagerbe-

stände me lden 

0 1977 + 28 + 10 + 36 + 26 

0 1978 + 3 2 + 10 + 33 + 37 

1978 Jänner + 3 2 + 15 + 30 + 39 

Apr i l + 31 + 4 + 29 + 38 

Juli + 34 + 8 + 38 + 39 

Ok tober + 29 + 11 + 34 + 31 

1979 Jänner + 20 + 8 + 15 + 2 9 

A n m e r k u n g : + = Hohe Lagerbes lände 
— = Niedr ige Lagerbestände 

Beurteilung der Produktionserwartungen im Konjunkturtest 

Industr ie G r u n d - Investi- K o n s u m ­
in sge- Stoffe t ions- gu ter 
samt guter 

Salden aus den Prozentante i len der 
Fi rmen die s te igende bzw fal lende 

Produk t ion erwarten 

0 1977 - 2 - 2 - 2 - 2 

0 1978 - 2 - 2 ± 0 - 4 

1978 Jänner + 1 - 2 + 11 - 7 

Apr i l - 2 ± 0 + 1 - 6 

Juli - 1 - 3 - 2 - 1 

Ok tober - 6 - 3 - 1 0 - 1 

1979 Jänner + 4 + 1 - 1 + 7 

A n m e r k u n g : + = Ste igende Produkt ion 

— = Fallende P roduk t i on 
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Beurteilung der Kapazitätsauslastung im Konjunkturtest 

Industr ie Grund- Invest i - Konsum-
insge- Stoffe t i ons- guter 
samt guter 

.% der meldenden F i rmen, die mit den 
vorhandenen Produkt ionsmi t te ln mehr 

produz ieren könnten 

0 1977 69 51 32 65 

0 1978 68 50 76 69 
1978 Jänner 72 48 35 71 

Apr i l 72 51 84 68 
Juli 63 50 67 65 
O k t o b e r 66 52 67 71 

1979 Jänner 62 50 70 60 

rechnen. Die Exportauftragsbestände wurden zwar 
günst iger beurtei l t , aber nicht viel besser als der ge­
samte Auf t ragsbestand 

Stagnierende Inlandsnachfrage 

Die inländische Endnachfrage war 1978 geringer als 
1977. Einen Rückgang hatte es in den letzten zwei 
Jahrzehnten bisher noch nie gegeben Er ist aus dem 
Zusammenwirken mehrerer Faktoren zu erklären, vor 
allem aus den Maßnahmen zur Zahlungsbilanzsanie­
rung sowie aus der sehr geringen Kapazitätsausla­
s tung in der Industrie, die die Investit ionen dämpfte. 
Die flaue Konsumgüternachfrage unterstützte die 
Zahlungsbi lanzsanierung von der Importseite her, traf 
aber auch den Absatz inländischer Konsumgüterpro­
duzenten : die Inlandsnachfrage nach inländischen 
Gütern ging 1978 gleichfalls zurück. 

Die ohnedies schwache Invest i t ionsneigung der 
österre ichischen Unternehmer verr ingerte sich bis 
zum Herbst weiter: Nach dem Investit ionstest im 
Frühjahr schien noch ein Zuwachs der Industrieinve­
st i t ionen von 3% mögl ich zu sein, seit dem Investi­
t ionstest im Herbst muß mit einer realen Abnahme 
um 4% gerechnet werden ; die Kürzung der Investi­
t ionspläne war die stärkste im Verlauf eines Jahres 1 ) . 
Ein Grund dafür dürf ten ent täuschte Produkt ionser­
war tungen sein, zumal die Auslastung des Kapital­
s tocks t rotz leichter Belebung der Produkt ion zu­
rückging. Auch die weitere Verschlechterung der Er­
t rags- und Liquiditätslage der Unternehmen, auf die 
einige Indikatoren hinweisen, dürfte zur schwachen 
Invest i t ionsneigung beigetragen haben: So sank etwa 
der Antei l des Cash-f low am Rohertrag der Akt ienge­
sellschaften nach vorläufigen Schätzungen im Jahr 
1978 von 24% auf 20% und war damit ger inger als im 
Rezessionsjahr 1975. Auch die Erzeugerpreise in der 
Industr ie, gemessen am impliziten Preisindex der In­
dust r ieprodukt ion, st iegen weniger als die Lohnstück­
kosten, was auf eine weitere Verr ingerung der Brut to-
Gewinnspannen hindeutet (1977 betrug die Differenz 
der Wachstumsraten von Lohnstückkosten und Preis­
index der Industrie —2,7%, 1978 —1,4%. Siehe Bei-

^ Ergebnisse des Investitionstests vom Herbst 1978 Monats­
berichte 1/1979 

läge: Kennzahlen zur Konjunktur lage der Industrie­
branchen). 

Durch Förderungsmaßnahmen für innovator ische und 
exportor ient ier te Investit ionen und eine leichte Sen­
kung des nach wie vor hohen (realen) Zinsniveaus 
versuchte die Wirtschaftspol i t ik, die Investi t ionsnei­
gung der Unternehmer zu heben. Die im Sommer und 
Spätherbst besonders hohen Anträge auf geförderte 
Kredite regten bisher die Investit ionstätigkeit noch 
nicht an, und auch die ersten Plänen für 1979 (vom In­
vest i t ionstest im November) lassen keine unmit tel­
bare Belebung der Investit ionstätigkeit erwarten Fi­
nanzierungserleichterungen reichen bei niedriger Ka­
pazitätsauslastung nicht aus, die Investit ionstätigkeit 
auf breiter Basis zu beleben Verbil l igte Kredite ver­
bessern aber die Ertragslage und schaffen damit län­
gerfr ist ig günst igere Voraussetzungen für einen spä­
teren Aufschwung 

Die Belebung der Industriekonjunktur kam vom 
Export 

Wegen der schwachen Inlandnachfrage ergab sich für 
die Unternehmer die Notwendigkei t , den Export ver­
stärkt zu forc ieren. Verzögerte Integrat ionseffekte, 
die mäßige Arbei tskostenentwick lung und die Bele­
bung der Auslandnachfrage durch den beginnenden 
Aufschwung in den west l ichen Industr iestaaten unter­
stützten diese Bemühungen Die realen Exporte 
konnten gegenüber dem Vorjahr in nahezu allen w ich­
t igen Gütergruppen gesteigert werden. Infolge der 
gedrückten internationalen Preise und der weiteren 
Aufwer tung des Schil l ing waren aber die Mengenste i ­
gerung im Export nicht von entsprechenden Ertrags­
ste igerungen begleitet ( "Mengenkonjunktur") Ein 
Vergleich zwischen gesamtwir tschaft l icher Lohn­
s tückkostenentwick lung und Entwicklung der Export­
preise läßt eine starke Verr ingerung der Brut to-Ge-
winnspannen im Export vermuten. Dieser Vergleich 
berücksicht ig t al lerdings nicht, daß durch die niedri­
gen internationalen Rohst off preise und die Hartwäh­
rungspol i t ik auch die Schil l ingpreise wicht iger impor-

Wachstumsraten von Arbeitskosten je Produktionseinheit 
und Exportpreisen 

Arbe i t skos ten j e Produkt ionse inhe i t ' ) 1975 1976 1977 1978 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Gesamt indust r ie + 1 6 6 + 0 5 + 6 4 + 3 0 

Exportpreise funit values) 

Gesamtexpor te + 3 9 - 0 2 + 3 1 ± 0 0 

industr ie l le Waren ( S I T C 5 - 8 ) + 6 7 - 0 9 + 2 6 + 1 2 

Halbwaren (SITC 5. 6) + 3 2 - 2 2 + 2 3 - 0 7 

Fer t igwaren (SITC 7 8] + 1 0 7 + 0 5 + 2 8 + 3 4 

Rohsto f fe (SITC 2 ] - 1 8 8 + 9 7 + 4 6 - 4 6 

Chemische Erzeugnisse (SITC 5) - 7 3 - 8 7 + 1 7 - 1 7 

Importpreise (unit values) 

Halbwaren (SITC 5 6) + 1 4 - 2 0 + 3 8 + 0 8 

Rohsto f fe (SITC 2) - 2 8 + 3 4 + 0 2 - 7 0 

' I Einschl ießl ich Lohnnebenkos ten 
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t ierter Vorprodukte für die Unternehmer gesunken 
oder ger inger als in den Vorjahren gest iegen sind 
Versucht man die höheren Produkt iv i tätszuwächse 
der Export industr ie abzuschätzen und in der Lohn­
s tückkostenentwick lung zu berücksicht igen, so 
dürf te sich die Brut to-Gewinnspanne vorwiegend im 
Bereich der Roh- und Haibwaren (chemische Grund­
stoffe und bearbeitete Waren) verr ingert haben 

Zur Lage in den einzelnen Sektoren und Branchen 

Der expor tgetragene Aufschwung spiegelt sich in der 
unterschiedl ichen Produkt ionsentwick lung der einzel­
nen Sektoren und Branchen. Vor allem expandierten 
die Sektoren und Branchen mit hohen Exportantei len 
und unter diesen wieder jene, deren Produkte in 
einem beginnenden Konjunkturaufschwung als erste 
verstärkt nachgefragt werden : Grundstof fe, Vorpro­
dukte sowie Verbrauchsgüter, die in der Exportstat i ­
stik den Rohstoffen oder den bearbeiteten Waren 
zugerechnet werden Dementsprechend konnte der 
Bergbau- und Grundstof fsektor seine Produkt ion am 
stärksten erhöhen ( + 5%) und die seit Mitte 1976 an­
dauernde Stagnat ion zumindest vorläufig überwinden 
(1976 war der Bergbau- und Grundstof fsektor als er­
ster vom Abbruch der kurzen Erholung nach der Re­
zession 1975 getroffen worden) . 

Deutl ich schwächer und auch schwächer ais in den 
vergangenen Jahren wuchs die Konsumgüterproduk-
t ion( + 2%). Nur die Produkt ion von Verbrauchsgütern 
zeigte gegenüber der Stagnation im Vorjahr saison­
bereinigt eine deut l iche Belebung. Die geringe Pro­
dukt ionsauswei tung der Invest i t ionsgüterindustr ie 
( + 1,5%) geht vor allem auf die schwache Investi­
t ionsneigung, insbesondere der inländischen Unter­
nehmer, zurück Zusätzl ich dämpfend wirkte die mä­
ßige Baukonjunktur im Inland. Typisch für die erste 
Phase eines Aufschwungs konnte nur die Produkt ion 
von Vorproduk ten das niedrige Niveau des Vorjahres 
merkl ich überschrei ten 

In den einzelnen Branchen ist der Zusammenhang 
zwischen Export - und Produkt ionsentwick lung nicht 
so deut l ich sichtbar, da einzelne Branchen sowohl 
Expor tprodukte als auch vorwiegend von der Inlands­
nachfrage abhängige Produkte produzieren (z.B 
Eisen- und Metal lwarenbranche). Am stärksten haben 
die Eisenhütten ihre Produkt ion ausgeweitet — aller­
dings von einem niedrigen Vorjahrsniveau ausge­
hend Sie weisen eine sehr hohe Exportquote auf und 
erzeugen stark konjunkturabhängige Vorprodukte. 
Auch die Metal lhütten profi t ierten von der lebhafter 
gewordenen Auslandsnachfrage und konnten die seit 
mehr als einem Jahr andauernde Stagnat ion in der 
zweiten Jahreshälfte überwinden. Auf Grund der Er­
holung der Metal lgrundindustr ie im in- und Ausland 
konnte auch die stark exportabhängige Magnesit in­
dustr ie ihren Tiefpunkt vom Jahr 1977 überschrei ten 

Die Produktion in 24 Industriezweigen 
(Nach Arbeitstagen bereinigt) 

0 1960/ 1975/76 1976/77 1977/78') IV. Qu 
1974 1978') 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Industr ie insgesamt + 5 7!) + 6 4 + 4 1 + 2 1 + 4 0 
industr ie ohne Energ ieversorgung + 5 7 + 7 0 + 3 7 + 2 1 + 3 9 

Bergwerke - 0 9 + 2 2 9 - 0 9 + 1 9 - 6 8 

Magnesi t industr ie + 2 4 - 2 2 2 -11 2 + 3 1 + 12 1 
Erdöl industr ie + 4 9 + 3 3 2 9 + 6 6 + 3 3 
Eisenhüt ten + 3 5 + 1 0 9 - 4 9 + 8 0 + 163 

Metal lhüt ten + 4 4 + 24 6 + 2 1 + 0 2 + 7 3 

Ste in- und keramische Industr ie + 5 9 + 3 3 + 3 4 - 0 3 - 0 9 
Glasindustr ie + 4 9 + 9 2 + 6 1 + 1 6 + 2 9 

Chemische Industr ie + 9 4 + 1 2 4 + 7 3 + 5 3 + 8 8 
Papiererzeugung + 5 7 + 1 0 0 + 1 7 + 1 5 + 7 1 
Papierverarbei tung + 8 1 + 4 9 + 1 3 + 1 2 + 1 0 
Holz Verarbeitung + 8 8 + 13 6 + 9 2 + 0 1 - 3 8 

Nahrungs- und Genußmit te l ­
industr ie . + 4 1 + 4 2 + 4 0 + 0 7 - 2 0 

Tabakindustr ie + 2 9 + 6 0 + 2 4 + 5 4 + 3 7 

Ledererzeugung - 0 3 + 1 2 3 + 7 4 - 5 1 + 7 3 
Lederverarbei tung + 4 6 + 3 1 + 7 3 - 9 5 - 6 3 
Text i l industr ie . + 4 3 + 6 7 + 1 4 - 4 1 + 1 0 
Bek le idungs indust r ie + 5 0 + 1 0 - 0 4 - 2 3 - 0 6 

Gießerei industr ie + 1 7 - 1 4 - 2 7 + 1 7 + 2 4 

Maschinenindustr ie + 6 5 + 2 4 + 3 1 + 2 3 + 5 5 
Fahrzeugindustr ie + 2 8 + 6 7 + 8 7 - 8 7 - 1 4 9 

Eisen- und Metal lwarenindustr ie + 6 0 + 6 7 + 4 8 + 8 0 + 9 2 
Elekt ro industr ie + 8 5 + 11 7 + 7 8 + 4 6 + 8 7 

Elektr iz i tätswir tschaft + 5 7 - 0 4 + 7 8 + 1 2 + 5 8 

Gaswerke + 1 0 0 - 1 9 + 3 4 + 8 9 

') Vorläuf ige Ergebnisse — ! ) Ohne Gaswerke 

Die Produkt ion liegt aber noch unter dem Niveau von 
1976 In der papiererzeugenden Industrie beruhte die 
leichte Produkt ionssteigerung ebenfalls auf dem 
Grundstof fbereich, und zwar in erster Linie auf der 
Zunahme der Zel lstof fprodukt ion im letzten Quartal 
Die Mehrprodukt ion von Zellstoff ging zum Teil in den 
Export, zum Teil wurden die Lager der inländischen 
Verarbeiter in Erwartung weiter steigender ( interna­
tionaler) Zel lstoffpreise aufgestockt Die Maschinen-, 
Elektro- sowie Eisen- und Metal iwarenindustr ie konn ­
ten die Expansion seit der Rezession 1975 im wesent­
l ichen for tsetzen. In der Maschinen- und in der Elek­
troindustr ie führte allerdings der Nachfrageausfall im 
Inland t rotz hoher Expor tquoten zu einer Verlangsa­
mung des Wachstums gegenüber dem Trend. Die 
Eisen- und Metal lwarenindustr ie hingegen konnte, 
trotz deut l ich geringerer Expor tquoten, den Nachfra­
geausfall im Inland durch kräftige Exporte (z B. pho­
tographische Apparate und Ausrüstung) vor allem 
Mitte des Jahres überkompensieren Sie wurde aller­
dings weniger als die Elektro- und die Maschinenin­
dustr ie von der schwachen Invest i t ionsgüternach­
frage getrof fen. Die ledererzeugende und die Texti l ­
industr ie, die ebenfalls einen Großteil der Produkt ion 
export ieren, gehören zu jenen Industr ien, deren A n ­
teil im Wir tschaf tswachstum typischerweise abnimmt; 
dementsprechend waren bei ger inger Inlandnach­
frage auch die Auftr iebskräfte aus dem Ausland ge­
r ing. Ähnl iches gilt für die Glasindustr ie, deren Pro­
dukt ion weiterhin stagnierte Die Kapazitätsausla-
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stung in diesen Branchen hat sich aber, den Unter­
nehmerbefragungen im Konjunktur test zufolge, im 
Laufe des Jahres deut l ich gebessert 

In jenen Branchen, die hauptsächl ich von der Inlands­
nachfrage abhängig s ind, zeigte sich mit wenigen 
Ausnahmen (Erdöl-, Tabakindustrie) keine Belebung 
Das gilt für Gießereien, Steine-Keramik, papierverar­
bei tende und Nahrungsmit tel industr ie Andere Bran­
chen mit ger ingen Expor tquoten mußten zum Teil er­
hebl iche Produkt ionsrückgänge h innehmen: holzver­
arbei tende, Bekle idungs- und Fahrzeugindustr ie In 
der Fahrzeugindustr ie dürf te die ohnehin mäßige In­
landnachfrage durch die Einführung der Lkw-Steuer 
Mitte des Jahres, die die Fixkosten für die Unterneh­
mer erhöht und damit betr iebswirtschaft l ich eine bes­
sere Auslastung vorhandener Kapazitäten erfordert, 
besonders stark abgeschwächt worden sein. Die Pro­
dukt ion in der Erdöl- und in der Tabakindustr ie wurde 
durch die Nachfrage im Inland gestützt , wobei die im 
Vergleich zum Vorjahr höhere Inlandnachfrage nach 
Erdölprodukten stark wi t terungsbedingt war Die Pro­
dukt ion im Bergbau, die nur in einigen Bereichen vom 
Export abhängig ist, sonst aber stark angebotsdeter­
miniert ist, schwankte sehr stark; es ließ sich keine 
klare Tendenz feststel len. 

Waltraut Urban 

Bauwirtschaft 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 6 1 u n d 6 2 

1978: Mäßige Baukonjunktur — merkliche Abschwä-
chung in der zweiten Jahreshälfte 

Die Baukonjunktur , die 1975 in die Flaute geriet 
(—0,1%), erholte sich in den fo lgenden Jahren nur 
langsam (1976 + 2 , 2 % , 1977 +3,2%) Ein kräftiger 
Au fschwung ist auch 1978 ausgebl ieben: Nach einer 
merkl ichen Belebung zu Jahresbeginn (1 Halbjahr 
+ 5%) verschlechter te s ich die Baukonjunktur in der 
zwei ten Jahreshälfte fühlbar (2 Halbjahr + 1 % ) Der 
"Min iaufschwung" ging damit zu Ende Die Auf t rags­
bestände waren im Spätherbst nominell gleich hoch 
( + 0,4%), preisbereinigt aber viel niedriger als vor 
einem Jahr Bis Jahresende scheint sich die Auftrags­
lage nicht wei ter verschlechter t zu haben (Die viertel­
jährl iche Auf t ragsbestandsstat is t ik des Österreichi­
schen Stat ist ischen Zentralamtes ergibt sogar eine 
Vergrößerung des Vorjahrsabstandes der nominel len 
Auf t ragsbestände von + 0 , 7 % Ende September auf 
+ 10,5% Ende Dezember 1978 Die Ergebnisse dieser 
erstmals für 1977 veröffent l ichten Statistik s ind aller­
dings noch vorsicht ig zu interpret ieren ) 

Die Versch lechterung der Auftragslage im Jahr 1978 
wird sowohl von der Statist ik der Vereinigung Indu­

strieller Bauunternehmen Österre ichs als auch vom 
Konjunktur test des Instituts bestät igt Die an der In­
st i tu tserhebung mitarbei tenden Bauf irmen meldeten 
außerdem eine starke Verr ingerung ihrer Kapazitäts­
auslastung und eine Kürzung ihrer Investit ionspläne 
Die Investit ionen der Bauwirtschaft bl ieben 1978 un­
ter dem Niveau des Vorjahres und werden 1979 vor­
aussicht l ich weiter schrumpfen Auch der Arbe i ts ­
markt spiegelt die ungünst ige Geschäfts lage: Die 
Zahl der offenen Stellen ging stark zurück — Ende 
1978 war das Stel lenangebot noch geringer als im 
Flautejahr 1975 — und die Zahl der arbeits losen Bau­
arbeiter nahm zu Die Baukonjunktur 1979 könnte al­
lerdings besser verlaufen, als diese relativ ungünst i ­
gen Ausgangsdaten erwarten lassen. Die Konjunktur­
testergebnisse enthalten eine negative Saisonkompo­
nente, ihr Aussagewert n immt überdies mit zuneh­
mendem Prognosehor izont rasch ab Die Auf t rags­
lage kann sich schnel l ändern, das gilt insbesondere 
dann, wenn es gelingt, die Talfahrt des öffentl ich f i ­
nanzierten Wohnungs- und Straßenbaues zu been­
den. Sicher fehlen heuer der Bauwirtschaft infolge 
Fert igstel lung mehrerer Großbauten (z B. Ar lberg-
tunnel , Tauernautobahn) entsprechende langfrist ige 
Aufträge der öffentl ichen Hand, jedoch dürfte sich die 
Nachfrage im privaten Wohnungsbau beleben und im 
Ausbau- und Adapt ierungsgewerbe ist wieder mit 
einem — allerdings geringeren — Zuwachs zu rech­
nen 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Inlandsprodukt 
(Zu Preisen 1964) 

i Qu II Qu III Qu IV Qu Jahres­
du rch ­
schni t t 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1972 + 8 9 + 4 1 + 5 0 + 8 9 + 6 4 

1973 + 7 5 + 6 5 + 6 8 + 2 9 + 5 6 

1974 + 5 4 + 5 5 + 3 4 + 3 4 + 4 2 

1975 . + 2 5 - 3 9 + 0 3 + 1 3 - 0 1 

1976 1) - 2 8 + 3 2 + 3 2 + 2 9 + 2 2 

1977 1 ] + 1 7 + 3 6 + 3 2 + 3 7 + 3 2 

1973 1) + 4 3 + 5 3 + 2 3 - 0 4 + 2 5 

! ) Vor läuf ige Werte 

Nach den vorläufigen Ergebnissen — sie l iegen wahr­
scheinl ich an der Obergrenze — st iegen die realen 
Bauleistungen 1978 um 2%% Die Bauwirtschaft 
zeigte 1978 ein sehr unterschiedl iches Konjunktur­
b i ld: Das Baunebengewerbe war besser ausgelastet 
als das Bauhauptgewerbe und die Bauindustr ie, die 
Bauindustr ie besser als das Bauhauptgewerbe, die 
öffent l ichen Bauaufträge stagnierten, die privaten 
nahmen zu, besonders schwach waren der Straßen­
bau und der Wohnungsbau ( insbesondere der öffent­
lich f inanzierte), relativ günst ig entwickel ten sich der 
Brückenbau und der Tunnelbau sowie die Adapt ie-
rungsarbei ten, im Westen Österre ichs befand sich 
die Bauwirtschaft in einem merkl ichen Aufschwung, 
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Abbildung 1 

Beitrag der Bauwirtschaft zum realen Brutto-Inlandsprodukt 
(Zu Preisen 1964) 
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im Osten litten die Baufirmen unter Auft ragsmangel 
1978 standen die Erträge unter starkem Druck, die 
Zahl der Großinsolvenzen erreichte einen neuen 
Höchstwer t . Die Vergabepraxis verleitete mitunter 
dazu, nicht mehr kostendeckende Angebote zu le­
gen , um als Bil l igstbieter den Zuschlag zu bekom­
men, in der Hoffnung damit das Stammpersonal hal­
ten und wenigstens einen Teil der Fixkosten abdek-
ken zu können Zur Zeit werden gemeinsam mit den 
öffent l ichen Auf t raggebern neue Wege bei der Ver­
gabe gesucht , um diese Fehlentwicklung zu verhin­
dern. 

Umsätze der Bauindustrie und des Bauhauptgewer­
bes wachsen langsamer 

Die Umsätze im Hoch- und Tiefbau (Bauindustr ie und 
Bauhauptgewerbe) waren um 5,9% höher als vor 
einem Jahr. Die Umsatzzuwächse wurden während 
des Jahres zunehmend kleiner (1 . Halbjahr + 9 , 4 % , 
2 Halbjahr +3 ,3%) . Im Dezember waren die Umsätze 
sogar niedriger als 1977, allerdings überwiegend auf 
Grund der unterschiedl ichen Zahl der Arbei tstage. 
Der nominelle Produkt ionswert der inländischen Bau­
unternehmen vergrößerte sich um 11,1%, der der ge­
werbl ichen Betr iebe um 2,3% Die Bauindustr ie prof i ­
t ierte von der günst igen Auftragslage im Brückenbau 
und im sonst igen Tiefbau (U-Bahnbau), das Bauge-

Umsatzentwickiung in der Bauindustrie und im 
Bauhauptgewerbe 

1976 1977 

Mil l S 

1978 Verände­
rung ge­
gen das 

Vor jahr in 
% 

Bauindust r ie 21 272 23 424 26 014 + 11 1 

Baugewerbe 29 158 33 923 34 711 + 2 3 

Insgesamt 50 430 57 347 60 725 + 5 9 

davon Hochbau 24 367 28 414 29 286 + 3 1 

Tiefbau 22.287 24 816 26 857 + 8 2 

Adapt ie rungen 3 775 4 118 4 582 + 1 1 3 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt 

werbe litt unter der Auf t ragsschwäche im Wohnungs­
bau. Die Umsätze im Hochbau st iegen um 3 , 1 % (Woh­
nungsbau + 2,2%, landwirtschaft l icher Hochbau 
+ 4,2%, sonst iger Hochbau +3 ,6%) , im Tiefbau um 
8,2% (Straßenbau —0,4%, Brückenbau +29 ,6%, 
Kraftwerksbau +4 ,6%, sonst iger Tiefbau +12,4%) 
und die Adapt ierungsle is tungen erhöhten sich um 
11,3%. Die Firmen der Bauindustr ie und des Bau­
hauptgewerbes reagierten auf die Verschlechterung 
der Auftragslage mit einer Verr ingerung der Arbe i ts ­
zeit pro Beschäft igten (Kürzung von Überstunden) 
und mit einer Verkleinerung des Personalstandes 
(—0,6%). Für die personalaufwendigen Adapt ierungs-
arbeiten (der Umsatz je Beschäft igten ist im Tiefbau 
um die Hälfte höher als im Hochbau und doppel t so 
hoch wie bei Adapt ierungsarbei ten) wurden mehr 

Abbildung 2 

Umsatzentwicklung im Hoch- und Tiefbau 
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Bauarbeiter benöt igt ( + 7,1%) als vor einem Jahr, im 
Tiefbau gleich viel ( + 0,2%) und im Hochbau weniger 
(—2,5%) Der Umsatz pro Beschäft igten in der Bauin­
dustr ie und im Bauhauptgewerbe hat zugenommen 
( + 6,5%), berücksicht ig t man die Preisentwicklung er­
gibt sich kein Produkt iv i tätsfortschri t t im Jahr 1978 

Beschäftigtenstand gehalten — weniger Fremd­
arbeiter 

Nach der Beschäft igtenstat ist ik des Sozialministeri­
ums (Beschäft igte in der Bauindustr ie, im Bauhaupt­
gewerbe und Baunebengewerbe) konnte die Bauwirt­
schaft im Jahresdurchschni t t den Stand des Vorjah­
res halten (—0,1%) Zu Jahresbeginn, als die Bautä­
t igkei t noch rege war, wurden mehr Bauarbeiter be­
schäft igt (I Quartal +1 ,0%) , gegen Jahresende als 
sich die Auftragslage verschlechterte, wurden die Be­
schäft igtenstände rascher verkleinert (IV Quartal 
— 1,0%) Das Baunebengewerbe nahm Personal auf 
( + 2,4%), die Bauindustr ie und das Bauhauptgewerbe 
setzten Arbei tskräf te frei bzw. nahmen in der Bausai­
son weniger zusätzl iche Arbeitskräfte auf (laut Stat i­
stik des Sozialministeriums —1,5%, laut Österreichi­
schem Stat ist ischem Zentralamt —0,6%) Die mäßige 
Baukonjunktur verr ingerte vor allem die Nachfrage 
nach Fremdarbei tern Die Zahl der im Jahresdurch­
schnit t beschäft igten Gastarbeiter sank um 1 900 auf 
19 600, sie war um 8,6% niedriger als 1977 und nur 
wenig höher als 1976 

Die Schere zwischen arbei tsuchenden Bauarbeitern 
und offenen Stellen in der Bauwirtschaft hat sich im 

Abbildung 3 

Arbeitsuchende und offene Stellen in der 
Bauwirtschaft 

130 0 
ARBEITSUCHENDE 
OFFENE STELLE« 

100 0 • 

so o • 

60 0 ; \ \\ 

x i. ! '; ! '< 

<r 
X < n 

10 . 0 •f\ .' "' \ • ; '; 

a 

in 
t es 

20 0 

x 
UJ 
to 
in 

. 0 i x 
UJ 
to 
in A / LS 
Ä 

-20 0 1 \ • 

UJ Q X j 

VE
RA

E 

- 10 . 0 
•i 

- 6 0 0 , , , , - 6 0 0 
76 77 7« 71 

£ ) 3 3 

Beschäftigung in der gesamten Bauwirtschaft 

0 1 9 7 6 0 1 9 7 7 0 1 9 7 8 0 I V Qu 
1978 

Arbei tskräf te insgesamt 

in Personen 255 034 259 927 259 779 263 463 
Veränderung gegen das Vorjahr 

absolut - 1 086 + 4 3 9 3 - 1 4 8 - 2 5 9 8 

m % -04 +T9 -Ol -10 

Q 1 Bundesmin is ter ium für soziale Verwal tung 

Jahr 1978 weiter geöffnet. Im Jahresdurchschni t t gab 
es um 2 000 arbeitslose Bauarbeiter mehr als vor 
einem Jahr (der höchste Arbei ts losenstand wurde im 
Jänner mit 27 900 erreicht, die absolute Differenz zum 
Vorjahr war im März am größten, als es um 5.600 ar­
beitslose Bauarbeiter mehr gab), dank dem Ersatz 
ausländischer Arbeitskräfte durch Inländer konnte 
der Vorjahrsabstand bis zum Jahresende stark redu­
ziert werden. Das Stel lenangebot war viel ungünst iger 
als 1977 und hat sich im letzten Quartal noch verr in­
gert 

Schwache Baunachfrage dämpft Preisanstieg 

Die Preise erhöhten sich im Wohnhaus- und Sied­
lungsbau um 5,6%, im Straßenbau um 9,8% Der 
starke Konkurrenzdruck infolge der mäßigen Bau­
nachfrage hat 1978 den Preisanstieg merkl ich ge­
dämpft Selbst für Professionistenarbeiten konnten 
— trotz reger Nachfrage nach Baunebenleistungen 
— nur geringe Preiserhöhungen erzielt werden. Im 
Straßenbau kam der Preisanstieg nach der starken 
Zunahme in den Vorjahren (1976 +11 ,9%, 1977 
+ 22,8%) in den Sommermonaten zum Sti l lstand, der 
Vorjahrsabstand schrumpfte auf 1,5% Die überra­
schend kräftige Verteuerung seither (IV Quartal 

Preisentwicklung im Wohnhaus- und Siedlungsbau 

Insgesamt Baumeister- Sonst ige Bau ­
arbei ten arbei ten 

0 Ver­ 0 Ver­ 0 Ver­
1971/72 ände­ 1971/72 ände­ 1971/72 ände­

- 100 rung - 100 rung = 100 rung 

0 1 9 7 2 108 5 108 8 107 9 

0 1 9 7 3 130 5 + 2 0 3 131 9 + 2 1 3 1 2 8 4 + 1 8 9 

0 1 9 7 4 1509 + 1 5 6 149 5 + 1 3 3 152 !9 + 19 1 

0 1 9 7 5 161 8 + 7 2 157 6 + 5 5 168 1 + 9 9 

0 1 9 7 6 169 8 + 4 9 1 6 3 4 + 3 7 179 3 + 6 7 

0 1 9 7 7 179 5 + 5 7 173 2 + 6 0 189 2 + 5 5 

0 1 9 7 8 189 6 + 5 6 184 0 + 6 3 1982 + 4 8 

iV Qu 1978 192 8 + 5 7 186 6 + 6 1 202 2 + 5 2 

Q: Öster re ich isches Stat is t isches Zent ra lami 

Preisentwicklung im Straßenbau 

0 1974 = 100 Veränderung 
gegen das Vorjahr 

i n % 

0 1975 100 1 + 0 1 
O 1976 112 0 +11 8 
0 1977 137 5 + 2 2 8 

0 1978 151 0 + 9 8 

IV Qu 158 9 + 1 2 9 
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+ 12,9%) läßt eine Verbesserung der Auftragslage im 
Straßenbau vermuten Die Kollekt ivvertragsverhand­
lungen im Baugewerbe brachten fo lgendes Ergebnis: 
Die Tarif löhne werden am 1 Apri l 1979 und am 1 April 
1980 jeweils um 4,6% erhöht Die Löhne der Bauarbei­
t e r w u r d e n zuletzt im April 1978 um 8,9% angehoben 

Baustoffproduktion gesunken 

Die Baustof fprodukt ion, die 1977 stagniert hatte 
( + 0,3%), schrumpfte 1978 um 2 , 1 % Insbesondere 
der Rückgang der Bauleistungen im Hochbau spie­
gelt sich deut l ich in der Entwicklung der Baustoffer­
zeugung (Hohlziegel —3,6%, Betonmauersteine 
—4,2%) Die am Konjunktur test mitarbei tenden Pro­
duzenten meldeten eine fühlbare Verschlechterung 
der Auftragslage im Jahr 1978. Die Kapazitäten der 
Produkt ionsstät ten sind schlecht ausgelastet, am 
Jahresbeginn 1979 meldeten merkl ich mehr Firmen 
zu geringe Aufträge und zu hohe Lager. 

Baustoff Produktion 1) 

Insgesamt Davon 
Zemen t S a n d - u . Hohlziegel Be ton -

Brecher - mauer-
Produkte ste ine 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

1972 + 14 0 + 159 + 2 7 + 7 2 + 167 

1973 + 1 8 - 1 7 - 0 7 + 0 9 - 1 2 

1974 + 3 1 + 2 8 + 2 0 + 5 2 - 3 2 

1975 - 1 0 7 - 1 2 5 + 1 1 - 5 0 - 1 5 1 

1976 + 7 0 + 4 4 + 6 0 - 1 4 + 4 4 

1977 + 0 3 + 1 9 + 8 7 - 1 2 - 2 8 

1978*) - 2 1 - 4 2 + 3 4 - 3 6 - 4 2 

") P roduk t ions index Baustof fe ( Invest i t ionsgüter) - *) Vor läui ige Ergebnisse 

Ungünstige Beurteilung im Konjunkturtest 

Die Ergebnisse des Konjunktur tests vom Jahresbe­
ginn 1979 waren merkl ich ungünst iger als die vom 
Herbst 1978, die Konjunktureinschätzung der Bauun­
ternehmen verschlechterte sich mehr als saisonüb­
lich. Besonders deut l ich wurde die Einschätzung der 
Auftragslage korrigiert Im vergangenen Herbst mel­
deten per Saldo 37% der Unternehmen zu geringe 
Aufträge, jetzt 6 1 % . (Hochbauaufträge fehlten vor al­
lem in Wien und Salzburg, Tiefbauaufträge in der Stei­
ermark, Niederösterreich und dem Burgenland, der 
Antei l der Firmen, denen Aufträge fehien, war bei den 
großen Unternehmen etwas höher als bei den klei­
nen ) Die Auftragslage hatte im Jahr 1975 ihr Tief er­
reicht, bis Mitte 1977 besserten sich die Meldungen. 
Seither war wieder eine leichte Verschlechterung 
festzustel len, die s ich nunmehr fühlbar beschleu­
nigte Ein gleich ungünst iges Ergebnis wurde zuietzt 
Mitte 1976 erzielt. Es ist mögl ich, daß das zum Zeit­
punkt der Erhebung extrem schlechte Bauwetter die 
Konjunktur testergebnisse beeinflußte Nach den Un-

Konjunkturtest-Ergebnisse in der Bauwirtschaft 
Auftragsbestände 

Bauhauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentantei len der F i rmen, die hohe 

bzw niedr ige Auf t ragsbestände melden 
0 1977 - 39 - 43 - 33 
0 1978 - 43 - 45 - 39 
1978 Janner - 4 7 - 5 3 - 3 5 

Apr i l - 4 5 - 46 - 43 
Juli - 4 2 - 4 2 - 4 1 
Ok tober - 3 7 - 3 9 - 3 5 

1979 Jänner - 6 1 - 6 5 - 5 3 

Auch die Nachfrage nach Zement (—4,2%) und Be­
tonbewehrungsstahl (—14,5%) ist stark zurückgegan­
gen Besonders ungünst ig war die Geschäftslage für 
die heimischen Baustahlproduzenten. Sie mußten auf 
dem geschrumpf ten Markt mit ausländischen Anbie­
tern konkurr ieren, die auf Grund der internationalen 
Stahlflaute mit Bi l l iganboten nach Österreich dräng­
ten. Die Aufträge an heimische Produzenten gingen 
zurück, deren Baustahl l ieferungen sanken um 20,9% 
unter das Niveau des Vorjahres, die Importe nahmen 
zu. 

Importanteil von Baustahl 
(Betonbewehrungsstahl) 

Impor te Inlands-
i ie ferungen 

in 1 000 Monats tonnen 

O 1975 1 9 16 4 

0 1976 2 5 18 1 
0 1977 3 ß 2 1 2 
0 1978 4 2 17 0 

C . Außenhandelsstat is t ik- Walzstahlbüro 

Impor tante i l 

i n % 

11 4 
1 2 3 
14 7 
199 

0 1977 
0 1978 

1978 Janner 
Apr i l 
Juli 

Ok tober 

1979 Jänner 

0 1 9 7 7 
0 1 9 7 8 

1978 Janner 
Apr i l 
Juli 

Ok tobe r 
1979 Jänner 

Derzeitige Geschäftslage 

Bauhauptgewerbe davon 

insgesamt Hochbau Tiefbau 
Salden aus den Prozentantei len der F i rmen, die die 

Geschät ts lage günst iger oder ungünst iger als sa ison­
üb l ich beurtei len 

- 5 3 
- 5 0 
- 5 9 
-56 
-42 
-41 
- 5 6 

- 5 3 
- 4 9 
- 5 8 
-58 
- 4 ! 
- 38 
-58 

- 5 4 
- 5 3 
- 6 4 
- 5 6 
- 4 4 
- 4 6 
- 5 2 

Zukünftige Geschäftslage 

davon Bau haup I ge wer b e 
insgesamt Hochbau Tiefbau 

Salden aus den Prozentantei len der F i rmen, die im 
nächsten halben Jahr mit einer güns t igeren oder un­
güns t igeren Entw ick lung der Geschäfts lage rechnen 

als es saisongemäß zu erwarten wäre 

- 5 2 
- 5 4 
- 5 8 
- 5 4 
-51 
-53 
-58 

- 5 9 
- 5 1 
- 6 8 
- 5 3 
- 3 1 
- 5 3 
- 6 4 
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Zukünftige Preisentwicklung 

Bauhaupfgewerbe davon 
insgesamt Hochbau Tiefbau 

Saiden aus den Prozentantei len der F i rmen, die für die 
nächsten 3 bis 4 Monate s te igende bzw fal lende erziel­

bare Baupreise erwar ten 

Privater Konsum, Masseneinkommen, Spareinlagen 
und Konsumkredite 

0 1 9 7 7 
0 1 9 7 8 
1978 Jänner 

Apr i l 

Jul i 
O k t o b e r 

1579 Janner 

- 2 4 
- 2 3 
- 3 4 
- 1 3 
- 1 4 
- 3 0 
- 1 7 

ternehmensmeidungen verschlechterte sich auch die 
Geschäftslage, allerdings erhöhte sich hier der nega­
tive Saldo nur wenig mehr als vor einem Jahr (Vom 
Herbst 1977 bis zum Frühjahr 1978 st ieg der Antei l 
der Firmen, die mit der Geschäftslage unzufr ieden 
waren von 48% auf 59%, 1978/79 von 4 1 % auf 56%) 
Zu Jahresbeginn 1978 beurtei l ten die Tiefbaufirmen 
ihre Geschäftslage sogar merkl ich pessimist ischer 
als heuer Verschlechter t hat sich die Einschätzung 
der künft igen Geschäftslage, trotz anhaltendem Kon­
kurrenzdruck glauben weniger Unternehmen, daß in 
nächster Zeit die erzielbaren Baupreise sinken könn­
ten 

Karl Musil 

Handel und Verbrauch 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 7 1 bis 7 3 

Erstmals Rückgang des privaten Konsums 

Sonderef fekte ( f reigewordene begünst igteSpargelder, 
Ankünd igung eines dr i t ten Mehrwertsteuersatzes) 
überhöhten speziell in der zweiten Jahreshälfte 1977 
die Nachfrage der Konsumenten Die fo lgende Kauf­
zurückhal tung der Verbraucher im Jahr 1978 war stär­
ker als erwartet und stärker als der bloße Vor­
zieheffekt wegen der Einführung der Luxussteuer. 
Dadurch schrumpf te die reale Konsumnachfrage erst­
mals seit 23 Jahren, insbesondere im IV. Quartal. Die 
Haushalte gaben im Jahresdurchschni t t real um 
3 1 / 2 % 1 ) , im IV. Quartal um 8% weniger für Verbrauchs­
zwecke aus, 1977 aber noch um 6% mehr (nominell 
1978 + 1977 + 1 1 % ) . Faßt man beide Jahre 

') Der Rückgang der Konsumnachfrage wird allerdings infolge 
von Spekulationen gegen den Schilling im Jahre 1977 sowie von 
Reisevorauszahlungen Ende 1978 durch die Statistik um real 
rund einen % Prozentpunkt über2eichnet 
a) Der implizite Preisindex des privaten Konsums stieg 1978 ge­
genüber dem Vorjahr um 5%, der Verbraucherpreisindex um 
3,6% Die starken Abweichungen erklären sich einerseits aus 
den unterschiedlichen Preisbasistrukturen (Basis der Volkswirt­
schaftlichen Gesamtrechnung ist 1964}, andererseits aus dem 
höheren Anteil der von der Mehrwert Steuererhöhung betroffe­
nen Waren im privaten Konsum 

Privater Ne t to - Spar-
K o n s u m 1 ) ' ) e i nkommen einlagen 3 ) 

der Unse lb­
s tänd igen ' ) 2 ) 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

01964 /1976 
1977 

1978 . . . 
IV Qu 1978 

+ 9 8 
+ 11 1 
+ 1 5 

- 3 3 

+ 1 1 0 

+ 9 1 

+ 7 0 

+ 6 0 

+ 158 
- 2 9 6 
+ 67 4 
+ 79 3 

K o n s u m ­
kred i te ' ) 

+ 24 0 

- 4 5 5 

- 9 3 9 

') Auf G rund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 
Zentra lamtes. — 3 ) Vor lauf ige Zahlen — ! ) Abso lu te Dif ferenz der Spareinlagen-

slande von Wi r tscha f tsun te rnehmungen und Privaten bei den Kred i t ins t i tu ten ein-
schlieBlich Z insgutschr i f ten — ') Kredi te an unselbständig Erwerbstä t ige und Pri­
vate minus Bausparkred i te an denselben Personenkre is Bis Ende 1977 e inschl ie8-
l ich Kredi te der Tei lzahlungsmst i tute für Konsumgü te r Abso lu te Differenz der 
Stände — 5 ! Negative Differenz 

zusammen, um den Effekt der Vorkäufe auszuschal­
ten, so ergibt sich eine durchschni t t l iche reale 
Wachstumsrate von 1 1 / 2 % pro Jahr. Sie liegt weit unter 
dem langfrist igen Wachstumst rend ( + 4%% im Durch­
schnitt der Jahre 1964 bis 1976) und auch unter jener 
des Rezessionsjahres 1975 (real + 3 % ) , Die Zunahme 
der Verbrauchsausgaben hat sich in den letzten zwei 
Jahren hauptsächl ich wegen geringerer Realeinkom­
menszuwächse verlangsamt So wuchsen die Mas­
seneinkommen 1977/78 real (deflationiert mit dem im­
pliziten Preisindex des privaten Konsums) durch­
schnit t l ich um 3% gegen 6 1 / 2% in den Jahren 1970 bis 
1976 

Die über Erwarten schwache Konsumnachfrage im 
Jahr 1978 ist neben den starken Vorkäufen und der 
mäßigen Einkommensentwick lung auch auf ein kräft i­
ges Ansteigen der Sparneigung der privaten Haus­
halte zurückzuführen. Außerdem ist die Bereitschaft 
der Konsumenten, sich zu verschulden, gesunken 
Die Masseneinkommen (Net toeinkommen der Un­
selbständigen) nahmen nach vorläufigen Berechnun­
gen um 7% zu Sie st iegen damit zwar schwächer als 
im Vorjahr ( + 9%), jedoch weit stärker als die nomi­
nellen Konsumausgaben ( + 1/4%). Gemessen an der 
Entwicklung von Masseneinkommen und Konsum­
ausgaben ist daher 1978 die Sparquote stärker ge­
st iegen, als sie im Vorjahr zurückgegangen war Die 
kräftige Zunahme des Sparens wi rd auch durch an­
dere Angaben bestät igt Von Wir tschaf tsunterneh­
mungen und Privaten wurden 1978 per Saldo wieder 
63 Mrd . S auf Sparkonten eingelegt, um 67 1 / 2 % mehr 
als im Vorjahr, als fällig gewordene begünst igte Spar­
gelder abgezogen wurden Vergl ichen mit dem Net to­
sparen vor zwei Jahren betrug der Zuwachs 18% Of­
fenbar t rachteten die Konsumenten 1978 ihre Spar­
guthaben wieder aufzufüllen Dafür spr icht auch, daß 
per Saldo wieder mehr als 5 Mrd . S an Prämienspar-
geldern eingezahlt und Bausparkonten wieder kräftig 
aufgefüllt wurden ( + 76 1/ 2%) Gleichzeit ig ist die zu­
sätzliche Verschuldung der Haushalte stark zurück­
gegangen Die Konsumkredi te (Kredite an unselb-
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ständig Erwerbstät ige und Private, minus Bausparkre­
dite an diese Personengruppen) nahmen nach den 
Ergebnissen der Fortschreibung 1978 nur um rund 1/ 2 

Mrd. S zu, nach 9,4 Mrd S im Vorjahr. Die geringere 
Verschuldung der Haushalte dürfte zum Teil mit der 
Verschärfung der Kreditresträktionen 3), hauptsächl ich 
aber mit der wachsenden Sorge um die Sicherheit 
der Arbei tsplätze zusammenhängen Nach Erhebun­
gen des Institutes für empir ische Sozial forschung 
(IFES) ist der Antei l der Befragten, die für die näch­
sten zwölf Monate mehr Arbei ts lose erwarten, von 
49% Ende 1977 auf 67% Ende 1978 gest iegen. 

Abbildung 
Entwicklung des privaten Konsums 

(Gleitende Drei-Quartalsdurchschnitte) 

PRIVATER KONSUM. REAL 
KAEUFE VON DAUERHAFTEN KONSUMSUETERN. REAL 

2 S NICHTOH. KONSUMS. U. DIENSTLEISTUNGEN, REAL 

- 2 0 I . . . I . . . I . . . I . . . I . . . I . . . I . . . I 

70 71 72 73 7t 75 76 77 7. 

Die Importe von Konsumgütern waren geringer als im 
Vorjahr, als hauptsächl ich ausländische Waren vorge­
kauft wurden . Dadurch ging die Importquote (In­
länderkonzept) nach einer groben Berechnung 4 ) von 
28% im Jahre 1977 wieder auf 27% zurück Saisonbe­
dingt war der Anteil der Importgüter an den Konsum­
ausgaben zu Jahresende (IV. Quartal 26%) niedriger 
als im Durchschni t t der Vorquartale (27%). Gemessen 
am Angebot (Produkt ion plus Einfuhr minus Ausfuhr) 
wurden 1978 relativ weniger Mopeds, Waschmaschi ­
nen, Staubsauger, Radio- und Tonbandgeräte, aber 
mehr Motorräder, Fahrräder, Fernsehgeräte, elektr i-

3) Seit Jänner 1978 dürfen Konsumkredite nur noch um 0 55% 
pro Monat gesteigert werden 
*) Siehe dazu Monatsberichte 6/1977 S 298 f 

Entwicklung des privaten Konsums 1) 

0 1 9 6 4 / 1977 3) 1978 5) IV. Qu 
1976 1978 s) 

Reale Veränderung gegen das Vorjahr in 

Nahrungsmi t te l und Get ränke + 1 3 + 0 8 - 0 7 - 4 3 
Tabakwaren + 4 0 + 2 6 + 0 1 - 0 7 
Kle idung + 4 5 + 2 6 - 3 3 - 4 1 
Wohnungse in r i ch tung und Hausrat 3 ) + 5 9 + 1 1 9 - 7 9 - 1 5 7 

Heizung und Be leuch tung + 5 0 - 0 0 + 9 7 + 8 7 

Bi ldung Unterhal tung Erho lung + 7 6 + 1 4 3 - 4 1 - 6 7 
Verkehr + 7 7 + 1 5 7 - 1 3 5 - 2 4 9 
Sonst ige Güter und Le is tungen . + 4 3 + 1 3 + 4 0 + 4 5 
Privater Konsum insgesamt + 4'4 + 6"2 - 3'4 - 7'9 

davon dauerhafte Konsumgüter + 68 + 19 3 -180 -28 9 

') Auf Grund der Zwischenrev is ion der VGR des Öster re ich ischen Stat is t ischen 

Zent ra lamies — s ) Vor läuf ige Schätzung — 3 ] Einschl ießl ich Haushal ts führung 

sehe Rasierapparate, Kühlschränke, Teppiche einge­
führt Der Import von Möbeln und Vorhangstof fen ist 
nahezu konstant gebl ieben 

Starker Rückgang der Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern 

Die reale Abnahme des privaten Konsums ist vor al­
lem auf die schwache Nachfrage nach dauerhaften 
Konsumgütern, hauptsächl ich als Folge der Vorz ieh­
käufe, zurückzuführen Für die Anschaf fung dieser 
Waren gaben die Konsumenten nominell um 15%, real 
um 18% weniger aus als im Vorjahr. Der Rückgang 
war der stärkste seit 1955 und stärker als die Vorzieh­
käufe der zweiten Jahreshälfte 1977, die bereits 
durch die Kaufzurückhaltung in den ersten drei Quar­
talen ausgegl ichen worden sein dürften.. Auf Grund 
dieser Entwicklung wurde sogar das reale Ausgaben­
niveau 1976 unterschr i t ten und der Antei l dieser Wa­
ren am gesamten realen Verbrauch, der 1977 vor­
übergehend merkl ich gest iegen war, ging wieder auf 
das Durchschnit tsniveau der Jahre 1970 bis 1976 zu­
rück. Die Ausgaben für nichtdauerhafte Güter und 
Dienst leistungen st iegen zwar nominell um 4 1 / 2 %, real 
stagnierten sie aber erstmals seit 23 Jahren. 

Die Nachfrage nach dauerhaften Konsumgütern war 
schon seit Jahresbeginn schwach (Durchschnit t der 
ersten drei Quartale real —12%) Der Rückgang ver­
stärkte sich gegen Jahresende als Folge des hohen 
Vorjahrsniveaus (IV Quartal —29%). Saisonbereinigt 
gingen die Ausgaben gegenüber dem Durchschni t t 
der Vorquartale nicht weiter zurück Unter den dauer­
haften Konsumgütern wurden vor allem jene weniger 
gekauft, die ab 1. Jänner der erhöhten Mehrwert­
steuer unterl iegen Für die Anschaf fung von Pkw 
wurde real um 44 1 / z % weniger ausgegeben, die Käufe 
von Motorrädern sowie Mopeds gingen um 12% 
%bzw. 7 1 / 2% zurück Die Abnahme war im IV. Quartal 
besonders stark (—60%, —57%, —29 1 / 2%) Die realen 
Einzelhandelsumsätze von Uhren und Schmuckwaren 
sowie e lektrotechnischen Erzeugnissen schrumpf ten 
um 19 1/ 2% bzw. 1 1 % , jene von opt ischen und fein­
mechanischen Erzeugnissen nahmen um 3% ab (IV 
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Quartal —24%, — 2 1 % % , —13%%) Von den übrigen 
langlebigen Konsumgütern wurden Möbel und Heim­
texti l ien (Jahresdurchschni t t —8%, IV Quartal 
— 11%%) sowie Haushalts- und Küchengeräte (—6%, 
— 16%), die im Vorjahr ( + 19%%) noch lebhaft nach­
gefragt wurden, ebenfalls weniger gekauft 

Unter den kurzlebigen Waren wurden Spielwaren und 
Sportart ikel ( + 8%) wie schon 1977 ( + 13%) rege 
nachgefragt. Infolge des relativ kalten Winters wuch­
sen auch die Ausgaben für Beheizung und Beleuch­
tung Gas wurde um 20%%, Kohle um 9%% mehr ver­
braucht als im Vorjahr Der Stromverbrauch der Haus­
halte stieg ebenfalls um 7% Demgegenüber bl ieben 
Texti lwaren und Bekleidung (—2%) sowie Papierwa­
ren und Bürobedarf (—3%) unter dem Vorjahrsni­
veau 

Struktur und Deckung des Nahrungsmittelverbrauches 1) 

0 1 9 6 4 / 1977 1973 J) 1978 
1976 in % von 

1977 

in % des Verbrauches 

Tier ische Erzeugnisse 54 5 56 1 56 7 101 0 
Pf lanzl iche Erzeugnisse 4 5 5 4 3 9 4 3 3 93 8 
Insgesami 100 0 1000 100 0 100 1 

davon Inlandsproduktion 84 6 837 86 9 1039 

Einfuhr 15 4 16 3 13 1 80 4 

' ] Berechnet du rch Gewich tung der verbrauchten Mengen mit den Verbraucher­

preisen 1964 bzw 1964/1966 - ') Vor läuf ige Zahlen 

Die Ausgaben für Nahrungs- und Genußmittel nah­
men nominell um 1 % % zu, real gingen sie leicht zu ­
rück ( —%%) Da der Verbrauch von Grundnahrungs­
mitteln nahezu unverändert bl ieb, hat sich 1978 die 
Verlagerung zu weiterverarbeiteten Produkten noch 
verstärkt Tierische Erzeugnisse wurden um 1 % mehr, 
pflanzliche um 1 % weniger verbraucht. Dadurch ist im 
Gegensatz zum Vorjahr der Antei l der t ier ischen Er­
zeugnisse wieder um % Prozentpunkt gest iegen Un­
ter den pflanzlichen Produkten hat nur der Verbrauch 
von Zucker zugenommen, von den t ier ischen nahm 
der Konsum von Fleisch und Eiern zu Gleichzeit ig ist 
die Inlandsversorgung nach der merkl ichen Abnahme 
der letzten Jahre wieder gest iegen 

Unter den Dienstleistungen schnit t der Reiseverkehr 
mäßig ab. Für Urlaube wurde im Inland (nur Über­
nachtungen) knapp mehr ( + 1%), im Ausland aber 
deutl ich weniger (—6%%) ausgegeben Die Aufwen­
dungen für Kino und Theater stagnierten (real 0%) 
Dagegen ist die Nachfrage nach öffentl ichen Ver­
kehrsmit teln (real +2%%) leicht gest iegen. 

Real sinkende Umsätze im Handel 

Die schwache Nachfrage der Konsumenten hat auch 
den Geschäftsgang des Handels im Jahr 1978 stark 
beeinträchtigt 

Einzelhandelsumsätze nach Branchen 1) 

Nahrungs- und Genußmi t te l 
Tabakwaren 

Text i lwaren und Bek le idung 
Schuhe 

Leder- und Lederersa lzwaren 
Hei lmit tel 

Kosmet ische Erzeugnisse Waschmi t te l u a 
Möbel und Heimtext ihen 
Haushalts- u n d Küchengera te 
G u m m i - und Kunsts to f f waren 
Fahrzeuge 

Näh- S t r i ck - und Büromasch inen 
Opt i sche und fe inmechan ische Erzeugnisse 
E lek t ro techn ische Erzeugnisse 
Papierwaren und Bürobedar l 
Bücher Ze t tungen Ze i tschr i f ten 
Uhren und Schmuckwaren 
Spie lwaren, Spor tar t ike l und 

Mus ik ins t rumente 
Brennsto f fe 
Tre ibstof fe . . 
B lumen und Pflanzen 
Waren- und Versandhäuser 
Gemisch twarenhande l 
Übr ige Waren . 

Einzelhandel insgesamt 
Dauerhafte Konsumgü te r 
Nichtdauerhaf te Konsumgü te r 

0 1973/ 
1976 

+ 7 7 
+ 6 6 
- I - 8 6 
+ 6 8 
+ 10 1 
+ 1 4 2 
+ 9 2 
+ 127 
+ 10 6 
- 3 I 
+ 1 7 3 
+ 8 0 
+ 22 5 
+ 11 7 
+ 9 1 
+ 15 3 
+ 8 I 

+ 11 5 
+ 1 4 3 
+ 20 7 
+ 1 5 5 
+ 9 0 
+ 15 1 
+ 6 3 

+ 9 5 
+ 1 5 0 
+ 6 8 
+ 9 3 
+ 9 9 
+ 6 6 
+ 5 9 
+ 9 5 
+ 23 8 
+ 11 0 
+ 31 0 
+ 1 8 
+ 27 9 
+ 1 5 5 
+ 9 7 
+ 1 0 9 
+ 21 2 

+ 1 3 2 
- 3 3 

- 0 6 
+ 1 7 7 
+ 8 5 
+ 7 2 
+ 10 1 

1978 

+ 0 9 
+ 2 9 
+ 0 4 
+ 4 5 
+ 2 2 
+ 1 7 
+ 1 3 

- 5 6 

- 4 6 
+ 2 0 
- 2 6 9 
+ 0 3 
+ 2 0 

- 109 
+ 2 4 
+ 9 1 
- 1 1 8 

+ 7 5 

+ 6 3 
+ 1 0 

+ 8 6 

+ 4 6 
+ 7 1 

+ 2 2 

IV. Qu 
1978 

0 1973/ 
1976 

Real 
Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

- 0 1 
+ 2 3 
- 1 1 
+ 6 9 
+ 1 5 
+ 0 2 

- 1 5 

- 9 6 
- 1 4 8 

- 2 5 
- 3 8 2 

- 2 6 

- 8 9 
- 2 1 4 

- 1 7 
+ 6 1 
- 1 7 4 

+ 7 3 
+ 1 0 6 
+ 7 8 
+ 1 1 
+ 4 1 
+ 5 9 
+ 1 0 

+ 0 4 

- 1 0 
+ 1 8 
+ 0 1 
± 0 0 
+ 7 4 
± 0 0 
+ 7 2 
+ 2 4 
- 1 2 3 
+ 9 7 
+ 4 4 
+ 15 2 
+ 8 3 

- 1 1 
+ 3 8 

- 0 2 

+ 8 0 

+ 1 9 
+ 2 6 

+ 2 1 
+ 7 3 

+ 2 8 
+ 4 2 
+ 2 4 
+ 4 0 
+ 4 9 
+ 3 7 
+ 3 7 
+ 6 4 
+ 1 9 6 
+ 1 1 7 
+ 27 6 
+ 1 3 
+ 29 3 
+ 1 5 2 
+ 8 8 
+ 8 0 
+ 1 1 6 

+ 1 2 8 

- 7 0 

- 1 0 

+ 3 9 

+ 1 3 

- 1 3 
+ 3 0 
- 2 2 
+ 1 4 
- 1 8 
+ 2 3 

- 0 6 

- 7 8 
- 5 8 
+ 4 1 
- 3 2 7 

- 2 9 
- 2 8 
- 1 0 8 

- 2 8 

- 0 1 

- 1 9 6 

+ 8 2 
+ 4 2 
+ 1 2 

+ 2 4 

+ 4 9 

IV Qu 
1978 

- 2 1 
+ 2 2 
- 3 4 
+ 4 3 
- 2 1 
+ 0 3 

- 3 4 
- 1 1 7 
- 1 5 9 

- 1 4 
- 4 4 1 

- 5 9 
- 1 3 6 
- 2 1 6 

- 6 2 

- 3 3 
- 2 4 1 

+ 8 1 
+ 7 8 
+ 7 7 

+ 1 9 

+ 3 8 

+ 112 

+ 142 

+ 102 

+ 113 

+ 22 3 
+ 7 8 

- 2 2 
- 1 6 2 
+ 2 8 

- 6 0 
- 2 5 1 

+ 2 4 

+ 3 3 

+ 7 8 

+ 2 0 

+ 7 0 
+ 19 1 
+ 2 8 

- 5 0 
- 1 9 8 
+ 0 8 

- 9 0 
- 2 8 7 
+ 0 4 

' j Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100] B ru t fower te (einschl ießl ich Mehrwer ts teuer ] 
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Umsätze des Großhandels nach Branchen 1} 

0 1973/ 1977 1978 IV. Qu 0 1973/ 1977 1978 IV Qu 
1976 1978 1976 1978 

Nominel Real 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Landwir tschaf t l iche Produkte + 128 + 3 3 + 6 5 + 3 9 + 9 4 + 2 1 +• 5 4 + 1 1 

Text i l ien + 0 9 + 1 3 0 + 2 2 + 7 6 - 7 3 + 5 3 + 0 5 + 8 1 

Häute Felle Leder + 12 2 + 1 6 - 6 8 - 9 9 + 6 4 - 1 9 - 5 7 - 1 2 1 

H o l ; und Holzhalbwaren + 1 4 4 - 2 3 - 4 7 + 2 3 + 11 8 - 7 1 - 3 1 + 2 5 

Saumater ia l ien u n d Flachglas + 1 3 4 + 1 3 5 - 4 8 - 4 2 + 3 4 + 9 0 - 6 8 - 6 3 

Eisen und NE-Metal le + 5 7 - 9 6 - 2 8 + 4 2 - 4 7 - 8 8 - 2 9 + 0 7 

Feste Brennsto f fe + 1 1 5 - 6 3 + 3 5 + 9 4 - 0 4 - 9 7 + 0 4 + 4 9 

Minera lö lerzeugnisse . + 1 6 9 + 1 3 + 7 0 + 1 2 9 - 1 0 - 1 3 + 7 0 + 1 2 8 

Übr ige Rohstof fe und Halbwaren + 183 + 8 3 + 8 0 + B7 + 4 3 + 9 7 + 17 1 + 1 3 9 

Nahrungs- und Genu&mnte l + 1 2 6 + 10 2 + 5 7 + 8 3 + 4 5 + 2 1 + 3 1 + 6 8 

Wein und Spi r i tuosen + 1 2 3 + 0 1 + 7 3 + 1 3 0 + 9 1 - 2 8 + 3 6 + 1 1 7 

Tabakwaren . - 3 8 + 2 0 1 + 0 4 - 2 2 - 1 0 7 + 9 0 + 0 4 - 2 3 

Bek le idung, S t i ckwaren und Bet twäsche + 7 3 + 1 5 - 1 3 3 - 103 + 1 1 - 3 6 - 1 3 6 - 1 4 6 

Schuhe und Lederwaren + 1 1 6 + 6 5 + 0 8 + 22 6 + 8 3 + 0 3 - 0 1 + 22 6 

Hei lmit te l + 1 2 9 + 6 1 + 2 2 + 4 4 + 6 9 + 4 9 + 2 4 + 4 9 

Kosmet ische Erzeugnisse Waschmit te l u a + 16 3 + 1 3 4 + 5 2 + 5 4 + 9 6 + 8 9 + 2 7 + 3 9 

Landwir tschaf t l iche Maschinen + 1 2 8 + 9 7 - 0 5 - 1 1 - 0 2 + 4 9 - 5 1 - 4 7 

E lek t ro techn ische Erzeugnisse + 8 2 + 1 4 5 - 3 9 - 1 2 2 + 3 9 + 1 6 5 - 2 5 - 1 2 6 

Fahrzeuge + 1 5 5 + 23 1 - 3 0 5 - 3 5 3 + 8 4 + 1 8 8 - 3 1 9 - 3 7 5 

Maschinen fe inmechan ische Erzeugnisse + 20 6 + 6 1 + 2 3 + 1 1 + 12 3 + 5 6 + 2 7 + 3 0 

Möbe l und Heimtext i l ien . . + 7 9 + 6 9 - 3 3 - 8 9 + 3 3 + 3 9 - 5 3 - 1 0 6 

Melat twaren Haushal ts- und Küchengerä te + 1 5 4 + 1 4 3 + 5 4 + 4 2 + 2 9 + 9 3 + 4 0 + 1 8 

Papierwaren und Bürobedar f + 1 0 8 + 3 7 + 4 5 + 1 7 - 0 9 + 3 6 + 3 9 + 0 8 

Vermi t t lung von Handelswaren + 2 0 1 + 1 7 - 2 7 - 2 0 

Bücher , Ze i tungen Ze i tschr i f ten + 7 0 + 4 8 + 8 1 + 7 5 - 3 1 + 4 2 + 6 2 + 5 6 

Übr ige Waren . . . . + 1 8 0 + 1 2 0 + 3 9 + 15 2 + 14 1 + 115 - 0 7 + 7 3 

Großhandel insgesamt + 1 3 6 + 6'8 + 0'4 + 0'1 + 5 4 + 4'1 - 0'8 - 2 0 

Agrarerzeugn isse Lebens- und GenuHmittel + 1 2 6 + 6 1 + 6 2 + 6 0 + 7 3 + 1 9 + 4 4 + 3 5 

Rohsto f fe und Halberzeugnisse + 12 9 + 0 6 + 2 3 + 7 6 + 0 3 - 2 1 + 1 8 + 6 0 

Fer t igwaren + 1 4 6 + 1 2 2 - 6 6 - 1 0 3 + 6 6 + 102 - 7 4 - 1 1 4 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes ( 0 1973 = 100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 

Die Umsätze des Einzelhandeis g ingen heuer erst­
mals seit 1955 zurück (nominell um 2%, real um 5%), 
nachdem sie 1977 infolge von Sondereinf lüssen, ins­
besondere gegen Jahresende, kräftig gest iegen wa­
ren (nominell um 11 /2%, real um 7%) Deshalb war der 
Rückgang gegenüber dem Vorjahr im IV Quartal am 
stärksten (real —9%), obwohl sich die Nachfrage 
konjunkturel l leicht erholte Saisonbereinigt lagen die 
realen Umsätze von Oktober bis Dezember um 1 ' / 2 % 
über dem Durchschni t t der Vormonate Der sehr un­
günst ige Geschäftsgang des Einzelhandels ist haupt­
sächl ich auf die schwache Nachfrage nach dauerhaf­
ten Konsumgütern zurückzuführen, die nicht nur das 
hohe Niveau 1977 deutl ich unterschri t t (real —20%, 
IV Quartal —28y 2 %), sondern real auch unter jenem 
von 1976 blieb ( —4%%) Demgegenüber wurden 
mehr nichtdauerhafte Konsumgüter (real + 1 %, 
IV Quartal real + 1/2%) als 1977 umgesetzt , die Zu ­
nahme war jedoch geringer als im Durchschni t t der 
Vorjahre ( + 2%) 

Die Umsätze des Großhandels nahmen zwar nominell 
um 1/ 2% zu, real schrumpf ten sie aber um 1% 
(IV. Quartal real —2%) Der Geschäftsgang wurde 
ausschließlich durch den starken Kaufrückgang bei 
den Fert igwaren (real —7 1 / 2 %, IV. Quartal —11%%) 
gedrückt , als Folge der f iskal ischen Maßnahmen Die 

Umsätze von Rohstoffen und Halberzeugnissen (real 
+ 2%) sowie von Agrarprodukten ( + 4 1/ 2%) wuchsen 
dagegen stärker als im Vorjahr (real — 2 % bzw 
+ 2%) 

Entwicklung der Umsätze und Wareneingänge 
im Groß- und Einzelhandel 1) 

0 1973/ 1977 1978 IV Qu 
1976 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Großhandel 

Umsätze + 13 6 + 6 8 + 0 4 + 0 1 

Wareneingänge + 1 4 0 + 6 5 - 0 6 - 0 8 

Einzelhandel 

Umsätze + 108 + 1 1 3 - 3 0 - 6 7 

Warenerngange + 1 0 8 + 1 0 5 - 4 6 - 5 9 

') Nach den Indizes des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes ( 0 1973 

100) Net tower te (ohne Mehrwer ts teuer ) 

Die Lager des Handels wurden abgebaut. Die Waren­
eingänge nahmen im Einzelhandel (—41/2%) stärker 
ab als die Umsätze (netto —3%), auch im Großhandel 
gingen sie zurück ( —%%) 

Michael Wüger 
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Arbeitsmarkt 
Dazu Stat is t ische Übers ichten 11 4 bis 11 11 

Vollbeschäftigung trotz schwachem Wirtschafts­
wachstum 

Das relativ schwache Wachstum des realen Brut to- In-
landsprodukts hatte erstaunl ich geringe Auswirkun­
gen auf den Arbei tsmarkt Die Zahl der unselbständig 
Beschäft igten erhöhte sich im Jahresdurchschni t t um 
20 600; die Arbei ts losigkei t nahm zwar um 7 400 zu, 
doch stieg die Arbei ts losenrate nur ger ingfügig auf 
2 , 1 % (1977: 1,8%). Diese günst ige Entwicklung geht 
im wesent l ichen auf zwei Ursachen zurück, einerseits 
wurde das Angebot an unselbständigen Arbeitskräf­
ten im Inland dadurch reduziert, daß die Zahl der aus­
ländischen Arbeitskräfte ( — 12 200) zurückging, an­
dererseits stellte der tert iäre Sektor — wie schon in 
den vergangenen Jahren — verhältnismäßig viele Un­
selbständige ein 

Während die Sachgüterprodukt ion per Saldo 10 600 
unselbständige Arbeitskräfte freistel l te, nahmen die 
Dienst le istungen 32 900 auf Durch diese Entwicklung 
hat sich die gesamtwirtschaft l iche Produkt iv i tätsstei­
gerung weiter verr ingert Der Zuwachs der Arbei ts­
produkt iv i tät ist 1978 auf 1,3% gefallen, den 
zwei tn iedr igsten Wert der Nachkriegszeit Diese Ab-
schwächung geht al lerdings nicht nur auf den Struk­
tureffekt zurück, der sich aus der Verschiebung der 
Beschäft igten in den tert iären Sektor ergibt, sondern 
auch darauf, daß der Produkt iv i tätszuwachs in beiden 
Sektoren unter den Werten der Jahre vor 1975 liegt. 

Auch 1978 stellte sich auf dem Arbei tsmarkt das Pro­
blem, ein wachsendes Angebot inländischer Arbei ts­
kräfte zu beschäft igen Nach der letzten Bevöike-
rungsprognose des Stat ist ischen Zentralamtes sollte 
die Zahl der erwerbsfähigen Personen um rund 
50.000 zunehmen Das hätte nach der Vorschau des 
Österre ichischen Insti tutes für Wir tschaf ts forschung 
(Monatsber ichte Nr. 2/1978) einen Zuwachs von rund 
34.000 Erwerbspersonen erwarten lassen Das Ar­
bei tskräf teangebot im Inland wurde allerdings durch 

Abbildung 
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Wanderungen erhebl ich korrigiert Während sich am 
Stand der österre ichischen Arbei tskräf te im Ausland 
prakt isch keine Veränderung ergab, sank die Zahl der 
ausländischen Arbeitskräfte in Österreich im Jahres­
durchschni t t um 12 200 oder 6,4%. Die Schwerpunkte 

Der Arbeitsmarkt 1978 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te Arbe i ts lose Offene Stei len 

Stand Veränderung ge­
gen Vorjahr 

Stand Veränderung ge­
gen Vorjahr 

Stand Veränderung 
gen Vorjah 

0 1974 2 666 900 + 48 600 41.300 20 57 600 - 8 500 

0 1975 2 656 400 - 500 55 500 + 14 200 31 200 - 2 6 400 

0 1976 2 685 900 + 29 400 55 300 - 200 29 400 - 1 800 

0 1977 2 737 100 + 51 300 51.200 - 4 100 3 2 1 0 0 + 2 800 

0 1978 2 757 700 + 20 600 58 600 + 7 400 29 400 - 2 700 

1978 0 I Qu 2 716 900 + 33 600 83 500 + 8 800 26 700 - 2 300 

0 II Qu 2 741.300 + 18.300 46 800 + 9.300 36.200 - 3 300 

0 III Qu 2.800 300 + 17 600 3 7 1 0 0 + 6 300 28 700 - 4 100 

0 IV Qu 2 772 200 + 12 700 66 900 + 5 200 26 000 - 1.200 

Q: H a u p t v e r b a r d der ös l erreich) sehen Sozial V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r und Bundesmin is te r ium f i i r soziale Verwal tung 
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Beschäftigte ausländische Arbeitskräfte 

0 1974 
0 1975 
0 1976 
0 1977 
0 1978 

1978 0 1 Qu 

0 fl Qu 

0 III Qu 

0 IV Qu 

Auslandische 
Arbe i tskräf te 
insgesamt ' ) 

222 300 
191 000 
171 700 
188 900 
176 700 

Veränderung gegen 
das Vorjahr 

absolut 

- 4 500 
- 3 1 300 
- 1 9 300 
+ 17 200 
- 1 2 200 

168 500 - 3 400 

178 500 - 1 2 000 

182200 - 1 5 3 0 0 

177 700 - 1 7 900 

i n % 

- 2 0 

- 1 4 1 
- 1 0 1 
+ 1 0 0 

- 6 4 

- 2 0 
- 6 3 

- 7 8 

- 9 1 

Q Bundesmin is te r ium fü r soziale Verwal tung — ') Bis einschl ießl ich 1975 Schät ­

z u n g der Zahl der Inhaber von Befre iungsscheinen 

dieses Rückganges lagen in der Metal lerzeugung und 
-Verarbeitung, im Bauwesen und in der Texti l industr ie 

Da das Gesamtangebot an Arbeitskräften im Inland 
unter Berücksicht igung der Wanderung um 15 500 
st ieg, nahm die Zahl der inländischen Erwerbsperso­
nen effektiv um 25.700 zu, also weniger, als progno­
stiziert worden war. Die Differenz von rund 8.000 Per­
sonen deutet darauf hin, daß der Zuwachs der Frauen­
erwerbstät igkei t vermutl ich schwächer wurde als in 
den Perioden der Hochkonjunktur , andererseits ist 
die Zahl der Frühpensionen etwas gest iegen Mit die­
ser Differenz ist auch eine Größenordnung für die Zu ­
nahme der versteckten Arbei ts losigkei t gegeben. 

Die Konjunktur lage beeinflußt auch die Strukturverän­
derungen auf dem Arbei tsmarkt . Der Abgang von 
Selbständigen hat sich mit dessen Entspannung in 
den letzten Jahren etwas verlangsamt Die Zahl der 
Selbständigen in der Land- und Forstwirtschaft be­
trug im Jahresdurchschni t t 271 200, um 10 400 oder 
3,7% weniger als 1977 Die Abnahmerate liegt etwas 
unter dem Durchschni t t des letzten Zyklus vor 1975. 
Das gleiche gilt für die Selbständigen im nicht land­
wirtschaft l ichen Bereich, deren Zahl um 2.100 oder 
0,9% auf 229.300 zurückging 

Die Komponenten der Arbeitsmarktveränderungen 

1977 1978 
absolute Veränderung 

gegen das Vorjahr 

+ 7 000 + 25 700 ; ) 

+ 16 900 - 1 0 200 

. . . . + 1 7 0 0 ± 0 ! ) 

In ländische Erwerbspersonen 

Aus länd ische E rwerbspe rsonen . 

Öster re ich ische Arbe i tskräf te im Ausland 1 ) 

Gesamtangebot im Inland 

Selbständig Beschäftigte 

Landwir tschaf t 

N icht landwi r tscnaf t 

Angebot an Unselbständigen 

Unselbs tänd ig Beschäf t ig te 
Arbe i ts lose 

Inländer 
Ausländer 

+25600 

-21500 

- 1 8 700 

- 2 300 

+ 47200 

+ 51 300 

- 4 100 

- 3 800 
- 300 

+ 15 500 

- 12500 

- 1 0 400 

- 2 100 

+ 28000 

+ 20 600 
+ 7 400 
+ 5 400 
+ 2 000 

Wachsende Frauenbeschäftigung 

Das gesamte Angebot an unselbständigen Arbe i ts ­
kräften im Inland betrug im Jahresdurchschni t t 1978 
2,816 300, um 28 000 mehr als im Jahr zuvor Davon 
wurden 2,757 700 beschäft igt , um 20 600 oder 0,8% 
mehr als ein Jahr vorher. Die Auswei tung der Be­
schäft igung hatte ihren Schwerpunkt erneut bei den 
Frauen, auf die 15 000 des gesamten Zuwachses ent­
fielen Die Expansion der Frauenbeschäft igung wurde 
zweifel los dadurch begünst igt , daß der Dienstlei­
s tungssektor auch 1978 seinen Stand erhebl ich aus­
weitete. Relativ am kräft igsten war der Zuwachs in 
den Wirtschaftsklassen Unterr icht und Forschung 
( + 9,6%). Die öffentl ichen Körperschaften erhöhten 
ihren Beschäft igtenstand zwar nur um 2,8%, doch fiel 
dies absolut beträcht l ich ins Gewicht ( + 13.300). Im 
vergangenen Jahr entf ielen damit berei ts 53,6% aller 
unselbständig Beschäft igten auf den Dienst leistungs­
bereich. 

Der sekundäre Sektor dagegen verr ingerte seinen 
Beschäft igtenstand um 10.600 oder 0,8% Dieser 

Struktur der unselbständig Beschäftigten 

Prozentantei le 

Land- und Forstwirtschaft 

Bergbau Industrie u Gewerbe 
Energie- u Wasser­

ve rsorgung 
Bergbau , Steine u Erden 

Nahrungsmi t te l Get ränke u 
Tabak 

Text i l ien 
Bek le idung u Schuhe 
Leder u -ersatzs lof fe 
Holzverarbei tung 
Papiererzeugung u 

-Verarbeitung 
Graphisches Gewerbe 

Ver lagswesen 
Chemie . . 
S te in - u Glaswaren 
Erzeugung u. Verarbei tung 

von Metal len 
Bauwesen 

Dienstleistungen 

Handel 

Beherbe rgungs - u Gast­
s tä t tenwesen 

Verkehr . 
Ge ld - u. Kred i twesen Privat­

vers icherung 
Rechts- u Wi r tschaf ts ­

dienste . . 

Körperp f lege u Rein igung 
Kunst Unterha l tung, Spor t 

G e s u n d h e i t s - u Fürso rge­
wesen 

Unterr icht o Fo rschung 

Öf fent l iche Körperschaf ten 

Haushal tung 

Hauswar tung . . . . 

Insgesamt 

Männer 

Frauen 

168 

4547 

1 17 

1 01 

4 08 

2 15 
2 56 
0 21 

3 14 

0 98 

1 30 
2 82 

1 47 

14 68 

9 91 

52 84 

12 90 

4 23 

5 71 

2 90 

2 1 1 

1 43 

0 6 4 

2 5 3 

1 48 

17 28 

0 38 

1 27 

162 

44 75 

Unselb- Veränderung gegen 
ständig das Vor jahr 

Beschä l - a b s o ] u t i r i % 

l i g te 
Ende Jul i 

1978 

45238 - 1 319 -28 

1245890 -10602 -08 

1 13 31 481 -

0 98 27 185 -
763 - 2 4 
745 - 2 7 

3 99 

1 99 
2 39 
0 20 

3 17 

0 9 3 

111 224 - 1 553 
55 531 - 3 830 
66 493 - 4 125 

5 476 - 410 
8B 158 + 1 299 

- 1 4 
- 6 5 
- 5 8 
- 7 0 
+ 1 5 

25 977 - 1 099 - 4 1 

1 28 35 674 - 268 - 0 7 
2 7 7 7 7 0 7 2 - 750 - 1 0 
1 44 39 965 - 524 - 1 3 

1 4 6 4 407574 + 2 0 5 9 + 0 5 

9 8 4 274080 + 107 + 0 0 

53 63 1493 156 +32924 +23 

12 94 360 266 + 3 817 + 1 1 

4 30 

5 68 

3 02 

2 18 
1 48 
0 65 

119603 + 2 8 5 4 

158142 + 355 

+ 2 4 

+ 0 2 

8 3 9 7 0 + 3 7 9 3 + 4 7 

60 687 + 2 475 
41 231 + 1 618 
18 009 + 398 

- 4 3 

- 4 1 

- 2 3 

2 54 70 809 + 1 045 + 1 5 
1 60 44 687 + 3 914 + 9 6 

1 7 6 3 4 9 0 8 1 0 +13 .265 + 2 8 
0 36 10 080 - 342 - 3 3 

1 25 34 862 - 268 - 0 8 

10000 10000 2784284 +21003 +08 

60 87 

39 13 

60 59 1 686 962 + 5 022 
39 41 1 097 322 + 1 5 981 

+ 0 3 
+ 1 5 

') BRO und Schweiz - ! ) Vor läuf ige Zahl Q: Hauptverband der ös te r re ich ischen Sozia lvers icherungst räger 
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Die Industriebeschäftigung 1978 

Unselbständig Be~ Veränderung 1977/78 
schäd ig te in der In­
dustr ie insgesamt 
0 1977 0 1978 absolut i n % 

Bergwerke 14 970 14 152 -• 818 - 5 5 
Eisenerzeugende Industr ie 41 718 39 487 - 2 231 - 5 3 

Erdöl indust r ie . 8 672 8 606 - 66 - 0 8 

S t e i n - u keramische Industr ie 26 892 26 480 - 412 - 1 5 
Glasindustr ie 7 353 7 326 - 27 - 0 4 

Chemische Industr ie 62 397 61 275 - 1 122 - 1 8 
Papiererzeugende Industr ie 15 479 14 747 - 732 - 4 7 

Papierverarbe i tende Industr ie 9 334 9 088 - 246 - 2 6 
Fi lmindustr ie 1 843 1 895 + 52 + 2 8 
Holzverarbei tende I ndus t r i e . 29 401 29 106 - 295 - 1 0 
Mah rungs -u Genußmi t te l indust r ie 51 397 50 422 - 975 - 1 9 
Ledererzeugende Industr ie 1 568 1 467 - 101 - 6 4 

Leder /e ra rbe i tende Industr ie 14 462 13 928 - 534 - 3 7 
Gießerei industr ie 10 662 10168 - 494 - 4 6 
Meta l l indus t r ie . 8 164 7 973 - 191 - 2 3 
Masch inen- u Stahlbauindustr ie 75 221 7 8 1 8 4 + 2 963 + 3 9 
Fahrzeugindust r ie 31 379 30 871 - 508 - 1 6 
E isen- u Metal lwarenindustr ie 63 200 63 438 + 238 + 0 4 
E lek t ro indust r ie 70 554 70 605 + 51 + 0 1 
Text i l indust r ie 51 090 47 541 - 3 549 - 6 9 

Bek le idungs indust r ie 34 672 32 823 - 1 849 - 5 3 
Gaswerke 3.543 3.653 + 110 + 3 t 

Insgesamt 633 970 623 234 - 1 0 736 - 1 7 

Männer 424.867 420 079 - 4 788 - 1 1 
Frauen 209 104 203155 - 5 949 - 2 8 

Q; Öster re ich isches Stat is t isches Zentra lamt Industr ie insgesamt ohne Bau indu­
str ie Sägeindust r ie Wasser- und Elektr iz i tä tswerke 

Rückgang dürfte ausschließlich die Industrie betrof­
fen haben Fast in allen Zweigen nahm die Beschäft i­
gung ab, die Schwerpunkte lagen in der Eisenerzeu­
gung sowie Texti l - und Bekleidungsindustr ie. Einen 
deut l ichen Beschäft igtenzuwachs gab es nur in der 
Maschinen- und der Stahlbauindustr ie Die ungün­
st ige Entwicklung in der Texti l - und Bekleidungsindu­
strie bewirkte, daß im Gegensatz zur Gesamtbeschäf­
t igung der Frauenanteil an der Industr iebeschäft igung 
sank, ihr Rückgang (—5 900) war etwas stärker als 
jener der Männer (—4 800) 

Die Industr ie paßte das Arbei tsvolumen nicht nur 
durch Verr ingerung der Beschäft igung, sondern auch 
durch Verr ingerung der Arbeitszeit den Produkt ions­
erfordernissen an. Im Jahresmittel wurde um etwas 

Entwicklung der Arbeitszeit je Arbeiter in der Industrie 

Geleistete Veränderung gegen das Vorjahr 
monat l i che 

Arbe i t ss tunden 
je Arbe i te r ' ) abso lu t 

0 1974 155 8 - 0 2 - 0 1 
0 1975 146 9 - 8 9 - 5 7 

0 1976 148 9 + 2 0 + 1 4 
0 1977 146 9 - 2 0 - 1 3 
0 1978 1 4 4 7 - 2 2 - 1 5 

1978 0 I Qu 1481 - 2 7 - 1 8 

0 II Qu 146 3 - 2 2 - 1 5 

0 III Qu 138 3 - 2 2 - 1 6 

0 IV Qu 146 3 - 1 5 - 1 0 

Q Öster re ich isches Stat is t isches Zentra iamt Industr ie insgesamt ohne Bau indu­
str ie Sägeindustr ie Wasser- und Elektr iz i tä tswerke - ') Ohne Heimarbei ter 

mehr als zwei Stunden oder 1,5% weniger gearbeitet 
als 1977. Damit ist das gesamte Arbei tsvolumen in 
der Industrie um 3,2% gesenkt worden Da auch die 
Wer tschöpfung der Industrie real nur um 1 % gest ie­
gen ist, blieb der Zuwachs der Stundenprodukt iv i tät 
mit 4,2% zumindest unter dem Durchschni t t der Pha­
sen vor 1975. 

Steigende Männerarbeitslosigkeit 

Die Zahl der Arbei ts losen erhöhte sich auf 58.600, 
das ist um 7 400 oder 14,5% mehr als 1977 Davon 
wurden vorwiegend Männer betroffen ( + 5 300), die 
Zahl der weibl ichen Arbei ts losen st ieg nur um 2.100 
Es gab etwa gleich viele arbeitslose Männer wie 
Frauen. Die Rate der Arbei ts losigkei t liegt al lerdings 
bei den Männern mit 1,7% betracht l ich unter jener der 
Frauen (2,6%), weil die Zahl der weibl ichen unselb-

Dte Arbeitslosigkeit 1978 

Vorgemerk te Arbei ts lose 
Männer Frauen Insgesamt 

Stand Verände­
rung 

gegen 
das Vor­

jahr 

Stand Verände­
rung 

gegen 
das Vor­

jahr 

Stand Verände­
rung 

gegen 
das Vor­

jahr 

0 1974 12 800 + 2.300 28 500 - 2 . 3 0 0 41.300 20 

0 1975 25 400 + 12 700 30 000 + 1 500 55 500 + 14 200 

0 1976 26 500 + 1 100 28 700 - 1 300 55 300 - 200 

0 1977 23 500 - 3 0 0 0 27 700 - 1 100 51 200 - 4 100 

0 1978 23 800 + 5 300 29 700 + 2 100 58 600 + 7 400 

1978 0 l Qu 51 200 + 7 500 32 400 + 1 400 83 500 + 8 800 

0 II Qu 20 200 + 5.800 26 500 + 3 500 46 800 + 9 300 

0 III Qu 14 100 + 3 800 23 100 + 2 500 37 100 + 6 300 

0 IV Qu 29 900 + 4 300 3 6 9 0 0 + 1 000 66 900 + 5 200 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Die Arbeitslosigkeit 1978 in einzelnen Berufsobergruppen 

Vorgemerk te Veränderung 
Arbe i ts lose 1977/78 

0 1977 0 1978 abso lu t in % 

Land- und fo rs tw i r t -
schäd l iche Berufe 3 246 3 261 + 13 + Od 

Steinarbei ter 966 1 061 + 95 + 9 8 

Bauberufe 7 581 9 542 + 1 961 + 25 9 

Metal larbeiter 
Elektr iker 3 831 4 592 + 761 + 1 9 9 

Holzverarbei ter 825 1 130 + 305 + 37 0 

Text i iberufe 695 827 + 132 + 19 0 

Bek le idungs- und 
Schuhhers le l le r 2 281 2 610 + 329 + 1 4 4 

Nahrungs- und 
Genußmit fe lherste l ler 719 894 + 175 + 24 3 

Hi l fsberufe al lgemeiner 
A r t 3 279 3 646 + 367 + 1 1 2 

Handelsberufe 4 159 4 944 + 785 + 18 9 

Hote l - Gasts tä t ten-
und Küchenberu fe 7 792 8 102 + 310 + 4 0 

Rein igungsberufe 2 266 2 565 + 299 + 1 3 2 

A l lgemeine Verwal tungs­
u n d Büroberu fe 6 076 6 787 + 711 + 1 1 7 

Sons t ige . . . . 7 447 8.610 + 1.163 + 15 6 

insgesamt 57 165 58 570 +7405 + 14 5 

Männer 23 511 28.846 + 5 335 + 22 7 

Frauen 27 654 29 724 + 2 070 + 7 5 

Q: Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 
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ständig Beschäft igten viel niedriger ist als die der 
Männer. Die Schwerpunkte in der Zunahme der Ar­
beitslosigkeit lagen in der Holzverarbeitung, im Bau­
wesen und in der Metallverarbeitung 

Die registr ierte Jugendarbei ts losigkei t bi ldete auch 
1978 kein Problem Nach den Augustdaten war nur 
die Arbei ts losenrate der 18- bis 19jährigen höher als 
1977 Das weist auf gewisse Schwier igkei ten der A b ­
solventen mitt lerer Lehranstalten hin, passende Ar­
beitsplätze zu f inden Dennoch lag die Rate dieser A l ­
tersgruppe mit 1,24 noch geringfügig unter dem 
Durchschni t t aller Altersklassen (1,3%) Al lerdings 
könnte es in dieser Gruppe in begrenztem Ausmaß 
versteckte Arbei ts losigkei t geben Die Zahl der Ar­
bei ts losen st ieg vor allem unter solchen mit kurzer 
oder mitt lerer (1 bis 6 Monate) Dauer der Arbei ts lo­
sigkeit Gleichfalls Ende August war die Zahl jener 
Personen, die länger als ein Jahr arbeitslos sind, 
prakt isch gleich hoch wie vor einem Jahr 

Die Entspannung auf dem Arbei tsmarkt schlug sich 
auch in einem — wenngleich mäßigen — Rückgang 
des Stel lenangebots nieder Im Jahresdurchschni t t 

Das Stellenangebot 1978 

Offene Stel len für 
Männer Frauen Männer 

oder 
Frauen 

Insge-
sam i 

Verände­
rung ge­
gen Vor­

jahr 

0 1974 57 600 - 8 500 
0 1975 31 200 - 2 6 400 
0 1976 16100 12 60O 700 29 400 - 1 800 
0 1977 1S700 12 600 900 32 100 + 2.80O 
0 1978 17 200 11 100 1 100 29 400 - 2 700 

1978 0 I Qu 16 300 9 500 900 26 700 - 2 300 
0 II Qu 2 0 1 0 0 14 700 1 400 36 200 - 3 300 
0 III Qu 18O0O 9 700 1 000 28 700 - 4 100 
0 IV Qu 14 500 10 400 1.200 26 000 - 1 200 

Q' Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

Das Stellenangebot 1978 in einzelnen Berufsobergruppen 

Offene 
Stel len 

im 
0 1978 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

Of lene Stel len 
je 100 Arbei ts lose 

Offene 
Stel len 

im 
0 1978 absolut in"-' D 0 1977 0 1978 

Land- u. fo rs tw i r tschaf t l i che 
Berufe 689 + 18 + 2 7 21 21 

Ste inarbei ter 333 - 32 - 8 8 38 31 
Bauberufe 3 963 - 733 - 1 5 7 62 42 
Metal larbeiter, E lekt r iker 4 5 1 1 - 689 - 1 3 3 136 98 
Holzvera rhei ter 1 325 - 78 - 5 6 170 117 
Text i lberufe 504 + 39 + 8 4 67 61 

Bek le idungs- u Schuhherste l ler 1 927 - 699 - 2 6 6 115 74 
Nahrungs- u GenuBmit te l -

hers teHer . 693 - 108 - 1 3 5 111 78 
Hi l fsberufe a l lgemeiner Ar t 922 - 248 - 2 1 2 36 25 
Handels b e r u f e . . . 2 497 - 69 - 2 7 62 51 
Hote l - , Gasts tä t ten- u Küchen ­

berufe 4 748 - 141 - 2 9 63 59 
Re in igungsberu fe 1 734 + 73 + 4 4 73 68 
A l lgemeine Verwa l tungs- u 

B u r o c e r u f e 1 466 9 - 0 6 24 22 
Sons t ige 4.093 - 50 - 1 2 56 48 
Insgesamt 29 405 - 2 731 - 8 5 63 50 

Q Bundesmin is te r ium für soziale Verwal tung 

wurden bei den Arbei tsämtern 29.400 offene Stellen 
vorgemerkt , um 2 700 oder 8,5% weniger als ein Jahr 
zuvor Den stärksten Nachfragerückgang gab es bei 
den Bekleidungsherstel lern und den Hilfsberufen Die 
Entwicklung in der letztgenannten Gruppe bestät igt 
die Erfahrungen der Vergangenheit , daß im Falle einer 
Entspannung auf dem Arbei tsmarkt die Nachfrage 
nach weniger qualif izierten Arbei tskräf ten am schnel l ­
sten sinkt Unerwartet war die Nachfrage für Text i lbe-
rufe höher als im Jahre 1977 

Verwendung neuer Begriffe in der Arbeitsmarktanalyse 

Das Österreichische Institut für Wir tschaf ts forschung 
verwendet ab diesem Jahresbericht neue Begriffe für 
einzelne Arbei tsmarktaggregate Dieser Schri t t wurde 
auf Grund der Erfahrungen langjähriger analytischer 
Tätigkeit notwendig und zielt auch darauf ab, die 
österreichische Nomenklatur den internationalen 
Usancen anzupassen Der in der Volkszählung ver­
wendete Begriff "Berufstät ige unter der Wohnbevöl ­
kerung" wird durch jenen der "Erwerbspersonen" , 
bestehend aus Erwerbstät igen und Arbei ts losen, er­
setzt Der in den letzten beiden Volkszählungen ver­
wendete und aus verschiedenen Gründen sehr un­
zweckmäßige Begriff "Arbei tsbevölkerung" wi rd 
durch "Beschäft igte" ersetzt (Erwerbstät ige am 
Wohnor t minus Auspendler plus Einpendler). Dieser 
Begriff gilt nunmehr sowohl für die Selbständigen als 
auch für die Unselbständigen, bedarf daher immer 
einer Präzisierung in d iesem Sinn Er entspr icht auch 
der internationalen Praxis (siehe auch G Fürst 
(Hrsg ): Stat ist iken der Erwerbstät igkeit und Beschäf­
t igung, Göt t ingen 1977) In den Insti tutsanalysen des 
Arbei tsmarktes werden vor allem die Begriffe Er­
werbspersonen und Beschäft igung verwendet wer­
den, wobe i zwischen selbständig und unselbständig 
Beschäft igten unterschieden werden wird. 

Felix Butschek 

Verkehr 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 8 1 bis 8 8 

Güterverkehr stagnierte 

Die Transport le istungen auf Inlandstrecken lagen 
1978 im stat ist isch erfaßten Güterverkehr nur ger ing­
fügig über dem tiefen Niveau von 1977 Die Abschwä-
chung des Transitverkehrs (—3 1/ E% gegen 1977) 
wurde durch die leichte Belebung des Binnen- und 
Außenhandelsverkehrs überkompensier t Die heimi­
sche Transportnachfrage stützte sich in erster Linie 
auf den Aufschwung der Erdöl industr ie (Produkt ion 
+ 6 1 / 2% gegen 1977) und der Eisenhütten ( + 8%) In 
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Güterverkehr nach Verke* ..„drn 
(Auf Inlandstrecken) 

Transporüe is tung 1978 IV Qu. 1978 0 1973/78 1977 1978 IV Qu 1978 

Mill n- t -km Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 9 494 1 2 627 7 - 1 7 - 6 3 - 4 0 + 2 9 

davon Transit 2 653 4 746 4 + 0 9 + 0 8 - 3 7 - 0 3 

Sch i l f 1 468 1 2) 322 3 - 0 7 + 13 4 + 1 2 + 7 4 

davon Transit 348 4 ! ) 79 0 + 1 7 6 - 1 1 8 - 4 2 

Straße' ] . 2 433 5 3 ) 625 4 3) + 4 8 + 9 7 + 6 0 + 6 8 

davon Transit 215 9 3 ) 60 4 3) + 158 + 22 1 + 13 5 + 1 3 6 

Hahr le i tungen 6 932 7 1 943 6 + 1 5 - 1 2 + 7 4 + 20 8 

davon Transi t 3.368 6 9 4 6 1 - 3 0 + 2 6 - 2 9 + 20 6 

Insgesamt 20 3 2 8 4 5 5 1 9 0 + 0'1 - 1 7 + 0 7 + 9'3 

davon Transit 6 596 3 1 831 9 + 3 4 - 3 4 + 9 5 

Ohne Rohr le i tungen 13 395 7 3 575 4 - 0 5 - 2 0 - 2 5 + 4 0 

T ranspor tau tkommen 1 000 t Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Bahn 44 891 0 1 2 5 1 5 0 - 2 7 - 6 7 - 3 6 + 3 6 

Schiff 6 857 0') 1 498 0 - 1 3 + 4 4 + 2 7 + 5 9 

davon DDSG 3 015 9 6405 + 2 3 - 2 9 + 7 5 + 0 1 

Straße') 11 748 5 3 ) 297 4 3 ) + 3 6 + 9 3 + 4 8 + 4 9 

Rohr le i tungen 36 762 5 10 278 8 - 0 0 - 1 3 + 4 0 + 1 6 4 

Luf t fahrt 36 8 102 + 2 3 + 4 3 + 3 7 - 0 6 

davon AUA 1 2 5 3 5 + 7 6 + 13 6 + 5 6 + 5 3 

Insgesamt 100 295 8 24 599'2 - 1 0 - 3 5 + 0 9 + 8'3 

') Frachtbr ie fp f l i ch t iger fuhrgewebi icher Verkehr — a) Vorläuf ig — 3 ) Schätzung 

den übr igen transport intensiven Branchen war die 
Produkt ionsentwick lung eher mäßig: leichte Zu­
wächse meldeten die Papiererzeugung ( + 1 /2%) und 
die Nahrungsmittel industr ie ( + %%) ; entsprechend 
der schwachen Baukonjunktur stagnierte die Produk­
t ion in der Stein- und keramischen Industr ie. Die Sä­
gewerke erzeugten um 4 1 / 2 % weniger Schnit tholz als 
1977 Auch die real rückläufigen Einzelhandelsum­
sätze (—5%) dämpften die Transportnachfrage. 

Die Bahn mußte wieder größere Marktantei lsverluste 
hinnehmen, ihre Transport le istung ist gegenüber 
1977 um 4% gesunken Günst ig entwickel ten sich der 

Transportaufkommen im grenzüberschreitenden 
Güterverkehr 

1978 Antei le 0 1973/ 1977 1978 
1978 

1 000 t % Veränderung gegen das Vor-
jähr in % 

Einfuhr 

Bahn 10 485 8 32 7 - 2 8 - 3 2 - 5 4 

Schiff 3 608 4 ' ) 11 2 - • 1 3 + 7 3 + 2 4 

Straße 7 754 6 1) 24 2 + 6 1 + 115 + 5 2 

Rohr le i tungen 10 234 9 31 9 + 7 4 - 7 0 + 17 6 

Sonst ige 11 2 0 0 + 0 2 + 8 4 + 0 9 

Insgesamt 32 094'9 1 0 0 0 + 2 2 - 0"1 + 4'5 

Aus fuhr 
Bahn 5 395 8 42 0 + 2 0 - 9 4 + 7 1 

Schi f f 1 115 7') 8 7 + 3 5 + 0 6 + 1 1 3 

Straße 6 3 1 8 4 ' ) 49 2 + 5 2 + 5 4 + 1 0 5 

Sonst ige 7 1 0 1 + o e + 1 3 6 + 4 1 

Insgesamt 12 8 3 7 0 1000 + 3 6 - 1'3 + 9'1 

Transit 
Bahn 8 888 0 1 6 9 + 0 2 + 0 7 - 0 2 

Schiff 992 6') 1 9 - 3 7 + 1 7 6 - 1 1 8 

Straße 14 702 7'] 28 0 + 1 7 4 + 10 8 + 4 9 

Rohr le i tungen 27.888 4 53 2 - 2 0 - 1 1 - 0 1 

Insgesamt ohne Sonst ige 52 471 7 1 0 0 0 + 2 0 + 2-5 + 1 0 

') Vor läuf ig 

fuhrgewerbl iche Straßenfernverkehr ( + 6%) und die 
Beförderung in Rohrlei tungen ( + 71/2%) 

Besonders im Transitverkehr ist der Antei l der Bahn 
am Transpor taufkommen in den letzten Jahren stark 
gesunken 1960 wurden zehnmal soviel Güter per 
Bahn als per Lkw durch Österreich geführt, 1970 war 
der Antei l der Bahn noch mehr als doppel t so hoch 
wie der Antei l der Straße. 1975 übertraf das Trans­
portvolumen im Straßentransit erstmals jenes des 
Bahntransits Mit dem am 1 Juli 1978 eingeführten 
Straßenverkehrsbeitrag sollte vor allem der Straßen­
transitverkehr getroffen werden Das Wachstum des 
Straßentransit war 1978 mit 5% das bisher wei taus 
schwächste, die Abschwächung ist aber bereits vor 
dem 1 Juli e ingetreten Die Bahntransporte belebten 
sich im Transitverkehr im 2 Halbjahr leicht, das Jah­
resergebnis blieb aber hinter dem Ergebnis von 1977 
zurück 1978 wurden bereits um 65% mehr Güter auf 
der Straße als auf der Bahn durchgeführt 

Starke Antei lsverluste im Transpor taufkommen mußte 
die Bahn in der Einfuhr hinnehmen (1977: 36%, 1978: 
32 1/ 2%) In der Ausfuhr konnte sich die Bahn relativ 
gut behaupten 

Starke Verlagerungen zum Individualverkehr 

Der Personenverkehr profi t ierte 1978 von der günst i ­
gen Entwicklung des Reiseverkehrs (Nächt igungen 
+ 3% gegen 1977) Der Berufsverkehr nahm infolge 
des schwachen Beschäf t igungswachstums ( + 1 %) 
nur ger ingfügig zu Die zum Teil erhebl ichen Verteue­
rungen der Personentari fe der öffentl ichen Verkehrs­
mittel Anfang 1978 haben sich auf die Benützerzahl 
ungünst ig ausgewirkt Die Frequenz von Bahn und Li-
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Abbildung 1 
Entwicklung des Güterverkehrs 
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SAISDNBEREIMIST 

SQO . i ; 

100 1 • • • I • • • I • • • I • » I • . . I i • • I • . i I i • 

71 71 71 7t 75 7E 7? 78 
FUHRGEWERBL FERNVERK. 

SSO r 

71 72 71 7H 75 ?& 77 7V 

o n f f i j 29 

nienbussen stagnierte nach den zum Tei! guten Er­
gebnässen in den Vorjahren wieder 

Nach den vor l iegenden Indikatoren zu schließen, 
wuchs dagegen der Individualverkehr auf der Straße 
kräft ig: Der Absatz von Vergasertreibstof fen lag mit 

Personenverkehr nach Verkehrsträgern 

1978 IV Qu 
1978 

0 
1973/ 
1978 

1977 1978 IV. Qu 
1978 

Abso lu te Zahlen Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Bahn Mill Pers . -km 6 7 5 6 7') 1 670 0 + 0 7 4 - 4 2 - 0 2 - 2 4 

L in ienbus Will. Pets 284 4 73 6 + 4 1 + 3 6 + 0 2 - 1 6 

Luf t fahrt . 1 000 Pers 3 367 6 7 3 6 4 + 5 4 + 6 7 + 7 2 + 1 1 1 

davon AUA 1 000 Pers. 1614 7 362 4 + 10 7 + 71 + 737 + 753 

Benz inverbrauch Mill 1 3 1031 766 1 + 1 2 + 4 2 + 4 3 + 5 3 

') Vor läuf ig 

Monatsber ichte 3/1979 

2,36 Mill. t um 5% über dem Vorjahrswert, gegenüber 
1973 beträgt der Anst ieg erst 6 1/ 2%. Der Pkw-Bestand 
nahm trotz der stark rückläuf igen Neuzulassungen 
(_46 1 / 2 %) viel kräftiger als in den Vorjahren zu und 
überschri t t im Laufe des Jahres die 2-Mill -Grenze 
Zum Teil erklärt sich die kräft ige Expansion auch aus 
Verschiebungen der Al tersstruktur der Bevölkerung 
Derzeit kommen besonders starke Geburtenjahr-

Abbildung 2 
Entwicklung des Personenverkehrs 
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Bestand und Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen 

Bestand ' ) Neu­
zu lassungen 

31 Dez 1978 1978 
Stück 

Insgesamt ) 

davon 

Personenkra f twagen 
Motor rader - ro l ler 
Motor fahr räder 
Lastkraf twagen 
Zugmasch inen 

davon 
Sat te lzugmasch inen 
Sonst ige Zugmasch inen 

Spezia l fahrzeuge 

Omn ibusse 

Anhänger 

davon 

Sattelanhänger 

Sonst ige Anhänger 

3 265 209 

2 092 991 

85 518 

565 964 

162 078 
315 568 

4 382 

311 186 

35 007 
8 083 

167 966 

4 949 

163 017 

240 708 

158 279 
7 265 

45 341 
16 370 
10 938 

632 

10 306 

1 701 

814 

16 288 

649 

15 639 

1973/1978 

+ 6 3 

-r 1 3 

+ 4 0 
+ 3 0 
+ 2 7 

+ 152 

+ 2 6 

+ 1 3 
4- 1 9 
+ 9 5 

+ 15 0 

+ 9 3 

Bestand 

1977 

+ 6 2 

+ 7 5 
+ f 0 
+ 5 5 
+ 3 2 

+ 2 6 

+ 1 9 9 
+ 2 4 

+ 1 5 
+ 3 4 
+ 9 9 

+ 21 5 
+ 9 6 

1978 0 1973/1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Neuzulassungen 

1977 

+ £ 5 
+ 3 0 
+ 4 0 
+ 4 0 
+ 2 5 

+ 3 0 

+ 2 5 

+ 1 0 
- 4 0 
+ 1 0 0 

+ 2 0 

+ 1 0 3 

- 3 3 
+ 14 9 
+ 0 5 
+ 4 2 
+ 0 4 

+ 12 5 

- 0 1 

- 2 8 
+ 12 6 
+ 1 8 0 

+ 12 8 

+ 1B2 

+ 23 2 

+ 31 3 
+ 34 1 

- 1 1 
+ 5 8 
+ 0 4 

+ 25 5 

- 1 4 

- 2 4 

- 6 0 
+ 14 7 

+ 33 6 
+ 1 3 4 

- 4 6 5 
- 1 9 0 
- 1 1 9 
+ 0 8 

- 8 0 

- 3 6 1 

- 5 4 

- 6 2 

+ 9 0 

+ 27 4 

- 3 3 8 

+ 32 1 

Schätzung — 5 ) Einschl ießl ich Motor fahrrader ohne Anhänger 

gänge in das Alter, in dem übl icherweise der eigene 
Pkw angeschaffen wi rd . Einen Einblick in die gegen­
wärt ige Situation und die zu erwartende weitere Ent­
wick lung der Motor is ierung bringen die jüngst veröf­
fent l ichten Ergebnisse des Mikrozensus vom Dezem­
ber 1977. Demnach besitzen 48% der Bevölkerung 
über dem 18 Lebensjahr einen Führerschein, wobei 
der Prozentsatz bei der weibl ichen Bevölkerung nur 
30, bei der männl ichen 70 1 / 2 beträgt Daraus ist zu er­
kennen, daß die Vol lmotor is ierung bei wei tem noch 
nicht erreicht ist Beachtl iche Reserven liegen noch in 
der weibl ichen Bevölkerung; werden sie ausge­
schöpf t , dann wi rd sich insbesondere der Zweitwa­
genbestand der Haushalte erhöhen. 

Das Passagieraufkommen der Luftfahrt war 1978 um 
7% höher als im Vorjahr Die AUA konnte wieder eine 
überdurchschni t t l iche Zuwachsrate erzielen ( + 13%), 
wobe i der Charterverkehr besonders stark zunahm 
Der Leistungsanst ieg wurde hauptsächl ich durch die 
Einstel lung von zwei neuen DC-9-51 Maschinen er­
mögl icht Derzeit hat die AUA 14 DC-9 Maschinen im 
Einsatz Für die nächsten Jahre ist ein weiterer Aus­
bau der Luftf lotte geplant Die Kapazität soll von ge­
genwärt ig 1.473 Flugzeugsitzen auf 2 193 im Jahr 
1983 erhöht werden 

Tarifeinnahmen der Bahn gestiegen 

Die Anhebung der Personentarife um 12 1 / 2% und der 
Gütertarife um durchschni t t l ich 8% ab 1. Februar 1978 
brachte bei s inkenden Leistungen um 7 1 / 2% mehr Be­
tr iebseinnahmen als 1977 Der Kassenerfolg im Per­
sonenverkehr verbesserte sich um 1 1 % , im Güterver­
kehr um 6%. Die Aufwendungen gemäß Gewinn- und 
Ver lust rechnung werden voraussicht l ich nur um 6 1 / 2% 

höher sein als 1977 Dadurch wi rd der Antei l der Bun­
deszuschüsse an den Gesamtaufwendungen der 
Bahn erstmals seit 1972 nicht weiter zunehmen Für 
1978 kann erwartet werden, daß 44 1 / 2 % des Aufwands 
der ÖBB durch Bundesmit te l gedeckt werden müs­
sen. Ab 1. Jänner 1979 wurden die Personentarife um 
8/4% angehoben, die ursprüngl ich geplanten Güterta­
r i ferhöhungen wurden nicht durchgeführ t 

1979 kann die Bahn ihre Anlageninvest i t ionen stark 
ausweiten. Die dafür erforderl ichen Mittel aus dem 
Bundeshaushalt und die Fremdfinanzierung sollen um 
16/2% erhöht werden. Die Schwerpunkte der bauli­
chen Investit ionen liegen im Ausbau der Verschiebe­
bahnhöfe Wien-Kleder ing, Wolfurt , Hall in Tirol und 
Fürnitz. Die Elektr i f izierungsarbeiten konzentr ieren 
sich gegenwärt ig auf den Nahverkehr Mit der Inbe­
tr iebnahme des Abschni t ts Wien-Tulln s ind 49' / 2 % des 
Streckennetzes elektrif iziert, 90% der Betr iebsleistun­
gen werden unter elektr ischer Traktion erbracht 

Im Güterkehr spür te die Bahn 1978 besonders die 
Ausfälle von Erz- (Wagenstel lungen —17%% gegen 
1977) und Kohlentransporten (—11 1/ 2%) Die Trans­
porte von Holz (—10 1/ 2%) und Baustoffen (—81/2%) 
gingen ebenfalls stark zurück Belebt haben sich die 
Güterversendungen in den Bereichen Nahrungsmit tel 
( + 10%), Metalle ( + 4%) sowie Zellstoff und Papier 
( + 2%%). 

Wie im Transitverkehr hat sich die Einführung des 
Straßenverkehrsbeitrages auch im Binnen- und Aus­
fuhrverkehr kurzfr ist ig kaum merkl ich auf den Güter­
verkehr der Bahn ausgewirkt : Die quartalsweise Ent­
wick lung der saisonbereinigten Wagenstel lungen läßt 
auch in jenen Gütergruppen, w o stärkere Subst i tu­
t ionsmögl ichkei ten für den Lkw-Fernverkehr beste­
hen, keine eindeut ig posit iven Schlüsse zu. 
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Bet r iebse innahmen 

Personenverkehr 

Güterverkehr (Kassenerfolg) 
Wagenachs -km (Reisezüge) 

Wagenste l lungen 

Stück- und Sammelgu t 
Wahrungsmit te l 

Baustof fe . . 

Papier Zel lstof f 
Holz . 

Metal le 
Erze 

Koh le 

Sonst ige 
Insgesamt 

Mill S 
Mill S 

Mill 

1 000 

1 ooo 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1.000 

Entwicklung der ÖBB 

1978 IV Qu 1978 

Abso lu te Zahlen 

3 584 0 
8 084 1 
1 237 3 

365 1 
1 1 5 6 
99 5 
76 2 
73 8 

1 4 4 0 
62 2 
47 4 

339 7 

9 1 7 7 
2 1071 

300 3 

91 3 
24 9 
1 9 9 
20 0 
1 7 7 
38 9 
163 
1 3 7 

106 5 

0 1973/1978 

4- 4 7 

-I- 3 7 

+ 1 3 

- 4 1 

- 1 0 

- 9 3 

- 0 9 

- 3 5 
- 1 8 
- 1 0 7 
- 1 1 7 

- 1 5 

1977 1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

4- 7 4 

- 1 0 
4- 1 0 

- 1 7 
- 1 3 8 

- 8 4 

- 5 8 

- 9 7 
- 9 6 
- 1 3 4 
- 1 2 8 

- 5 8 

4 -112 
4- 5 9 
4- 2 6 

- 2 8 
4 - 1 0 2 

- 8 6 
4- 2 3 
- 1 0 5 
4- 4 1 
- 1 7 3 
- 1 1 7 

- 4 5 

IV Qu 1978 

4- 9 4 
4- 3 2 
4- 3 4 

- 2 7 

- 4 5 

- 6 1 
4- 8 3 
4- 8 0 
4-22 0 

- 2 3 
- 7 1 
- 8 7 

1 3 2 3 5 3 4 9 2 - 4 0 - 7 0 3 4 - 1 9 

Höchstes Güteraufkommen der DDSG seit der 
Gründung 1829 

Die Wasserverhältnisse auf der Donau haben das Jah­
resergebnis der DDSG sehr günst ig beeinflußt. Das 
Transpor taufkommen nahm um 7 1 / 2 %zu Mit 3,02 Mill. t 
wurde das beste Jahresergebnis seit der Gründung 
der Gesellschaft vor 150 Jahren erreicht Im Montan­
bereich konnte die Donauschiffahrt der Bahn erheb­
liche Transportantei le abgewinnen. So beförderte die 
DDSG um 10%% mehr Kohle, gleich viel Erze und um 
3 1 % mehr Metal lerzeugnisse als 1977 

Güterverkehr auf der Donau 

1978') 0 1974/ 
1978 

1977 

1 0001 Veränderung gegen das Vorjahr 
in % 

T ranspo r tau f kommen 

Feste Brennsto f fe 1 439 3 + 0 9 4 - 1 6 0 4 - 1 0 6 
Erze, Metal labfäl le 1 741 2 - 5 9 4- 2 9 - 0 7 
Meta l lerzeugnisse 1 467 2 + 7 0 4 - 1 5 6 + 31 0 
Erdö lerzeugn isse 1 259 9 4 6 4- 2 4 - 5 0 
Land- u fo rs tw i r t sch Erzeugnisse 101 2 - 14 1 - 4 7 5 - 5 0 1 
Sonst iges 848 2 + 0 5 4- 5 8 - 1 2 7 

Insgesamt 6.857'0 - 1'5 4- 4 '4 + 2 7 

Hafenumschlag 
Wien 1 191 6 - 4 2 - 7 2 - 5 4 
Linz 5 188 5 - 0 2 4- 4 9 + 8 1 

Die Transport le istung der DDSG auf der gesamten 
Donau erreichte 1978 1,77 Mrd . net to- t -km ( + 8%% 
gegen 1977). 

Flaute auf dem Kraftfahrzeug-Markt 

Die steuerl ichen Änderungen für Pkw zum Jahres­
wechsel 1977/78 (erhöhter Mehrwertsteuersatz, be­
schränkte steuerl iche Absetzmögl ichkei ten für Selb­
ständige) und der Straßenverkehrsbeitrag für Lkw ab 
1. Juli 1978 hat wie erwartet die Nachfrage nach Kraft­
fahrzeugen im Jahr 1978 absacken lassen. Insgesamt 
wurden 1978 um 38% weniger fabr iksneue Kraftfahr­
zeuge angemeldet als im Rekordjahr 1977. 

Der Rückgang der Pkw-Neuzulassungen (—46 1/ 2%) 
entsprach fast der Inst i tutsprognose (—47 1/ 2%) Die 
Verkaufseinbußen waren in den höheren Hubraum­
klassen etwas geringer als in den unteren. Für 1979 
erwartet das Institut zwar wieder einen kräft igen A n ­
st ieg der Neuzuiassungen, der Trendwert wi rd aber 
wahrscheinl ich noch nicht erreicht werden : Die Ein­
kommen werden voraussicht l ich nur mäßig ste igen, 
die Pkw-Ersatzanschaffungen der Selbständigen wer­
den durch die verminderten Absetzmögl ichke i ten 
weiterhin gedrossel t sein. Mit schätzungsweise 
205 000 Neuzulassungen wird das Ergebnis von 1978 

' ) Vor läuf ig 

Die höchste Steigerung konnte in dem auch tarifl ich 
interessanten Westverkehr erzielt werden ( + 13 1/ 2%) 
Der Inlandverkehr nahm um 3% zu, obwohl weitere 
Mineralöl t ransporte an die Produktenpipel ine West 
ver loren gingen Der Südostverkehr ( + 7%%) prof i ­
t ierte vor allem von zusätzl ichen Kohlenl ieferungen 
nach Linz, die mangels RIV-Wagen in Preßburg von 
der Bahn auf Schiffe umgeladen werden mußten. 
Stark expandiert hat auch der Donau-See-Verkehr. 

Neuzulassungen von Personenkraftwagen nach 
Größenklassen 1) 

(Einschließlich Kombifahrzeuge) 

Nach c m 3 Hubraum 

Bis 1 000 

1 0 0 1 - 1 500 

1 5 0 1 - 2 000 

2 000 u mehr 

Insgesamt 

davon Kombi 

1973 IV Qu 
1978 

15 139 

70.880 

56 345 

15.415 

158 279 41.235 

60 102 17 372 

2 1973/ 
1978 

1978 IV Qu 
1978 

Veränderung gegen das Vorjahr in 

3 749 - 1 1 2 - 4 9 - 51 6 - 57 5 
19 150 - 3 3 + 42 5 - 46 8 - 55 9 
14116 - 1 8 + 34 7 - 45 1 - 6 3 3 
4.220 + 2 4 + 2 5 6 - 4 4 5 - 6 1 5 

- 3 3 
+ 16 7 

+ 3 T 3 - 4 6 5 - 5 9 7 

+ 385 - 42m6 -497 

' ) Ohne E lek t ro-Kra f t fahrzeuge 
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um 30% ubertroffen werden, aber noch um 30% unter 
dem des Jahres 1977 liegen 

Auf Grund der Best immungen des zweiten Abgaben­
änderungsgesetzes wurde der Pkw teilweise durch 
Klein-Lkw ersetzt, die nach wie vor steuerl ich voll ab­
setzbar sind. Während die Neuzulassungen von mitt­
leren ( — 13%) und schweren Lkw (—38%) stark ge­
sunken sind, wurden um 15% mehr leichte Lkw ange­
schafft Insgesamt meldete die Wirtschaft 16 370 Lkw 
( + 11%) und 632 Sattelfahrzeuge (—36%) neu an Ge­
messen an der Nutzlastkapazität sanken die Lkw-
Neuzulassungen um 24'/ 2 %, die Anhängerzulassun­
gen um 2 1 1 / 2 % . Das Fuhrgewerbe schränkte die Fahr­
zeuginvest i t ionen besonders stark ein (Lkw ~~33 1/ 2%, 
Anhänger —38%). Nach dem Verlauf der saisonberei­
nigten Werte sind die Lkw-Neuzulassungen bereits 
im I. Quartal stark zurückgegangen, im II. und III Quar­
tal fo lgte eine kräft ige Belebung, im IV Quartal sta­
gnierten die Neuzulassungen 

Neuzulassungen von Lastkraftwagen und Anhängern 
nach Größenklassen 

Lastkraf twagen 
Nutzlastk lassen 

' 8 IV. Qu 0 1 9 7 3 / 
1978 1978 

S tück 

1977 IV. Qu 
1978 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Bis 1 999 

2 0 0 0 - 6 999 . 

7 000 und mehr 

insgesamt 

12 386 3 855 + 7 8 + 
2 096 692 - 0 1 -
1.888 563 - 7 1 + 

7 5 + 1 4 8 - 4 2 
1 4 - 1 3 0 - 1 2 5 
6 2 - 3 8 1 - 3 3 9 

16370 5 110 + 42 + 58 + O'l - 9'8 

Anhänger 
Nutz lastk lassen 

Bis 1 999 

2 0 0 0 - 6 999 

7 000 und mehr 

Jnsgesami 

Sat te i fahrzeuge 

11 459 2 448 + 6 1 5 + 466 5 + 9 1 2 + 92 8 
577 149 - 8 2 - 1 8 8 - 8 3 + 1 4 

1.705 515 + 1 B + 5 7 - 3 0 1 - 1 8 0 
13 741 3 112 + 31'5 + 1189 + 5 T 6 + 5 2 2 

632 205 + 1 2 5 + 25 5 - 3 6 1 - 1 5 6 

Neuzuiassungen von Lastkraftwagen und Anhängern nach 
Nutzlasttonnage 

1978 IV. Qu 
1978 

Tonnen-Nutz last 

0 1 9 7 3 / 
1978 

1977 1978 IV Qu 
1978 

Veränderung gegen das Vorjahr 
i n % 

Lkw-Nutz last 

davon Fuhrgewerbe 

Anhanger-Nuiz las t 
davon Fuhrgewerbe 

37 629 5 

7766 9 

28 621 7 
11 825 3 

11 770 0 - 2 9 

2373 6 -38 

8 137 5 
39310 

+ 3 6 
+ 42 

+ 4 9 - 2 4 7 - 2 4 0 

+ 15 -334 -326 

+ 111 - 2 1 5 - 1 1 9 

+ 12 1 -37 8 - 21 7 

Der Leistungszuwachs im Straßengüterfernverkehr 
läßt erwarten, daß die Nachfrage des Fuhrgewerbes 
wieder stärker zunimmt Vom Werkverkehr, insbeson­
dere der Bauwirtschaft , ist mit keiner wesent l ichen 
Belebung des Lkw-Marktes zu rechnen. 

Wilfried Puwein 

Reiseverkehr 
Dazu Stat ist ische Übers ich ten 9 1 und 9 2 

Starkes Wachstum des internationalen Tourismus 
Der internationale Reiseverkehr hat auch 1978 kräftig 
expandiert, das Wachstum entsprach etwa jenem des 
vorangegangenen Jahres: Die tour ist ische Nachfrage 
der sechs wicht igsten Herkunftsländer (BRD, Bel­
gien, Frankreich, Großbritannien, Niederlande, USA) 
hat real um 5'/ 2% zugenommen, der nominelle Anst ieg 
lag merkl ich höher ( + 14%), da sich der tour is t ische 
Preisauftrieb deut l ich beschleunigte. Bei relativ stabi­
len Wechselkursen wirkte sich die hohe Binnen­
inflation wicht iger Zieiländer stärker aus als im Jahr 
zuvor, als diese zu einem großen Teil durch Abwer­
tungen kompensier t worden war Unterscheidet man 
zwischen der tour ist ischen Nachfrage der BRD und 
der übrigen Herkunftsländer, so zeigt sich eine ge­
genläufige Entwick lung: Während sich das reale 
Wachstum der deutschen Nachfrage von + 8 % (1977) 
auf + 7 % (1978) leicht abschwächte, beschleunigte 
es sich bei den Restländern von + 1 % auf + 2 % Be­
sonders stark expandierte die tour ist ische Nachfrage 
von Großbritannien sowie von Belgien und den 
Niederlanden, während die Ausgaben der USA be­
dingt durch die Abwer tung des US-Dollar stark san­
ken 

Die ersten Ergebnisse der Nächt igungsstat ist ik der 
wicht igsten Zielländer bestät igen dieses Bi ld : In Spa­
nien, dem wicht igsten Fremdenverkehrsland in West­
europa, sind die Ausländernächt igungen um etwa 
20% gest iegen, in Jugoslawien ebenfalls um 20% und 
in Griechenland um 14% Wenn auch die Steigerung 
in Italien merkl ich ger inger gewesen sein dürf te als 
1977, so haben sich doch die internationalen Reise­
s t röme auch im Vorjahr deutl ich zugunsten des Mit­
te lmeerraums verlagert. 

Österreich konnte seine Posit ion in der internationa­
len Konkurrenz erstmals seit drei Jahren nicht nur 
halten, sondern sogar leicht verbessern: Real st ieg 
der Marktanteil um 1 % , wobei die Entwicklung nach 
Herkunftsländern sehr unterschiedl ich verlief: Wäh­
rend der österre ichische Antei l am deutschen Reise­
markt um 2% sank (dazu dürfte die Lkw-Blockade in 
hohem Maße beigetragen haben), hat er sich bei den 
Restländern kräftig erhöht ( + 7'/ 2%), wobei in den Be-
nelux-Ländern die größten Gewinne erzielt werden 
konnten. 

Nominel l entwickel ten s ich die Marktantei le etwas un­
günst iger, weil sich Österreich erstmals seit 1975 re­
lativ verbil l igte und die Touristen daher ihre Ausgaben 
nominell weniger stark erhöhen mußten als in den 
Konkurrenzländern. 

Ein Vergleich mit der Schweiz als w icht igs tem Kon­
kurrenzland im Alpenraum bestät igt die relativ gün-
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Die touristische Nachfrage des Auslands im Konjunkturverlauf 

Einnahmen Öster re ichs Antei l Öster re ichs am Ausgaben Vo lkse in- Lohnsumme Arbe i ts lo - Wi r tschat ts - Relative 
insgesamt aus der BRD a e s a r r i t e n deutschen d e r B R D ins- k o m m e n der der BRD s e n r a t e d e r e rwar tun- Preise 

gesamt BRD net to net to BRD gen der Ös te r re i ch / 
Reisemarkt deu tschen Konkur renz 

Haushalte 

Veränderung gegen das Vorjahr in % Absolut Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

1973 

1974 
1975 
1976 

1977 

197S'| 
1979^1 

+ 7 7 + 1 2 3 - 6 3 - 5 9 + 1 9 3 + 6 7 + 9 0 1 3 - 1 5 2 + 1 2 8 

+ 0 2 - 2 1 - 2 9 - 6 6 + 5 1 + 5 3 + 7 3 2 6 - 2 0 7 + 4 5 

+ 13 4 + 1 3 4 + 1 3 - 1 3 + 148 + 5 4 + 3 6 4 7 + 50 1 - 1 5 

+ 5 9 + 2 9 - 2 0 - 3 2 + 6 4 + 7 2 + 3 9 4 6 + 1 6 8 + 4 7 

4- 8 5 + 1 1 4 - 1 6 - 1 0 + 12 6 + 5 2 + 5 8 4 5 - 1 8 6 + 4 1 

+ 12 2 + 8 7 - 1 8 - 4 6 + 139 + 7 0 + 6 5 4 3 + 7 8 - 3 5 

+ 13 0 + 118 + 1 6 + 0 8 + 1 0 9 + 7 5 + 6 5 4 3 - - 3 5 

') Tei lweise geschätzt — ! ) Mode l lberechnungen laut Marktante i lskonzept nominei i Version 2 

stige Entwicklung in Öster re ich: Während die Aus-
ländernächt igungen in der Schweiz 1978 um etwa 4% 
sanken, nahmen sie in Österreich um 3 1 / 2% zu Diese 
Ver lagerung zugunsten Österreichs ist in erster Linie 
auf die Aufwer tung des Schweizer Franken zurückzu­
führen, der gerade im Sommer 1978 seinen Höchst­
wert erreicht hatte 

Analyse der wichtigsten Tendenzen im internationalen 
Tourismus 1978 

Der Zusammenhang zwischen tour ist ischer Nach­
frage und Konjunkturentwick lung soll am Beispiel der 
BRD, als dem wicht igsten Herkunftsland im interna­
t ionalen Reiseverkehr, näher analysiert werden Da 
die Einkommensentwick lung den Tour ismus mit einer 
etwa einjährigen Verzögerung beeinflußt, hätte die 
Konjunkturver langsamung 1977 eine etwas schwä­
chere Reisenachfrage erwarten lassen (das nominelle 
Wachstum der Net toe inkommen war in der BRD 1977 
um 2% zurückgegangen) Dies wurde jedoch durch 
die Besserung der Wir tschaftserwartungen und die 
damit zusammenhängende leichte Verr ingerung der 
Arbei ts losigkei t im Jahr 1978 kompensier t (beide Va­
riablen gehen unverzögert in die tour ist ische Kon­
sumfunkt ion ein): Die Ausgaben der BRD im interna­
t ionalen Reiseverkehr nahmen 1978 nominell um 14% 
und damit etwas stärker zu als 1977, real ging das 
Wachstum leicht zurück. 

Bei relativ stabilen Wechselkursen und hohen Infla­
t ionsraten in wicht igen Zielländern wie etwa Italien, 
Spanien und Großbritannien hat sich Österreich 1978 
gegenüber der internationalen Konkurrenz verbil l igt 
und das stärker als in jedem anderen Jahr seit 1960 
( — 3 / a % ) Dennoch führte dies zu keinem Antei lsge­
winn auf dem deutschen Reisemarkt Dafür waren 
mehrere Gründe best immend: 

— Durch poli t ische Sonderfaktoren haben sich die 
Abwer tungen fast aller wicht iger Zielländer insbe­
sondere im Mit telmeerraum erst seit 1977 auf die 
internationalen Reiseströme auswirken können 
und daher auch noch das Jahr 1978 erhebl ich be­
einflußt. 

— Der mittelfr ist ige Trend zum Sonnenurlaub am 
Mittelmeer war im Vorjahr besonders stark ausge­
prägt 

— Die Lkw-Blockade im Juli 1978 hat vor allem die 
Reisepläne deutscher Touristen deut l ich beein­
flußt, wodurch Österreich-Aufenthal te verkürzt 
oder überhaupt andere Zielgebiete gewählt wur­
den : In d iesem Monat hatten sich die Nächt igun­
gen von deutschen Gästen sowohl in der Schweiz 
als auch in Bayern besonders günst ig entwickel t 
(beide Regionen bieten ein ähnl iches Land­
schaftsbi ld). 

— Auch die ungünst igen Wet terbedingungen in den 
Sommermonaten dürf ten den österre ichischen 
Marktanteil leicht negativ beeinflußt haben 

Durch die hohen Gewinne Österreichs auf dem Rei­
semarkt der Restländer wurden diese negativen Ten­
denzen der deutschen Nachfrage kompensier t : Ins­
gesamt konnte Österreich 1978 seine Posit ion in der 
internationalen Konkurrenz halten 

Ein Vergleich der Ergebnisse der tour is t ischen Guar-
talsmodelle mit der tatsächl ichen Entwicklung bestä­
t igt diese Analyse Da alle erwähnten Variablen in den 
Model len erfaßt s ind, stützt die hohe Treffsicherheit 
der Berechnungen die qualitativ herausgearbeiteten 
Zusammenhänge: Ex post errechnet das Model l eine 

Abbildung 1 

Internationaler Reiseverkehr in Österreich, 
Nächtigungen aus der BRD 
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Nachfrage Öster re ichs im Persönl ich 
B innenre iseverkehr internat ionalen Reiseverkehr ver fügbares 

E inkommen 
Nächt igungen Ausgaben Nächt igungen Ausgaben insgesamt 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 

+ 3 1 

+ 2 7 

+ 0 1 

+ 5 2 

+ 0 9 

+ 9 9 
+ 16 2 

+ 5 1 
+ 6 1 
+ 1 0 8 
+ 6 7 

+ 11 7 
- 3 4 
+ 8 9 
+ 3 0 
+ 1 2 0 

+ 7 9 
+ 24 2 
+ 103 
+ 142 
+ 21 0 
- 0 3 

+ 13 2 
+ 15 0 

+ 10 2 
+ 1 1 6 
+ 9 6 
+ 6 7 

Massenern-
k o m m e n 

+ 165 
+ 13 9 
+ 1 5 0 
+ 102 
+ 105 
+ 7 0 

Wir tschaf ts­
erwar tungen 

privater 
Haushalte 

+ 3 6 
- 1 3 2 
+ 3 4 
+ 4 2 
+ 0 2 
+ 4 8 

Relative 
Preise 

Ös te r re i ch / 
Ausland 

+ 9 5 
+ 4 4 

+ 1 a 
+ 4 8 
+ 2 8 
- 0 4 

Zunahme der nominellen Einnahmen Österreichs von 
12 1 / 2%, tatsächl ich betrug er 12% Entscheidend ist je­
doch , welche Werte das Modell vor und während des 
Prognosezei t raums errechnet hat; es zeigt sich fo l ­
gendes Bi ld : 

1977, Dezember + 9,0% 
1978, März + 1 0 , 8 % 

Juni + 1 1 , 2 % 
September + 8,8% 
Dezember + 1 0 , 9 % 

Somit wurde die tatsächl iche Entwicklung im Durch­
schni t t nur um etwa 2% unterschätzt , in Anbetracht 
der großen Fluktuationen im Reiseverkehr ein zufrie­
denstel lendes Ergebnis 

Für 1979 errechnet das Model l deut l iche Marktantei ls­
gewinne, die wegen der relativen Verbi l l igung Öster­
reichs nominell etwas schwächer ausfallen werden. 
Bei einem nominel len Wachstum der tour is t ischen 
Ausgaben der BRD um 1 1 % und der Restländer um 
9 / 2 % prognost iz iert das Modell eine Steigerung der 
österre ichischen Deviseneinnahmen um insgesamt 
13%. 

Entwicklung der touristischen Nachfrage Österreichs 
uneinheitlich 

Die Reisenachfrage der Österreicher war 1978 durch 
keinen einheit l ichen Trend best immt: Zwar deutet der 
ger inge Anst ieg der Nächt igungen im Binnenreisever­
kehr ( + 1 % ) und die Stagnation der nominel len Devi­
senausgaben (real sind sie sogar um 6 1 / 2 % gesunken) 
auf eine sehr schwache Nachfrage hin, doch steht 
dies im Widerspruch zu den jüngsten Ergebnissen 
der Nacht igungsstat ist ik wicht iger Zielländer: So sind 
die Nächt igungen bzw. Ankünf te von Österreichern in 
Spanien um etwa 20% gest iegen, in Griechenland um 
etwa 13'/ 2% und in Jugoslawien um 14'/ 2%. Lediglich 
die Schweiz meldet einen absoluten Rückgang von 
Besuchen aus Österreich Demnach dürfte sich die 
spezi f isch tour is t ische Nachfrage der Österreicher 
wei ter ins Ausland verlagert und die Stagnation der 
Devisenausgaben andere Ursachen haben. Haupt­
grund dürf te — in kausalem Zusammenhang mit der 
al lgemeinen Konsumschwäche im Vorjahr — ein star­

ker Rückgang der Warendirekt importe gewesen sein. 
Überdies haben spekulative Transaktionen im Sep­
tember und Oktober 1977 die Zuwachsrate der Devi­
senausgänge im Vorjahr stat ist isch gedrückt , doch 
fällt dieser Verzerrungseffekt nur schwach ins Ge­
wicht 

Best immend für die Abschwächung der tour is t ischen 
Gesamtnachfrage der Österreicher war in erster Linie 
der deutl iche Rückgang des Wachstums der ver füg­
baren Einkommen 1977 und wei ter 1978. Die Verlage­
rung der Nachfrage zu Auslandsreisen war nicht nur 
Folge eines mittelfr ist igen Trends, sondern auch der 
kurzfr ist igen Besserung der Wir tschaf tserwartungen 
und der abwer tungsbedingten Verbi l l igung wicht iger 
Zielländer in den letzten Jahren 

Entwicklung der touristischen Zahlungsströme 1978 

IV Quartal Jahr 

Veränderung gegen das Vorjahr in 1 

Internat ionaler Re iseverkehr ' ] 

E innahmen + 1 9 8 + 1 2 2 
Ausgaben — 5 2 — 0 3 

Saldo + 1 3 6 3 + 2 8 2 
Binnenre iseverkehr + 4 4 + 5 7 

Gesamte innahmen + 1 6 2 + 1 1 0 

' | Revidierte Daten vor läuf ige Werte 

Ausgezeichnete Reiseverkehrsbilanz 
Durch das Zusammentref fen eines kräft igen Anst iegs 
der tour is t ischen Einnahmen Österre ichs mit der Sta­
gnation der Devisenausgänge auf Grund des Sonder­
faktors der Warendirekt importe entwickel ten sich die 
Netto-Einnahmen außergewöhnl ich günst ig ( + 28%) 
Da sich gleichzeit ig auch die Handelsbilanz gut ent­
wickel te, st ieg der Beitrag des Tour ismus zur Abdek-
kung des Defizits der Handelsbilanz vom Tiefstand im 
Jahr 1977 (36%) wieder sprunghaft auf 60 1 / 2 % im Vor­
jahr 

Während bisher die tour is t ischen Zahlungsströme im 
Mit telpunkt von Beschreibung und Analyse standen, 
konzentr ieren sich die fo lgenden Abschni t te auf die 
Nächt igungsentwick lung 
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Abbildung 2 

Internationaler Reiseverkehr in Österreich, 
Marktanteilskonzept, nominell/Version 2 

Nächtigungsentwickiung in Österreich 1977/78 

Winterhalbjahr 1977/78 
Sommerhalbjahr 1973 
Fremdenverkehrsjahr 1977/78 
IV Quartal 1978 . . 
Kalenderjahr 197S 

Insge­
samt 

Inländer Auslän- Gewerb- Privat 
der lieh 

Veränderung gegen das Vorjahr in ' 

+ 76 
+ 05 
+ 2 8 
+ 5 8 
+ 30 

+ 42 
- 0 2 
+ 1 5 
- 0 9 
+ 09 

+ 9 1 
+ 07 
+ 33 
+ 9 2 
+ 3 7 

+ 68 
+ 1 7 
+ 36 
+ 59 
+ 38 

+ 64 
- 4 6 
- 1 8 
+ 7 3 
- 1 2 

Gleichbleibende Tendenz in der Verschiebung der 
Nächtigungsstruktur 

Im vergangenen Jahr st iegen die Nächt igungen in 
Österreich insgesamt um 3% und nahmen damit erst­
mals seit 1975 wieder deut l ich zu. In der Struktur des 
Wachstumsprozesses setzten sich jedoch die Ver-
lagerungstendenzen der letzten Jahre for t : 

— Die Auslandsnachfrage ( + 31/a%) nahm merkl ich 
stärker zu als der Binnentour ismus ( + 1 % ) . 

— Die Wintersaison ( + 71/3%) expandierte kräft ig, 
während die Nächt igungen im Sommer stagnier­
ten ( + ' / a %); damit war aber doch die Sommersai ­
son zum erstenmal seit 1975 nicht rückläuf ig. 

— Der gewerbl iche Sektor ( + 4%) schnit t auch 1978 
viel besser ab als die Privatquartiere (—1%) 

Nächtigungsentwickiung nach Herkunftsländern 

1976 1977 1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Insgesamt - 08 + 06 + 30 
Inländer + 0 1 + 52 + 09 

aus Wien - 1 9 + 22 - 1 4 
aus den übrigen Bundesländern + 20 + 79 + 27 

Ausländer - 1 1 - 09 + 37 
aus Belgien-Luxemburg + 189 + 68 + 94 
aus der BR Deutschland - 38 - 2 0 + 21 
aus Frankreich + 192 - 89 - 06 
aus Großbritannien - 30 - 2 3 3 + 34 
aus Italien - 2 2 3 + 90 + 82 
aus Jugoslawien - 25 + 134 + 133 
aus den Niederlanden + 107 + 98 + 180 
aus Schweden + 156 + 48 + 146 
aus der Schweiz + 72 + 1 3 + 08 
aus den USA + 120 + 36 - 1 0 9 
aus den übrigen Landern + 66 + 40 + 22 

Starke Expansion der Besuche aus den Benelux-
Ländern 

Wie in den letzten Jahren wuchs die tour ist ische 
Nachfrage der Benelux-Länder in Österreich weit 
überdurchschni t t l i ch : Die Nächt igungen von Gästen 
aus den Niederlanden st iegen um 18%, jene von Be­
suchern aus Belgien um 9%% Damit setzte sich auch 
im Vorjahr die Verlagerung zu diesen Herkunftsgebie­
ten fort , die bereits für die gesamten siebziger Jahre 
charakter ist isch war Während der Antei l dieser bei­
den Länder an den gesamten Ausländernächt igungen 
1970 nur 7% betragen hatte, st ieg er kontinuierl ich auf 
mehr als 13% im Vorjahr 

AUSGABE IS DER BRD INSGESAMT 
TATSÄCHLICH 
MODELLBERECHNUNG 

- I I I / 
-

, . . I . . , I . . , I , . . I . . , I , , , I . . , I , , , I , . • 

EINNAHMEN OESTERREICH1; AUS DER BRD 
— TATSAECHL1CH 

MDDELLBERECHNUNG 

-10 - : i : i V i i i '• 

EINNAHMEN OESTERREICHS INSGESAMT 
TATSAECHLICH 

i « , M00ELL BERECHNUNG 

70 71 72 73 74 75 76 77 ?% 7S 

Auch die Nächt igungen aus Schweden (-f-14 1 / 2%), 
Jugoslawien ( + 131/a%) und Italien ( + 8%) entwickel ­
ten sich überdurchschni t t l ich, doch haben diese Her­
kunftsländer für den österre ichischen Tour ismus nur 
geringe Bedeutung. 

Die Nächt igungsnachfrage der BRD nahm im Vorjahr 
schwächer zu als der Durchschni t t ( + 2%) Dafür wa­
ren im wesent l ichen dieselben Gründe maßgebl ich, 
welche die unterschiedl iche Entwicklung der Einnah­
men zwischen der BRD und den Restländern erklä­
ren Dies wird durch die Model lergebnisse bestät igt 
Ex post errechnet das Modell genau den tatsächl ich 
realisierten Wert ( + 2,1%) Aber auch die Ex-ante-
Prognosen waren erstaunlich treffsicher: 

1978, März + 1,2% 
Juni + 2,6% 
September + 2,3% 
Dezember + 2,0% 

Dies wird durch Abbi ldung 2 veranschaul icht Sie 
zeigt, daß nur die Nachfrageverlagerung auf Grund 
der Osterverschiebung nicht voll erfaßt werden 
konnte: Für das erste Quartal wurde die tatsächl iche 
Entwicklung unterschätzt , für das zweite Quartal im 
gleichen Ausmaß überschätzt 
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Nächtigungsentwickiung nach Bundesländern 

1976 1977 1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Wien + 4 1 + 3 6 + 0 5 
N iederös ter re ich - 1 3 + 2 5 + 0 6 
Burgen land + 5 1 + 8 8 + 5 7 
Ste iermark - 1 4 + 3 1 + 2 3 
Kärn ten - 9 1 - 3 8 + 5 3 
Oberös te r re i ch - 3 9 - 0 2 - 1 1 
Sa lzburg + 0 0 + 2 2 + 2 6 
Tirol + 2 7 + 0 1 + 4 9 
Vorar lberg + 1 2 + 0 9 - 0 6 

Öster re ich - 0 8 + 0 6 + 3 0 

Für 1979 errechnet das Modeii die stärkste Nächti-
gungsste igerung seit 1975 Demnach würde die deut­
sche Nachfrage um 4 1 / 2 % zunehmen Dies scheint 
durchaus plausibel, wenn auch die extrem günst ige 
Sommerprognose (III Quartal 1979 + 9 % ) als abso­
lute Obergrenze interpretiert werden muß. 

Einheitliche regionale Entwicklung 

Die Nächt igungen entwickel ten sich in den einzelnen 
Bundesländern wenig unterschiedl ich: Etwas stärker 
als im Durchschni t t expandierte die Nachfrage im 
Burgenland (dies entspr icht dem mittelfr ist igen Trend 
und hängt mit dem relativ niedrigen Ausgangsniveau 
des Reiseverkehrs in diesem Bundesland zusammen) 
sowie in Kärnten und Tirol. Besonders erfreulich ist 
die Entwicklung in Kärnten, da sich die Nächt igungen 
in d iesem Bundesland in den Jahren 1976 und 1977 
deut l ich schlechter entwickel t hatten als im gesamt­
österre ichischen Durchschni t t 

Ledigl ich in Oberösterre ich und Vorar lberg ging die 
Nächt igungsnachfrage absolut zurück, in beiden Fäl­
len aber nur ger ingfügig. 

Weiterhin Trend zu den teureren Unterkünften 

Wie in den letzten Jahren verlagerte sich die Nächti­
gungsnachfrage zu den qualitativ höherstehenden 
Unterkünf ten Die gewerbl ichen Betr iebe ( + 4%) ent­
wickel ten sich viel besser als die privaten Unterkünfte 
( —1%), innerhalb des gewerbl ichen Sektors expan­
dierte die Nachfrage in den Hotels der Kategorie A 
( + 9 /2%) und B ( + 6 /3%) viel kräftiger als in den 
C/D-Betr ieben ( + 1%) 

Nächtigungsentwickiung nach Unterkunftsarten 

1976 1977 1978 
Veränderung gegen das Vorjahr in I i 

Hotels. Gasthöfe, Pens ionen. 
Erwachsenen-Erho lungshe ime + 1 6 + 2 3 + 3 8 

Kategor ie A + 8 4 + 4 5 + 9 3 

Kategor ie B . + 3 5 + 4 7 + 6 3 

Kategor ie C/D - 1 5 + 0 3 + 0'9 

Pr ivatquart iere - 5 9 - 3 2 - 1 2 

Kinder und Jugenderho lungshe ime + 1 4 + 9 2 + 2 6 

Jugendherbergen -gastehäuser - 0 7 + 4 4 - 4 6 

Schu tzhü l l en - 4 0 + 0 3 - 7 6 

Campingplätze - 0 6 - 0 4 + 5 9 

Hei l - und Pf legeanstal ten, Sanator ien - 1 4 9 129 + 5 0 

Sonst ige F remdenunte rkün f te + 6 3 - 1 3 + 32 3 

Insgesamt - 0 8 + 0 6 + 3 0 

Besonders stark war der Trend zu den sonst igen Un­
terkünf ten, insbesondere Appar tements , ausgeprägt 
( + 32'/ 2%), doch dürfte die Zuwachsrate nach oben 
verzerrt se in: Hinsichtl ich der Einbeziehung dieser 
Para-Hotellerie bestehen in einzelnen Gemeinden 
noch Unsicherheiten, so daß häufig schon exist ie­
rende Quartiere verspätet in die Nächt igungsstat ist ik 
e inbezogen werden Auch die Campingplätze konn­
ten einen in Anbetracht des unfreundl ichen Wet ters 
bemerkenswert hohen Nächt igungsanst ieg verzeich­
nen ( + 6%), 

Trend zur Qualität auch im Investitionsverhalten 

Das Bet tenangebot in der Sommersaison 1978 spie­
gelt die nach Unterkunftsarten und Hotelkategor ien 
unterschiedl iche Nachfrageentwicklung wider : Insge­
samt erhöhte sich die Bettenkapazität der Hotellerie 
um 2 ' / 2 %; während die Zahl der Bet ten in A-Bet r ieben 
sprunghaft st ieg ( + 12%) und auch in den B-Hotels 
kräftig wuchs ( + 6%), ging sie in den Betr ieben der 
Kategorien C/D sogar absolut zurück ( — 1%). Auch 
die Vermieter von Privatzimmern meldeten weniger 
Betten an als im Jahr zuvor ( — 1%%) In der Wintersai­
son wuchs das Bet tenangebot in allen Unterkunftsar­
ten, doch ergab s ich entsprechend der unterschiedl i ­
chen Unterkunftsqual i tät die gleiche Rangfolge 

Die Zunahme der Bettenkapazität in den gehobenen 
Hotelkategorien ist in erster Linie auf die Eröffnung 
neuer Betr iebe zurückzuführen: Die Gesamtzahl 
nahm im Winter in der Kategorie A um 14% und in der 
Kategorie B um 5% zu, im Sommer lag der Zuwachs 

Entwicklung des touristischen Angebots und seiner Kapazitätsauslastung 

Hole lbe t r iebe insgesamt Kategor ie A Kategor ie B Kategor ie C /D Pr ivatquart iere 
Unter- Bet ten Bet ten je Nächt i - Kapazi- Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi- Bet ten Kapazi-
künf te Unter- gungen tätsausla- tätsausla- lätsausla- tätsausla- taisausia-

kunf t s tung s tung s tung s tung s tung 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Winterhalb jahr 1975/76 + 3 0 + 4 3 + 1 3 + 6 7 + 1 3 + 11 8 + 1 9 + 6 1 - 0 0 + 1 9 + 0 4 + 9 7 - 4 1 

Sommerha lb jahr 1976 + 1 3 + 3 0 + 1 7 + D5 - 2 4 + 9 9 - 1 7 + 6 0 - 3 3 + 0 6 - 2 9 + 4 1 + 1 0 7 

Winterhalb jahr 1976/77 + 2 3 + 3 0 + 0 7 + 4 6 + 1 6 + 5 4 - 0 7 + 5 8 + 0 6 + 1 3 + 2 3 + 2 3 - 0 3 
Sommerha lb jahr 1977 + 2'9 + 2 3 - 0 6 - 0 1 - 2 3 + 4 6 - 1 8 + 3 2 - 0 5 + 1 4 - 3 5 - 0 7 - 5 5 

Winterhalb jahr 1977/78 + 3 0 + 2 9 - 0 0 + 7 1 + 4 1 + 7 5 + 2 9 + 3 1 + 5 5 + 1 7 + 3 0 + 1 2 + 5 1 

Sommerha lb jahr 1978 + 0 3 + 2 5 + 2 2 + 1 8 - 0 7 + 2 1 - 3 7 + 5 8 - 1 0 - 0 9 - 0 7 - 1 6 - 3 0 
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der A-Betr iebe sogar bei 19%, der B-Hotels bei 6%. 
Die kräft ige Investit ionstätigkeit wird durch die Kredit­
statist ik bestät igt : Das Wachstum der Kredite an das 
Hote l - und Gastgewerbe hat sich von + 1 6 % Ende 
1977 auf + 1 9 % % Mitte 1978 beschleunigt 

Als Folge dieser Bet tenauswei tung hat sich die Kapa­
zitätsauslastung der Hotellerie neuerl ich ungünst ig 
entwickel t : Im Sommer ging sie in allen Kategorien 
zurück, der kräftige Anst ieg im Winter konnte dies 
nur leicht überkompensieren Im gesamten Fremden-
verkehrsjahr 1977/78 st ieg die durchschni t t l iche Aus­
lastung insgesamt nur schwach ( + 1%), in den A-Be-
tr ieben ging sie als Folge des starken Bet tenzuwach­
ses sogar absolut zurück (—1%) 

Stephan Schulmeister 

Außenhandel 
Dazu Stat is t ische Übers ich ten 1 0 1 bis 10 5 

Deutliche Exportbelebung 

Das Wirtschaftsjahr 1978 brachte eine ausgeprägte 
Erholung der Warenausfuhr, die sich gegen Jahres­
ende verstärkte Die Belebung der Exporte ist um so 
bemerkenswerter , als sich die Nachfrage in den west­
l ichen Industr ieländern nur zögernd erholte Die rea­
len Exporte expandierten etwa doppel t so stark wie 
der Welthandel 

Ein Teil des Exportzuwachses läßt sich aus der im 
Zuge des Lageraufbaues allmählich einsetzenden 
Vorproduktnachfrage und der verstärkten Produk­
t ionstät igkei t in Westeuropa erklären Die Exportste i ­
gerung ging über die allgemeine Nachfragebelebung 
hinaus und brachte Marktantei lsgewinne auf den 
Wel tmärkten, insbesondere in den west l ichen Indu­
str ieländern 

So expandierten die Exporte in die OECD-Staaten 
real um 12 1 / 2%, während der mit der österre ichischen 
Exports t ruktur gewogene Import index dieser Länder 
nur um etwa 4 1 / 2 % st ieg Infolge der Konzentrat ion auf 
Länder mit einem vergleichsweise niedrigen Import­
wachs tum st ieg der länderstrukturbereinigte Markt­
antei l 1) etwas schwächer als der unbereinigte. Die 
Marktantei lsgewinne waren breit gestreut und be­
schränkten s ich nicht nur auf die ins Gewicht fallende 
BRD. Sie erst reckten sich auch auf die USA, Japan, 
Frankreich, die Niederlande und Norwegen Die Er­
folge in den EG-Staaten sind wahrscheinl ich zum Teil 
auf posit ive Integrationseffekte zurückzuführen Auch 
in den EFTA-Ländern, vor allem in der Schweiz, gelan-

') Zur Begriffsabgrenzung vgl Monatsberichte 12/1978 
S 616 ff 

Abbildung 1 
Außenhandelsentwicklung 1) 

(Satsonbereinigt um den Reparaturvormerkverkehr) 

EXPORT I(SSGESAHT IARBEITSTAEGIG BEREINIGT 1 
260 • GLEITENDER 5-MONATS0URCHSCHNITT 

IMPORT INSGESAMT lARBEITSTAEGIG BEREINIGT) 
260 ; GLEITENDER 5-MONATSDURCHSCHNITT 

ii 

200 

140 i F i i i T i i i i r i I , I 

HANDELSBILANZ 
- 2 * GLEITENDER 5-MONATSDURCHSCHNITT 

75 76 77 7B 

OOD̂ Sj 19 
' ] Saisonberein igt 

gen Posi t ionsgewinne, die insofern überraschend ka­
men, als auf Grund der zunehmenden integrat ionsbe­
dingten EG-Konkurrenz in diesen Staaten mit Markt­
antei lsverlusten gerechnet wurde Ob hier die Ver­
drängung der österreichischen Anbieter durch 
EG-Produzenten bereits zum Sti l lstand gekommen 
ist, läßt sich noch nicht abschl ießend sagen Die 
österre ichischen Marktantei le in den Oststaaten 
konnten im Gegensatz zu den west l ichen Industr ie­
ländern nur ger ingfügig ausgebaut werden In den 
Entwicklungsländern mußten starke Marktantei lsver-
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Entwicklung des Außenhandels 

Ausfuhr 
Durch­

schn i t ts ­
preise ' ) 

Real' Du rch ­
schn i t ts ­
pre ise ' ] 

Handels­
bilanz 

Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr in % Mrd S Veränderung gegen das Vorjahr in % M r d S 

1977 161 8 + 6 4 + 3 1 + 3 2 234 8 + 139 + 3 7 + 9 8 - 7 3 0 

1978' 176 1 4- 8 8 - 0 0 + 8 9 231 9 - 1 6 - 0 1 - 1 5 - 5 5 8 

1977 il Quartal •10 3 + 7 9 + 7 5 + 0 4 55 8 + 119 + 5 6 + 6 0 - 1 5 5 
II! Quartal 40 4 + 4 2 + 0 4 + 3 8 59 3 + 14 1 + 2 9 + 109 - 1 8 9 

IV Quartal 42 9 + 1 1 + 1 1 - 0 1 6 4 5 + 12 2 + 2 8 + 9 2 - 2 1 6 

1978' II Quartal 44 2 4- 9 7 - 1 3 4-11 2 58 1 + 4 0 - 0 7 + 4 7 - 1 4 0 
III Quartal 42 7 + 5 7 + 1 6 + 4 1 56 6 - SO + 0 5 - 5 5 - 1 3 9 
IV Quartal 48 7 + 1 3 5 + 1 4 + 119 62 9 - 2 9 - 0 7 - 2 2 - 1 4 2 

1979 Jänner 13 7 + 1 7 3 + 1 6 + 15 4 19 0 + 5 9 - 0 9 + 6 8 - 5 3 

'] Durchschn i t tspre is index des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zent ra lamtes und eigene Berechnungen — ; ) Veränderungsrate der Werte def lat ioniert mit der Veränderungsra te 
der Durchschn i t tspre ise — 3) Ab Jänner 1978 einschl ießl ich Handelsgold 

iuste in Kauf genommen werden, die besonders in 
den OPEC-Staaten, mit Ausnahme der afrikanischen 
Mitgl ieder, recht kräftig ausfielen 

schnit t 1978 nicht gest iegen, wenn auch im Jahres­
verlauf eine leichte Verbesserung festzustel len ist. 
Die Stagnation der Exportpreise ist zum Teil auf den 
hohen Wechselkurs zurückzuführen, der den Spiel­
raum für Preiserhöhungen einschränkte und die Er­
tragslage der Exportbetr iebe beeinträcht igte. In den 
meisten Warengruppen waren die Exportpreise rück­
läufig oder stagnierten Stark gesunken sind vor allem 
die Preise für Nahrungsmittel (—10%), besonders 
Weizen (—67 1/ 2%), und Rohstoffe (—4%%). Die Ex-

Abbildung 2 
Österreichs Marktanteil am Intra-OECD-Handel 

——UNBEREINIGT 
1 S • BEREINIGT UM 016 LAENOESSTRUKTUR 1) 

- 1 5 I i, 1 i i i 1 I I I I I I I i i i I 1 i I I I 1 I I—i—i—L 

71 72 7 3 7 4 75 75 77 7 8 

T) 18 1J GEWICHT; EXPORTANTEILE 1377 

portpreise für bearbeitete Waren sind nur ger ingfügig 
( — 1 / 2%) zurückgegangen Bloß die Exporteure von 
Maschinen und Verkehrsmit te ln konnten neben einer 
im Vergleich zu den Gesamtexporten überdurch­
schnit t l ichen Steigerung der Ausfuhrmenge auch die 
Preise nennenswert (- t -4 1 / a %) erhöhen. Die Preise für 
konsumnahe Fert igwaren st iegen nur ger ingfügig 
( + 1%). 

Trotz stagnierenden Schi l l ingexportpreisen zogen die 
Dollarpreise auf Grund der Wechselkursentwick lung 
um 13% an. Die Erhöhung fiel aber um etwa 1 Pro­
zentpunkt niedriger aus als die Dol lar-Exportpreis-
ste igerung der west l ichen Industr ieländer 

Die typischen Merkmale der österre ichischen Export­
struktur könnten ein Erklärungsfaktor für die Marktan­
tei isgewinne se in: Die österreichische Exports t ruktur 
ist noch immer durch einen vergleichsweise niedrigen 

Marktanteile 

1977 1977 1978 
l / l l l Qu l / l l l Qu 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

OECD-Tota l bere in ig t 1 ) 2 ) + 5 2 + 6 1 + 6 3 

OECD-Tota l 1 ) + 6 3 + 7 0 + 6 8 

BRD + 1 6 6 + 1 6 4 + 1 0 0 
Be lg ien -Luxemburg + 4 5 + 3 8 + 1 1 

Nieder lande + 5 7 + 1 1 + 6 9 
Frankre ich + 6 7 + 4 1 + 31 7 

Italien + 9 9 + 15 1 - 8 5 
GroBbr i tannien - 4 4 - 3 3 + 0 9 
Dänemark - 1 0 1 - 8 5 - 1 4 0 

Schweiz - 6 9 - 6 0 + 0 1 

Norwegen - 3 4 - 3 8 + 1 4 7 

Schweden - 7 2 - 7 7 + 2 0 

Finnland - 1 2 5 - 7 D - 5 7 

USA + 1 8 + 5 9 + 20 6 

Kanada - 8 0 + 2 0 + 4 8 
Japan - 1 5 6 - 1 2 0 + 29 3 

Ost Staaten 3) + 1 0 2 + 1 3 4 + 0 5 

OPEC 3 ) . . . . - 2 3 0 - 1 6 1 - 9 4 
Entwick lungs länder ohne OPEC 3 ) - 5 5 - 4 5 - 8 6 

Wel t 3 ) + 1 3 + 2 9 + 4 0 

') Antei l der Impor te aus Öster re ich an den Impor ten aus OECD-Tota l — ! ) Ge­
wich te t mit den Expor tante i len 1977 — J ) Antei l der Expor te Öster re ichs an den 
Expor ten der OECD-Tota l in die angeführ ten Ländergruppen 
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ist noch immer durch einen vergleichsweise niedrigen 
Antei l von technisch hochwert igen Fert igwaren und 
einem relativ hohen Antei l von weniger bearbeiteten 
Waren (SITC 6) und Rohstoffen (SITC 2 + 4) gekenn­
zeichnet 1977 war der Antei l der weniger bearbeite­
ten Waren und der Rohstoffe etwa doppel t so groß 
wie die vergleichbaren Anteile der BRD und der 
Schweiz Umgekehrt war der Antei l von Industr iema­
schinen (14%) im österreichischen Export um unge­
fähr 7 Prozentpunkte niedriger als in Vergleichslän­
dern 

Exportstruktur 1977 

Warenbeze ichnung Öster­
reich 

BRD Schweiz Schweden 

Ernährung u Getränke Tabak 3 62 4 45 3 98 2 09 
Rohsto f fe Öle u Fette 8 59 2 52 1 72 13 86 
Holz u Ko rk 5 35 0 25 0 39 4 70 
Papierzeug 0 50 0 06 0 09 5 78 
Sp innsto f fe 1 24 0 50 0 37 0 20 
Brennsto f fe 1 92 2 6 5 0 1 4 1 84 
Chemische Erzeugnisse 7 94 12 05 20 66 5 05 
Chemische Grunds to f fe 1 93 4 1 0 6 1 3 1 21 
Mediz in ische u pharmazeut ische 

Erzeugnisse 0 94 1 15 5 9 3 0 86 
Kunsts to f fe 2 53 3 04 1 91 1 62 
Halb- u Fer t igwaren 34 96 1 9 4 4 20 20 26 47 
Papier u Pappe 5 13 1 28 0 98 9 00 
Garne u Gewebe 6 71 3 48 5 48 1 41 
Waren aus n ichtmeta l l ischen minera l i ­

schen Sto f fen 3 09 1 86 5 11 1 00 
Eisen u Stahl 10 33 5 86 1 24 7 28 
Metal lwaren . . 4 48 3 37 3 68 3 68 
Maschinen Verkehrsmi t te ! 27 86 47 92 33 36 43 97 
Maschinen 13 92 21 49 22 09 17 04 
E lek t ro techn ische Maschinen 9 53 9 37 10 02 9 6 3 
Verkehrsmi t te l 4 41 17 06 1 25 17 30 
Sons t ige Fer t igwaren 14 67 9 06 18 96 6 32 
Möbe l 0 62 1 12 0 44 1 41 
Schuhe 1 86 0 20 0 40 0 23 
Fe inmechanische u opt ische Erzeug­

nisse Uhren 1 09 2 75 11 20 1 21 
Sons t ige Fer t igwaren a n g 7 33 3 0 3 5 30 18 30 

Q: OECD Trade by commod i t i es Ser ie E 2/1977 4/1977 

Posit ionsgewinne werden vermutl ich dann erzielt, 
wenn sich die Wel tkonjunktur in einer Au fschwung­
phase bef indet, weil infolge des Lageraufbaues und 
der Produkt ionszunahme vor allem die Nachfrage 
nach Vorprodukten steigt 

52%% der Exporte in der EG abgesetzt 

Durch die Diskr iminierung der österreichischen Ex­
porte in der EG während der ersten europäischen In­
tegrat ionsphase verloren diese bis in die siebziger 
Jahre relativ an Bedeutung. Im Tiefpunkt (1975) gin­
gen 44,2% unserer Ausfuhr in die EG. 1978 wurde 
wieder mehr als die Hälfte der Gesamtexporte in der 
EG abgesetz t ; sie erreichten etwa den Antei l wie 
Mitte der sechziger Jahre, das ist aber noch immer 
um 2 Prozentpunkte weniger als 1960 

Ähnl ich wie in den Vorjahren wurde 1978 die Export­
zunahme zu einem großen Teil von den Lieferungen in 

die EG-Staaten getragen, deren Wachstum sich im 
IV Quartal 1978 noch beschleunigte Die Exporteure 
dürf ten insbesondere davon profit iert haben, daß sich 
der Konjunkturaufschwung in der BRD gegen Ende 
des Jahres verstärkte 1978 entfiel mehr als die Hälfte 
des gesamten Ausfuhrzuwachses auf Lieferungen in 
die BRD Das ist deutl ich mehr als im Aufschwungs­
jahr 1976 (ein Drittel), aber weniger als 1977 (drei 
Viertel). Von den Exporten in andere EG-Länder 
konnten vor allem jene nach Frankreich, in die Nieder­
lande und nach Großbritannien stark gesteigert wer­
den. Ähnl ich wie 1977 schnit ten die Exporte in die 
EFTA mäßig ab, wobe i die kräft ige Steigerung der 
Ausfuhr in die Schweiz eine Ausnahme bildete Etwas 

Regionalstruktur der Ausfuhr 

1978 1978 1978 1978 

IV Qu IV Qu 
Veränderung gegen Ante i l der Gesamt-

das Vorjahr ausfuhr 
i n % 

West l iche Indust r iestaaten ' j + 1 2 6 + 1 6 5 72 3 71 6 

Westeuropa 2 ) + 1 2 8 + 1 7 9 67 6 67 7 

Europäischer Fre ihandelsraum 3 ) + 1 3 1 + 1 8 6 6 5 4 6 5 7 

EG 73 + 15 6 + 20 8 52 6 52 9 

BRD + 1 9 4 + 24 1 29 1 29 1 

Italien . + 6 1 + 1 8 7 3 8 9 1 
Großbr i tannien + 1 6 5 + 172 4 9 5 0 

EFTA 73 + 4 0 + 1 0 3 12 8 12 8 

Schweiz . + 1 9 2 + 20 8 7 8 7 7 

Südos teuropa 4 ) + 2 8 + 1 2 0 5 6 6 1 

Industr iestaaten Übersee 5 ) + 15 1 - 3 5 5 0 4 2 

USA + 5 0 - 1 6 2 3 0 2 4 
Japan + 41 1 + 77 4 0 6 0 5 

Osteuropa + 3 2 + 5 8 13 7 1 4 0 

OPEC . . - 7 4 - 3 7 4 9 4 2 
Entwick lungs länder ohne OPEC + 7 1 + 6 8 5 5 5 5 

') OECD-Länder . - ! ) Europäische OECD-Länder - 3 ) EG 73 und EFTA 73 -
4 ) Jugoslawien, Gr iechenland Türke i Spanien — 5 ) Überseeische OECD-Länder 
und Republ ik Südafr ika 

Regionalstruktur der Einfuhr 

1978 1978 1978 1978 

IV Qu IV Qu 
Veränderung Antei l an der Gesamt-

gegen das Vorjahr e infuhr 
i n % 

West l iche Industr iestaaten' ) - 1 5 - 3 6 81 0 81 7 

W e s t e u r o p a ^ - 1 4 _ 3 3 75 5 76 4 

Europäischer Fre ihandelsraum 3 ) - 1 4 - 3 3 74 5 75 2 

EG 73 - 1 1 - 3 4 6 5 4 66 0 

BRD + 1 3 _ 1 5 43 3 44 1 

Italien + 0 9 + 1 3 8 9 8 8 

Großbr i tannien - 11 6 - 8 9 3 1 2 9 

EFTA 73 - 4 0 - 2 9 9 0 9 2 

Schweiz . + 1 0 + 0 7 6 1 6 1 
Südosteuropa 3 ) - 1 0 - 5 4 1 7 1 8 

Industr iestaaten Übersee 5 ) - 1 1 - 4 9 6 1 5 9 

USA - 0 1 - 1 2 3 0 2 6 
Japan - 7 2 - 7 5 1 8 2 1 

Osteuropa - 1 9 + 1 7 8 8 8 5 

OPEC . . . . . + 0 8 + 2 6 3 9 4 3 

Entwick lungs länder ohne OPEC + 3 3 + 7 9 4 9 4 2 

') OECD-Länder . - ; ) Europä ische OECD-Länder - 3 ) EG 73 und EFTA 73 -
*) Jugoslawien, Gr iechen land Türke i Spanien — s ) Überseeische OECD-Länder 
und Republ ik Südafr ika 

155 



Monatsber ichte 3/1979 

schwächer als im Vorjahr, aber doppel t so stark wie 
die Gesamtexpor te, wuchsen die Lieferungen in die 
Industr iestaaten in Übersee Die Exporte in die Ent­
wicklungsländer (ohne OPEC-Staaten) expandierten 
annähernd so stark wie 1977, doch st iegen sie 1978 
im Vergleich zu den Gesamtexpor ten unterdurch­
schnit t l ich Auch die rückläufige Tendenz der Exporte 
in die OPEC-Staaten hielt an. Die Ausfuhr nach 
Osteuropa expandierte mit 3% nur etwas stärker als 
1977, erst Ende des Jahres belebten sie s ich infolge 
der Planerfül lungsimporte 

Auf der Importseite nahmen nur die Bezüge aus den 
Entwicklungsländern und infolge der höheren Erdöl­
importe auch die aus den OPEC-Staaten leicht zu. 
Die Bezüge aus den Oststaaten und aus dem EFTA-
Raum waren rückläufig Auch aus der EG wurde 1978, 
vor allem auf Grund der viel ger ingeren Pkw-Einfuhr 
(EG — 1 % ; ohne Pkw +5 ,0%) , weniger bezogen 

Starke Steigerung der Fertigwarenausfuhr — Erholung 
der Vorproduktexporte in der zweiten Jahreshälfte 
1978 

Die kräft ige Belebung der Gesamtexporte schlug sich 
auch in der Dynamik der meisten wicht igen Waren­
gruppen nieder. Der Vergleich der Jahresdurch­
schni t te 1977 und 1978 verwischt al lerdings zum Teil 
die Entwick lungstendenzen während des vergange­
nen Jahres 

So expandierte die Ausfuhr von Rohstoffen und Halb­
fer t igwaren im Jahresdurchschni t t 1978 deutl ich 
schwächer als im Jahresdurchschni t t 1977. Im Jah­
resverlauf, insbesondere im 2 Halbjahr 1978, zeigt 
s ich jedoch saisonbereinigt eine kräft ige Belebung 
Zu dieser Entwicklung dürf te die allmähliche Aufs tok-
kung der Rohstoff- und Halbfert igwarenlager sowie 
die beginnende Erholung der Vorproduktnachfrage 

Aus- und Einfuhr nach Warenobergruppen 

Ausfuhr Einfuhr 

1978 197B 1978 1978 

IV Qu IV Qu 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Nahrungs- und Genußmi t te l + 1 8 0 + 2 6 - 3 0 - 4 7 

Rohstof fe . . - 1 5 + 11 7 + 0 4 + 5 7 

Halbfert ige Waren + 7 6 + 1 5 5 + 3 6 + 7 4 

Fer t igwaren 1 ] + 1 0 2 + 1 3 4 - 2 9 - 6 6 

davon Invest i t ionsgüter 1 ) + 1 2 2 + 1 2 7 + 3 5 + 3 6 

Konsumgü te r + 9 0 + 1 3 9 - 5 6 - 1 0 6 

oder Maschinen Verkehrsmi t le l 1 ) + 8 7 + 11 7 - 1 0 9 - 1 6 4 

Andere Fer t igwaren + 114 + 149 + 7 0 + 6 6 

Alle Waren 1 ] + 8"4 + 1 3 5 - 1 5 - 2 6 

') Berein igt um den Außenhandel mit F lugzeugen und Schi f fen im Reparaturvor­

merkverkehr 

im Zuge einer verstärkten Produkt ionstät igkei t in 
Westeuropa beigetragen haben Die Zunahme der Ex­
porte im Bereich der Vorprodukte erfaßte insbeson­
dere Holz, Spinnstof fe, Papierzeug, organische Che­
mikalien, Texti l ien, NE-Metalle sowie Eisen und Stahl 

Die Invest i t ionsgüterexporte st iegen nach der Sta­
gnation 1977 kräft ig, wobei die Exporteure die rege 
Nachfrage in der BRD nutzen konnten Auch hier ver­
teilte sich das gute Ergebnis auf Grund des Vorjahrs­
vergleichs nicht gleichmäßig auf das Jahr Saisonbe­
reinigt wuchs die Invest i t ionsgüterausfuhr im I. Quar­
tal kräft ig, bis in den Herbst stagnierte sie dann auf 
d iesem Niveau, und erst gegen Ende des Jahres 
nahm sie wieder deutl ich zu Die Belebung der Nach­
frage nach Invest i t ionsgütern im Jahr 1978 kam den 
Exporteuren von intermediären Invest i t ionsgütern 
stärker zugute als den Lieferanten von fert igen Inve­
st i t ionsgütern Im IV. Quartal hat s ich allerdings auch 
die Ausfuhr von Industr iemaschinen sowie Büro- und 
EDV-Maschinen merkl ich erholt. 

Die Konsumgüterausfuhr wuchs 1978 ebenso stark 
wie im Vorjahr, das Expansionstempo entsprach un­

wichtige Exportreiationen im Jahre 1978 

SITC-rev -2-Klassen 

Nahrungsmi t te l ' ) 
Rohstof fe 

davon 
Holz 

Brennsto f fe 
Industr iel le Fer t igwaren 3 ) 4 ] 

davon 

Chemische Erzeugnisse 
Eisen Stahl 
Diverse Fer t igwaren 3 ] 

Papier 

Text i l ien . . 
Maschinen Verkehrsmi t te l 4 ) 
Konsumnahe Fer t igwaren 

Alle Waren 

Veränderung gegen das Vorjahr 

Gesamt EG 73 EFTA 73 

i n % 

+ 1 8 0 
+ 0 6 

- 1 0 

- 1 1 0 

+ 9 5 

+ 104 
+ 7 9 
+ 1 1 6 

- 0 8 
+ 6 2 
+ 8 7 
+ 9 1 

+ 1 9 6 

+ 2 8 

+ 0 3 

- 1 0 0 

+ 17 1 

+ 26 2 
+ 4 7 
+ 18 7 
+ 3 5 
+ 1 6 5 
+ 1 8 9 
+ 1 7 4 

+ 1 3 1 

+ 23 4 

+ 79 2 

- 4 4 4 

+ 3 2 

+ 10 3 
+ 22 4 
+ 7 3 
+ 11 6 
- 5 4 
- 1 0 0 
+ 1 5 

Gesamt 

4 1 

79 

49 

18 

866 

80 

10 3 

25 5 

47 

66 

286 

138 

Struktur 

EG 73 

in % 

4 1 

112 

76 

23 

82 1 

67 

96 

250 

4 3 

6 8 

259 

14 7 

EFTA 73 

36 

33 

17 

0 3 

924 

5 7 

9 1 

315 

4 6 

10 3 

226 

228 

Ante i l ' ] 
EG 73 EFTA 73 

52 9 

74 5 

81 3 
72 9 
4 9 7 

4 3 6 
48 7 
51 4 
4 8 1 
54 3 
47 5 
56 0 

11 5 

5 4 

4 6 
2 6 

13 8 

9 t 
11 4 
1 5 9 

12 6 
2 0 1 
1 0 2 
21 3 

+ - 1 5 6 + 4"0 100 0 1000 1000 52'6 1 2 8 

'] A m Gesamiexpor t der Warengruppe — *) SITC-Klassen 0 1 u n d 4 — ') SITC-Ktassen 5 bis 9 — ' | Berein igt um den Expor t von F lugzeugen u n d Schi f fen im Reparaturvor­

merkverkehr — ' ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 
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Wichtige Relationen im Außenhandel mit den Oststaaten im 
Jahre 1978 

Ausfuhr Einfuhr 

Veran Struk- Ante i l ' ] Verän- Struk- Ante i l ' ] 
de rung 
gegen 

das 
Vorjahr 

lur derung 
gegen 

das 
Vorjahr 

tur 

in % in % 

Nahrungsmi t te l + 1 1 4 7 32 10 1 - 9 5 116 13 1 
Rohsto f fe + 11 8 28 4 9 + 2 0 15 5 21 4 
B renns to f f e . - 13 1 19 1 6 5 + 1 4 514 41 8 

Industr ie l le Fe r t i gwaren 3 ] 1 ] + 0 8 92 1 145 + 1 4 4 215 2 5 
davon 

Chemische Erzeugnisse - 3 0 15 0 25 4 - 2 6 9 48 4 4 
Eisen, Stahl - 0 4 16 9 22 3 + 1 7 2 3 8 9 2 
Diverse Fer t igwaren 5 ) + 5 3 220 11 7 - 2 t 3 4V 2 5 
Masch inen Verkehrs­

mit te! ' ] + 6 7 33 1 158 - 8 3 4 1 1 2 
Konsumnahe Fer t ig­

waren 27 9 50 5 0 - 5 9 35 2 0 

Alle Waren*) + 2 5 100 0 1 3 6 - 2'9 100V 8 7 

' ] A n der GesamtausfuhrZ-einfuhr der Warengruppe — J ) SITC-Kiassen 0 1 und 4 
— 3 ] SITC-Klassen 5 bis 9 — ' ] Bereinigt um die Ausfuhr /E in fuhr von F lugzeugen 
und Schi f fen im Repara turvormerkverkehr — 5 ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und 
Stahl 

gefähr jenem der Gesamtausfuhr Nach einer kräfti­
gen Steigerung im 1 Halbjahr 1978 stagnierte die 
Konsumgüterausfuhr im Sommer, belebte s ich je­
doch im letzten Quartal 1978 wieder sehr deutl ich 
Besonders stark erhöhten sich die Exporte von Nach­
r ichtengeräten und konsumnahen Fert igwaren. 

Der Absatz von Nahrungsmitteln verzeichnete im Jah­
resdurchschni t t 1978 von den wicht igen Warengrup­
pen die größte Zunahme, Sie ging in erster Linie auf 
die kräft ige Expansion der Getreideexporte (1 Halb­
jahr 1978 +299%) in der ersten Jahreshälfte zurück. 
Als im weiteren Jahresverlauf nur noch wenig Ge­
treide export iert wurde, übertrafen die Nahrungsmit­
te lexporte das Vorjahrsergebnis nur noch knapp 

Verringerung des Handelsbilanzdefizits um 17 Mrd S 

Nach dem Rekordhandelsbi lanzdefizi t im Jahr 1977 
von 73 Mrd S konnte 1978 der Fehlbetrag um etwa 

17 Mrd. S verr ingert werden Diese deutl iche Verbes­
serung der Handelsbilanz ist zum Teil den unerwartet 
hohen Exportzuwächse zu danken, zum Teil der Ab-
schwächung der Importnachfrage, bei der Sonderfak­
toren eine große Rolle spielen 

Der leichte Rückgang der Importe erklärt s ich zu 
einem großen Teil aus der Verkaufswelle 1977 Da die 
Importpreise ähnlich wie die Exportpreise stagnier­
ten, entsprach die nominelle Entwicklung der realen. 
Mit Wirkung vom 1 Jänner 1978 wurden einige hoch­
wert ige Konsumgüter (Luxusgüter) mit einem erhöh­
ten Mehrwertsteuersatz von 30% belegt sowie die 
Abschre ibungsvorschr i f ten für Pkw von Selbständi­
gen geändert. Beide Fakten führ ten Ende 1977 zu 
Vorkäufen, insbesondere von Pkw, die in hohem Maß 
zur kräft igen Importste igerung 1977 bei t rugen. Diese 
Vorziehkäufe s ind etwa mit 9 M r d . S zu veranschla­
gen. Sie bewirkten insbesondere im 1. Halbjahr einen 
dementsprechenden Nachfrageausfal! Überdies 
dämpfte die konjunkturbedingt allgemein schwache 
Nachfrage die Importe Schließlich ermäßigten auch 
die stark rückläuf igen Erdölpreise die Importausga­
ben 

Da 1978 das Brut to- In landsprodukt nominell um 6Y Z % 
gest iegen ist, ist die Importquote (Anteil der Waren­
importe am BIP) gesunken Dieser Rückgang der Im­
por tquote erklärt sich zu knapp zwei Dritteln aus den 
ger ingeren Importen an luxussteuerpf l icht igen Kon­
sumgütern und Pkw Das restl iche Drittel des Import­
quotenrückganges ist überwiegend der konjunktur­
bedingten Nachfrageabschwächung und den s inken­
den Erdölpreisen zuzurechnen. 

Schätzungen für das IV Quartal 1978 zeigen, daß die 
Importquote unter Ausk lammerung der luxussteuer­
pf l icht igen Konsumgüter nur knapp unter dem Vor­
jahrsergebnis liegt Mit anderen Wor ten : Der Rück­
gang der globalen Importquote im IV Quartal läßt sich 
fast ausschließlich auf die geringeren Bezüge von lu­
xussteuerpf l icht igen Konsumgütern zurückführen, 

Importquoten 1) 

1975 1976 

Nahrungsmi t le i . 
Rohs lo f fe (SITC 2) 
Brennsto f fe (SITC 3] 
Halbfer t igwaren . 
Invest i t ionsgüter 2 ) 
Konsumgü te r 

davon 

nicht luxussteuerpf l icht ig 
luxussteuerpf l icht ig 
davon 

Pkw 
Sonst iges 

Impor t insgesamt 

1 78 

2 25 
2 0 3 
4 96 
4 55 
8 64 

6 7 4 

1 9 0 

1 34 
0 32 

24 56 

1 60 
1 73 

3 15 

4 15 
4 20 
9 78 

7 67 

2 11 

1 44 

0 92 

1 78 
1 87 

3 46 

4 58 
4 87 

11 47 

8 66 

2 80 

1 95 

0 29 

28 32 

1977 

i n % 

1 87 

1 87 

3 0 5 

4 69 

5 27 

12 58 

9 06 
3 52 

2 50 
0 29 

1 71 

1 72 

2 92 
4 57 

5 13 
11 17 

9 0 4 

2 13 

1 28 

0 29 

1977 
IV Qu 

1 75 

1 60 
2 94 

4 25 

5 24 
13 54 

8 90 

4 6 4 

3 21 

0 26 

1978 
IV Qu 

1 58 

1 61 

2 99 
4 32 

5 14 

11 45 

9 08 

2 37 

1 45 

0 20 

27 29 

') Gemessen am nominel len BIP — ! ] Bereinigt um den Impor t von F lugzeugen und Schi l fen im Repara turvormerkverkehr 
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Einfuhr von Luxusgütern 

1970/1976 1977 1978 1978 
0 jähr- IV Qu 

liehe Z u ­
nahme in 

% 
Veränderung gegen das Vorjahr 

i n % 

Diverse Luxusgüter 182 + 11 7 + 0 1 - 3 6 
Kosmet ische Erzeugn isse 20 2 + 20 9 + 12 6 + 40 8 
Porzel lan 15 5 + 9 6 + 13 0 + 1 5 0 

Fernsehgeräte 197 + 31 4 - 194 - 2 9 0 

Elekt r ische Haushal tsgeräte 14 1 + 4 6 + 3 6 - 0 5 
Wohnwagen 16 4 + 37 1 - 2 3 6 - 1 6 0 
Möbel 24 0 + 19 8 + 7 6 + 3 3 
Koffer 20 6 + 21 5 + 5 3 + 7 4 

Luxuss leuerp f l i ch f ige Waren ' ) 19 1 + 37 0 - 3 5 5 - 4 5 6 

Luxussteuerpf l ich t ige Waren ohne 
Pkw' ) 

Luxussteuerpf l ich t ige Waren ohne 
Pkw' ) 19 8 + 30 9 - 1 1 4 - 3 0 9 
Fi lme 12 9 + 1 7 8 - 9 3 - 2 4 5 

Felle 6 1 + 1 8 + 7 8 + 2 4 
Teppiche . 3 3 3 + 1 2 5 - 2 0 2 - 5 1 7 
Ede l - und Schmucks te ine 28 6 + 9 6 9 - 3 6 7 - 5 7 3 

S c h m u c k - und Juwel ierwaren 37 1 - 6 3 - 9 0 - 3 0 
Au to rad ios 43 4 + 5 3 4 - 3 7 2 - 4 E 6 
Pkw 188 + 39 7 - 4 5 5 - 5 2 2 
Fotoapparate 1 4 2 + 38 5 - 2 7 7 - 3 8 1 
Radios 2 ) 20 3 - 4 7 - 4 5 - 1 8 3 
Uhren 2 ) . 159 + 1 2 0 + 3 8 - 1 9 
Pelzfel le 5) . 9 6 + 15 1 - 2 4 1 - 4 1 1 

Kasset tenrekorder 2 ) 157 + 26 5 - 8 2 - 1 3 1 

Plat tenspie ler 5 ) 8 4 + 4 1 - 1 4 8 - 2 9 
Riechmi t te l 2 ) 24 0 + 1 5 7 + 15 3 + 3 8 8 

') Ohne handelsstat is t ische Nummer 8802 80 — 2 ) Posi t ionen die nicht zur Gänze 

luxussteuerpf l i ch t ig s ind 

Belebung der Importnachfrage im Jahresverlauf 1978 

Die hohen Vorkäufe von 1977 erschweren die Beurtei­
lung der Importentwick lung auf Grund von Vorjahrs­
vergle ichen. Schaltet man die Saisoneinflüsse aus 
und betrachtet die Entwicklung im Laufe des Jahres 
1978 von Quartal zu Quartal, so ist seit dem Frühjahr 
eine anhaltende Belebung zu erkennen Diese Erho­
lung der Importe hat sich gegen Ende des Jahres ver­
stärkt. Ohne luxussteuerpf l icht ige Konsumgüter war 
die Einfuhr im IV Quartal 1978 um 6% höher als im 
Vorjahr, gegenüber + 2 % % in den ersten drei Quarta­
len 1978 

Von den einzelnen wicht igen Warengruppen waren im 
Vorjahrsvergleich nur die Bezüge von Nahrungsmit­
teln, Rohstoffen und luxussteuerpf l icht igen Konsum­
gütern, insbesondere Pkw, rückläufig Die Bezüge 
von Rohstoffen hatten allerdings im Jahresverlauf 
steigende Tendenz Auch die Importe von Halbfert ig-
waren belebten sich in der 2 Jahreshälfte, insbeson­
dere von organischen Chemikal ien, Textil ien sowie 
Eisen und Stahl. 

Die Importausgaben für Energie stagnierten in den er­
sten drei Quartalen 1978, schnel l ten aber im IV Quar­
tal 1978 kräftig in die Höhe, so daß insgesamt noch 
eine Steigerung von 2% result ierte Die Investi t ions­
gütereinfuhr expandierte im Jahresdurchschni t t ange­
sichts der rückläufigen Nachfrage nach Ausrüs tun­
gen mit 3 1 / 2% recht kräft ig. Nach hohen Importen zu 
Jahresbeginn fo lgte im II und III Quartal ein Wachs­
tumseinbruch Erst gegen Ende des Jahres belebten 
sich die Importe von Invest i t ionsgütern neuerl ich, wo­
bei vor allem die Einfuhr von Industr iemaschinen, 
Lkw- und Lieferwagen, Büro- und EDV-Maschinen zu ­
nahm 

Die Bezüge von luxussteuerpf l icht igen Konsumgü­
tern waren zwar im Jahresdurchschni t t viel niedriger 
als im Vorjahr, erholten sich aber im Laufe des Jahres 
schr i t tweise Die Pkw-Einfuhr, die 1978 deut l ich stär­
ker abnahm als die Einfuhr der übr igen luxussteuer­
pf l icht igen Konsumgüter, erreichte im IV Quartal 
1978 bereits das Niveau 1976 

Die nicht- luxussteuerpf l icht igen Konsumgüter waren 
1978 die am stärksten expandierende Warengruppe 
Die Importe dieser Gruppe beleben sich seit dem 
Frühjahr deut l ich, dies gilt insbesondere für kosmet i ­
sche Erzeugnisse, Porzellan und konsumnahe Fert ig­
waren. Die Importquote der nicht- luxussteuerpf l icht i ­
gen Konsumgüter lag im IV. Quartal 1978 bereits über 
der des Vorjahres. 

Egon Smeral 

Wichtige Importrelationen im Jahre 1978 

SITC-rev -2-Klassen Veränderung gegen das Vorjahr Struktur Ante i l ' 
Gesamt EG 73 EFTA 73 Gesamt EG 73 EFTA 73 EG 73 EFTA 73 

in % m% rn % 

Nahrungsmi t te l 2 ) - 3 4 - 1 4 - 7 9 77 49 45 41 7 5 3 

Rohsto f fe - 1 8 + 3 6 - 1 0 5 6 3 3 1 4 1 31 8 5 8 

Brennsto f fe + 1 7 - 0 1 - 4 4 2 10 7 34 13 20 7 1 1 

Industr ie l le Fer t igwaren 3 ) 4 ) - 2 2 - 1 6 - 3 0 75 3 88 6 902 77 0 1 0 9 

davon 

Chemische Erzeugnisse + 4 2 + 6 1 + B 6 94 110 119 76 9 11 5 

Eisen Stahl + 14 5 + 18 2 - 4 4 36 39 4 3 71 8 11 0 

Diverse Fer t igwaren 5 ) + 1 6 + 5 8 - 4 6 16 7 187 290 73 2 1 5 7 

Maschinen. Verkehrsmi t te l 1 ) - 1 0 9 - 1 2 4 - 7 6 302 372 29 1 80 5 8 7 

Konsumnahe Fert igwaren + 6 7 + 9 4 + 2 6 15 0 176 15 1 76 6 9 1 

Alle Waran - 1 9 - T 4 - 4 0 1000 100 0 100 0 6 5 5 9 1 

') A m Gesamt impor t der Warengruppe — E ) SITC-Klassen D 1 u n d 4 — 3 ) SITC-Klassen 5 bis 9 — J ) Berein igt um den Import von F lugzeugen und Schi f fen im Reparaturvor 
merkverkehr - 5 ) SITC-Klasse 6 ohne Eisen und Stahl 
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